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Vorwort

Einen schweren Verlust hat die finnische Sprachwissenschaft durch

den Tod seines Hauptträgers, August AJdqvist, erlitten. Dieser Verlust

wird um so schwerer empfunden, je grösser die Sammlungen sind, die er

hinterlassen. Besonders beschäftigte sich der Verstorbene in seinem letz-

ten Lebensjahre mit den wogulischen Materialien und hatte die Arbeit so

weit gebracht, dass ein wogulisches Wörterverzeichnis im Manuskript fer-

tig lag, wogegen die wogulische Grammatik unvollendet blieb.

Die Finnisch-Ugrische Gesellschaft hält es für seine Pflicht so viel

wie möglich von dem Nachlasse ihres Vice-Präsidenten zu veröffentlichen.

Die erste Publikation ist vorliegendes wogulisches Wörterverzeichnis. Das

Drucken derselben ist auf Kosten der Alexander-Universität zu Helsing-

fors geschehen, und fühlt sich die Finnisch-Ugrische Gesellschaft dieser

gegenüber in grosser Dankbarkeitsschuld für die Gefälligkeit, womit sie ein

dem Verstorbenen gegebenes Versprechen erfüllt

Wäre es August Ahlqvist vergönnt gewesen, die letzte Hand an seine Arbeit

_ zu legen, wftren gewiss einige Unebenheiten, die derselben jetzt anhaften, vermieden

^ bürden. So sind an einigen Stellen des wogulischen Textes Schreibfehler zu fin-

? Jen, z. B. Seite 56. a, Z. 12 von oben sut-kuül statt sut küäl, Seite 64. a, Z. 27 von

<y J3>ben uiintam statt utintam (vergleiche das vorangehende Wort, das im Manuskripte

I Bferst in der Form utintalam und dann in utintalam korrigiert vorkommt, nebst dem
^folgenden Worte utintam). In dem russischen Teile des Textes, welchen Teil Mag.

»*,Phil. H. Paasonen gütigst durchgesehen hat, sind folgende Fehler zu bemerken: S.

L
°4. b, Z. 2 von unten 6jyAHim>, lies foryjuiiina, (im Deutschen flurer, lies Hure); S. 18.

i 3b, Z. 6 von oben kjdu., lies rjk>hi; S. 23. b, Z. 21 von unten Aaiam, lies Ja*om;
8. 29. a, Z. 4 von oben xepHHi, lies nepeiii; S. 29. b, Z. 19 von oben MOjeoem», lies

^ Nojeoero; S. 44. a, Z. 2 von oben nopout, lies napoin,; S. 45. a, Z. 5 von oben nox-

Mejn*, lies noxiriui,e. In dem deutschen Texte kommen hie und da Schreibfehler vor

^ (a. B. grober Leinwand), nebst orthographischen Inkonsequenzen (z. B. Brod und Brot,
*tf Maast und Mass, Wittwer und Witwer). Beim Korrekturlesen, das nebst der Ans-
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arbeitnng des dentsehen Wörterverzeichnisses mir anvertraut worden ist, ist es nötig

gewesen, die an den Seiten 26. 1), 45. b, 49. b, 55. a, 65. a vorkommenden Klammer

l J, hie und da auch einige Interpunktionszeichen zuzufügen. An der Seite 2. b

hätte nach dem Worte „metsikana" das Wort [Rebhuhn] beigefügt werden müssen,

das im Verseben ausgeblieben ist.

In dem deutschen Wörterverzeichnisse ist die Reichsorthographie befolgt

worden.

Endlich will ich die Gelegenheit gebrauchen hierdurch den Doktoren K. Krohn

und E. N. Settiä meine Dankbarkeit auszusprechen für die Erläuterungen, die sie

mir während der Arbeit gefälligst gegeben.

Helsingfors im November 1691.

nmi Bergroth.
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A.

ä, ea, oa Mädchen, Tochter,

ad Hölle. R. a«HT>.

ägim, oagiltl, aum Krankheit,

agmeltam, oamiltani, aumiltam krank

sein.

agmeltanä das Kranksein, Krankheit,

agmeltauin mit Krankheit behaftet.

krank. ~Mtth. 25. 89.

agmin krank; gramvoll, betrübt. Mrc.

13. 24.

agni-möstal (agmtal-möstal) der ohne

Krankheit und Gebrechen ist. Mrc.

2. 17.

agris Mädchen.

agtam, aitam glauben.

agtqatam, agtlaxtam glauben.

agtnä-äs Glauben, Glaube.

agttal ungläubig.

ägu. äk, oak Schwiegermutter
;
Tante,

Muhme.

àgures Schwiegermutter.

ai, agi Mädchen, Tochter.

aideutantqtam sich erbrechen.

aigam, aijam schreien, lärmen; er-

schallen.

aigel, oail Stimme (?); eine Strecke

Weges, so weit die menschliche

Stimme gehört wird ; eine Werste.

aigelam schreien; krähen.

ailmatouni ein wenig schlafen.

ailtaxtam einschlafen.

ailtam einschläfern.

äins, »int, äkttä jai a. die eine von

zwei oder eine von mehreren

Schwestern.

ajoiini, prant. aivasem, jel-a. ein-

schlafen.

ax, anq s. ex.

axstanä, peak a. Zähneknirschen.

axtam, îitam, frequ. axtislam sam-

meln, F. ahdan.

axles, axtas Stein; Hagel; Vergl.

extes.

axtesan, axtesin steinig,

axtqatani sich versammeln,

axtqatuä-küäl Versammlungshaus,

Synagoge,

axtqatnä-ma Versamm 1ungsstel le.

axtnä Einsammeln; attex axtnä-ma

Stelle, wo die Steuer eingesammelt

werden, Mtth. 9. 9.

axtnä-pos Zeit des Einsammelns,

Erntezeit, Mrc. 11. 13.

aken Puppe.

aki Vaterbruder (älterer als der Vater).

iikilim, äfjermä Erbarmung, Barm-

herzigkeit; bedauernswerth ; te mer

amnane äkilmi oli es ist mir leid

um dieses Volk, Mtth. 14. 32.

äkiliuiram, aqeTmlam sich erbarmen;

bedauern.

äkilimTanä Erbarmung.
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akilmiiï, aqermiù barmherzig, gnädig.

akrûr Heuschiecke R. aKpHAa

ä-qiim (Woib-Mann) Mensch.

ai, oaF Bürde, Armvoll.

älam tragen.

argaT Westen.

ali Süden.

ali-xoli Südosten.

ali-iior Südwesten.

alisiani s. älslam.

ärim Farbe.

ärimtam malen.

alim pal der jenseitige Strand; alim

pälliel von jenseits,

äliniqatam gehoben o. getragen werden,

alin s. olin.

älin Salmo fluviatilis.

almam hoben, tragen,

afmin angestrichen.

aTtam erlauben.

amel Wunder, Gleichniss; Weisheit,

Schlauheit; Weiso ; fe anielel des-

gleichen, solcher Weise.

amelm weise, klug, schlau.

amertalam begiessen ; überschwem-

men.

ämes, oames, amils Räthsol.

ameslam, amilSam Räthsel aufgeben

amiltaltam anfangen zu sprechen.

amiltam sprechen, reden.

amiltap Schwätzer.

aillirtam fassen, ergreifen, Mtth. 13. 17.

amp, oamp Hund

ämplam beschimpfen, verspotten, Mtth.

20. Ii».

ainp-pänk-jiv cornus sanguinea.

ämp-pil-jiv sambucus racomosa

änip-pilv Hündchen,

amp-sun kleiner Schlitten zum Fah-

ren mit Hunden,

anax Zinn.

ai'idnv, andux. ai'iduex. auch arisex.

arisiix Mann, Ehemann, Greis, Horr;

Ehrenname des Bären.

anduvtal Wittwe.

ane, ane Heerde, Haufen.

ane. ällä, ani Goschirr, Schale.

anis Anis, R. anncb.

ankas Erbsen.

auf, auch ürit u înt Horn.

antin gehörnt.

anga, anka metsikana.

angel Engel R. aHrcjn,.

angnel. ankliel Pfahl, Baumstumpf;

öu-a. Thürpfosten, pas-a gespal-

tene Stange zum Einstecken bren-

nender Kienspäne.

angusam, anqusam, auch inqiisam

abziehen, ahkioiden, Mtth. 27. 28,

31, Mrc. 15. 20.

ankna, ankneska Mutter.

anqusaxtam sich abkleiden.

üpa, oapa hängende Wiege.

upsi jüngerer Bruder.

a-puv, ea-püv (Tochter-Sohn) Kind.

aras Feuerherd.

arent. arint, auch arnt u. oarnt

Schuld,

argen leuciscus idus.

ârgen-tnlip Geier.

arkip (eine Verhunzung des russ.

apxiepefi, als ob es ein diesem

entsprechendes apxnnoni> gebe)

Oberpriestor.

arnt in schuldig. Schuldner,

aroniat Gewürz, R. apoMarc»

arram, argam kämmen,

arraqatam, ariqatam sich kämmen,

arrip, argip Kamm, Hechel, Wober

kämm.

arten Tenne, Mtth. 3. 12.

ärtam einschliessen, einsperren; ab-
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schlagen, vorneinen, Mre. 0. 2f>.

Vergl. oarp.

ärtqatam sich absprechen, verläugnen,

verneinen, Mttli. 2fi. 75, Mrc. 8.

34, I I. 30.

arumta s. ärent.

as der Fluss Ob. Bei den südlichen

Wogulen hat Irtysch diesen Nameu.

as. ase ledig, frei; allein; nur; um-

sonst; as-olnä-pos ledige od. freie

Zeit.

äs Dicke.

äs Vater, Grossvater. F. isä.

as in dick.

asjelip lacerta, Eidechse,

askam, asxam harken, rechen,

as-ma-qum (Ob-Land-Mensch) Ost-

jake

.

äs-oa Muhme,

as-püv Oheim,

asrai Teufel.

assari Pfennig, R. accapiti, Mtth.

10. 29.

assia, asje. auch ossa schmal, eng,

dünn. F. ahdas.

ässiin, ossim, azim und

assim-qöri, -quri Kissen,

as-tait (die schmale od. kleine Tav-

da) die südliche Sosva.

äzim-quri-küäsep Ueberzug eines

Kissens,

asam s. askam.

asirtam fassen, ergreifen,

asiiex Pelz.

axtam, ästam Zeit od. Musse haben,

ätet Stieftochter,

at-agtim Mrc. 0. 24 und

at-agtuä Mtth. 13. 58, Mrc. G. fi,

Unglaube,

atim Volk; Welt, Mtth. 25. 34.

ättal geschmacklos; vergl. at.

attex. attix (axtex?) Einnahme,

Steuer. Ostj. ot, vot. F. veto, vero.

atves, atvis, atvos, ätkues Blei.

Atel, oasel Tod.

atelin tödtlich Mtth 4. Iii, todt

"Mtth. 8. 22.

atintam Mtth. 21. 22, Mrc. 10. 24,

äsintaill zuversichtlich sein, sich

verlassen, sich vertrauen, horten.

au, avi, öv Thür. F. ovi.

au-anguel Thürpfosten.

au qäp, avi-xäp, auch av-rou jiv

Thürschwelle.

au-qäsip Thürvorhang.

aul, àvil Himmel.

aum s. agim.

aumiltam, auch oumiltam s. agmel-

tam.

aumin s. agmin.

au-SUllt Thüröffnung Mrc. 1. 33;

vergl. suut.

avi-püuä-kier Thürkrampe,

av-rou-jiv Thürschwelle.

av-serkip-kier Thürkrampe,

av-touvirtanä-kier Thürriegel.

A.

äigam, äijam, äjam trinken, schlür-

fen. F. juon.

äijim betrunken.

äiqtam sich betrinken, sich berau-

schen.

äiltam anfangen zu trinken o. schlür-

fen.

äinä Trinken, Trunk, Getränk, Trink-

gelag.

äiuä-äne Trinkgeschirr,

äinä-ktläl (Trinkhaus), äinä-ma (Trink-

stelle) Gastmahl, Fest Mtth. 23. 6.

Digitized by Google



äinä-tenä-ma (Trinken-Essen-Stelle)

Gastmahl Mrc. 12. 39.

äip Trinker, Trunkebold Mtth. 24. 49.

äintam trinken.

äislam ein wenig und oft trinken,

äitam trinken lassen, tränken. F. juo-

tan.

äiteltam anfangen zu tränken.

äiven Halfter; Zaum.

äitam einem etwas leihen.

äjelam trinken Mtth. 20. 22.

ak Schwiegervater; auch Schwager

(des Mannes Bruder),

äkftä-naxtip Altersgenosse,

äküä-sof sachte.

äküä-tes eben, glatt; äküä-tesl väram

gleichmachen, gleichstellen.

äl, äli, al auch ali der obere Lauf

eines Flusses; Süden; Deckel; ällen.

älin oben, im oberen Theile eines

Flussgebiotes, ällä, ärgal nach oben,

stromaufwärts, äl-pal, iilel von

oben, stromabwärts. F. vli.

älam fangen, schlagen, tüdten.

Tiles Falle, Fanggeräth.

äli-riör Südwesten.

älix s. ealix.

älqatam gefangen werden ; sich schla-

gen.

älqatantam sich schlagen, streiten,

kriegen,

älqatux Krieg.

ällim grosses Zugnetz od. Schlepp-

netz.

äl-öl-qolix (obere-Ende-Mensch) Ein-

wohner im oberen Theile eines

Flussgebiotes.

äl-ilirmam nackt und bloss werden.

vorarmen(?).

älnä, älllä-äs Todtschlng, Mord.

älptam tüdten lassen.

äls das Siebengestirn.

äislam, älislam oft und ein wonig

fangen,

änä s. äne.

änka Rebhuhn,

äprex Erdbeere.

äri, äriqar viel, mehr; überflüssig,

ärilam Mtth. 26. 13, Mrc. 14. 9.

äritam übrig, überflüssig,

ärget Gewinn Mtth. 25. 27.

ärgiii, argen, arjin Kupfer,

irkelam s. erqelam.

ius Loch; asnä patilani pockennarbig,

äserma, äserm, aserem, aisirma kalt,

Kälte: asennan tixtain verfrieren

lassen.

Us] n agim Blattern.

Tis Arbeit; Sache. Tat. es. F. asia.

asiltam arbeiten,

äs-pos Erntezeit,

iistal müssig.

at Geruch, Geschmack,

atiü süss, smack haft,

îiter klar, hell; heiteres Wetter,

äteresjp blau, himmelblau,

ätislam, ätslam sammeln,

ävi s. au.
"

B.

bagranitse Purpurgewand. R. 6arpH-

Hima, Mrc. 15. 17.

belirtsik Weissfärber. R. tffcJlHJIbmiïKT,,

Mrc. 9. 3.

blagodaritlam danken. R. 6jiaroAa-

pHTb, Mrc. 14. 23.

blagoslovitlam Sogen. R. 6jarocJio-

BHTb, Mtth. 21. 9.

blagoslovraitam segnen Mrc Ii). IG.

bludnits Hurer. R. ÖJiyÄHHin». Mtth.

21. 31.
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D.

denari eine Münze. R. ACiiapitt, Mtth.

>> IQ

derzai R. Aep3ait lasse Muth, Mrc.

10. 49.

(Iraxme Drachma. R. ApaxMa, Mtth.

17. 21.

E.

ea s. ä.

ea-püv s. ä-püv.

ealix Sieb,

eapa Dampf,

egiii Kinn.

egu eüküä, jetiküä, auch eakua Weib,

Frau. F. eukko.

ex Hügel; dio Borgseite eines Flus-

ses. F. ahde.

extes, exutes, exvtes s. axtes.

el Jahr, Mrc. 5. 25, 42.

el weit; elenilV weiter; elqar fremd,

anderer, Mrc. 1. 36; el-ma ent-

ferntes, fremdes Land, Mtth. 12. 42,

elmaqar Fremdling, Mtth. 25. 35.

elam, Freqv. ellam führen, schleppen.

ele-angusam abkleiden.

ele-ärtani Verstössen, verwerfen, Mrc.

8. 31.

ele-küällam abstehen (von), Mtth. 10.

33.

ele-qaitaill laufen; entlaufen (?).

ele-menam s. el-mauam.

ele-parketam abschütteln, Mtth. lo. 14.

ele-patim Weggehen,

ele-pesetam losbinden, Muh. 21. 2.

ele posilam austreiben, Mtth. 7. 22.

ele-vortpaxtam sich absondern, Mtth.

10. 33.

el-astlam leeren.

el-elam überführen, übersetzen,

elim langwierig; vorig (?).

elim-qoles, -qolas, auch elum-xolas

Mensch.

elim-qolesqar menschlich, dem Mensch

zugehörig,

el-jäxtam ausschneiden,

el-qoltam hintragen, angeben,

el-qorstam spülen, ausspülen,

el-qosetam gleiten,

el-lestain gäten.

elm, Um Zeit; Wetter. F. ilma.

el-mauam weggehen, wegfahren.

el-i'nlam abschälen.

el-oitaligam ausknöpfen, losknöpfen.

el-ol (das vordere Ende) der erste;

el-ölt zuerst, anfangs, el-oli im

Anfange.

el-ol-pänk Anfang.

el-pal Vorderseite; vordere.

el-päsam waschen, abwaschen.

el-pearimtam auseinanderwickeln (?).

el-peltam verändern; verrathen.

el-seasam abwischen.

el-tuitam verstecken.

el-voaxtgam vergeben, erlassen (eine

Schuld).

endam s. ondara.

entep, eutip, aotip und

entep-koali Gürtel.

eutep-koali-jar Kreuz am mensch-

lichen Körper.

enteptaxtam, enteptalixtam sich gür-

ten.

eùk Schwägerin (des Mannes Schwe-

ster),

enka Rebhuhn.

ergam, ergem, ergeim ächzen; singen,

ergemam ein Mal aufsingen, Mtth.

26. 74.

ergemanä Singen, Gesang.

Digitized by Google



— fi-

eri, auch eärixv Gesang.

orip, erep Liebe, Wohlwollen; Heb,

Mrc. 10. 21.

eriptal, oreptal nicht geliebt, verhasst.

eriptam, öreptam, oiptam lieben.

eriptauä, ereptanä, orptanä Liebo,

Gewogenheit; lieb, Mtth. 17. *>.

erx, erq Wille, Freiheit, Macht, Ge-

walt.

erqam, erqelalam befehlen; verbieten,

ermilam gefallen.

es Schatten, Mrc. I. 32; auch esqor;

vergl. qör.

esam verstohen.

esämtam, esämoum s. jesämtam, je-

sämoum.

esärm, êserma, esäremtal s. jesärin

u. s. w.

eseltam wärmen.

eseltaxtam sich wärmen.

esem heiss (wie Wasser u. dergl.);

e. viC, auch isum viC Fischsuppe.

esep Gedanke, Meinung ; Werth.

eseplam verstehen, aufmerken ; schät-

zen, für etwas halten, vergleichen.

estai ohne zu verstehen, unverstän-

dig, Mrc. 7. 18.

estöken Trinkglas. R. CTaKaiit.

estop Stof (Flüssigkeitsmaass.) R.

niTWb.

esgnm, easgam preisen, rühmen.

esgeuä, -äs Lob.

esiqatam prahlen.

esnä Halten, Haben.

ei, edi Abend ;
Nacht; et-pala Abends.

Vergl. i.

etgelap hungernd,

eflalti, prset. eflaltes, und

etmalti, prœt. efmaltes, und

efmi, praet. eCmes es wird Abend od.

spät.

etelail) borgen, Mtth. r>. 12.

eu s. au.

eilXtam schulen (Bamnrindo u. dergl.).

euxtes Hagel,

eiiküä, eukua s. egu

i, auch iet Nacht; D. iti, PI. ietet;

vergl. ei und je.

idä Abends.

ien Kinn; vergl. F. ijeii

igo Joch. R. nro.

ix-küäl, jix-küäl Vorzimmer.

il Baumsplint. F. jäl-si.

il, il das Vordero, Vordortheil. F.

esi, ete.

ilam, elain tragen, führen,

ilex s. ealix.

ilelani führen, schleppen,

item, illim Leim,

lfm, item Schneide,

irmiü scharf,

iltain s. ilam.

im, ini jiv, ini-pänk. ini-sauv, inig-

jiv Dornbusch

inilain küssen, Mtth. 2G. 49.

insain, insam s. endam.

int Spindel,

int-koali Gürtel.

ingänti, prait. ingäntes, auch jin-

kanti, jillkantes dämmern, dunkel

werden.

inki Mädchen.

inkim einsam, allein? inkim mat

unter vier Augen, Mtth. 24. 3,

täku inkimue caan, no ceöfc, für

sich, von sich selbst.

i-päl s. ji-pâl.

ipi Eule. F. hyypiä.
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ipsä finster.

ipsämänti, prœt. ipsämäntes dunkel

werden.

ira immer; ewig; ira mos fürs im-

mer, gänzlich,

is s. vis.

is-, is, it jüngere Schwester,

isgen Unge witter, Sturm, Müh. S. 21.

isuas Fenster,

is-nänktiä Semel.

ispin Schwein. R. CBHHbfl.

ispiu-püv Ferkel,

istarsin Aeltester. R. CTapumna

isiin, isem s. esem.

isiltaxtam sich wärmen, Mrc. 1 4. 51.

isFäp Hut; R. uijflna

islei Pferdegeschirr. R. nuiea.

istani wärmen, erwärmen,

istantqtem sich wärmen,

isteu Hosen. R. uiTaHu.

i( Abend ; iti abends,

if-qodel Westen.

ja s. je.

jai, jäi s. jeg.

jax Korall, Perle.

jäx, joax, joaq Gemeindeschreiber.

R. (alt.) jjLHKt.

jaxsitam, jaxstam hassen, verachten.

jaxsitamqar Gegner, Mtth. 5. 25.

jaxstalam knirschen.

jaxstauä Knirschen.

jaxtam s. jäxtam.

ja-xnl leusiscus. (R. qeôain. )

jäqen Diakon. R. abHKOHT».

ja], jel das Untere; der untere Lauf

eines Flusses; zurück; jal-pal vod

unten, stromaufwärts. F. ala.

jal-aitalaill ausspannen,

jal-aitam fallen lassen, verlieren,

jalam, jälam gehen, wandern, fahren,

jalgaqar untere. Vergl. jelkll.

jälim s. ällim.

jal-kärilam anhaken, hangen bleiben.

jal-käritam anhakon lassen.

jal-küäl untere Stubo.

jal-qalam untergraben.

jal-qalam sich endigen.

jal-qältam beendigen.

jal-qarilam s. qarilam.

jal-qaritam s. qantain.

jal-qölam sterben.

jal-qujara sich legen.

jal-lixtam einschlagen.

jal-ortam müde werden.

jal-ortaptam müde machen.

jal-pfitam niedorfallen.

Ijal-poal jüngere.

j

jal-poatetam abfeuern.

jal-poilam erkalten.

jal-poillam, jal-poilaptam abkühlen,

kalt worden lassen.

jal-poatertam beerdigen, begraben.

!

jal-ponsiltam beruhigen.

jal-pfiani aufhalten, hindern (?).

jal-raqam abnehmen, fallen (vom

Wasser).

jal-setam ertrunken.

jaltam beschuldigen, in Verdacht

haben.

jal-tärsam umwindein.

jal-tül tam herunterlassen (?).

jal-tostam aufhalten, zum Stehen

bringen.

jal-tuntam verstecken.

jal-vailain herunterklettern, herab-

steigen.

jal-vonqaili einschlagen.

jamam s. jomam.
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janmSRUl, jamasain einen Schritt werden; errettet od. erlöst werden;

raachen, ein Mal schreiten,

james s. jomas.

jam-qul louciscus idus

jannaltam anfangen zu spielen,

jännän, jangam, jantam spielen,

jannislam oft und wonig spielen,

jautin s. jäutev.

jangel-ma, jank Sumpfgogond, Tun-

dra. .

janginä-qoaqes Spiolzeug.

jauginä-uia. -mi Spielplatz,

jank, joük, joank Eis. F. jää.

jank-natuä Aufgehen dos Eises,

jäpex, jäpex Seide; Seidenschnur,

jap istam sich nähern, hinzutreten,

jara Schabeisen, Hobel,

jaratam, jartam hobeln,

jarilam, jarulam vergessen,

jarlam, jorlam bewirthen. Vergl. jor.

jarraak Seide.

jarnpam einstürzen, sinken (in schwa-

ches Eis),

jartil Hobelspan.

jase, jasi, josa, jas Schneeschuh,

unteu mit Rennthierfell bekleidet.

jassex Kisten. R. hiuhkt..

jasam, jasam Linien ziehen, mahlen.

jasmil, jasmil Strich, Streif, Linie,

Mtth. 5. 18.

jasmilqar gestreift.

jäiut" Stiefvater.

jäxtail), jextaui schneiden, stechen;

opfern,

jälam s. jalam.

jälilam häufig gehen,

jälip Vlli (das wandernde Thier) einer

von den zahlreichen Beinamen

des Bären,

jälpil s. jelpil.

jältam, jällentam gesund od. geheilt

auferstehen, Mtth. 11. 5.

jältim Auferstehung, Mtth. '11.

jältiptaxtain sich heilen, geheilt wor-

den.

jältiptani heilen; erretten, erlösen,

jältuä Auferstehung,

jäivil Erdbeere.

jälii, auch jäniü gross; ältorer, ältest
;

jäni qum, jälli pänk Herr, Beam-

ter; jälli ni Elonnthier, jätli qodel

Festtag. Fest, jäni jelpi û qodel

Ostein. F. euä.

jäuiniatn gross werden, wachsen.

jäuimap Gewächs.

jänimentani, jänitntam, jänmeltam,

jängentam wachsen lassen, erzie-

hen; mästen Mtth. 4.

jätlit Grosso (?), so gross wie; sali

mis j. das Rennthier ist so gross

wie oino Kuh.

jännam s. jannam.

jäntet Grösse; jäntue anstatt jäntetne.

jäutev Bogensehne. F. jänte.

jap älterer Bruder.

jäpex s. jäpex.

jäpt Messer.

järam nagen. F. jär-siä.

järte bald.

jäsam s. jasam.

jät, jet Mitte.

je, jei Nacht, F. yö.

je, jie, ja, jä Fluss. F. joki.

jeg, jei, jai, jäi, jei Vater.

jeg-agi, jäi-oa Schwester.

jeg-as-ma (Vater-Grossvater-Land)

Mrc. G. 4, auch jeg-ma Vaterland.

jegelam, jeqelam anspannen.

jege-püv-püv Brudersohn, Neffo.

jege-püveut ein von zwei oder meh-

reren Brüdern.
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jeg-piiv. jege-püv, jei-püv Bruder;

jälli j. älterer Bruder.

jejeiitaiu gehen, kommen.

jextani, jäxtam sehneiden, schnitten,

auftrennen, sehlachten.

jextelam oft schneiden, Mrc. 1 1 . 8.

jequain s. jeükem.

jel-aioum einschlafen.

jelku, jelku-poal untere.

jelk-torim das künftige Leben, Mtth.

19. 28, 22. 23, 28, 30, Mrc. 10. 30.

jel-qässätovum schimmeln.

jel-quiltam müde werden.

jel-qujam s. jal-qujam.

jel-nartam zuschliesseu.

jel-nusamam arm werden, verarmen.

jel-örilam halten, aufhalten, verhin-

dern.

jel päntam decken, bedecken.

jel-päntqatam sich bedecken, gedeckt

werden.

jel-persäxtam sich verhüllen.

jel-persäm, -persam, -pieream ver-

hüllen, einwickeln.

jelpil, jälpil, auch lelpel neu.

jelpiù, jalpiû verzaubert, heilig; j.

küäl, jalpin kol Kirche; j. qodel

Sonntag, auch das ewige Leben,

Mtth. 19. IG; jäui j. qodel Ostern;

j. ui Schlange.

jelpinlaxtam geheiligt werden, Mtth.

G." 9.

jelpinlam heiligen, Mtth. 23. 17.

jel-puvani erwischen, fangen.

jel-voilam s. jal-vailam.

jem, jim, jiem Sand.

jemtan, jemten, jiuiten Stahl.

jendä rund.

je-poal s. i-pal.

jeram beschwören, fluchen.

jeri s. eri.

erram s. ergam.

esämoum sich schämen,

esamtam, jäsemtam beschämen,

esärm, esärm, eserma Scham, Schan-

de; schändlich,

esärmtal, esäremtul schamlos,

estant s. jtistam.

estoum belohnt werden,

e-stlüt Flussmündung,

essam s. esgam.

eäsaqatam sich rühmen, prahlen,

et, jit Abend; jitä Abends,

e-tälix der obere Lauf eines Flusses,

etri tetrao tetrix.

ettek Anfall od. Anstoss (von Krank-

heit).

e-ur die Landhöhen, zwischen wel-

chen ein Fluss seinen Lauf hat.

euxtlä-küäl Tanzstube.

euquaxv, jekv, jexv Tanz.

etiqiiam, jeükiiäm, jequam, jeükem,

jeugeim tanzen.

eüküä s. eüküä.

eükllätal unverheirathet, Wittwer;

j. patuul Wittwer werden,

eükün der ein Weib hat, verhei-

rathet.

eût s. jotlt.

evangelie Evangelium. R. CBaiireJiio.

i Nacht,

i-päl Norden,

iem s. jem.

i-jet Mitternacht.

im, jivam, jivim, auch jimtam kom-

men; werden, geschehen; texv ji.

hungern, Mtth. 21. 18; juv jäjen

komm nach Hause.

jim Ankunft, Mtth. 11. 18.

jimtelam, Mtth. 25. 35, Mrc. 16. 20,

jimtelalam Mrc. 4. 17, 22, kom-

men, werden.
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jimtelamqar was sich zugetragen hat,

das Geschehene, Mrc. 1. 45.

jimteltam anfangen zu werden, Mtth.

24. 32.

jimtnä Vollbringung, Vollendung,

Mtth. 24. 31.

jillä-äs Ankunft, Mtth. 24. 27.

jinsam schneiden,

jint s. int.

ji-pal s. i-pal.

jinkam, jole-ji. sich verfinstern Mtth.

24. 20, dunkel werden, Mtth. 27.

57.

jinkauti, prat. jinkailtes anfangen

dunkel zu werden, Mrc. II. 11.

jinkim dunkel, finster, Fiusterniss

Mtth. 27. 45.

jipes, jipi§ dunkel; ji. kfläl Gefäng-

niss; jipsäg jiinti dämmern, dun-

kel werden.

jipi, jipi s. ipi.

jirl absichtlich, mit Fleiss.

jis s. is.

jisex Kirchendiener. R. 4LfliöKT>.

jiv Baum, Holz; Sarg,

jivqar hölzern.

jiv-masteiiap (Holz-Handworker) Zim-

mermann, Mtth. 13. 55; masterlap

von R. MacTepoBoä.

jiv-öl Feuerbrand.

jiv-öres Holzscheit,

jiv-poar Holzsplitter.

jiv-sïm und

jiv-Stil Baumrinde.

jiv-SMlts usnea barbata.

jiv-sup Baumendchen, Stock.

jiv-täTix, -toTax Baumwipfel.

jiv-tür Baumwurzel.

jiv-tou Baumast.

jiv-voi Baumöl.

jiv-voi-put Öllamj)0, Mtth. 25. I.

jir-qoles, jirt-q, Reisegefährte, Weg-
weiser: s. jort,

joank s. jank.

joxtam schöpfon.

joxtam, ti-j. kommen, ankommen :

vatä joxti seine Kraft reicht hin,

es steht in seiner Macht,

joxtelam ankommen ; erreichen,

joxtnä Kommen. Ankunft,

joxtsem ein Mal schöpfen,

jol Beistand, Mtth. 9. 34, 12. 24;

Nutzen Mtth. 2f>, Mrc. K. 3G.

jol, jolqar unterer, letzter, Mtth. 12.

45, 20. 8, 27. f>4, Mrc. 10. 31.

jole-älam tödten.

jole-erqam verbieten,

jolesam bitten,

jolesanä Bitte.

jole-Säptam s. säptain.

jole-vailam s. jal-vailatn.

jole-varetam s. varetam.

jolix das Untere; jolxag pättam

besiegen, Mtth. 12. 41, 16. IS.

Vergl. jalgaqar und jelku.

jolixtam geschehen, sich treffen, Mtth.

18. 13, Mrc. 2. 23.

jolim s. ällim.

jolintam bitten.

jol-uaer der Fürst der Unterwelt

o. Hölle, Mtth. Iii. 18.

jol-ma, Mtth. 12. 32, jol-naerlax,

Mtth. 11. 23, jol-torira, Mtth. 21.

33, Unterwelt, Hollo, unterirdisch,

joltal unnütz, Mrc. 4. 19.

joltain, jaltam vergleichen, Mtth. 7.

21.

joltam schaffen, erschaffen, Mtth. 19.

4, Mrc. 10. G.

joltim Schöpfung, Mtth. 13. 35.

joltqatam sich vergleichen, ähnlich

soin, Mtth. 23. 27.
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joinani, jomam. joniantam gehen.

jomantanä Gehon, Gang.

jomas gut; j. poal o. päl die rechte

Seite, recht,

jomaslax Güter, Eigenthura.

jomas-faqil (gute Rede) Evangelium,

jomas-olim varam Abschied nehmen

(mit den Worten: jomas üleil sei

gut od. glücklich),

jonias-olim-värnä Abschiednehmen,

Abschied,

joiuitam gehen.

jomlitam herzutreten, sich nähern.

jonmä Gehen; gehend, Mtth. 14. ii\.

jönitam, junitam schlagen.

joutam, juntam stechen, nähen.

jontip. juntip Nadel

joutsam nähen, nähend od. strichend

ausbessern.

jontsauä-tofe Nähring, Fingerhut.

jonxtani, jonqtam wenden, umwen-
den, umkehren; vergelten, belohnen. I

jonxtaxtam sich umwenden od. um-

kehren.

jonxtoum vergolten werden,

joùk s. jank.

jonqam gehen, vorübergehen, verge-

hen.

jungip, jonqep (der vergehende od.

umkehrende) Mond ; Monat. Bei

den Loswa- (Pelym-) Wogulen,

welche Ii Monate auf das Jahr

zählen und den Jahresanfang vom

Frühjahr an rechnen, heissen sie:

1 . pöT-jonqep (Schneekruste- Monat);

quijum-sés-j. (ses eine Art Fisch-

wehre, quljum der obere Lauf ei-

nes Nebenflusses); 3. tär-il-j. (Tan-

nen-Splint-Monat); 4. qel-il-j. (Bir-

ken-Splint-Monat); 5. tlltsi-j. (kann

nicht erklärt werden); G. semuo-

qadel-j. (Simeons-Tag- Monat, der

Simeons-Tag ist am 1. Sept. a. St.);

7. olti j. (Enten-Monat, da die

Enten fortfliegen); 8. is-taxÜS-j.

(der kleine Herbst-Monat); 9. jänen-

tiixiis-j. (der grosse Herbst-Monat);

10. tal-jät-j. (der Mittwintor-Mo-

nat, das Fest der Wassorweihe

am öten Januar heisst auch tal-

jat); II. sax-j. (Wärme-Monat, da

die Sonne im Februar zu wärmen

anfängt); Vi. jas-j. (Schneeschuh-

Monat). Dagegen geben die Konda-

Wogulen die Zahl der Monate auf

13 an, rechnen deren 7 auf den

Winter, 6 auf den Sommer, und

annehmen, dass der erste Monat in

die Osterzeit fällt. Die konda-

wogulischen Monatsnamen sind :

1. pöNj., i. quljum-ses-j., 3. täri-

üäi-j., 4. qel-näi j., ö. jäui-tots-j.,

6. vis-tots-j., 7. semno-qödel-j., 8.

püxrou-j., 9. vis-täxus-j., 10. jäni-

täxus-j. 11. täl-jät-j., Vi. jasi-j.,

13. sax-j. (Die Bedeutung der

kondaschen Monatsnamen überein-

stimmt so ziemlich mit der der

losva-wogulischen ; das uäi in 3

und 4 bedeutet Baumsplint, jäui in

5 und 10 = jäuen, vis in 6 und

9 = is, püXl'OU in 8 ist das Kir-

chenfest HoKpoBt Maria) Schutz

und Fürbitte, jasi in 12 — jas.)

Die Namen der Monate bei den

Sosva-Wogulen sind folgende : jälli-

pöf-j. (Monat der grossen Schnee-

kruste, April); i. jank-natnä-j.

(Eis-Aufgangs-Monat); 3. Iopta-j.

(Laub-Monat); 4. tUV-qötil-j. (Som-

mer-Mitte-Monat); 5. oit-tür-j.

(Flussbuseu-See-Monat; oit heisst
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ein Flussbusen, oit-tur ein See,

der bei der Frühjahrs-Ueberschvem-

mung aus einein solchen Flussbu-

sen entsteht; in diesem Monat treibt

man Fischfang in solchen Busen);

<i. vor-tür-j. (Wald-See-Monat; man

fischt in den Waldseen); 7. soxer-j.

(Schnäpel-Monat, so benannt nach

diesem Fisch fsalmo lavaretus], den

die am Ob und an der Sosva nach

dem ostjakisch-wogulischen Namen

sogor, sukur, soxer moKopi» oder

moKypr» nennen); 8. man-taxus-j.

(kleiner Herbst-Monat); 9. jäni-

taxus-j. (grosser Herbst-Monat);

10. sank-j. (Mittelleib-Monat, sank

Mittelleib, Kreuz, Hüfte, r. noncHHua,

weil man bis zur Leibesmitte in

den Schnee versinkt); 1 1. täl-qotil-j.

(Winter-Mitte-Monat); 12. redin-

josa-j. (Monat der sinkenden Schnee-

schuhe; die Schneeschuhe sinken

dann in den Schnee); 13. man-poNj.

(Monat der kleinen Schneekruste).

jor Würde, Ehre, Mtth. 2. 22, 25.

31; Gabe, Opfer, Mtth. S. 1,0. 13.

jorelam werth od. würdig sein; schul-

dig sein, unterworfen sein.

jorin Samojede.

jorin zu Opfer gehörig; gefällig,

Mtth. 27. 43; j. äs wichtige Sache,

Mtth. 23. 23; j. nan Schaubrod,

Mtth. 12. 4.

jorlam worth od. würdig halten, eh-

ren, Mtth. 15. 4, Mrc. 10. 19.

jorlï dürftig, Bettler.

jorlovum geschätzt werden, Mtth. 13.

57.

jorma, jorm, jörim Grütze, Graupe,

jort, jirt Freund, Genosse, Reisege-

fährte.

jortam gleich od. ähnlich sein, Mtth.

13. 24, 25. 1.

jortilam vergleichen, Mrc. 4. 30.

josex Steuer in Pelzwerk, Jasak :

Steuer od. Abgabe überhaupt, Mtth.

17. 25, 22. 17. lt. acaKt.

joselam nöthigen, zwingen,

josqinqar der die Steuer in Pelzwerk

erlegt
;

tributpflichtig,

jotmil Naht.

jotpin-jiv (Nadel-Baum) Dornen, Dor-

nenstrauch, Mtth. 27. 29, j. sus Igel,

jutsam, jotesam s. joutsam.

jou, jov Brocken, Kriimmcken.

joulam zerbrochen werden,

jout, jeut. jeüt Bogen. F. jousi,

joiltani kaufen.

joutaill zerbrechen, zerschlagen.

joutliä Loskaufen, Erlösung.

jlliqar Hausgenosse, PI. Hausleuto.

juuna, junga Ferso.

juntani s. jontam.

juutip s. joutip.

j unti p-neanient Nadel kissen

.

jutmet s. jotmil.

jlirx Seite, Gegend.

jurs Schwager (Bruder der Frau,

jüngerer als die Frau),

justam vorgelten, belohnen,

justjl Lohn, Belohnung,

justqatam vergolten werden,

jus-vui Adler.

juxtpin-pul-jiv (Nadel-Beero-Bauni)

Crategus.

juv-jangam gewinnen (im Spiel).

juv-mareltovum verstopft sein.

juv-naltam schlucken, hinunterschluc-

ken, Mtth. 23. 24.

jüi, Üi das Hintere, hintere Seite;

jüit hinten.

jüi-ölqar, jiv-olqar letzter.
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G.

gornitse Zimmer, Mrc. 12. 1. R. rop-

HHua.

gortitnoi taim Senfsame, Mtth. 13. 31,

Mrc. 4. 31. R. ropqiWHbift.

gumaga Papier. R. 6yMara.

xadaû Tatar, tatarisch.

Xäf s. qöF.

xalam graben.

xallek eine Fischart (cöregonus vim-

ba?)

xaTpus-us die Stadt Beresov.

xän, xön khan, Fürst; somi-x. der

russische Kaiser,

xanam festhalten, Mrc. 14. G.

xanelax Klette, Mtth. 7. IG.

xanim Staub, 10. 14.

xansan tetrao urogallus: Weibchen,

xanseim s. qanSam.

xâpga, qïpge s. qâp-jiv.

xar Rand, äusserster Theil
;
äusserst;

xar ma Wüste; vergl. qör.

xar Männchen; Rennthierochs; xar-lu

Hengst,

xarlas mustela.

xoiltaxtam Mrc. 3. 10, 5. 30, 6. 56,

10. 13, berühren, anrühren. Die

reflexivische Form rührt von scla-

vischer Nachahmung des russischen

npHKOCHyTben her, welches auf

allen hier citirten Stellen das ent-

sprechende Originalwort ist.

xoiltam rühren, anrühren, Mttb. 23. 4.

xoli Morgen, Osten.

xolitam umwerfen, umstossen, Mtth.

21. 12.

xol-kes Morgenstund, Mrc. II. 20,

13. 35, 15. I.

xolox. qölix Volk, Leute. Tat. xalq.

xönt, qönt, qunt Krieg
;
Kriegsschaar,

Mtth. 24. 6.

xont-kavvim, -kavim Kriegsschaar,

Mtth. 27. 27, Mrc. 15. IG.

xönt-qum Krieger.

xöntlaxtnä-äs Kriegssache, Kriegs-

that.

xongel Grab; Sarg.

xonqam aufsteigen, Mtth. 5. 1.

xöpit, xoptï Wallach (Pferd od.

Rennthier),

xor, xör s. qör.

xorimin hübsch,

xoroxs Räuber,

xort Motte,

xortxan Habicht,

xosna Schatz; Kasse. R. KaSHa.

xotal, xotel s. qödel.

xotan, quatin Schwan,

xout s. qout.

xristo-qödel, kirsto-qödel Ostern,

xul s. qui.

xul-almen-ui pandion haliaötus.

xuljura der obere Lauf eines kleine-

ren Flusses,

xuljum-xul idus.

xum s. qum.

xundil Maulwurf,

xusep Stube, Mtth. G. 6.

xunt Bürde, Mtth. 23. 4.

K.

kadi, kati Katze,

kaitextam bereuen. R, KaaTLca.

kalemam bekanntwerden, Mrc. 6. 14.

kalimtam erforschen, Mtth. 10. 11.

kälin, kaTn Stimme,

kälintul, kaltal ohne Stimme, heim-

lich, geheim; k. olam schweigen.
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kaltqatain .sich erheben, Mtth. 1 1. 23.

kämirt, koamirt, kaminda weich,

schlaff, schwach,

kamiit-simp der ein weiches Herz hat.

kamlemantara anfangen weich zu

werden, Mrc. 13. 28.

kamlemtam erweichen, weich machen,

kanas Fürst. R. KHfl3b.

kändam hängen.

kank Vatorbruder, jüugorer als der

Vater; älterer Bruder,

käpitan Kreishauptmann, Ispravnik.

R. (Kanmain,) iicnpoBHHKi».

kapstin Kohl. R. KanycTa.

kaptan Kaftan. R. Ka®Tain>.

kapter Taube,

kar Specht,

karai, kari Sterlett,

karda Hof.

karman Tasche. R. KapManx.

kartim Nebenfluss; Seitenarm eines

Flusses.

kartopka Kartoffel. R. itapToaejii», in

der Volkssprache KapTOniKa, Kap-

TonKa.

kas Moos (hypnum).

kas Unterhosen; eine Art Weiber-

gürtel (s. soas).

käs, käs Tasche,

käsintol Augenbrauen,

kasnasi Rentmeistor, Kassirer. R.

Ka3Ha^eö.

kasa Grützo, Brei.

kât, koat, kät Hand; Pfote, Tatze.

F. käte (käsi),

kataitam rollen (Wäsche). R. KaTaTb.

kat-esnäqar zahm. Offenbar eine

Nachbildung des russischen py*reofi.

kät-päl, -poal die eine Hand, die

Hand. Vergl. F. käsipuoli,

kät-päs Ellenbogen.

kat-pat. koat-päxf« die Bache Hand,

kat-poai Daumen.

kät-ponain mit Handzeichen unter-

schreiben

kat-poiiuxv Unterzeichnung mit Hand-

zeichen.

kat-püS tamga, Handzeichen (anstatt

einer eigentlichen Unterschrift des

Namens).

kät-piivam bürgen, verbürgen.

kat-tur, -tuTli, -tore Finger.

katelam fühlen Mrc. 5. 2!), kennen

Mrc. G. 33, verstehen, einsehen

Mrc 2. 8, hören Mtth. 9. 12, II.

2, sehen Mtth. 2. IG.

kau, kav, käu. käv Stein; Mühlen-

stein; Kern; Hode. F. kivi.

kavin steinig.

kav-terim steinernes Gefäss.

käxer. köxer, küxer Magen, Bauch.

käxre-taglin (der einen vollen Bauch

hat) schwanger, Mrc. 13. 17.

kärakä Reuse.

kämser, kumser Buckel.

kämserin buckelig.

kän. kau, ken Erdboden, Erde, Feld
;

jomas k. ein gutes Stück (Weges);

kommt vorzüglich in Composita vor,

wie: küäJ-kän Fussboden, piel- od.

paul-kän Strasse, töp-kän Acker,

Saatfeld; ton käut bei dieser Ge-

legenheit, da, dann, Mrc. 0. 5.

käp Haufen, Hügel.

käpsi, käpsäi Fliege.

käritam anhaken.

körnes Topf.

kärstaxtam sich fertig machon, fertig

werden.

karstani bereiten; ausbessern,

kfirt Schloss.

käs, kas jüngerer Bruder; Neffe.

)gle
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käs Tasche.

kaseT säuerlicher Mehlbrei. R. KHCeJb.

käseu-koaT Zügel.

käsi, käsäi, kasai Messer.

käsintul, käsintul-poal Äugenbraue.

kasï-sepeT Messerscheide.

käsle Teppich (von Gras).

käsim gelbe Farbe; gelb.

käsmin gelb.

kät-päxti s. kät-pät.

käu, käv s. kau.

kedeim s. kietam.

keinä, kignä leicht. F. kev-eä.

kel Morast.

kelam sichtlich sein.

kelp Blut; roth, Mtth 10. 2. F.

leppä,

kelpqar roth.

kelp-örox Wein.

kelp-pul, -pil rothe Johannisbeere,

kelp-pänk-pill Erdbeere,

kenex Buch. R. KHnra.

keuis, kenges Rath, Rathschlag. Tat.

kiuas.

kenislam, kengestam beratschlagen,

nachdenken,

kens innere Stiefel von Rennthierfell,

die anstatt Strümpfen getragen

werden,

kepäres pœonia.

képel, keapel Falte, Saum; Gränze;

Umgebung,

kerex s. kirex.

kerep, kêrp Kahn, Boot; Schale (der

Nüsse, Eier),

keritaxtam beistehen,

kert wirklich, zwar, Mtth. 17, 11,

Mrc. 9. 12.

kes Mal; sau k. oft, häufig,

kesam, kisam pfeifen,

kesar Kaiser, Mtth. 22. 17.

kesarqar des Kaisers, kaiserlich, Mtth.
oo Ol

kesï Glas.

kestiläp s kistiläp.

ket Mütze.

ketilam s. kitelam.

kever, kevir, kevur, keur das Innere
;

Höhlung (in einem Baume),

keviriu-ponnäqar Futter (in Kleidern),

keverin hohl,

kier Eisen; Glocke,

kieram hinlegen, hinthun.

kier-kiiärpentanä-küärpen Feile,

kier-qanuä-küäl Glockenthurm,

kierqar eisern,

kier-lex, -lenq Nagel,

kier-när Fuchseisen,

kier-nes Angel,

kier-paip Glocke,

kiersin Trog.

kier-toulip-vui cypselus apus.

kier-varnä-qum Schmied.

kier-voxip Glockenläuter.

kiesam kauen.

kiesi Schnupfen; Rotz.

kietam, kiettam, qietam senden,

schicken; treiben, austreiben; nach-

jagen.

kietxtam verjagt werden, Mtth. 1 7. 2 1

.

kietsam s. kiettam.

kignä s. keinä.

kiin, kïn, kîen Knopf.

kila Bruch. R. KHjia.

kilam kitzeln.

kilovum, prœt, kilväsim kitzlig sein,

kilpaqar kitzlig.

kinetkä braunes Pferd. R. nrMott.

kinliskä Flasche. R. CTKJflHOiKa.

kinsam s. kinsam.

kirex, kiräk, kirix Sünde; k. väram

sündigen, R. rptxi..
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kiräkin sündig, Sünder,

kirdi, kirten anas acuta,

kirpié Backstein. R. KHpmnn,.

kirsto-qödel s. xristo-rjödel.

kisï Spiegel,

kiskä Katze,

kiskä-püv Kätchen.

kisläm pfeifen,

kistiläp Regenbogen,

kisup tetrao bonasia.

kis Reif (zu Fassern),

kitelam, kitilam fragen, bitten. F.

kysyn.

kitepera, kitepam ein Mal fragen,

kitilovum gefragt werden,

kit-päl beider Seites, umliegend, Mrc.

6. 6.

kitpälqar Einwohner der Umgegend,

Mtth. 14. 35.

kit-pes (zweimalig) doppelt, zweifach,

kit-sam die Zwei (im Kartenspiele).

Vergl. F. kaksi-silmä.

kitrSUntip zweiröhrig, Doppelflinte,

kit-toalin zweijährig,

kivtalip Schleifstein,

kivtäm Beischlaf haben od. üben,

kîmjt gulo borealis.

klnä s. keinä.

kins, kens Erwerb: Fischfang, Jagd

und dergl.

kinsam, kensäm, kinsam jagen, Jagd

treiben; suchen; fordern,

kintam erwachen, aufwachen.WW *

kintiltam wecken, aufwecken, Mtth.

8. 25, Mrc. 4. 38.

kirtï anaa acuta.

kismam verlangen, Mtth. 14. 7, 25. 19.

kiSmovnm gesucht od. besucht wer-

ben, Mtth. 12. 28.

kisp, kispa qum Jäger, Fänger,

Sucher.

kissixlam suclien.
B

koadel, koatiT-vif Thau,

koaje Strähne,

koakoam husten,

koalam aufstehen; landen.

koale8 pyrrhula vulgaris,

koaleé Semmel. R. KflJlSTb.

koali Seil, Strick,

koalin Stimme.

koalnä-ma, -mi Landungsplatz,

koarairt s. kamilt.

koapen Haufen, Schober R. Konna,

koapren, käpren Bett,

koargï se karai.

koasi, koasin, kaseu eine Art leusis-

cu8 (rusa. qeÖairc»); päuer k., pät

k. andere Arten desselben Fisches,

die erstere von den sibirischen

Russen Ejem», die letztere copora

genannt.

koat s. kät.

kodrant Heller, Pfennig, Mrc. 12. 42.

R. KOApaHTT».

kok männliches Zeugungsglied,

kol Haus, Jurte,

kolas, koles Mehl,

koled Weihnachten,

kolgan s. knäl-kän.

kolodes Brunnen. R. KOJIOAem».

koTos Rad. R. Kojieco.

komlix-jeukua blatte orientalis.

konil-oul Ellenbogen. Yergl. F. kyy-

när-päa.

konoval Rossarzt. R. KOHOBajTb.

konti breites Saumgebräme an der

Malitza vom weissen, langhaarigen

Hundsfell,

köpax Schenke, Krug. R. Ka6aKT>.

kopkan eine Art Fuchseisen,

koplix Stiefelabsatz. R. KaöjiyKT,.

köris chœrophylluni Prescottii.

)gle
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kosar sciurus striatus.

kosix Koaak. R. Kaaaxt.

koéuv-kier Meiasel.

kosäin Hauswirth. R. xoshhht».

kosel Ziegenbock. R. Koaëjn,.

kotli-tuTä Mittelfinger,

kovaitam schmieden. R KOBan>.

köxer s. käxer.

köxer-pök-lu§em Rippe,

köpuä s. koapen.

köser Spielkarte. R. K03upt.

kuaTt-qödel der morgende Tag.

kuas Dünnbier. R. KBact.

kuaéna Backtrog. R. KBauiHfl.

kûdam sich biegen,

küdeltam biegen,

kukkuk Kuckuk.

kuï Ueberzieher.

kuF-kurï Mattensack. R. KyJIb.

kulp Krone, Mtth. 27. 29, Mrc. 1 Ä. 17.

kulpka Taube. R. rojy6b.

kuNtouir Tuch,

kum Gevatter. R. kvmt>

kuméer s. käraser.

kuméerqar s. kämserin.

kumuska Glas,

küpnit leicht,

kurï s. qurï.

kurtaxtam sich rasiren.

kurtam rasiren.

kussa Sauerteig. R. KBama.

kutaill fett werden,

kutir Hede; Spinnrockenvoll. R. Ky-

MßMb*

kuvriSlaqin neidisch, Mrc. 7. 22.

kuvrislam beneiden, Mrc. 15. 10.

kuvsin Krug. R. KjBmawb.

kuvns" oberer Pelz von Rennthier-

fellen mit den Haaren nach aussen,

küäitäm folgen, verfolgen.

A'Öäl Haus.

kttälin zu einem Hause gehörig;

Haus-; k. qum Hauswirth.

küäl-kän Fussboden.

küällam, ktiällem aufstehen, aufgehen

(von der Sonne), ausgehen, austre-

ten (vom Wasser).

küälleqtam, küälqtam, ktiältqtam

sich scheiden.

küällentam ausgehen.

küällim Aufgang; Ausgang.

küäl-loaxv die rohe Balkenzimmerung

eines (übrigens nicht fertigen) Ge-

bäudes. (R. cpy6t.)

kUälnä Aufgang; Austreten; vi£ k.

Fluth, Mtth. 24. 39.

küluäqar was ausgeht, ausgehendes,

ausgegangenes, Mrc. 7. 20.

Iküäl-pänk Dach.

|küäl-pes, -pus Raum unter der Diele.

küäl-poal (Halb- Haus, was einem

Hause ähnlich ist) Sommerhütte,

eine im Walde auf Pfählen aufge-

führte niedrige Schlafstätte mit

Dach von Birkenrinde, aber ohne

Wände,

i küäl-pök-qoles Nachbar.

küäl-särink Wand.

küältam aufrichten, erwecken; ver-

grössern, Mtth. 23. 5.

küäl-vor, -vur Wand.

küältqatam sich erheben.

kilän drau8sen, küänel, küänuel vom

Aussen, kuäne, ktiänne aus.

küän-jangam verspielen.

kttän-jäxtam ausschneiden.

küän-joxtam vermindern.

küäu-joxtlam ausladen, ablasen, lö-

schen (ein Schiff).

küäne-kiettim Austreibung Mtth. 9.

33.

küäne-küällam ausgehen.
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küäne-küällentanä Ausgang, Mrc. 1.

10.

küäne-kiiälnäqar, Mtth. 15. 18, s.

kttälnäqar.

küäne-manimtam wegreissen, aus-

reissen, Mtth. 5. 29.

küän-päl, qüänk-paT Aussenseite,

Mtth. 23. 25; fremd, Mrc. 11. 16.

küän-pälqar fremd, Mrc. 4. 10.

küän-punam vermindern; verschnei-

den (ein Pferd).

küän-tatam hinaustragen, austragen.

küän-vilam ausnehmen.

ktiänix hinterer.

küäns, küäns, küäs, küäs Klaue,

Nagel. F. kynsi,

küänsam, küänsam reiben, kratzen;

rechen.

küänSitam, küänsitam fassen, greifen,

Mtth. 18. 28.

küänsip Reche; Harke,

küärex Huhn. R. Kyp-!

küärex-püv Küchlein,

küärlam schaben,

ktlärpen Säge,

koärpentam sägen,

küärt Hemd,

küärtam reiben,

küärt-iut-koali innerer Gürtel,

küärt-moagel-äs Brustöffhung des

Hemdes.

küdeT s. kutir.

küeu-joxtam ausschöpfen, vermindern,

küen-posam ausjagen,

küen-sittelam verbrennen,

küeil-tixtam aufbrennen,

küen-tiiim, prœt. -taiväsim, -taiväsim

aufgebrannt werden,

küen-vim ausnehmen, aussuchen,

küesnäs s. küsnäs.

küinus Marder.

küxstam in Zorn gerathen.

küxstanä-ii§ Zorn, Bosheit, Mrc. T.

22; Aufruhr, Mtth. 15. 7.

küxtl, kux§ï böse; faul,

kükex s. kukkuk.

küls Schlüssel. R. kjiiohl.

küm s. kum.

kümiu mehr, eher,

kümin gross, schlimm (?), Mtth. 27.

64.

künam wünschen, zugeben (?), Mtth.

18. 30.

küör, kür, kur Ofen,

kttör-lestnä-vinex Ofenbesen,

küörnis Zimmer, Stube. R. roprnma.

kürex Haken. R. spi)rL.

küriltaxtain rülpsen,

kunnes* s. kirpis.

kUrp-jiv Kiste, Mrc. 12. 41.

küsä Haufen. R. ayia.

kûéues, küsnens Schmied. R. sysHem».

kUsnäs, kttesnäs, küisnäs s. isnas.

küsnäs-au Fensterladen.

km Schöpfkelle. R.

qädel s. qödel.

qaixatam gehen, laufen; begegnen,

qaim, qaimqar Männchen,

qaim-atveä Zinn,

qaintam peitschen,

qait Trab.

qaitam, qaxtam, qaitimlam. qaitli-

tam laufen, traben,

qaitsin lu Traber,

qaivitam sich grämen,

qait s. qout.

qajer, qajar, qaier böse, schlecht,

unrecht, falsch, listig; Feind; List,
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Schlauheit; qajerel vergebens, un-

nütz, qajerel amiltam lügen.

qajerlam sündigen, Mtth. 5. 27.

qajerlauä-as Sünde.

qaxtalam laufen.

qal Riss, Spalt, Zwischenraum; kit

qalne putam (zwischen zwei fallen)

in Zweifel gerathen, zweifeln, Mtth.

28. 17. F. hal-ki.

qalam graben, wühlen.

qafgam jucken.

qaljum tetrao tetrix. Vergl. qofem.

qalqar mittlerer.

qalpam bersten, zerspringen, Mtth.

27. 51.

qals, qalsqar s. qoles, qolesqar.

qal-tuTä Mittelfinger,

qami aufs Gesicht,

qamil Sarg,

qamlex Grille.

qanam, xanam hängen, kleben,

qanel-pät, -päxtje Achselhöhle: Vergl.

konil-oul.

qandam, qisam wissen, verstehen, er-

rathen.

qandixtam bedeuten, bezeichnen, Mrc.

4." 15.

qanditaxtam, qamjtaxtam lernen,

qanditaxtip, qandtaxtip Schüler,

Jünger.

qanditam, qahdtam wissen lassen,

lehren,

qanditantqtem lernen.

qanditAp, qaiidtap Lehrer,

qandlam sich gewöhnen,

qaüdtaxtnä-ma, -küäl Stelle, Haus,

wo man lernt, Synagoge, Mtth. 4.

23.

qandtam Lehren, Anstiftung, Mtth.

14. 8.

qandtanä-äs Unterricht, Lehre.

qanelam kleben, leimen.

qaiisa Tabakspfeife.

qausa-kliri Tabaksbeutel.

qansa-nal-jiv viburnum opulus.

([ansa, qansä, qansi Stickerei; ein-

gekerbte oder buntgemalte Zio-

rathe; Schrift, Mrc. 15. 26.

qansam bunt machen, schreiben.

qan§i-lin, qans-ses sciurus striatus.

qansin bunt; qailsillis jontam aus-

nähen.

qangaltip, qoùgaltip Treppe, Aussen-

treppe, Vorhaus,

qäp, qëp Boot, Kahn,

qäp-jiv Tanne.

qäp-pösem das Hintertheil eines

Bootes,

qäps, qopsi, xopsi Lunge,

qapta, qapet Scheere.

qar s. qör.

qarex es ist nöthig, nöthig.

qärexlani nöthig haben, bedürfen,

qärexlovum nöthig sein,

qarilauti, prcet. qärilantes, qui q. die

Morgenröthe schimmert,

qarilam, qarilalam (Froqv.) Mrc 9.

14, erlöschen,

qarilatal qariletal unerlöschlich.

qaritam löschen.

qartam ähnlich sein ; am säsemue q.

ich bin meinem Vater ähnlich,

qartam ziehen, dehnen; pflügen;

qatisa q. Tabak rauchen; kav. q.

die Handmühle drehen, Mtth. 24. 4 1
;

Iii q. den Geist aufgeben, Mtth.

27. 50; nalne q. Tabak schnupfen,

qartim Stelle, wo oiu Boot aus einem

Wasser zum andern geschleppt od.

getragen wird,

qäsip kleines Zelt zum Schuts gegen

die Mücken.
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qäsip-jiv Wachholder.

qäsip-poal Bettvorhang.

qasixtam, qaSxtam (qandam) gekannt

werden, Mtth. 12. 33; bedeuten,

bezeichnen,

qasixtanä-qoles bekannte Person,

qäsip-jiv juniperu8.

qaslam erkennen, Mtth. 7. lf», Mrc.

14. 65; (qandam).

qasnä Versuchung, Mtth. 4. 1.

qasnä-touel Feder zum Schreiben,

qasp, qaspaqar kennend, wissend;

Bekannter,

qastal ohne zu wissen; unwissend;

unbekannt; heimlich,

qasva. Mtth. 24. 30, 3 p. sing, pra-s.

pass, von qandam.

qatam ziehen, reissen.

qäSSä Schimmel.

qassätovum, jel-q. schimmelig werden.

qël, qäl, qif, xär Birke.

qelam, qilam s. qalam.

qelin qörip s. qörip.

qelip-jiv-üs die Stadt Beresov.

qeltam spalten.

qenqam, qinqam s. xonqam.

qenqiltap s. qangaltip.

qenquer Schaukel.

qenquertaxtam sich schaukeln.

qenqnertam schaukeln.

qeppa, qëpxe s. xapga.

qër, qir Männchen, Rennthierochs,

Hengst,

qêr-ispin Eber,

qer-kiskä Kater,

qër- os Hammel,

qer-souir Ochs,

qîpge s. xapga.

qirgam brummen,

qisge s. qäsSä.

qisgetovum s. qässätovum.

qoaqes Sache,

qoal, qoli, xoli Morgen,

qoalilam s. qolilam.

qoalis s. koales>.

qoaltilam s. qoltilam.

qoar s. qar.

qoarex, qoarix s. qarex.

qoarges Floss (an den Netzen),

qoarixt-jiv Erle,

qoarqatam sick zanken,

qoarqatuxv Zank, Schelten,

qoarqoar picus martius.

qoartam bellen; schelten,

qoartqen, qoartqan, qoartqan s. xort-

xau.

qoas qoali, plur. qoaset qoalat es ist

langweilig. Vergl. qösa.

qoasa Theil, Antheil.

qoasa s. qösa.

qoassaill, qoasxam qössam sich vor-

beugen; törim, lorimne q. zu Gott

beten.

qoat-mümam in Verwirrung gerathon.

qoat-roxtam erschrecken,

qoat-roxtiptam schrocken, scheuchen,

qoat-sagam in Verwirrung gorathen.

qoat-saxtam verwirren, in Unordnung

bringen.

qoat-säitam sauer machen, sauern.

qoaten, qötin s. xotaïi.

qoattepam irre gehen, sich verirren,

qödel, qädel, qodel, xodal Sonne, Tag.

qodel-jët, -jext Mittag, Süden,

qödel-mütnä Sonnenuntergang,

qödel-päl Süden; südlich, Mtth. 12.

42.

qödel-vips coccinella.

qodel-vot Südwind.

qödiltaxtam sich biegen.

qödiltam biegen, krümmen.

qöiaill, qojain kosten, werth sein,
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würdig od. verdient sein; ateltie qoi

er ist zum Sterben schuldig, Mtth.

26. 66.

qoiltam erlassen werden, übrig od.

zurück bleiben.

qoiltaptam zurück lassen, erlassen.

qoip verdienend, verdient.

qoistam mit Moos belegen od. zu-

stopfen.

qoistantqtam mit Moos bewachsen

werden.

qoitel Sitte, Gewohnkeit, Mrc. 10. 1.

qöjam begegnen, ankommen,

qöjentam, Frequent, von qojam.

qojes, qojas, qojes, xasli Moos (sphag-

num),

qöl Reisekost.

qola, qole Seuche, Krankheit, Mtth.

8, 1 4, Mrc. 1 . 30, 3 1
;
todt, gestor-

ben, Mtth. 28. 4; Leichnam, Aas,

Mtth. 24. 28.

qolam s. qalam.

qolam sterben, untergehen. F. kuolen.

qolam, quollam hören. F. kuulen.

qorem tetrao urogallus; semel q.

Männchen, qansin q. Weibchen.

qoTem-ptiv-pus-posnä-qödel (der Tag

des Erwachsenseins des jungen

Auerhahnes) Marise Himmelfahrt

(15 Aug. a. St.).

qolentam im Begriff sein zu sterben,

Mtth. 9. 18.

qoles, qolas Mensch.

qolesqar fremd.

qoles-mi fremdes Land.

qolestal ohne Menschen, menschen-

leer; einsam.

qoles-tep Sum Gerste.

qoli s. qoal.

qôlïlam, auch qolilalam (Freqv.) Mrc.

9. 44, verloren gehen, untergehen.

qolilapam (Mom.) irre gehen, Mtth.

18. 12.

qolitam umwerfen, Mrc. 11.15. Vergl.

xolitam.

qölix s. xolox.

qolintul Seuche, Mtth. 24. 7.

qöllam färben,

qölnä-äs Tod, Aussterben,

qolo-pil-jiv lonicera xylosteum.

qoltam, (foaltam verlieren, beraubt

werden.

qöltam zeigen, anzeigen, kund thun,

predigen.

qortam, jel-q. bleiben, zurückblei-

ben.

qolülam verlieren, verwenden, zer-

stören.

qöltilam, qöltilalam (Freqv.) Mtth.

11. 21, zeigen,

qöltilap Zeiger, Leiter, Lehrer Mtth.

23. 10, 16.

qoltilaptam zerstören od. ausrotten

lassen, Mtth. 22. 7.

qöltqatam sich zeigen,

qolt-qödel der morgende Tag, Mtth.

6. 34.

qoltnä-iis Vergeudung, Mrc. 14, 4.

qöltpam zeigen, Mtth. 12, 49.

qom s. qum.

qomi Mtth. 17. 6, s. qami.

qomit, qomt Kummet. R. xoMyr&.

qomlix s. qumlix.

qomlix Käfer.

qoüi rücklings, auf den Rücken,

qönt s. Xöllt.

qoutam sehen, finden, erwerben,

qöntilam, qöiitilalam (Freqv.) finden,

erreichen.

qontimlam ein wenig hören od. hor-

chen.

Qoutin der Fluss Kondâ.
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(joiitijatam sich Huden ; sich oinfin-
(

den; gefunden worden.

qôut-qolix Kriegsschaar, Kriegsheer.

qontlam hören, anhören, horchen. F.

kuuntelen.

qonga waldiges Land zwischen zwei

nach entgegengesetzten Richtungen

fliessenden Strömen. (R. BOJIOKT,.)

qoiiqam s. xonqam.

qonge, quonge Rennthier.
•

qonge-tep cladonia rangiferina.

qop, qomp s. qup.

qopsi, qopes s. qäps.

qor, xör Schattenbild, Gestalt; Ge-

sicht. Die Nominalendung qar

stammt vielleicht von diesom Worte

ab. F. kir-ja.

qör Rand, Saum.

qorin, quorin Schrift, Buch.

qorip Birkenwald.

qorqar sich am Rande befindend,

ausser«ter.

qorqi Specht. Vergl. kar.

qortip Schauffei.

qortkän s. xortxan.

qosang Nessel.

qose s. qosa.

qosmen, qosman Zwiebel.

qossap Flügel.

qossi, qosgî s. quns-qossi.

qossi-küäl Ameisenhaufen.

qosa, qoasa, koasa, qose, quasa,

quase lang, langwierig
;
abgelegen

;

lange; qoset, qösat, quasat weit,

schon lange, qösen, quasaue weit

hin, qosepal, qosanel, quasanel von

weit her.

qosat, qoasat, Länge.

qösgam. qossam s. qoassam.

qosgenä Gebet.

qosgeuä-küäl Bethaus.

qötil Mitte,

qotin s. qoaten.

qotlam glänzen, leuchten; tagen.

Vergl. qodel.

qotlam Mtth. 27. I, qötlaltam Mtth.

28. 1, Tagesanbruch,

qotti, qötlanti, pnet. qottes, qotlau-

tes es taget, der Tag bricht an.

F. koi, koittaa,

qout, xoilt, qait Tanne. F. kuusi,

qoilter-ma Tannenwald,

quax Husten. F. köhä, hökä.

quaqam husten,

quaqasem ein Mal aufhusten,

quantel s. quouter.

quas s. kuas.

quaskertaxtam stark od. bitter smec-

ken (wie starker Branntwein), zu

salzig schmecken.

quassam brechen (Flachs).

quasnä s. kuasuä.

quatin s. xotan.

querex Krähe.

qui Morgenröthe. F. koi.

quiani, qujam liegen, schlafen.

quiqati, prtet. quiqates es schläfert

(einen).

quiltam müde werden.

quim und quinä Schlafen, Schlaf.

quiuä-ma Stelle zum liegen, Bett.

quintalam einschlafen.

(!UinU8, kunasi Marder.

qui-pänk-80U Morgenstern.

quitam, qoitam krank liegen.

quitam Aostoss geben; verführen,

antreiben.

quitim-pälkän, Mtth. 9. 2, Kranken-

bahre.

quitnä Liegen, Krankliegen,

quitip liegend, krank, Mtth. 8. 16,

Mrc. 2. 3.

)gle
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qujentanä palkän, Mrc. 2. 4, Kran-

kenbahre,

qui, xiii Fisch. F. kala.

qui Rock, Kaftan,

qur Teufel.

qur-âlslîp-qum Fischer.

qulex Rabe.

qulip, külip Netz.

quljum s. xuljuin.

qul-kisp Fischer.

qufTim. quTem, kurem Asche.

qulTim-vi£ Lauge.

qur-najer Fürst der Hölle, Mtth. 23.

15.

qurtam zurückbleiben, verbleiben,

bleiben; vitpi q. Wittwer verblei-

ben.

qultip Otter.

quftiptaxtam verlassen werden, ver-

bleiben.

quTtiptam lassen, verlassen,

qüitiptanä Vergebung, Mtth. 26. 28.

qul-voi Fischfett.

quin, qom Mann
; qumue meuam sich

verheirathen (vom Weibe).

qumiam sich verheirathen (vom Wei-

be), Mtth. 22. 30, Mrc. 10. 12.

(jumin uê Frau.

qum-qoles Mannsperson.

qumlix, qomlix Hopfen.

qump s. qup.

qum-sir männliches Geschlecht, männ-

lichen Geschlechtes,

qum-töqjx Hahn.

qunua, qunnie Rennthier. Vergl.

qonge.

qunsam, qussam pissen. F. kusen.

quns-qo§sï, -qossai, auch qossi und

qos-vui Ameise. Vergl. F. kusiainen,

qunsqossï-ane, -änä Ameisenhaufen,

quns-viï, qué-viC Harn. F. kusi.

quris-vif-quiî Harnblase,

quollam hören. Vergl. qolam.

quonteT Biber,

quontef-moni Bibergeil,

quonga Rennthier,

quor s. qör.

quorin s. qörjn.

qup, qump Welle.

qun, kuri Sack, Beutel. Das Wort
hat in älterer Zeit auch „hundert

(Rubel)" bedeutet. Hieraus ist die

Bezeichnung §ät qun talant Mtth.

18. 24. als „zehn tausend Pfund"

erklärlich.

qué, quS Diener.

qilslam dienen.

qussam s. qunsam.

L.

ladan Weihrauch. R. jaxaH?».

lädin Wort.

lail, lagil, lail, liel Fuss; lailel zu

Fuss,

lail-jinge Ferse.

lail-päl, liel-poal der eine Fuss; mit

einem Fuss, einfüssig, hinkend,

Mtth. 11. 5, 15. 30.

lail-tole Zehe.

lail-tör Schwimmhaut (der Seevögel),

lax, laxv, laxvu rund herum; aus

einander.

Tax, Tanq, Tex, Tehq Wort ; Nachricht,

läxis s. lexs.

Tax-qölp, Tex-qölp (Hörer des Wortes)

Diener, Mtth. 24. 45, 46, 48.

laxv-meuam einander vorbeifahren.

laxquatam sich nähern, Mtth. 15. 8.

laxvu-8eäni eine Art Schwamm.

laxvu-seäni-qödel Marias Verkündi-

gung.
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laxvu-toxim-ma, toïix 1 Scheideweg,

Mtth. 12. 19, Mrc. II. 4.

lak anser erythropus.

laqil, Tanqel, Teqil Gerede, Gespräch.

Mtth. 12. 38, Mrc. 1. 28.

laqilin redselig, geschwätzig,

laquam gehen, sich bewegen,

laquasam sich bewegen,

laqueltam steigen, einsteiget!,

laqutalam oft bewegen,

laqutam bewegen.

Täfx, roailx entgegen.

TäTx-qöjam begegnen, Mtth. 27. 32.

Tärx-vot widriger Wind.

Tarptam, Tartam bereiten, schaffen,

ausbessern, Mtth. 3. 3, 5. 19, Mrc.

9. 50.

Mptam-äs Besserung, Busse, Mtth.

3. 8.

laisam, lalsalam annähen, zunähen,

Mtth. 9. 16.

lalte Flick, Lappen, Mtth. 9. 16,

Mrc. 2. 21.

lalva Bibergeil.

lämes Gestell um die Feuerstätte,

Fische darauf zu dörren,

ram-jiv s. r&m-jiv.

lari gut; lari torjm schönes Wet-

ter.

lani-lattam segnen; eine gute Bot-

schaft bringen; Mtth. 11. 5. (Das

Wort ist eine Nachbildung der

äjiaro-cjioBJwrn» und 6jiaro-B-Bc-

TBOBSTfc.)

lansin, lönsin warm, heiss.

langa nach unten, stromabwärts.

läpix Schmetterling.

lapta, lopta, lupta Blatt. F. lehti.

Japtatal blätterlos.

läset weit, geräumig.

liisin Funke.

lassaqati, pr*t. lassaqates, und laési.

praet. lasses jucken,

lasqetam still werden, aufhören, Mtth.

14. 32.

lat Mal, Stunde, Zeit, Gelegenheit;

Mtth. 13. 9.

lätax, lîltex Kohle.

latqatam übereinkommen, beratschla-

gen, sich vergleichen.

Iatnä Sprechen.

lattam, laxtam, lattentara sagen,

sprechen, bekennen,

lattentanä Sprechen,

lattilam aussprechen, erklären, Mrc.
4~ 34.

lättinä Sprechen; gesprochen,

lattilp Rede.

lattimtam anfangen zu sprechen, Mtth.
9~ 33.

lattip redend; Verkündiger, Bote.

latt offen, weit, Mtth. 7. 13.

lauqtam s. luv iqtarn.

ltlvam sagen; befehlen; versprechen.

lavepam ein Mal sagen od. ausspre-

chen, Mrc. 1. 42.

läviqtam, lauqtam genannt werden;

übereinkommen
;
versprechen ; Mtth.

16. 24.

läviltam sagen, benennen, bekennen,

läviltanä Benennung; benannt,

lävim-äs Befehl, Gebot,

lävnä Befehl, Mtth. 22. 44, Mrc. 12.

.'36.

räm-, Tem-, Tarn-, Tum-jiv Vogelkirsch-

baum. F. tuomi.

räm-ui, Tong-ui, tomi Mücke, Mtth.

23. 24.

läridik Sack (? Busskleid), Mtth. 11.

21.

lêgin s. lin.

lei, lï, lïg, leg Schwanz.
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lex, lenq, Tix Nagel, Pflock: Koil ;

Splitter, Mtth. 7. 4.

Fex, Tenq s. Tax.

rexil, reqil s. Taqil.

lexs, lïxi8 Pilz, Schwamm,

lekar Arzt. R. jewipb.

le-qatam reissen.

lelpel s. jelpil.

lêm, Hem, liim werfen; schiessen.

Femant s. räm-jiv.

lemeé alte Kleider, Lumpen,

lëri s. Ian.

Tent Band. R. jevra.

Tép, läp Brett; Dach.

répam bedecken; kleiden, bekleiden,

ankleiden.

lépik canis lagopus.

Fepxtam sich decken; sich kleiden,

sich ankleiden.

rep-küällovum überschwemmt wer-

den.

rep-küältam überschwemmen.

Tepnä-US, fepnäqar Windeln.

Fep-palentam bedecken, zumachen.

Tep-poanqovum geräuchert werden.

Fepsam bedecken, Mrc. 14. 65.

fep-86movum rosten, rostig werden,

lepte Lepta (kleine Münze). R. Jenra
j

res Schlinge, Vögel zu fangen,

lestam, lestam reinigen, kehren; jäten.

R. HHCTHTb.

leupam haaren?

levetara, küäne-1. ausziehen, Mtth.

26. 51, Mrc. 14. 47.

li s. lei.

liexal s. Taqil.

liem, liim s. lern,

hg s. lei.

lixtam, lixtelam etossen, klopfen,

schlagen.

ein Mal stossen.

hu. Hin, lein. Hgiu, legin Eichhörn-

chen; Kopeke. Vergl. lin.

lin-oxse Kopeke,

lin-ses fuligula mari la.

listam s. lestam.

Hstitaxtam und HStqatam sich reini-

gen; rein werden.

Hstqatanä Reinigung; Heilung.

litsemer Heuchler. R. jnmeMtpt.

litsemerie Heuchlerei, Mtth. 23. 28.

R. JinueM^pie.

Htsemerno heuchlerisch (adv.); Mtth.

23. 14. R. jmneMtpHo

H s. lu.

liel s. lail.

liel-sirex, -siräk Bein.
fl

lixras, hqar Ast, Zweig,

lïqarin ästig.

liqarin-pänkip der einen Wij>fel voll

Zweigen hat.

Iii, lel Athem, Leben; Seele, Geist.

liliam aufathmen, seufzen, Mrc. 7. 34;

belebt werden, Mtth. 9. 18; aufer-

stehen, Mtth. 14. 2.

lilin lebendig; frisch.

liltsaxtam athmen.

lilva s. luli.

li-Us das wogulische Kirchdorf jieyun>

(Leus),

lo s. lu.

loam, lom Suppe; Brei. F. Hemi.

loavam s. lavam.

loasil leise,

loaten s. ladan.

lobnoi ma Richtplatz, Mtth. 27. 33,

Mrc. 15. 22. R. JioÔHoe MfcCTO.

loi s. lui.

rox. ronq, Tonx, Tonqa Spur; Weg;
Reise.

Toxqua 8teg, Pfad,

loxsnä Tod, Ableben.
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loxtam sterben,

loxtim s. loxsnä.

lox-vani das wogulische Kirchdorf

Carara (Satyga).

lokot Ellen. R. jiokoti».

loqa Hütte (aus Zweigen u. dergl.).

loqam, loquam pochen, klopfen,

loqnsam ein Mal anpochen,

loltilam eifersüchtig sein,

lom s. loam

lomel Feuer,

tomi s. Täm-ui.

lom it, lomat Bissen, Stück, Mtth.

15. 37; Flick, Lappen, Mtth. Î). 16;

Glied, 5. 29.

lomi-täpa Wasserjungfer (Insekt),

lön unten, am unteren Laufe eines

Flusses,

fou Flachs. R. jiöht».

lont s. lnnt.

lönsin s. lansio.

Tong-iii s. räm-ui.

Tonx, Tonq, Foùqa s. Fox.

lonqaf Osten.

Fonq-jalnä-8UU Reiseschlitten.

Tonq-qöl s. qöl.

Tonq-pos-jiv Wegstange, Wegweiser,

ïonq-sosim und

Tonq-toxim-mi, -ma Scheideweg.

Topgam flüstern.

lopU s. lapta.

Torgitaxtam knurren, schnurren.

l0S8im Losva, ein vom Ural nach

Südosten fliessender kleiner Fluss,

bei dessen Vereinigung mit der

südlichen Sosva die in die Turà

fallende Tavda beginnt.

loé-vif Speichel.

lou Schlinge.

lou-lïn (zehn Eichhörnchen) eine

rpHBHa = zehn Kopeken.

lou-sam die Zehne (unter Spielkarteu).

lountaxtam abrechnen (mit Einem),

Mtth. 18. 23.

louutam, lovuntam, loujntam, lovin-

tam, auch lovindeim zählen, rech-

nen, lesen. F. lukea.

loutam spülen, waschen; voil 1. mit

Öl schmieren od. salben, Mrc. 6. 13.

loutqatam sich waschen.

loutqattal ohne sich zu

Mrc. 7. 4.

loutuäqar Wasche.

loutsaxtam sich waschen.

loutsam waschen.

louttal ohne zu waschen

Mtth. 14. 20.

lu, lusem, lusera Knochen.

lu, li, lo Pferd.

lui, loi, lui-öl Norden; der untere

Lauf eines Flusses; loi-pal von

Unten, stromaufwärts,

lui-xoli Nordosten,

luil Osten,

lui-nör Nordwesten,

lui-ol-qoles ein Mensch vom unteren

Laufe eines Flusses, ein Ostjake.

luxt-jiv, lot ip-jiv [Feuerimgroben Holz,

finn. nuotio]. Stockeid [schwed.].

ruketam schmähen, schimpfen, Mrc.

2. 7.

ruketanä-äs Schmähung, Schimpfen,

Mrc. 3. 28.

lu-küäl Pferdestall,

luqent-jiv sambucus.

luli colymbu8 auritus.

rüm s. Täm.

lumpänt nymphœa.

lunatik mondsüchtig. R. jyHaTHRi>.

lunt wilder Gans,

lüp Windbruch,

lupta s. lapta.
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luptaxtam murren Mtth. 20. I I , ta-

deln Mtth. 12. 7, richten Mtth.

7. 1.

lu-poxt Pferdekoth.

lu-ren s. hi-kUäl.

lusem Knochen.

lusernin knöchern; voll Knochen,

lui, lüil, h\X mager, schwach; faul,

träge; schlecht,

lül-ägim Syphilis,

lül-ät Gestank.

ltil-elm schlechtes Wetter, Schnee-

sturm; elm = F. ilma.

lülemtam, lülimtam verunreinigen,

Mtth. 15. 11; schimpfen, tadeln,

lästern.

lülimtanä-äs Tadeln, Lästerung, Mtth.

15. 19.

lülimtovum verunreinigt werden, Mtth.

15. 20.

lül-püm aconitum septentrionale,

lül-törim schlechtes Wetter,

liil-torim-tox Osten,

liirae schmutzig, Mrc. 7. 2.

lündam, auch ltiridiltaxtam weinen,

heulen.

lündin, lünsin weinend, der viel weint.

Iiis, Iiis Weinen,

lüsp, lüsp weinend.

ltiS-vit Thränen.

ma, mi, mi Erde, Land
;
Stelle, Platz

;

ton mat auf jener Stelle, da, dort;

in jener Zeit, dann, damals. F. maa.

mägen, moagen, mäin Schönheit,

Gestalt, Aussehen
;

moagnetätel,

maunetätel nach seinem Aussehen,

mägental hasslich,

magil, moagil, mavil, mauil Brust.

mag s. ma|.

mägam einstecken.

mägintam s. raäimtam.

mag-jêt, mi-jët, mag-, mi-jât Mitte;

mag-jätne in die Mitte; kttällen

mag-jätne tritt hervor, Mrc. 3. 3.

mag-jëtqar mittlerer.

magnin hübsch.

mag«]P» jegät m. seinem Vater gleich

od. ähnlich,

mailintam antreiben, beschleunigen,

mailiutantqtam sich beeilen, eilen,

mai, mag Honig. F. mete.

mail s. mauil.

mäimtam, mägintam, moantam ein-

stecken, eintunken, Mtth. 26. 23.

mäimtentam oft einstecken ; oft Stes-

sen.

mait Leber. F. mak-sa.

majantam geben, Mtth. 14. 5.

majepam begaben, beschenken, Mtth.

7. 9.

maxtam auswerfen (ein Netz),

raa-kän Erde, Mtth. 13. 23.

maqar-pul rubus arcticus.

maqar-ui, maxar-ui Maus,

mafex, mafaq geschwind, rasch,

mälimam eilen.

mälimtaxtam s. mailiutant<itarn,

mälimtam s. mailintam.

maltip warmes Wetter, Thauwetter.

man, mon Hode, mau-päl, -poal die

eine der Hoden. F. muna.

man, man jung; klein,

man, man Braut, Schwiegertochter.

F. miniä,

man-nê Braut,

man-put (kleiner) Kessel,

man-sup Unterhosen,

manam aufwinden,

manatam umwickeln, Mtth. 27. 59.
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manet Pfennig, Muh. 26. 15. R.

M0H6T3*

manim, marim Hitze.

manim-vif. manraü% auch minium

Schwei88.

mänintovum schwitzen,

manitam, manitam, manimtam zor-

reissen, abreissen, Mtth. 7. 6, 12. I,

18. 9, 26. 65.

mans, moans wogulisch, Wogule,

maris-atvis, moans-atkues Zinn,

Blei (?).

mänsqar wogulisch, der Jasak (Steuer

in Pelzwerk) erlegt,

mansin tetrao urogallus: Männcheu.

mäns-qul leusiscus. (H. Huent.)

mäns-paula Nessel,

maris-sun Rennthierschlitten,

marita Knäuel,

mantam anziehen, aufziehen,

man klein; s. man.

mankla pernis apivorus.

maram glauben.

mare Zeit, Mtth. 16. 3, Mrc. 1. 15.

marex Flügel, Mtth. 23. 37.

marinis hinreichend, genug, Mrc. 6.

35.~

marnä Fischroggen.

marnin der Roggen hat.

marsä s. morse.

masis-jiv Wachholder.

maslitnoi ax Ölberg, Mrc. 13. 3. R.

MacAHiHafl ropa.

masam gekleidet werden, Mtth. 6. 31.

raàsqatani, mastaxtara sich kleiden

Mtth. 11. 8, 22. 11.

mäsnä Kleidung.

mastam kleiden, Mtth. 6. 25, 25. 36.

mastal s. niöstal.

master Meister, gewandt, Mtth. 16.3.

R. MacTept.

niatani, matam. mäxtam untergehen

(von der Sonne),

matantarn Freqv. vom Vorherg.,

Mrc. 1. 32.

matar Wurm. F. mato.

mau il s. m agil,

mailil-jontip Stecknadel,

maunetätel s. magen.

madam, matam alt worden,

mädim, matam alt.

mägintam Mrc. 15. 31, mäjintam

Mtth. 9. 24, mäintam, movindeim

lachen.

mägintaptam, mäintaptam lachen

machen,

mäintam geben lassen,

mäisix, masix Katze,

man s. man.

mansam, mansam stumpf werden.

mansim, mansira stumpf.

inänslam stumpf machen.

märem, miirim eng.

masam s. masam.

mäskättem s. masqatam.

;
mästäm s. mastam.

I

mäta Münze (Gewächs), Mtth. 23. 23.

R. MflTa.

meir Stock.

mel s. mil.

mel Kreide. R. Mtüt.

melitam kreiden, mit Kreide weiss

machen. R. irfcaHTb.

meluitse Mühle, Mtth. 18. 6. R.

mëm, mjm, miem geben. F. myön.

menam, minam gehren, fahren, weg-

gehen. F. menen.

menim Abgang, Weggang, Fahren,

Mtth. 11. 7.

mennä Mtth. 10. 11, 16. 28, 26.64,

s. menim.
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mennä-äs Weggang, Flucht, Mtth.

24. 20;

mer Gemeinde. R. Mip?>.

merin Wallach. R. Mepirai.

mer-küäl Gemeindehaus. Mtth. 10.

17.

met Miothe, Lohn,

mëtelovum vermiethet werden, Mtth.

20. 7.

mëtqar Miethling, Tagelöhner, Mtth.

20. 2.

met-qum Tagelöhner, Mtth. 20. 1.

Diener.

mëtlani, mëtelam, metelalam Freqv.

miethen, Mtth. 20. I.

mil tief; Tiefe, Mtth. 18. G.

milostina Almosen, Mrc. 10. 4(i.

minam s. menam.

minsä Spielball. R. mhhiikx.

mir Frieden. R. Miip-L.

mirgam, saxil uiirgi es donnert,

mir-ponstap Friedenstifter,

miro Salböl, Mtth. 2G. 7, Mrc. 11.4.

mis Kuh.

mis-sakv-viC, mis-sek-vif Kuhmilch.

mi, ml s. ma.

miem Volk, Leute.

miesse seicht.

miet, mait s. mait,

migam geben; verkaufen; verrathen.

miglam geben, Mrc. 12. 14; zerstreuen,

verschwenden, Mtth. 2f>. 24.

miqtam gegeben werden, Mtth. 7. 7,

10. 19.

mim s. mëm.
minä Geben, Gabe, Mtth. 6. 4.

minqar Einwohner, Bewohner, Lands-

mann.

mip Geber; Verräther, Mtth. 2fi. 46.

mjtar Zöllner, Mtth. 18. 17. R.

Mtrrapb.

ini-vonq-Vtli hirundo riparia.

mivum gegeben werden; begabt od.

belohnt werden, Mtth. 20. 10.

miv-viis Kleider,

moagen s. mägen.

moaixtlam sich bemühen, arbeiten,

moaiutam s. mäimtam.

moait Mühe, Arbeit,

moalistam tasten,

moans s. maris,

moas s. mos.

moi, mui Gast; moü zum Gast.

moit Märchen.

moitam Märchen erzählen.

mojak Stange als Zeichen, Wegstange.

R. MüHKT).

moxsan corogonus muksun,

moqol Heuschober,

molïpen Gebet. R.

molitpe Gebet. R.

molix vor einigen Tagen,

molsan Malitpa, innerer Pelz mit den

Haaren nach innen,

mon s. man.

moridim, m. ölam bedürfen, Mtth.

6. 8.

moridilam bedürfen. Mrc. 2. 25.

mon Eier. Vergl. mon.

morex, moraq, marix rubus chame-

morus.

morâe, marsä, moarse klein; wenig.

niortam messen; wägen, abwägen.

mortes Maass.

möser Kirchhof.

moste Brücke. R. moctl.

mus Krankheit.

mosin krank.

mosnä-as Mangel, Mtth. 25. 9.

möstal heil, unversehrt,

motau todt, Mtth. 8. 22, 23. 27.

mutet, mut zweiter, anderer.
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motin Mtth. 20. 21 und motqar 20.

3 anderer,

möt-qumqar fremder,

möt-minqar aus einem fremden Lande,

Ausländer, ausländisch,

mötrpal Mtth. 12. 13 und möt-piilin

5. 39, der auf der anderen Seite

möt-tal das künftige Jahr,

movindeim lachen,

mökä, muka Mehl. R. iiyna.

muget Plur. Leute,

mui s. moi.

mui-jet-turä Mittelfinger.

muiStam s. muttAm.

muiStovura s. muttovum.

muitek Seife,

muqul s. moqol.

mulam verfliesaen, vergehen, sich

endigen; vorbeigehen, Mrc. 6.

48.

mulgar oben, Mtth. 23. 6,

mulim Verlauf, Mtth. 2f). 19, 28. 1.

mul-lai herum, rund um.

mulnä Vorübergehen, Mtth. 24. 29.

multaxtam verkürzt werden.

milltarn durchgehen, vorbeigehen, um-

gehen, Mtth. 9. 35, 1 0. 23, 1 1 . 1

,

21. 17, 23. 15, 26. 39.

multï vorig, vergangener; m. toar im

vergangenen Jahr, m. toi im ver-

gangenen Sommer.

miinum s. mänim-vif.

mungi s. mon.

mursam Freqv., muremam Moment.,

untertauchen,

muttaxtam geplagt werden, Mtth. 8.

fi, 9. 30, 25. 4G.

muttAm plagen, Mtth. 8. 29.

muttapqar Folterer, Mtth. 18. 34.

muttovum geplagt werden.

N.

uaer, uajer. uoajr, uair Fürst, Kaiser,

naer-eukua Fürstin. Kaiserin,

naerlax, najerlax Fürstenthum, Re-

gierung.

naer-, uajer-vant Fürstin, Mtth. 12.

42.

nai Edelfrau.

ûaigiltam (den Kopf) schütteln, Mtth.

27. 39.

nait s. näit.

uair, nairä, noagre Sattel.

nax Schneller (in einem Fanggeräth);

Hahn (in einem Gewehr),

naxke (allein, einsam?) nur, bloss,

Mtth. 5. 47, 8. 8, 14. 17; n. mat,

17. 19, und naxkant (naxke käntP),

14. 13, 23, allein (adv.).

naxvam aufpicken, Mtth. 13. 4, Mrc.

4. 4.

mikam treten, stampfen, unter die

FiUse treten, Mtth. 7. 6.

nal s. näl.

nal, ûol Nase, Schnautz, Schnabel;

Schirm (an den Mützen); Pfeil;

Landspitze. F. nuoli,

nä? rioail Falle, Thiere zu fangen.

(R cjonem».)

nalam lecken. F. nuolen,

naleval Regen- od. Schneewetter;

untauglich, Mtth. 10. 13.

nali s. näli.

naliam schlucken. F. uielen.

nalik coregonus albula.

nalimtam oft lecken,

nal-jalpal-tuspun Schnurbart,

nal-sam Gesicht.

nal-soam, nol-soam, nal-sunt Nasen-

loch.

nal-tus, -tos Gesicht,
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nal-vi( Wasser auf dem Eise bei

Thauwetter.

lialtani s. juv-haltam.

naltip mergus merganser,

nam, nAm Name. F. nimi.

namin, n. qödel Namenstag.

namsain s. nouisam.

namtaxtam sich nennen, sich benen-

namtal ohne Name, n. tllla der Ring-

finger.

namtam nennen, benennen, Mtth. 10.

2, 25.

nan, näh, näh, nen Brot; nar h. Teig,

nan-jex, -jou Krümchen,

nan-qorpa Brotrinde,

nan-pänk Anschnitt (vom Brode),

nah-poar Bischen, Stück (Brod).

nank s. nix.

nar, nor Balken,

nar, nïr Morast.

riar, harnä, hir nackt; nftrin in

nacktem Zustande; s. hoar,

naram kriechen.

nardovoi von Nardus, Mrc. 1 4. 3. R.

uapAOBuö.

näre-väi Fussbekleidung von unge-

gerbtem Leder, Mrc. 6. 9.

naritam ausstrecken, Mtth. 8 3, 12.

13.

närim Pritsche; breite wandfeste Bank.

näriin-jalpal Raum unter einer Prit-

sche od. wandfesten Bank. (R.

noAHapbe.)

narimtam reichen, anbieten, Mtth.

14. 11.

narmixtal schuldlos, Mtth. 5. 11,

umsonst 10. 8, müssig 12. 3fi.

uar-noal Aussentreppe.

ûàr-piïmqar gelb.

nartelam schimpfen, höhnen, Mtth. 27.

31.

nartilam Mtth. 21. 8, Mrc. II. 8,

Freqv. vom Folg.

nartam ausbreiten, streuen, Mrc. 11.7.

nar-viet (dreissig Balken) Wand,

nasïtam sich ergötzen,

naslednik der Erbe, Mrc. 12. 7. R.

nat Zeit,

natgelanä Rudern, Mrc. 6. 48.

nati Weibchen von Rennthier,

nauliqatam folgen, Mtth. 12. 15.

riaulinä-äS Verfolgung, Mrc. 10. 30.

nauram Kind; Junges,

nauvir, haar Junges, Füllen, Mtth.

21. 5, hauri-pnv Füllen,

häi Splint.

näit, näit-qum, hait Zauberer, Scha-

mane; Prophet. F. noita.

näitexlam zaubern, voraussagen; pre-

digen.

näl, hal Stiel.

! hAli, hali Löffel.

nältam hinauflegen, Mtth. 27. 48,

Mrc. 15. 36.

näm s. nam.

näpix s. nepäk.

häuvam, püm n. jäten,

nê, nea, neu Weib, Frau ; Weibchen.

Vergl. F. nai-n, nai-se, nei-ti.

nea-ämp Hündin,

neagam s. négam.

neaqar Weibchen,

nea-qoles Frauenzimmer,

nea-lont Gansweibchen,

neament Filz.

nea-OS Mutterschaf,

nea-pofta Weibchen von tetrao tetrix.

neater, hedel Färse, junge Kuh, die

noch nicht gekalbt hat. R. Bereife
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nëdltam flössen.

rïêgam, riëgsam binden, Mttb. 1 3. 30,

16. 19, 18. 18, 23. 4.

riegmil Bündel trockener Fische; ein

Bund von zehn Stück Eichhorn

-

feile.

neirä, näira, rienra, rioure fest, dicht.

stark, straf!'; geizig,

neqéem, rieqsam Kiemen,

neqsam den Schluck haben (?).

nel, nil Pfeil; auch Kugel (jäui iiel)

und Schrot (vis nel).

neltam hervorbringen, heraustragen,

Mtth. 12. 35, 13. 52.

neltam, nelxtani laden (ein Gewehr),

nelum, nelira, nilern, nillern Zunge,

nepäk, nepek. nêpex, näpix Papier,

Schrift.

nepäk in und nepäk-qasp Schriftge-

lehrter.

nëpek-soas (Schrift^Birkenrinde) Pa-

pier.

nepex-lömit Brief,

ner s. nar.

ner-entep rohlederner Gürtel, Mtth.

3. 3; vergl. näre-vai.

ner-pul vaccinium oxycoccus.

nër Cedernuss.

ner Schaum, Mrc. 9. 18.

neram hassen, Mtth. ö. 39.

rieram s. noratn.

neren morastig.

nergesam sich bemühen, arbeiten,

neritam, Mrc. 4. 37, aufstehen, sich

erheben?

neripqar Feind, Mtth. 5. 39, 43.

nernä Hass (?); Lästerung.

rierSläm plündern.

neu, nevi, neuqar Weibchen (von

Thieren).

ne-up Schwiegermutter.

neu-porta a. nea-porta.

uevesta Braut. R. HCBtCTa.

nevi Rennthierkuh.

niera, iiîra Fussbekleidung.

ûix, niiiq, naùk Lärchenbaum.

nilä-vlastuik Vierfürst, Mtth. 14. 1.

niläm schälen; ausnehmen (Fische),

reinigen,

nilemtal stumm.

niimintam Mtth. 5. 47, Freundschaft,

Gewogenheit ?

niltam s. riultam.

nimtui Gram, Betrübniss, Mtth. 24.

riirara s. noram.

nir Rohr, Ruthe, Zweig, Mtth. 1 1

.

s.

nir s. nar.

niram zupfen, ausreissen, ausziehen,

Mtth. 13. 29.

nirisam zupfen.

nirislam rauben, plündern, Mtth. 1 2. 29.

nirqtam ausgerissen werden, Mtth.

13. 29.

nivam zupfen, rupfen,

niglam sichtbar sein, sich zeigen.

"Mtth. 17. 5.

niglelalam Mtth. 26. 60, und

niglepam Mtth. 13. 26, sich zeigen,

niquam picken, bepicken.

nil s. fiel,

nil-kuora Köcher,

nïra s. niera,

nira-mantanä-jiv Leisten,

nitxelovum schwimmen (wie Holz,

Späne u. dergl.).

uitlam flössen,

rioakam s. üäkam.

noalim Umweg, noaTmel um ein

Wasser oder Morast herum (wo

man im Wiuter gerade fährt).
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ûoar, DOarn nackt; grün, roh; noar

lailel barfuss.

noasem-Sip Handtuch

noatin dauerhaft,

noavam winseln.

nox, nonq, nuk. nunk das Obere,

nox-älmam heben.

nox-küäläm steigen, zunehmen (vom

Wasser),

nox-qëàqam klettern, aufklettern,

nox-qölam sterben, absterben, Mrc.

15. 44.

noxre, nogre stark, kräftig, Mtth. 3,

11, 14. 30; Kraft 13. 21.

noxrimam stark, hart werden, Mtth.

13*. 15.

noxrimtaxtam sich beruhigen, sich

erkühnen, Muth fassen, Mtth. 9. 22,

14. 27; bekräftigt, bestätigt wer-

den, 18. 16.

noxriS streng (adv.), Mtth. 9. 30,

Mrc. 3. 12.

DOX-Sürimam nüchtern werden, zu sich

kommen.

noxtentam niesen.

noxtiäm ein Mal niesen.

DOxus, noxxus, uogis Zobel.

hoxus-pul rubus saxatilis.

Iioqam hinken.

nol s. nal.

üoli Schlange.

nolin Maus.

nol-jiv, nel, nuli, nil Weisstanne,

Pichta.

nol-säm-as s. nal-soam.

nol-säm Gesicht, Mtth. G. 17, 26. 39.

nolou-säm die Achte (in Spielkar-

ten).

nömilmatam s. numilmatam.

nomlixtam verstehen.

uömis, nömit Verstand, Gedanke.

nomis-visqari Zwillinge.

norasam. nomisam denken, verstehen ;

sich erinnern,

nomit-saittal unverständig, Mtth. 7.

26.

nomsaxttal unvermuthet, plötzlich,

nomtin, numtin, uomtin-saitin ver-

ständig, klug,

non weibliches Geburtsglied,

nonxar aufwärts, nach Oben,

nonq s. nox.

nonq-kintjltam aufwecken,

nonq-tätam aufhängen,

nöpa, riüpa Hochzeit,

nöpa-andux Freiwerber (für einen

Anderen),

nöpam. nöpantam (Freqv.), riöpesam

Mom. anhaften, haften bleiben (?),

anbeissen.

nopil, riopel zusammen hin, zu, hinzu,

Muh. 19. 5, 25. 33; Mrc. 5. 30,

10. 7, 14. 48.

riöpin, ri. pur Hochzeitfeier, Mtth.

22. 2.

nöplaxtani freien.

noplu vier bis fünf Monate altes

Rennthierkalb; davon das russ.

HenjDfl.

nor s. nar.

nör Ural; Westen.

noram, rieram, niram wollen, wün-

schen, lieben; äixv n. (ich will

trinken) ich bin durstig.

normän Wandbrett.

nornä Wunsch.

nornä-as Begierde, Mrc. 4. 19.

nörS, nört, norsi salix caprea.

riört-sau Gebüsch von salix caprea;

Busch, Strauch, Mrc. 12. 26.

nosin sumpfig,

not s. nat.

8
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ûote unter sich, unter einander, Mtth.

12. 25, 13. 57, 18. 15, 21. 3K,

24. 10; Mrc. 9. 33, 31.

notam helfen.

notnä-äs Hilfe, Mrc. 10. 20.

nouam, novam wanken, wackeln,

noul, nouil, üovil Fleisch, Körper,

noulam einholen, erreichen,

noultam schütteln, bewegen.

nOllltauä Wackeln, Schwanken, Mtth.

11. 7.

rioul-tenä-sät (Fleisch-Essen-Woche)

die Sexagesimä-Woche,

lïounâ Schütterung, ma n. Erdbeben,

Mtth. 24. 7.

rioumtam sich bewegen, schwanken,

Mtth. 24. 29, Mrc. 13. 25.

noutaxnäqar Schaukel.

IlOUtaxtam sich schaukeln.

Üoutam schaukeln, schütteln,

üoure s. neirä.

llüx, nok das obere; Schmand, Sahne;

s. nox.

üörmä Tatare, tatarisch,

nui Tuch,

nuk s. nox.

nuk-jeqalam s. jegelam.

nuk-mästam s. niastarn,

nuk-naram aufklettern

nuk-pälemtam, -pelemtam zünden,

anzünden,

nuk-vim aufreissen.

nur, nuli s. nol-jiv.

nul, ûul-aS Eid, Schwur, Mtth. 5. 33,

14. 9.

nülim Wunde, Plur. riulmet Krätze,

nuit, Plur. nultet Aussatz, Mtth. 8.

nultam, riiltam fluchen, schwören;

beichten,

nuit im Eid, Mrc. G. 2G.

nultin aussätzig. Mtth. 8. 2, 26. G.

uultinküä Bekehrung, Busse, Mtth.

3. 11.

nultiptam büssen lassen, Mtth. 9 13.

nultjptaxtam beichten, die Beichte

ablegen.

num das Obere; oberhalb befindlich;

höchst, oberst; num-masnä Ober-

kleid, Mrc. 10. 50; nnm-tôrim

Himmel; höchster Gott, Mrc. 5. 7.

nuinihnatam sich erinnern, Mtth. 5.

23, 2G. 75, gedenken II. 27, ver-

stehen 21. 45.

numis, numit s. nömis.

numittal äs Thorheit, Unverstand.

numsaxtam sich bedenken, Mtth. 21.

29.

numsam s. nomsam.

numsanäqar Gedanke, Mtth. 12. 3 1.

nuuitin verständig, Mtth. 24. 45.

nunk-poal obere Seite; oberer.

nuopes\ nuopas biegsam,

nur, nir Riemen, Mrc. 1. 7.

nura stark, fest; bitter; geizig; s.

neirä.

nurelam verfolgen, Mtth. 5. 44.

nuriin zerbrochen, Mtth. 12. 20.

nurmiltam Mtth. 13. 25 und nurmil-

tax tain 13. 28 hassen.

riurum Wiese. F. nurmi.

nusa, nusaqar, auch uisa arm, dürf-

tig.

uusamam arm werden.

nusamantam arm machen.

nuv Starke, Grösse, Mtth. 13. G.

O.

oa, ea, ä Mädchen, Tochter,

oail ei no Werst,

oaxusip eine Art fuligula.

oaleu, oaläu s. äliu.

)gle
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oalentam s. alam.

oaiiies s. flmes.

oamp s. âmp.

oane s. ane.

oapä s. apa.

oarnt s. areut.

oarp Fischwehr,

oart s. ârgen.

oas s. as.

Oas = As; jäni O. Irtysch, vis 0.

Tobol.

oatet s. âtet.

oauk-sirex Spinne.

obiditlam beleidigen, Mtth. 5. il, tîo.

13, Mrc. 10. 19. R. oÔBAtoh.

öder, ödar Fürst, Herr, Beamter,

oi s. ui.

oi Rath, Rathschlagung
; varam oi

Rath halten, Mtth. 12. 14, 2G 3.

oigam schreien, Mtth. 14. 22, 20. 31;

s. aigam.

oigemam aufschreien.

oika Ehemann.

oilmatovnm einschlummern, Mtth.

25. G.

oiinex, oimek der, die Verwandte,

die Verwandten, Mrc. 13. 12. F.

heimo.

oipin böse, Mtth. 12. 34, 24. 2b*.

oit grasbewachsene Bucht, Wiese,

oit-kän Feld, Mtth. G. 30.

oit-pal die Wiesenseite (eines Flusses),

oitaxtam gelöst werden, losgebunden

werden, Mtth. 16. 19.

oitani lösen, losbinden, befreien, Mtth.

IG. 19, 27. 43, 28. 14.

oites Lösegeld, Brautgeld,

oitiam, aitiam Aehren bekommen, in

die Aehren schiessen, Mtth. 13. 2G.

oxirsom Ende, Mtth. 13. 39, 21. 3,

2b. 20; Mrc. 13. 7.

oxée, oksa Geld.

oxse-esnä-(endäm) kurï Geldbeutel.

oxsil Geldstück, Münze, Mtth. 22. 19.

oxsa bleich, mager.

oxser, oxsar, oxser, oxsar, okser

Fuchs; sairin O. canis lagopus.

Verschiedene Farben des Fuchses

werden an der nördlichen Sosva

genannt : uTa-nalim 0. gewöhnlicher

od. Brandfuchs (r. orHëBaa), mailin

0. Rücken und Hals grau (r. CHB0-

Aymsa), voigan-ein Rücken und

Hals hell, licht, weiss (r.6til04ymBa),

pernä-posin o. Kreuzfuchs (r. Kpe-

CTOBaTHKt od. KpecTOBKa), siilin o.,

lomtin 0. schwarz und dunkelbraun

(r. 'iepno6ypaa) An der Kondâ:

sairiù-tôqip o. = 6-BJioAymKa, savin-

töqip o. = CHBojyuTKa, kttärin o.

oxsumam abmagern, mager werden.

OXtalqar unschuldig, Mtth. 12. 7.

oxter Schluchzen.

oxtmel Schritt.

OXtmellam schreiten.

okar-torim die Hölle.

okovet Plur. Fesseln, Mrc. 5. 1. R.

OKOBbl.

ol s. oui.

olam sein, leben. F. oleu und elän.

oleutam sein, Mtth. 2G. 38.

ölilalam zu sein pilegen, vorkommen,

sich ereignon, Mtth. 24. 21, Mrc.

4. 11, 13. 19.

olim-jis Gewesenes, was sich zuge-

tragen hat, Mtth. 27. 54, 2S. II.

olin Silber ; Geld.

öl is Wallach.
-

olx, 0. pasi in Reihen, Mrc. G. 40.

olmijam sein, zu sein i>flegen, leben;

sich wo ansiedeln od. anbauen
;
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umziehen, Mtth. 1. 1 8, 2. '23, fi. 21,

H. Il, 12. 45.

olmijam Umziehen, Mtth. I. 11.

olmix, almix, olniix-poal link,

olmjl Friede, Mtth. 10. 34.

oltani ansetzen, zusetzen (?), Mrc. 2.

21.

olti eine Art Ente,

olllä Sein; Geld.

oluälax daa Zeitliche, Zeitlichkeit,

Mtth. 13. 20.

olllä-ma Aufenthaltsort od. -stelle,

Mtth. 8. 20, 12. 13, 21. 13.

olnä-torim das Seiende, die Welt,

das Zeitliche, Mrc. 4. 19.

ols-nea Kebsweib.

ouïes, oraas Himbeere, rubus idiuus;

miqar o. rubus arcticus.

omiltam s. am iltani,

oni, ori Stiefmutter,

orinani, eridam, i risani, irisam haben,

besitzen, halten ; beobachten ; Mrc.

2. 18.

oridimqar Eigenthum, Mrc. 5. 2(».

ontip, otip Gehirn.

Olitolou-sam die Neune.

oilX, Orika, oriqua Harz, Theer.

orix-put die Hölle, Mtth. 10. 28, 25.

30.

Oiix-tep sitta europaja.

oiitei Rippe.

oparis Grossvator (väterlicher Seite),

opresnokov, r. onptcHOKOB-b Gen.

Plur. von onptCHOKT» ungesäuertes

Brod, Mrc. 14. 1.

oremlam, ormelam, Freqv. ormelalam

kosten, schmecken, versuchen, Mtth.

27. 34.

oni, urn Einzäunung, Hof, Stall,

örnqua, vis 0. Viehstall,

orox, orok Branntwein; Wein.

oris, ors Roggen. R. poXfc.

orop Bauerwagen.

örs-jiv Femerstange.

ors-poamq-koali Weidenband, womit

die Femerstange an den Schlitten

befestigt ist. (R. 3flBüpTKa.)

örsiu Arschin. R. apiUHHT>.

ortara, jel-o. müde werden.

ortaptam müde machen, ermüden.

OS s. os.

osi 8. osi.

osintoalam und osintovum gähnen,

osjax Bär.

osxiri sanoi*.

oslim Frucht, Ertrag, Gewinn, Mtth.

Ï3. 8.

oslini-vaip s. paris-varp, Mtth. i*. 1 1

.

osmes Schlüssel,

os-oa s. as-oa.

ossa s. assia.

Ossa-Xlll thymallus vulgaris.

osseri, ossariq s. osi.

osser faul, träge.

ossix, osrex Pelz.

Ostam sauer werden.

Ostaptail) sauor machen, säuern.

oster s. oster.

os, os Schaf.

os das Obere (?); osnel, \it 0. auf

dem Wasser, Mtth. 14. 29.

os Dicke; s. tis.

osi, oti. osi, osseri bitter, sauer,

herbe; Schmerz.

ositOS Alaun,

os in dick.

osgam Pluralobject-Conjugation von

oridam, Mtth. 20. 25.

osgelani betrübt sein, Mrc. 3. 5.

osxtam (oridam) eingenommen sein,

besessen sein, Mtth. 17. 15.

oslex. oslaq, oslix Gerste.
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osmiS s. osmes.

osuä (oridam) Haben
;
habend, Mir.

5. 15; oslläqar Habseligkeit, Ei-

genthum, Mtth. 10. vil.

o>p, ospqar (oiidam) der Etwas hat

od. besitzt, Mtth. v»5. -20.

os-pun Wolle.

os-püv Lamm.
ost dünn, Mtth. 13. 5.

ostalqar (ondam) der nichts hat,

Mtth. v>5. v20; Zustand des Nichts-

haben, Armuth, Mrc. 12. 44.

ostam böse sein, böse werden.

o>taptam zornig machen, aufbringen.

oSter Peitsch.

oter s. öder.

oli, ösi Zorn; s. osi.

oti-oluä Bosheit, Mtth. 10. 8.

ottam s östam, Mtth. 18. 31, vio. vil.

ottaptam Mrc. 7. 10, ottiptam Mrc.

3. s. ostaptam.

oll Strom, Strömung; ou sesi mit

dem Strome, ou ioailxt gegen den

Strom. F. Vlio.

Olli, Ollle, öl Anfang, Mtth. 10. 8,

24. 8; Ende, Mtth. .21. 14, Mrc

3. 2f>.

oules Stute.

oun reissend, schnell.

out Malz.

outam fliessen. F. vuodan,

oute, outa Spiess.

ft.

önt h. ant.

öske Ochs.

öuvi, övänti es donnert,

öu, öv s. au.

öv-anguel a. au-anguel.

öv-qep s. au-qäp.

P.

pageralaill sich wälzen, rollon, Mrc.

0. -20. V'ergl. päiier. pauir.

pagertam wälzen, Mtth. -27. no. Vcrgl.

päüer.

paip, paipa Korb, Mtth. I I. 37.

päitam sieden inachen, kochen (tran-

sit.).

paja. pâi Daumen.

pâjam, poajam kochen (intr.).

pâjeltam, poailtani kochen lassen,

gähren machen,

pajeltanä Gährung, Mtth. 13. 33.

päjeltapnäijar Hefe,

pak s. poakua.

pakani leiden, Mtth. in. »I.

pakepaill aufgohen (von der Sonne),

Mtth. 5. 4.').

päkepanä, qodel p. Aufgang der

Sonne, Osten, Mtth. vi. I.

päkepap, qodel p. jurx die Gegend

des Sonnenaufganges, Osten, Mtth.

8. II.

paksam sich verwundern, staunen,

Mtth. 7. 28,

pal wandfeste Bettstelle.

paT s. pal".

paT dicht, dicht belaubt,

pal, poal Seite, Hälfte (der Breite

nach); Gegend, Mtth. 15. vil, Mrc.

1 . 5; als Grundwort in Composita

bezeichnet pal die eine von paar-

weise vorkommenden Dingen, be-

sonders Gliedern des Körpers, z.

B. kät-päl (s. d.). Nom. Dual, pali

entzwei, weit otfen (von der Thür),

offen. F. puoli.

palex Rotz,

pâli s. päl.

pali-jextam spalten, aufschlitzen.
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pali-joulam sich zerbrechen, zerschla-

gen werden.

päli-kfiälleqtam scheiden, sich tren-

nen, Mtth. 1. 19, 5. 31.

päli-qaitam auseinander laufen.

päli-qatam auseinander reissen.

päli-qiltelam auftrennen.

päli-quip-mi nicht zugefrorene Stelle

im Eise.

päli-lattam eröffnen, offenbaren.

päli-liptelam spalten, aufschlitzen.

pali-man imtaxtarn zerrissen werden,

Mtth. 27. 51.

päli-manimtam zerreissen, Mrc. 14.

24.

palimtam verkündigen, Mtth. -28. 8.

päli-piitam sich entdecken, offenbar

werden, Mtth. 10. 26.

pali-peltam wechseln (Geld),

päli-puuam eröffnen, bekouneu, Mrc.

1. 15.

pali-punSam, -pönsam eröffnen, Mtth.

17. 8.

päli-rätam zerschlagen.

päli-sumam auseinander laufen.

päli-sagrepam zerhauen, Mtth. 24. 51.

pàli-tilemlam auseinander fliegen.

pali-urtam trennen, scheiden, Mtth.

10. 35, 25. 32.

pali-urtqatam sich theilen, sich ent-

zweien, Mtth. 12. 25.

pali-väram eröffnen, enthüllen.

pali-voasetaill bersten, platzen.

pal-käu wandlest« Bank, Bett, Mio.

2. 12.

pal-käu-jalpal der Raum uuter der

wandfosten Bettstelle.

Pallum, Pallim, Poaliun der Fluss

Pelym.

PallllDl-us das Kirchdorf Pelym, wel-

ches früher einige Befestigungen

gehabt hat und auch von den Rus-

sen zuweilen ropoxb (Stadt) ge-

nannt wird,

pallum Spinne.

pältain heizen. Vergl. F. palan und
poltan.

pältnäqar Heizmaterial, Brennholz,

panitam, pantam drücken, zudrücken
;

s. päntam.

paula s. ponia,

panlin hänfen,

panna-qatpa Biene,

paunain furzen.

pannumäm. poriiimam ein Mal furzen.

pauSaltam, pänslam aufhören lassen,

beruhigen, beendigen,

pä-nsam s. ponSam.

pänstaxtam sich nähren,

päustam s. pöustam.

paut Schwiegersohn; Schwager (der

Mann einer älteren Schwester),

päiik Russ.

pängam, jel-p. beräuchert werden,

schwarz werden,

pänglam beräuchern,

panx Fliegenschwamm,

pänk s. poank.

panqun breit,

pap Bohne. R. 6o6i>.

paran Hammel. R. 6apaui>.

pari, päri, per zurück, entgegen; s.

per.

päri-joxtam zurückkohreu, Mtth. 25.

19.

päl'i-jonqam sich umdrehen, sich um-

kehren, Mtth. 9. 22, 24. 18.

pari-joutam auslösen, loskaufen, Mtth.

10. 26.

päri-lavnä Antwort, Mtth. 22. Hi.

päri-loiiq Rückreise,

paii-uomilmatam bereuen, Mtth. 27. 3.

)gle
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pàri-nomsaxtam andern Sinnes wer-

den, sich andere besinnen.

pâri-pâtam sich verspäten, zu spät

kommen.

päri-vörtam zurückdrängen.

paris Gewinn. R. öapmin».

paris-varp Zöllner, Publican, Mtth.

ô". 46, 10. 3.

parkat Sammet, R. öapxan,

parketam abschütteln, Mrc. 6. 11.

Vergl. ele-parketam.

pärq, poarqa Schneesturm, Schnee-

gestöber; mit Schnee verwehte

Stelle. F. purku.

pars, pöris Kehricht.

pärslam Kehricht (wie Späne u. dergl.)

verursachen.

part Brett.

pärt-qäp grosses Boot.

parus Segel. R. napyci».

pas, pös Licht, Rothe (am Himmel);

p. Väram (einem) leuchten,

päsam waschen; melken; nal p. sich

schnäutzen.

päsantam würgen.

päs-anguel gespaltene Stange zum

Einstecken brennender Kienspäne;

grosser Leuchter (in der Kirche).

pasetaxtam sich erwürgen, Mtth. 27. 5.

päsgam, päsxam durchbohren.

pasgip Qvelle.

päsin hell, klar, Mtth. 10. 27.

pasxa Ostern, Mtth. 2G. 2, Mrc. 14.

14. R. nacxa.

pasxarnoi Oster-. R. nacxaju>Huti.

paanä-sair milchende Kuh.

passa Fausthandschuh,

passin Mehl,

pastam leuchten.

pästilauti, prœt. pästilautes es taget,

es wird Tag.

' pasi s. olx.

päsi, pasig Ronnthierkalb ; davon das

russ. nemKa.

päsim, pösim Rauch,

päsimlam und päsimlaptam räuchern,

passam bohren, durchbohren,

passilip, poasilip, päsilap Ahle,

pastal schwach, kraftlos, Mtth. 20. 41.

pastim hinreichend, Mrc. 14. .
r
>0, f>9.

pät Ente.

pat flach, platt; p. äue Teller; Schüs-

sel, Mtth. 14. 8, 26. 23, Mrc. 14.

20.

pät-püv junges Entchen.

patet während, bei, Mtth. 2. 12, 22,

27. 18, 19.

patim Pfad, Mrc. I. 3.

pauir s. päüer.

paul s. piel.

paul-ponal Nessel,

päil s. päT.

päilam sich baden,

päilin-küäl Badestube,

päiltam baden (transit.),

päkuer eine Art Mücke,

päqepam s. päkepam.

päT, par, päil Ohr. F. pieli,

pal Mähne.

päl offen, frei; gutmüthig, Mrc. 6.

56; paliu frei, müssig, Mtth. 17.

26, 20. 3, offenbar, Mrc. 8. 32;

paliu ölipqar freie Person.

päNäs Ohrloch,

pällim, pâlem Bremse.

päT-päl das eine der Ohren; Heller

(dem russ. nojyunta nachgebildet),

Mtth. 5. 26.

pältal taub; p. pätam taub werden,

pältitam anfeuchten, einweichen,

päm heiss.

päuäpäm, pänäpäntem laut lachen.

Google
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päntam decken, zuschliessen, Mtth.

23. 13.

päntqatam sieh decken, eich verber-

gen.

pänk, punk Kopf, Haupt; Oberer;

Aehre; Anfang, Mrc. 10. ß. F. paft.

pänk s. tos-pänk.

pänk-pt. -U. peûg-êt, Plur. peng-etet,

punk-atit Haupthaar,

pänk-et-jäxtlap-vui lamia.

pänk-loal Schädel,

pänk-noul Zahnfleisch,

pänk-pat Wirbel (des Kopfes),

pänk-valem Gehirn,

pän-ui Wolf.

pärget, parixt Schleifstein,

päri-tatam zurückbringen,

päris Brecheisen.

pärtam, paritarn, partälam wälzen,

rollen; drehen, schleifen. F. pyö-

ritän.

päs Ellenbogen, Elle?

päsen Schemel, Tisch.

päsen-tör Tischtuch.

päser-, päser-, pasar-jiv Eberesche,

Vogelbeerbaum.

paselam Mtth. 2ß. 48, pâselâlam Mrc.

9. 15, grü8sen, küssen.

pasi, päsi! auch (an der Sosva) pasia,

pasia! auch pase, pâée! Grussder

Wogulen; pâée väram grüssen,

Mtth. 10. 12; p. ölen sei gegrüsst!

Mtth. 2ß. 49, 27. 29.

passâmes, pässamas Tropfen.

passatam tropfen.

päStal s. paStal.

pat, patet, päxte, pätte Boden, Ende,

Mtth. 24. 13; pättaue bis zum

Ende, 10. 22.

pätam fallen; werden; jeüküätal p.

Wittwer werden; uouxar p. offen-

bar werden, Mrc. 4. 22; éorne p.

in Unruh gerathen; sutne p. unter

Gericht verfallen; sâmne p. gebo-

ren werden,

pätäs Schritt.

pätilam Freqv. von pätam.

pat im Fall.

piitllä, nonxar p. (aufwärts Werden)

Oberhand, Sieg, Mtth. 12. 20.

patnä-qar Erbe, Erbschaft, Mtth. 2 1

.

38.

pätnitse Freitag. R. naraima.

pats Gewinn.

pättam fallen lassen; werden lassen;

machen; päftal p. taub machen;

vinovatne p. in Schuld od. Ver-

brechen fallen machen, Mtth. 12.

10; sui p. benachrichtigen.

pätier, pauir rund; p. koasiii squa-

lius cephalus.

peasmen s. pesmen.

peiqtaxtam Mrc. ß. 49 und peiqtovum

Mtth. 14. 26, spuken.

peilam, peiltam s. päilam, päiltam.

pextam werfen; schiessen (mit Bo-

gen).

pelam, pilani, pildeim, pelmam (Mtth.

1 4. 5) sich furchten, fürchten; p. täll-

uänel ich furchte ihn. F. pelkään.

pelentan), pelemtam, pelimtam zün-

den; verbrennen, Mtth. 12. 20,

25. 7.

pelip furchtsam, Mrc. 4. 40.

pelnä-äs Furcht, Mrc. 6. 48, 13. 8.

peitaxtam befürchten.

pëltaxtam sich wechseln, sich verän-

dern, Mtth. ß. Iß, 17. 2, 24. 35;

tufäl p. sich verloben.

pëltaxtim, tuTäl, toTäl p. Verlobung.

peltam scheuchen, schrecken. F. pe-

lotan.
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pêltam tauschen, wechseln, verändern,

verwandeln, Mtth. 3. 9, 5-. 19, 14.

2, Mrc. 7. 13.

peltemtam schrecken, bange machen,

peltip Furcht, Mrc. 4. 41.

peltisma Gefahr,

peltisinin gefährlich,

peltnäqar Scheuche,

pendiltam tauschen, wechseln (Geld),

penqlam, piuqlam, jel-p. betrunken

werden; penqlam Partie, betrunken,

penqlaptam betrunken machen,

per, par, peär schief, krumm; zurück;

per äs, Mtth. I«. 23, Mrc. 14. 38,
j

unrechte Sache, Versuchung V F.
j

perä, pyörä,

perex russische Pastete. R. nnpori,.

pergetalam versuchen, Mrc. 12. 15.

1

periam wählen, auswählen, Mtth. 12.

18, 20. 16, 22. 14.

periqtarn, perktam klagen, anklagen,

processiren.

perilam plaudern,

perin Bettpfûhl. R. nepnua

perin-pÜV Taufsohn,

pêriutolam bekreuzen, taufen,

përiùtalqar ungläubiger, Heide,

peritam wenden, drehen, krümmen,

zwirnen ;
versuchen, verführen, Mtth.

4. 7, Mrc. 13. 6.

peritovum verspottet werden,

perivä anas crecca.

për-lail krummbeinig,

pérmam, përmelam leiden, dulden,

Mtth. 8. 17, 19. 12.

pêrmip geduldig.

pernä, pärnä, pearna Kreuz; Treff

(in Spielkarten),

pernä-jäi Taufvater,

pernä-püv Taufsohn.

Täufer.

peniä-pumiä Taufe.

pernäl-pnuam taufen.

pernäl-pnnixtam, -pnnqtam, -punx-

tam, -pnuiltaxtam getauft werden.

pernä-stlk Taufmutter.

pérsam, piersam. jel-p. binden, ver-

wickeln, einwickeln, einhüllen.

persaptam binden lassen.

persäntxktem sich verwickeln, sich

einhüllen.

pértam, peärtam verkaufen.

pêrtentam Freqv. von pèrtam.

pertqatam verkauft werden, Mtth. 10.

29; verrathen werden, 17. 22.

pertnäqar verkäuflich.

pertlies Weiberrock.

pes, pes-pual Hüfte, Lende.

pesken, piskin Flinte. R. nyuiRa.

pesken-ätkues Blei.

pesken-nel Kugel.

pesken-si, -sui Schuss.

pesken-snnt Mündung eines Gewehres.

pesken-toar, -tär Schiesspulver.

pesmen, peasmen Schnellwage. R.

6e3Mein>.

pesse, -poal s. passa.

pesulam ein Mal anhauchen.

pes, pes alt; Ältester, Mrc. fi. 21.

peäelam, petilam castriren.

pesetani losbinden.

petänti, prseter. petäntes blühen (von

Getreide).

peter, peter Eimer. R. Be*po.

petelam s. pitelam.

Peter-ja Der Fluss Petschora.

petet, pïset Siegel. R. neqaTL.

peuxtam s. pextam.

pier s. pêr.

pierk Wurm.
pixvin Nabel.

pila Säge. R. nujia.
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pilani s. pelani

pifelaxtam stechen,

pilep s. peli p.

piletalam Freqv. von piletaui.

piletam s. peltam.

pilip, piip scharf.

pilitam sägen. R. hhjihtl

pinka Fliegenschwamm.

pinqiiet Breite.

piiïqilin breit; s. païiquîi.

pirex s. perex.

pirva anas querquedulu.

pisjan corogonus polkur.

pis Schenkel.

pif, piti Nest.

pittim, pixtem Lippe.

pi s. püv.

piel, pail, pivîl, peul, pani. Plur.

pailt, poilt, poilet wogulisches Dorf,

piel-kän, pail-kän, peul-kän Strasse,

piet, pait s. poit

pî-koalam, pi-küällam an's Ufer ge-

hen, landen,

pii s. pul.

pimintam befehlen, verordnen; vor-

bieten, Mtth. 9. 30. 10. 5.

pimitpe Gebot, Mtth. 22. 36, Mrc.

7. 7.

pîris" Knabe.

pis Mal, Mtth. 11). 29, 23. 15.

pis, pes Fasten, Mtth. 17. 21, Mrc.

9. 29.

pis s. pus.

pisel, pisar Flinte. R. minuuu».

pisgam, pesxam blasen; pisgemam
Mtth. 7. 25.

pisge s. passa.

pifltaxtam verwandelt od. verklärt

werden, Mrc. 9. 2.

pitovuni beschattet werden, Mrc.
~9. 7.

pitelaiu, petelam fasten, Mtth. 4. 2,

ti. Iii.

pitelanÄ Fasten, Mtth. (i. 17.

pitjn heilig, Mtth. 27. 52, Mrc. 6. 20.

piuxtam. piuttam, piuxtlam s. pex-

tam.

pivil s. piel.

pivil-qal das unbewohnte Land zwi-

schen zwei Dörfern od. Ansiede-

lungen.

plotuix Zimmermann, Mrc. 6. 3. R.

poai s. pajani,

poaitam kochen (transit.)

poaxinitai Schöpfkelle,

poaxtlam springen, hüpfen,

poaxtlip Rad.

poak, poakv, poakua Nusszapfen der

sibirischen Coder; auch Rasirmesser.

poakv-or Cederwald.

poakv-snm, päk-sem Cedemuss.

poakv-tep-ui nucifraga, Nusskäher.

poal a pal.

poane Badestube. R. 6aHa.

poanlä s. pönal.

poans Selbstschusa (Fanggeräth); Pik

(in Spielkarten),

poank, pöuk Russ.

poar s. pör.

poargam, Freqv. poargeraain hüpfen,

hinken.

poarqa s. pörx.

poarqa s. parq.

poart s. part.

poasï s. pä§i.

poastani drücken, pressen.

poatelax Zimmerdecke. R. noTOJOKi».

poatertam beerdigen, begraben.

poatertanä-ma, -mï Beerdigung, Lei-

chenmahl.

poatetam schies.sen (mit Feuerwaffe).
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poi reich.

poilax Reichthuui, Schatz,

poilet s. piel.

poirixs Herr.

poirim Feiertag, Fest, Mtth. 20. :>,

17; pasxa p. Ostern, 27. l'y.

poit, pait, piet Wange, Mtth. 20. 07,

Mrc. 14. 65.

poitam reich werden,

poitaptam reich machen,

poitel, poital Stute,

pojer, pojar Herr, Polizeibeamter (auf

dem Lande). R. 6oflpnm>.

poxlap Knopf.

poxSer, 8turnus vulgaris,

poxt Dreck, Koth, Düngung,

poxtam seinen Nothdarft verrichten,

poxt-iit übler Geruch,

pök, pök-poal Seite,

pokajailija Reue, Busse, Mrc. I. 4,

o. 12. R. noKaaiiie.

püklam ausgefahrene Grube (auf

einem Wiuterwege).

pol s. pul.

pol Honig,

pol Span.

pur Rinde auf dem Schnee,

pola Noth, Unglück, Mtth. 27.

28. 14.

polam, pöram frieren, erfrieren; kalt

werden, Mtth. 24. 12.

polex, polq Speichel; Rotz,

pulein, Prœt. polüsim anhauchen,

polilam, pörram kalt werden lassen,

gefrieren lassen od. machen,

polim, pöfem kalt, gefroren,

poikes, poliqes, potexs Stiefel,

porkes-päfet Stiefelsohle,

polices- väi Stiefelschaft,

polinqar unglücklich
;

Gefangener,

Mtth. 27. 10, 16, Mrc. 15. Ii.

pollaro locken, anlocken.

pôTovum Pr»t. porvasim, poravem

frieren,

polpes Pinsel,

polpes Pfropfen,

pöi-sam Hagel,

por-senksi emberiza nivalis,

porta tetrao tetrix.

portam spalten, spleissen.

poltes Schwägerin (die Schwester der

Frau).

polves Licht (zum Brennen),

polves-sup, -sup Lichtendchen.

polves-textuä-kier, polves-textuä-auä

Leuchter,

pöm s. püm.

pönal, ponla, poanlä Häuf.

pouam s. punam.

pönar Laterne. R. ooHaph.

ponitam drängen, drücken.

poùgip bombus; Biene.

ponk-koali Zügel.

puüq s. poank.

poiiqet Eiterbeule.

ponsip Schwanz (?).

pulisani, punsnui, pansain reif wer-

den, reifen; beendigt werden, auf-

hören ; Mrc. 4. 2!), 5. 21).

ponsiin reif.

ponsiani beendigen.

ponstam, pänstam, poustam gebaren
;

nähren, ernähren; aufziehen, erzie-

hen; reif machen, reif werden las-

sen
;
beendigen.

poutani anfachen.

pop Priester. R. noui>.

popan Pferdedecke. R. nonoHa.

popiqor s. pnpiqor.

por Fischroggen.

pur Zeit, Gelegenheit; Mal; isoqin p.

jede Zeit, immer.
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pör, pôrï, quer, in die Quere.

pora, por Floss, Fahre. K. nopoMT»

poram beissen. F. puren.

poram aushöhlen.

pores s. puris.

porgim Getöse, Geräusch.

pôri Gras.

porixaram pfeifen.

porixarp Pfeifer, Muh. !». 23.

pOlipaue Frosch.

poris Pfeffer. R. nepem,.

poris s. puris.

poris Mtth/ 10. 14, Mrc. 0. 1 1 s.

pars.

porx, porq, porqa das dicke Ende

eines Baumes,

porxa Pelz von leichten uud dünnen

Rennthierfolleu.

porqar in die Quere seiend, auf der

Seite stehend, fremd; Zeuge: Muh.

S. 1.

porqoles Fremder, Zeuge, Mtth. IS.

15.

porovolka Eisendraht. H. npOBOJIOKa

poreili Furche.

porsex, porseq s. pursix.

porti, Mtth. 21. 2, 20. Ol, s rataui.

pos s. pus.

pus Zeichen, Merkmal, Ziel; Mass,

Mtth. 8. 29, 12. 38.

pos Schwager (der Mann von der

Schwester der Frau),

posam s. päsain.

pösel, posai Seitenarm eines Flus-

ses.

poser Markt. R. 6a3api>.

poseqes Schneesturm,

posim s. päsim.

pos-koasin leuciscus cephalus. Vergl.

koasi.

posma Stränchen. R. naCMO.

posovtun Milch geben, milchen. Vergl.

posam.

posam, posgam (?) anklagen, verfol-

gen, plagen, Mtth. 27. 12, 31.

posim, posein Steven.

po>itn-qoles Steuermann.

posmax posmaq Schuh. R. 6aimian>.

posnÄ, posnä (poutani) Reifen; Ende;

p. varam gar kochen, p. santam

gar braten.

po>tlam abkurzen, Mrc. 13. 20.

pot Ente.

pot Pud. R. nyAL.

pot s. pat.

pot s put.

potam besprengen,

poter stark, kräftig. R. 6oAputt

poter-pàt Pfot, Tatze,

potop Sündfluth, Mtth. 21. 3*. R.

noTont.

poum. prœt. pousem anfachen, blasen.

poup Blasebalg.

poutam, pernà p. s. putain.

pover Ansiedelung, Dorf, Mrc. 0. 50.

pöxrep Keller. R. norpeôi».

pön breit ; vergl. panqun.

preitäni rasiren. R. 6pirri>.

preljubodeistvovaitlani ehebrechen,

Mrc. 10. 11. R. npCJIûÔOAtttCTBO-

saTb.

prigovor Ausspruch, Urtheil, Mrc. 15.

1. R. npHroBopi>

pritetnik Kirchendiener. R.

pritte Gleichniss, Muh. 13. 10. R.

npnTia.

prokliuaitam verfluchen R. npoiuii-

H3TL.

pui, poi der Hintere,

puiut Schwager (Bruder der Frau,

älter als sie).
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pui-torgiltap lusernia.

pax Geschlecht; Geschöpf; Mtth. 12.

39, Mrc. 16. 15.

puxin s. pixvin.

puxmer Katzenjammer. R. noxM6übe.

pnxs, puxt Garbe, Mtth. 13. 30.

puxtif-koat Zange.

puxtiltam schmieden, hammern.

pul, pol, pil Beere. F. puola.

pulavka Stecknadel.

puleim sich baden (im See od. Flusa),

schwimmen,

pulip Pfropfen.

Pttïin-aut Obdorsk. Ostj. Pullin-avit-

vos.

ptlllaxtam aufschwellen.

pultam baden (im See od. Fluss),

schwemmen,

pum, pöm Gras, Heu.

puminselxt-pol daphne,

puui-sauranä-kier Sense,

pum-saurip-qoles Mäher,

puni-töslap Grille.

pum-vamâVmï, pum-varnä-oit Wiese.

pun. pou Feder, Haar, Rennthierhaar,

Wolle; vis p. Flaumfedern.

puuam, pouam stellen, legen, belo-

gen, bedecken
;

giess'en ; kät p. mit

einem Handzeichen unterzeichnen
;

mon p. Eier legen; sut p. vorur-

theilen.

punextam zugelegt werden, zufallen,

Mrc. 6. 33.

punim-nan Schaubrot, Mrc. 2. 20.

punin haarig, zottig, wollen.

püusam, punsam öffnen; eröffnen, er-

klären, Mtth. 13. 35, 30.

punt, punte Pfund. R. ®yim».

punte-päl ein halbes Pfund.

puntlalam nach und nach giesaen,

Mtth. 9. 17.

puntiani auflegen, Mtth. 23. 4, Mrc.

6. 5, 10. 16.

pungin reich,

puiik Kopf; s. pänk.

punk Zahn ; s. pänk.

punk-at Kopfhaar,

punk-tör Kopftuch,

punqUm sich belegen, Mtth. 11.21;

peruäl p. getauft werden, 20. 22.

pup s. pop.

pup, jontip-p. Nadelöhr, Mrc. 10.25.

püp s. poup.

pupi Götze.

pupiqor, pupiqur, pupixor Schlange,

pupi-qössip und pupine-Susip (âuusam)

Götzenanbeter, Heide,

puplam röra en bläsbälg, ästadkoinma

vind dermed. [Den Blasebalg treten.]

puptam eingehen (?), Mtth. 19. 24.

pur Gastmahl, Hochzeit, Mtth. 22. 2.

purani s. porani.

pur-ma^llä Hochzeitskleid, Mtth. 22.

12

pura Frauenzimmer.

puris, pores Schwein.

purjs-ane Schweinheerde.

purqam brüllen.

pursex, pursaq. porsex Erbsen.

pus, plis ganz, erwachsen, gesund,

Gesundheit; plisiu ungezählt,

pusqar gesund.

pusixtam, pusxtam sich öffnen, Mtth.

3. 16; geöffnet werden, 7. 8, 9.

30.

pusmelaxtam geheilt werden, Mtth.

9. 17.

pusmelani heileu, Mtth. 8. 7, 9. 35.

pusmelaptam heilen, Mtth. 12. 10.

put, pöt Grape; Stunde; vis p. Kes-

sel; p. väram Essen kochen,

put Busen (im Kleide).
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putain, puvtam stechen, stosson,

klopfen; pernä p. das Kreuz ma-

chen, sich kreuzen.

pute Leuchter, Lampe.

puti Weizen.

put-jiv schräge iu die Erde einge-

steckte Stange, worauf der Kessel

hängt, wenn man im Freien kocht.

putmam, puvtmam Mrc. 9. 47. Mom.

von pütaui.

put-varnäqar Vorrath zum Kochen.

plivam, puam borühren, fassen, grei-

fen; festhalten; Mtth. 8. 3, 14.31,

21. 35, 26. 55, Mrc. 5. 3.

puvixtam, puviqtam umfassen; lan-

den; Mtth. 28. 9, Mrc. f». 53.

pliviltam anvertrauen, Mtth. 25. 14.

piixnä Carreau (in Spielkarten). R.

6yÖHW.

püxne s. pixvin.

pttxrou das Fest IIoKpom» (Pokrov,

Mariä Schutz und Fürbitte, am
l:ten October).

püikä Kugel. R. nyjia.

pi'linlovuni frieren.

pümtau) anfangen, beginnen.

piirex Schiesspulver. R. nopoxx.

piiskä Tonne. R. Ôoisa.

piisüös Puppe.

pÜV, pi Sohn; Junges.

püvius, püviut der eine von zwei

oder einer von mehreren Gebrüdern.

püv-oa Sohntochter.

püv-ptiv Sohnsohn.

püvtet, pütet Stiefsohn.

R.

räi, roai Paradies. R. paft

raxt, rakta Lehm,

raxtin lehmig, von Lehm.

rakua. raxuv Regen.

rakui, rüqui, räquanti, räügüänti

regnen,

raqatalam wiehern,

ramam begraben, Mtth. 14. 12, 25.

18.

ramnä Bograbung, Mrc. 14. 8.

raneim schlagen.

raolara werfen.

ras felis lynx.

rasam werfen.

rasen, räsne Strick.

rastain werfen ; verworfen
;
vergeben

;

Mtth. 18. 6, 27, 21. 42.

rastelaxtam sich oft werfen, Mtth.

17. 15, Mrc. 3. 10.

rastqatam sich werfen; geworfen

werden, ausgeworfen werden, Mrc.

5. 13.

rastnä Werfen; geworfen, Mtth. 18. 8.

rastal (rätatn) unverzüglich, Mrc. I.

12, 5. 13.

rat Kirchhof, Gottesacker,

rafgin (raxtin?) plötzlich, Mtth. s.

24, 29.

ratam schlagen; zerstören; porti r.

zerstören, zertrümmern, Mtth. 20.

Gl, 27. 26, 40, Mrc. 5. 4.

ratovum, porti r. .zerstört od. zer-

trümmert werden, Mtth. 24. 2.

j

ratanj, rasam zögern, Mtth. 25. 5.

I

rat im Weile, Mtth. 26. 73.

rautam, reütam trüben
;
mongen, mi-

schen; wegspülen.

ravain schwingen, bewegen; kat r.

winken; viC r. besprengen.

rägetam niederfallen, niederstürzen,

Mtth. 7. 25, Mrc. 7. 25. Vergl.

rakui, raqui.

räx, rex. räxv, räxua s. rakua.

räsex, räsäk Roggen.
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räsne s. rasen,

räügüänti s. rakui.

reg, îïg, ri warm, heisa; Hitze, Mtth.

v*0. "12.

rextesam erschüttern, Mrc. 9. 26.

règ-vif Schweisa.

rêt Lüge, Trug, Mtth. 23. 25, 27. 64.

retin falsch, trügerisch, Mtth. 24. 24.

rettam, reättain, rettetam schmei-

cheln, trügen.

rëttetalam versuchen, in Versuchung

führen, Mtth. 22. 35, Mrc. 10. 2.

rêttip Betrüger, trügerisch.

reuk, rëkua, reakua steiles Ufer,

Mrc. 5. 13.

reütam s. rautam.

rîg s. reg.

risani weinen.

roasi Seide.

roxtam zittern. Mtth. 28. 4.

roqtam wiehern. Vergl. raqatälam.

ron Zeit('?); ton ront zu der Zeit,

damals, Mtth. 11. 25.

ros Wiese.

Ros s. Rus.

routam säen.

routim und routnä Säen, Saat,

routqätam gesäet werden, Mrc. 4. 15.

rovelantam zulassen, Mtth. 3. 15.

rükis Bastmatte. R. poroxa.

rus Faust.

Rus, Ros\ Rus Russe, russisch,

rus-oi, rué-ui Sperber,

rué-oi-piiv Junges von Sperber,

rus-onqua Theer.

rus-sängis s. rus-oi.

rus-täxim Wanze,

rus-tanqua, ris-tänkuv Schwefel,

rusgeltam lästern, schmähen.

S, 8.

sagam flechten, Mtth. 27. 29, Mrc.

15. 17.

sagijak s. säkujax.

sagitiltam, sautiltam, sauteutam froh

machen, erfreuen,

sägil phoca vi tuli na.

sagiram, sauram, sauram hauen,

schneiden; pöm s. Gras mähen,

visi s. zerstückeln; sagirim jiv

Brennholz,

sagirap, saurip, saurip Axt.

Sagirap-minkua Rücken der Axt.

sagirap-nal, -näl Stiel der Axt.

sagirlax Geiz, Wucher, Mrc. 7. 22.

sagrepäm abhauen, Mtth. 5. 30, 18. 8.

sai, Soai The. R. iafi.

sagtam, sagitam, sautam froh sein,

sagtilp Freude.

sai, soi Gabe, Geschenk, Mtth. 5. 23,

14. 5.

jsailam, sailam brechen, zerbrechen;

schüttern, Mrc. 9. 20.

sailtam, sqjütam schenken; danken.

!saim s. säijem.

;saimai auf Borg. R B3attMU.

saimelam beruhigen, Mtth. 1 1 . 28.

saim-püm Zwiebel.

saimtarn zerbrechen, Mtth. 12. 20,

14. 19, 26. 26.

j

saina nüchtern.

sairin, samin weiss; s. oxser canis

lagopus; s. sur Kreide; 8. -pui-ponflip

hirundo urbica.

sait Verstand, Gemüth; Gedanke,

saitin verständig; friedlich, sanft,

saittal, saixttal dumm, unvernünftig,

wahnsinnig, Mtth. 8. 16, 28, 25. 2,

Mrc. 1. 6.

saixttal-komlix clematis.
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sait-SUptal wahnsinnig.

sai Haarflechte. Vergl. F. säije.

sair, sauir, souir Kuh.

sajr-küäf Kuhstall.

sair-püv, sagir-püv Kalb.

sair-voi Talg.

sait s. saitin.
- -

sai-voi Butter.

sax Wärme, Hitze, Mtth. 13. 6, Mrc.

4. 6.

saxai Pelz.

saxal, éaxil, saq il, soaxal Donner,

Gewitter.

àâxin Faust; saxnel-voxtaxv Faust-

kampf.

saxlet Pfand; Wette (?). R. a&KJi&JUb.

sax mail sonniger Platz.

saxua, säxv, säkü Erdhügelchen,

Erdhöcker,

saxua-päiik-pul, sakuli-pil vaccinium

oxycoccus.

saxuv Nebel. Vergl. F. savu, sauvu.

säk, sak Perle, Mtth. 7. 6, 13. 45.

sakon Gesetz. R. sanoin,,

sakua, sakv, saku, säükil Zitze,

Brustwarze,

ôakua-veltjp Euter,

sakua-vit, aaku-vit, süg-üC Milch.

sakua-viC-voi Butter.

sakua-vi£-posnä-peter Milcheimer.

Sakuelex, sakuTax, saguafak Elster,

sakuli-pil s. saxua-pänk-pul.

Sakv Der Fluss Sigva (der in die

nördliche Sosva fällt); der Fluss

Kondà (der in Irtysoh fällt),

saq, sax Darm,

saq s. soqo.

saT Reif (gefrorner Thau).

salara, salelam bedauern, Mtth. 26.

8, Mrc. 1. 41. R. xaJfeTb.

sali, Pra?t. sales blitzen.

sali Rennthier.

sali-purnä-ui, auch sali-ui Wolf,

sali dünn, flüssig,

salnä Blitz, Mtth. 28. 3.

safgam, säflam spucken, Mtth. 26.

67. F. sylke-.

sam, §äm, sem Auge. F. silmä,

sara Licht.

Samar das grosse Kirchdorf Sama-

rovo.

éamel Bündel.

samper Reif (in Fässern).

sam-pute s. pute.

sam-vi£, §äm-vit Thräne.

sanam kneten (Teig).

säui, soani, san Nisse (im Haar).

sänis-koali Strumpfband.

sänis-, säns-punk Knie.

sanis-tör Unterhosen, Hosen.

santix-§up, -supt Stoppeln.

sangen Glocke.

sangi fulica atra.

sanka s. éânga.

sanku Keil.

saiikua, sank Hüfte.

sänkua-euxtes Niere.

sanqam Stessen, kleinstossen, stam-

pfen.

sanqesèm stechen.

sanqip Mörser (zum Stessen).

sanqip-nal Stössel, Mörserkeule.

sanqueltam spielen (ein Instrument).

sanqueltap die fünfsaitige wogulische

Harfe.

Sap der Fluss Irtyscb.

sapkaâ Fuchseisen.

sapoved Gebot, Mrc. 12. 31. R. aa-

noFbAb.

sapru-köerex Dohle.

sapta Teppich von Schilf od. Gras.

I

saptam einsammeln, Mtth. 1 3. 30.
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sar Tabak.

sär Welt, Land, Mttb. 4. 8. II. 24.

Mrc. 5. 2.

sär, soar Haar, Pferdehaar,

sara Bier.

éaram hochachten, Mrc. 0. 20.

Saran Syrjäne; syrjänisch.

saran-onx Theer.

saran-tour Tuch.

Sär-Slex, -ilex Sieb (aus Pferdehaar).

sare, sara kaum, mit Mühe Mtth. 1 1

.

7, Mrc. 1. 42.

safet Ladung (eines Gewehres). R.

sariks, särkes, särkes Adler.

éârgam, soargam bedauern, sich grä-

men; traurig sein, Mtth. 20. 37,

Mrc. 14. 34.

saris, éaris Meer.

saris, Saris wahrlich. Vergl. sär.

sär-jeüt Geige.

sarjovum, särjovum verbrennen, ver-

welken, Mtth. 13. 0.

sarkepaleltam anfangen zu ertrinken,

Mtth. 14. 30.

sarkepam ertrinken, Mtth. 8. 32, Mrc.

5. 13.

särkes, särkes" s. sariks.

sarqal, sarqel, sorxel Narbe, Schram-

me, Kerb.

sarqaltam kerben.

sarqli -jiv, sorxelin-jiv Kerbstock.

sarnin s. sairiii.

sart, särt, sort Hecht.

sart, sarte, soarta Kienspan.

sartitam, sartitaxtam (Russicismus,

Mtth. 9. 20, 14. 30) berühren, an-

rühren.

sas Stunde. R. lact.

sasi schwarze Johannisbeere.

sasnitam beginnen, anfangen.

sät (sieben) Woche.

satilam-jonias und satnä-jomas Frie-

densgruss, Mtth. 10. 13.

satixtam, [leise für sich sprechen

oder beten] Mtth. 0. 7, tala sakta

för sig sjelf, bedja i tankarna.

Sät jet-qödel Donnerstag,

satqtani segnen, Mtth. 14. 19, 15. 30,

20. 27.

sät-pänk Hauptmann über hundert,

Mtth. 8. 5.

Sät-posnä-qödel Sonntag,

satne-tuum-qödel Montag, satue-tuum-

möt-qödel Dienstag, satne-tuum-

qurmet-qödel Mittwoch,

sat Sohn, Kind (beim Anreden),

Mtth. 21. 28, Mrc. 2. b.

sau Insel an der Bergseite eines

Flusses.

sau, soauv viel; sau-sjr vielerlei,

verschieden,

sauir s. sair.
kr

saumanä Zunahmo, Vermohrung, Mtth.

24. 12; saumaniltel, Mrc. 3. 8, in

Menge,

sauram s. sagiram.

saurip s. sagirap.

sautam s. âagtam.

savak Gestell, Fische darauf zu

trocknen,

savet Testament, Mrc. 14. 24.

savidovaitam beneiden. R. 3aBnaoBaTL

sävin-pil, savni-pil vaccinium myr-

tillus.

sa, säi s. sai.

sääm s. sagam.

sägin Stickerei.

Säi Eiter.

Säijam faul werden, faulen; sauer

werden,

säijem, saim faul; sauer.
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säitam faul werden lassen, faulen

lassen,

säx s. sex.

säxv s. saxua.

säk sehr; s. sO(]0.

Silk s. sak.

säkät älll zaubern.

säkujax, säkijäx. sagijak hirundo

rustica.

säküel Kreuz (am menschlichen Kör-

per).

sälix kleiner Zuber.

sälim-viC Speichel.

säNem s. saTgam.

säm, sein 8. sam; säm rpilt ins Ge-

sicht; säm utal (um) auswendig,

sam s. som.

sämex Schloss. R. 3aMOKt.

säm-kur, säm-nilnprtlqar Augeulied.

säm-päl einäugig, Mrc. 9. 47.

säm-pältal, sämpiltal. sämpiltal blind,

Mtth. 9. 27, 23. IG; sämpiltal pupi

varani Blindekuh spielen.

säm-pon Augenwimper.

sämtal blind.

sän Mutter.

Sänex Fischroggen.

sängä, sanka Grossmutter; Gross-

vater (mütterlicher Seite).

sängis, sangis, senksi kleiner Vogel

überhaupt, Sperber, Mtth. 10. 29.

sänguam, sängusein (Mom.) hinten

ausschlagen.

säprex Lappen, Wischlappen.

säptam begraben, Mtth. 8. 22, 13. 14.

säptanä Begrabung, Beerdigung, Mtth.

2G. 12.

sär, sar wahr, gerecht; Wahrheit,

Mrc. 5. 33.

gär Kohle von Kienspan oder Licht-

docht.

süra s. sure.

särjovum s. sarjovum.

sännam zu Wahrheit werden, in Er-

füllung gehen.

sännelaxtam gerechtfertigt werden,

erfüllt werden, Mtth. 12.37,21. 4.

sännelain erfüllen, Mtth. ö. 33.

särmentam, Mrc. 13. 29, s. sännaui.

särmiltäni versichern, Mrc. 14. 31.

sär-simin der ein gorechtes od. reines

Herz hat.

Säl tain schmieren, beschmieren, strei-

chen, Mtth. G. 17.

>är-tannertäuä-kier Lichtscheere.

sä s Vater.

säsimem anbeissen, etwas zu beissenV

säüküäm, sakuam saugen; s. sakua.

säüküp Säugling, Mtth. 21. IG.

säükütam, sakutam stillen (ein Kind)

Mtth. 24. 19.

seakua kühl.

seauxv, sexv, senqu a. saxuv.

searam laichen.

seasam reiben, wischen.

seatip, setip Zwirn; Docht.

seatip-värnä-ual Spindel.

sei Sand, Sandbank; seichte, sandige

Stelle an einem Flusa, wo Fisch-

fang betrieben wird.

segir, Plur. segiret Kette, Fesseln,

Mrc. 5. 3, 7. 35.

sex, sak, säx, sax Salz
;
säqel väram

salzen.

sex-käs Salzfass.

sexni Faust.

sexrara knarren.

sextam salzen.

sextim gesalzen, salzig.

sextketam gezalzen werden.

sek s. éâku.

sekäix, sekäjek s. säkujax.
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seqam athmen.

seqasêm aufathmen.

seqiïi salzig; s. viC Salzlake,

sequant equisetum.

seT, saî, S\X fuligula clangula.

seli, sili blitzen; s. sali,

sellam verstehen,

sellimëm ein Mal seufzen,

seit, seltip Lindenbast,

seltip-jiv Lindenbaum,

sem Herz. F. sydän,

sem s. sëm.

sem, Sam Same; Saat. R. cfcMfl.

Sem, âîm, sem Schuppe; Kruste,

Rinde. F. suomu,

semel, Sëmel schwarz; purpurfarben,

Mtth. 27. 28.

semelläm schwarz machen, schwärzen,

sen, senküä, San einfaches, kleineres

Geschirr von Birkenrinde,

sen Hütte, Mtth. 17. 4, Mrc. 9. 5.

R. CtHb.

seui, sêni Baumschwamm, Mtth. 27.

48. F. sieni.

senix Bräutigam. R. aceHHXT,.

senïtam umarmen.

seùksi s. sängis.

senksi-pil, -morax rubus areticus.

senkv s. saxuv.

senqin nebelig.

sep Dreschflegel. R. ntm>.

sepam, sepam ersticken (intr.), er-

trinken.

sepel, sipel Scheide, Mtth. 2(i. 52.

seperven s. siper.

sei' Ufer auf der niedrigen oder

Wiesenseite eines Flusses.

sera, sera sterna hirundo; auch larus

ridibundus.

serep Loos, Mtth. 27. 35. R. xpe6ift.

sen Sabcl.

serim verfolgt, Mtth. 5. 10.

serkam-, sirix-tuTä kleiner Finger,

serki-jeuklia hydrometra; auch Spinne,

serki-jeuk-küsinga Spinnengewebe,

sertip Eiszapfen.

servorip. servoarip, serivarp, serivari

Fliege.

sotani, sietani, setaptam ertränken,

ersticken (transit.).

ses, ges Ehre, Achtung, Mrc. G. 4.

R. «leer!,.

ses. ses, sis Rücken.
; ses, sos eine Art Fischwehre.

sesar interj. warte!

J

ses-lusem Rückgrat.

sestä püm Zwiebel.

ses-tüp Ruder.

ses-tupin qäp grösseres Boot.

sesva, sisvä. sesvä Hase.

ses-vonlip-jiv Stuhl.

ses-Vöt günstiger Wind.

set, seten Zaun, Mtth. 21. 33.

sef Bürsto. R. m,eTb.

sotani ersticken (transit.), Mtth. 13.

7, 18. 28.

setaptam ertränken,

seten-jiv Stange.

sot-lïn, sot-lïn (hundert Eichhörnchen,

Kopeken) 1 Rubel,

sï, sï. sig Quappe,

sierä Spuhle.

sigiltal lautlos,

sixmel Knoten,

sil Schelle.

sim, sim, Sem Herz; Ass (unter den

Spielkarten); §. qandtap, Mtth. 19.

Iß, lieber Lehrer! £ joit, 20. 13,

lieber Freund! §. fat 21. 30, 2ß.

I 39, lieber Vater!

j

siniegam sich erdreisten, Mrc. 15. 43.

isimel, semel Rost.
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simili, simili böse, rasend, Mttli. H.

2*.

siminis mit Eifer, eifrig, Mtth. 11. 12.

simovum verrosten, rostig werden.

sim-poari Brust.

simsar mergus albellus.

simsex, semsex Ohrring. R. ateMiyrx.

sinin blau. R. cnniö.

sillitäm blau machen.

sintintOVUm angegriffen werden (?),

Mtth. 14. 21.

sinklam, siïiklam empfangen, schwan-

ger werden.

sipel s. sepel.

siper Bosen; Egge.

sipertam eggen.

sipluv, siplu, sopla, snpla Hals, Mtth.

18. 6, Mrc. 9. 42.

siram, sirelam austreiben, Mtth. 8.

16, 21. 12, Mrc. 3. 15.

sirelauä Verfolgung, Mrc. 1. 17.

sirketam, sirketam keimen, sprossen,

Mtth. 24. 32, Mrc. 4. 27.

sirkiu-tuTä, sergan-tote s. serkani-

turä.

sirtep Graupe, Grütze,

sis, sis s. ses.

sisgam, sisgemam schreien, Mtth. 9.

27, 12. 19.

sisgaltam, sisgeltaui aufschreien,

Mtth. 14. 26, 30.

sistam rein. R. hhctliö.

sisvä s. sesvä.

sitis Kattun. R. cnreirB.

sitin stark (wie z. B. Branntwein),

siuv Zeit, Stunde, tou siuvt in der

Zeit, damals; Betrag, so viel als;

Loos; Mass; Mtth. 20. 10, 24.51,

25. 15, Mrc. 15. 28.

sivelam nachlässig sein, Mtth. 6. 24.

sivetam beschweren, Mrc. 5. 35.

>ivin faul, träge, Mtth. 25. 26.

sivtlax Empörung, Mtth. 2G. 5.

sivÜS Möve.

sig, si Quappe,

sixaftam heiser sprechen,

sixntam. siùquam s. sàûguam.

siqar Locken, Haarlocken,

siqarin kraus, lockig,

silxt s. seit.

silxt-iilix Sieb (von Lindenbast),

silxt-jiv Lindenbaum,

silxt-taxim ixodes.

simra, siinri, somir Barsch,

simir Barsch.

simtam grollen, Mtth. 5. 23, Mrc. 6.

19.

sinqam knarren.

sinqap anas querquedula.

sip (Hals?) Kragen. Vergl. F. sepä

und sepe-li.

sipitam, sipitam umhalsen, Mrc. 10.

16.

siplu s. sipluv.

sir Art, Weiso, Mtth. 13. 3.

sirkmem ein Mal knarren.

sirktam knarren.

Sis anas boschas.

sisa Weberschiffchen.

sisam abseihen.

sital s. suital.

skopets veschnitten, Mtth. 19. 12.

R. CKonenTj.

slave Ehre, Herrlichkeit, Mtth. 6. 29.

R. cjaBa.

slusitam dienen. R. cjiyatHTb.

smirne Myrrhe, Mtth. 2. 11. R.CMnpua.

smokovnitse Feigenbaum, Mtth. 21.

19. R. CMOKOBHima.

smokve Feige, Mtth. 7. 16. R.

soaxal, soxel s. saxal.

soaxuer epilobium angustifolium.
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soalen s. sali.

soam Ecke.

soani, san s. säni.

soanq fuligula nigra.

soaper-vätä Büchse od. Schachtel

von Birkenrinde,

soar s. sâr.

soarkeS baliaëtus albicUla.

soarta s. sart.

soartam, saritam braten. R. xapuTb.

soartimqar, saritamqar Braten.

soar-toFe Zeigefinger,

soas Birkenrinde; eine Art zona von

Leder oder Birkenrinde, welche die

Weiber über den Geschlechtsthei-

len tragen,

soasam leck sein, lecken (von einem

Geschirr),

soat s. sät.

8oauv Busch, Strauch; Waldinsel (in

einem Morast).

Soauv s. Sau.

soavin myrtillus nigra,

soi Wahrheit,

soi Regenbogen,

sojim Bach.

soxam, soqam schnupfen,

söxer s. sükur.

soxn Faust.

soxpa, soxpaqar Schnupfer.

soxrip, §oxrjp Treppe, Vorhaus,

soxstam sammeln, anhäufen,

soxt-âs Wahrheit.

soxtelaxtam sich ärgern, Mtth. 13. 57.

soxtï vorbei; gerade (?) ; Mtth. 3. lf>,

Mrc. 15. 21, 29.

soxtï-ranqa gerade.

SOXtï-UTïlam steuern (ein Fahrzeug),

soqo, äoqiii, soq, saq ganz, all ; sehr,

soquet gerade,

sof s. saT.

I so\ Stange, Fische darauf zu trocknen.

I

söl graue Haare.

sölin, süliii, sulin grauhaarig, grau-

köpfig.

SoF-klll trockener Fisch.

8olom Stroh. R. cojiOMa.

solftt. sol's Hermelin,

éôltantovum grau werden,

solua, soiva, solve Sense,

soma Hügel, Berg; steil,

somir s. simra.

sönetam schätzen, rechnen, berech-

nen.

sous Floh.

Sons Moosflechte.

sontix Kasten. R. cvhäVKt».

Söll schwer, mühsam.

sonqimlam Schöpfung, Mtth. 24. 21,

25. 34, Mrc. 13. 19.

sonqimlaptam schaffen, erschaffen,

Mrc. 13. 19.

sopar Hinterkopf.

söpeltam versöhnen.

söpen Seife.

Söper das Trübe, das Dicke (in einer

Flüssigkeit),

sopil Zaunpfahl.

I
sopiltaxtam sich versöhnen, Mtth. 5.

24.

söpiu Pflug.

söpin Grabhügel, Grabmal, Mtth. 23.

2«).

Söpir tetrao tetrix.

sopkas, sapkas Falle, Hermeline zu

fangen,

sopla s. sipluv.

soplam sich versöhnen,

sopox Sand, Mtth. 7. 26.

soprin trübe (von Flüssigkeiten),

sor Verwirrung, Unruh, Mtth. 9. 23.

Sör Dachs.
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éôr s. sour,

sore Bier.

sorex, sorix coregonus vimba.

soritam lästern, höhnen, schimpfen,

Mtth. 5. Il, 22. 6, Mrc. 10. 31.

sori Bauch,

sori-ui Bandwurm.

Sörip, sörp Männchen vom Elennthier.

sorja, Slirje Fingerring.

sorxel s. sarqal.

sonii, sürin Gold.

sörp anas penelope.

sört Hecht.

sorttie, sürten, sürxeu Rübe.

Sortue-m] Rübenland.

sos, SUS Elennthier.

sosam, sösam, sösemtam ausgiesscn;

streuen ; umwerfen ;
anhäufen, Mtth.

23. 30.

sosi s. sasi.

sosiqtam, sosxtam ausgegossen wer-

den, Mtth. 26. 28.

SOS-tenä nymphœa.

söt Glück.

sötalam, s. miuam im Galopp fahren,

soter-pänk Haupt für tausende, Mrc.

0. 21.

sötin glücklich, selig.

SOU Staub.

SOU Fell, Haut,

sou, sov Stern.

souam verzehren, verschlingen, Mrc.

12. 40.

souer s. sour,

souir s. sair.

souil, sovil, soul grobe Leinwand.

SOUl Breite.

souletam, sovletam anfangen, Mtth.

2. 13, 3. 11, 10. 21, 20. 8.

SOUltal (ohne Breite) schmal.

sOU-pöri Schilfrohr.

sour s. sovir.

sour, souer Blume, Mtth. fi. 28.

sourip, sourip, sourip-jeukua Frosch,

sourjp-qopla Muschel,

soiirip-ninrilä Froschlaich,

sollt, sou sanft, friedlich; nüchtern;

Mtth. 5. 5, 10. lfi, 11. 29.

soutiiutam besänftigen, Mrc. 5. 4.

sollt is (Adv.) still, ruhig, Mrc. 9. 50.

soilttalim äs Besänftigung; s. vârp

Sanftmuth ausübend; Mtth. 21. 5.

soval, souil, souvel kaminartiger Herd

in den Winterjurten,

soval-suut Rauchfang der Winterjurte.

sovir, sour Hase.

sovejaxtam sich einbildend), Mtth. 3. 9.

sovet Rath, Rathsversammlung, Mrc.

15. 1.

sovetnik Rathsherr, Mrc. 15. 43.

sovja-vai Sommerstiofe).

sükä s. suk.

stareisine Aeltester, Mrc. 15. 1. R.

CTaptftuniHa.

statir Stater (eine kleine Münze),

Mtth. 17. 27. R. Ciampi»,

subi s. supi.

subote Sabbath, Sonnabend, Mtth. 12.

1, 24. 20. R. cy66oTa.

Sllditlaxtam verurtheilt werden, Mrc.

IG. lfi.

suditlam richten, verurtheilen, Mtth.

19. 28. R. cyAHTt.

sui Kieferwald auf Sandboden.

Stli, soi, Sï Stimme, Klang; Ruhm,

Ehre. F. soi-U.

suiin, suin, Sïin helltönend, laut,

Mtth. 21. 31.

silinis mit lauter Stimme, laut, Mtth.

27. lfi, Mrc. 1. 45.

sili-jiv, sï-jiv Stab; Rohr, Mtth. 10.

10, 12* 20, 27. 29.
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SUi-jiv-kier Spiess, Lanze.

suimtaui, suitain lauten, schallen;

anzeigen, verkündigen, Mtth. 9.31.

suimtap Bote, Engel, Mrc. L 2.

Sllip ruhmvoll, Mtth. 19. 28.

sui-pul [Preiselbeere], [F.] puola.

suital lautlos; s. ôlam schweigen,

Mtth. 26. 63, Mrc. 10. 48.

silitiltäni aussprechen, predigen, prei-

sen, Mtth. 5. 16, 10. 7, 27, 13. 35.

siiitiltanä Predigen, Mrc. 3. 14.

suitin ruhmvoll, Mtth. 25. 31.

Sllituä-äs Ehre, Ruhm, Mrc. 10. 37.

sux, sunq Ball.

suxmeu, süxmen-tour dickes, graues

Tuch. R. cyKHO?

suk, sükä Mutter; auch Weibchen

vom Elennthier,

sukur, söxer coregonus lavaretus.

Sliqam tadeln.

Slll Hafer.

5ul Stück, Brocken, Mtth. 14. 20,

Mrc. 6. 43.

suf Lehm.

sula, sul Baumrinde, Lindenbast,

sula tetrao bonasia.

Stiles Fresser,

sülin s. sölin.

Slllmam sich fortpflanzen, sich ver-

mehren.

sur-put-varp Töpfer, Mtth. 27. 7.

sultermä Funke.

sümam, sümam stürzen, galoppiren;

sümtel galoppirend, im Galopp.

sumex, sumijax, surajax, sumrex

kleiner Speicher, auf hohen Stän-

dern stehend.

sume Beutel, Tasche, Mrc. 6. 8. R.

Cyna.

sumlam ertönen, Mtth. 25. 6.

san, Suu Schlitten, Fuhre.

sun-lellä, -Farge Schlittenkufe.

suu-liel Schlittenständer. (R. KOUbLnü

SUll-päuk Vordertheil eines Schlittens.

suns s. sons.

sîins usnea barbata.

siiusani. sunsam schauen, sehen;

zielen; glauben, anbeten; törimne

S. sich verlassen auf Gott; pupille

3. einen Götzen anbeten.

suusqatani sich besehen od. betrach-

ten.

suusqatnä-kesi Spiegel.

sunspam ein Mal blicken.

suustaxtam sich zeigen.

suustani sehen lassen, zeigen, Mtth.

16. 1, 22. 19.

sunt Öffnung od. Mündung (eines

Flusses, einer Flinte u. dergl.).

sunttal dumm.

sungenä-us Stolz, Mrc. 7. 22.

Slip Hemd.

sup Kiemen; Mund.

sup, sup Hälfte (der Quere nach);

Stück, Endchen ; halber Stof
; sllpï,

supi entzwei,

supi, sopi Stör, accipenser sturio.

supi-sauram abhauen,

supi-toutam übersetzen (über ein

Wasser),

sura dick (wie Brei u. dergl.).

soramam dick werden,

sürin s. sorni.

surimam nüchtern werden,

sürimtam nüchtern machen,

surje s. sorja,

surxen Rübe,

surqen tetrao urogallus.

surqun, -qar Zauberer.

Sursim froh.

sursimlam, éurtimlam froh sein, sich

erfreuen.



56 -

Sinti Rennthierkalb, ein halbes bis

ein Jahr alt. (R. BbipoCTOKT..)

8Ur-Vlli tetrao bonasia.

SUS S. SOS.

sus. süs\ ses Wolf. F. susi.

sus Wanze.

susnä (sunsam) Sehen, Mtth. 8. 4,

23. 27.

suset Nachbar. R. cocMl».

sut Gericht; Richter. R. cyA*.

sutin qum Richter.

sut-kuäl, sut-varnä-küäl Gerichts-

stube.

sut-qödel, sut-varnä-qödel Gerichts-

tag; das jüngste Gericht, Mtth. 10.

15.

sut-varnä-ma Richtstahl, Mtth. 27. 19.

sutka Tag und Nacht. R. cvtkh.

stig-vif, äüg-üC, éâx-vif s. sakua-vit.

SÜin Bratpfanne.

SÜin-kät Bratpfannenstiel,

sûlinéam glühen, glühend sein.

SÜlinsaptarn glühend raachen, härten

(Eisen),

suis totanus.

süräm lügen,

süs s. éuk.

T.

tädel, tadal leer.

tadel-pätnä-äs Verwüstung, Mtth. 24.

15, Mrc. 13. 14.

tägel Rock, Mantel; jelpin t. Prie-

sterornat.

tagiltam verwachsen, ersticken, Mrc.

4. 7.

tägle, täglä, Mtth. 14. 20, 23. 25.

s. tauil.

taijam werth sein, möglich sein, er-

laubt sein, nöthig sein; können;

Mtth. 3. 11, 5. 13, 7. 18, 9. 15,

12. 2, 14. 4, 19. 3, 22. 17.

tail s. tauil.

taipin bequem, Mtth. 26. 16.

taital untauglich, unbeständig, Mtth.

16. 4, 25. 30, Mrc. 4. 17; t. pos

die Zeit der schlechten Wege.

tai Ast.

tailegu s. tauil.

tailim gesättigt, satt,

taimtam, täimtälentam Freqv. ein-

stecken.

tait, tiet, tit, tet Aermel.

Tait, Taut der Fluss Tavda; auch
die nördliche Sosva.

tai tarn kauen.

taxam straucheln, stolpern, Mtth. 4. 6.

taxim, täkum Laus.

taxit, tig'it, tixt die grössere Arten

von Colymbus und Podiceps.

taxit-pil vaccinium uliginosum.

taxtam anbieten (?), Mtth. 5. 39.

taxtam, taqtam, toqtam spinnen,

taxtepani darreichen, Mtth. 22. 19.

takenak Unkraut, Mtth. 13. 25.

taketam hängen, binden, Mtth. 18.

6, 20. 19, 26. 2.

täkus s. taxus.

taqsam herabfahren,

tal s. täl.

täl, toal Nadel (der Nadelbäume),

täl, toal, teäl, tel Winter, Jahr;

teali, têli im Winter, Mtth. 24.

20, Mrc. 13. 18. F. tal-vi.

talam, tolam thauen, schmelzen. F.

sulan.

talam sich setzen (in ein Boot), Mrc.

8. 13.

talant Talent, Mtth. 18. 24, 25. 15.

R. TaiaHTB.

talantam Freqv. von talam.
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talinqar jährlich, Jahres-.

tal-jät Mittwinter; auch das Fest der

Wasserweihe am 5ten Januar.

tal(jjn Brei, Grütze (das russische

Gericht tojokho).

taïTiq, täiix, torax Gipfel, Spitz,

Ende; der obere Laut' eines Fins

taTTiqtam spitzen, schärfen,

talmis Dolmetscher,

talmjslaxtam verdolmetscht werden,

taimialani verdolmetschen,

talmislanä-äs Verdolmetschung.

taltam schmelzen (Metalle).

taltam sitzen lassen, setzen; zusam-

menwerfen, laden, beladen (ein

Schiff).

tampex Tabak.

tan s. ten.

täntaltam anfangen voll zu werden,

Mrc. 4. 37.

täntam voll werden, satt werden,

Mtth. 5. 6, 13. 48, 14. 20, 22. 10.

tanXam wollen, mögen, Mtth. 27. 34.

tanqua eine Art Moos ?

taplex, taplak Zunder. F. takla,

taula,

tapris Maus.

tär, toar Wurzel; Schiesspnlver.

tär, toari, tnrka acerina cenma.

tare durch.

täre-pasxam durchbohren.

täre-pentam durchbohren.

taretaxtam erlassen od. vergeben

werden
;
gelöst werden ; Mtth. 9. 2,

12. 31, Mrc. 7. 35.

taretalam, Freqv. von taretam, los-

lassen pflegen, Mtth. 27. 15.

taretam, tartam lassen, zulassen, ent-

lassen, vergeben; Mtth. 3. 15, 6.

14, 9. C, 13. 36.

taretam. Mtth. 1 4. 23, und

taretaiwi, Mtth. I 4. 22, Verzeihung;

Entlassung.

taretanä-nepäk Entlassungsschrift,

Scheidebrief, Mtth. 1». 7, Mrc. 10. 4.

täre-totam durchnässt werden.

taretovum los- od. weggelassen wer-

den, Mtth. 21. 3.

tari, tarix. ttri, tiirj Kranich; s«-mel t.

grus cinerea, voigan t. eine andere

Art.

tari Kaulbars.

tärilpa Scheitel (der Haare),

tarimtam vorkündigen, Mtth. 12. IS.

tarimtaptain trösten, erquicken, er-

freuen.

tarimtaptixtam sich trösten, sich er-

freuen.

tarpoar Lappen; Plur. tarpoart Win-

deln.

tarrin, toarin Kupfer,

tärvit Bürde, Mtth. 1 1 . 28.

tärvitin schwer.

tärvitin-lailp (schwerfüssig) schwan-

ger, Mtth. 24. 19.

tarvintam schnarchen.

tas Becken, Geschirr. R. Ta3T>.

täs, tiisna, toasen fertig, Mtth. 22.

8, 24. 44, Mrc. 3. 9.

taster Vorschrift, Vorbild, Beispiel,

Gestalt; Mtth. 15. 2, Mrc. 7. 3,

13. 28, 16. 12.

tastam fertig machen, zubereiten,

versorgen, Mtth. 20. 23.

tastim vorbereitet, vorräthig.

fät, toat (beim Anreden) Vater, Mtth.

11. 25, 26, 21. 30. F. taatto,

tatam tragen, führon, leiten, bringen,

tatilentam, Freqv. von tatam.

tatlanä Veröden; verödet, leer, Mtth.

12. 25, 44, 23. ;j8.
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tauil, tail voll, satt, zufrieden; tailili

bis an den Rand. F. täyte.

taulani, toulara genug sein, hinrei-

chend sein, Mtth. 10. 25, 19. 20;

entstehen, 24. 21.

taulelälam, toulelälam genug sein,

Mtth. fi. 34.

taulovnm. toulovum zufrieden sein,

genug haben, satt werden.

tau 1taxtam voll werden, Mrc. I. 15.

taultam erfüllen, ergänzen, Mtth. 23.

32.

taut, tuaut, tavit Feuer. F. tuli.

taUtam erwerben, Mtth. IT». 2<i.

tailt-exute8 Feuerstein.

taut-jiv Brennholz.

taut-kier Feuerstahl.

taut-teill-nii Feuerstätte, Feuerherd.

täventam, tauventam still werden,

Mtth. 8. 20.

tfivet, tauvet still, ruhig; Ruhe, Stille,

Mtth. 11. 29. F. tyven,

täjentam weben.

täxtip Geschenk (zur Bestechung),

tiixus, taques, takus Herbst; täxusi.

taxsi im Herbst. F. sykysy.

taxus-päkepap-qödel Südosten,

täxus-pis-posnä-qudel, gewöhnlicher

verkürzt täxns-pis Weihnachten,

tal, tal Faden (Mass). F. syli.

tälätam s. teletam.

tälküä, telküä niedrig,

t&lmes s. tairais.

tantam unerlaubte Geschenke geben.

tängir, tänkir Maus.

tangir-puxéer Warze.

tängir-püm vicia cracca.

tanneriani kneifen.

tännertam kueifen; eine Prise Schnupf-

tabak nehmen; schnäuzen (ein

Licht).

tarän s. torin.

tän. tarig Kiefer, Föhre.

tärini das Obere, Oberfläche.

tär-jivqar kiefern, flehten.

tärmil Aufmass; t. ponam hinzulegen.

Teer der Fluss Tura.

Teer-us die Stadt Turinsk.

tei, toi. tei-torim Sommer.

teilam s. tiglam.

teitelam aufhängen, wägen.

textam, tixtam nähren, füttern, be-

steigen ;
verbrennen, sengen.

tektam, tiktam weben. R. tk&ti>.

telam geboren werden, hervorgebracht

werden, emporkommen.

toi, tel-törim s. tal.

teletam, teltam bezahlen.

tel ilam sich ärgern, Anstoss nehmen,

erschrecken, Mtth. 11. 6, 13. 21,

14. 26, 31, Mrc. ü. 3, 10. 32.

tergelam erstaunen, Mrc. 2. 12.

telilanä-äs Unruh, Empörung, Mrc.

14. 2.

telitam mischen; Anstoss geben, är-

gern; bekümmern; Mtth. 27. 34,

Mrc. 9. 42, 14. 6.

telim Entstehung, Emporkommen,

Mtth. 13. 6.

telim-as Geburt.

telim-qödel Geburtstag, Mtth. 14. ß,

Mrc. 6. 21.

telim-ma Geburtsort, Vaterland, Mtth.

13. 54, 57.

tèllam gebären, erzeugen, hervorbrin-

gen, Mtth. 3. 10.

telnäqar Gewächs, Mtth. 13. 32.

teltam s. teletam.

teltam brennen lassen, verbrennen,

Mtth. 10. 28, 22. 7.

teltqatam verbrannt werden, Mtth.

13. 40.
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teltnft Verbrennung, Mtth. 13. 40.

teltnä-äs Verbrennung, Brennopfer,

Mrc. 12. 33.

têm, team, teim essen, fressen; (vom

Feuer) brennen. F. syön.

te-namp (mit dem und dem Namen)

so und so benannt, der und der,

Mtth. 26. 18.

teil, Un Ader; Sehne, Saite; Schnur.

F. suoni.

teuä, teanä Futter, Speise, Nahrung,

Essen, Zehren; Brod; Mtth. 23. 14.

teuä-äiüä (Essen-Trinken) Nahrung,

Unterhalt, Mrc. 12. 44.

tënaqar Essen, Speise.

teua-pos Zeit zum Essen.

tentlam kneten.

tenq Flossfeder.

tep (was essbar ist) Getreide.

tep-jäi Hungersnoth.

tep-kän Getreidefeld, Acker.

tepkäü-Vita-pöri artemisia vulgaris.

tep-koali Garbe.

tep-küäl Kornspeicher.

tep-päuk Aehre.

tep-säm, -Sem, -sam Korn, Körncheu
;

auch Gerste,

tep-souer Kornblume,

teri s. tari.

terigain, tergam zittern, beben. F.

tari-sen.

terigitam, tergitam schütteln, er-

schüttern.

terim Gefass, Mtth. 9. 17, 13. 48,

25. 4.

terin, tearin, tiirän kräftig, herb,

stark (wie Branntwein); übel, Mtth.

21. 41.

terip

ferpe Arznei

tes Brei.

tet. tit die sibirische Ceder, pinus

cembra.

tetal ohne Essen; Hunger, Hungers-

noth, Mtth. 24. 7. Mrc. 13. 8.

tetalqar hungrig.

tettain, Mtth. 15. 33, s. textara.

tettauä Bespeisung.

tigit-pul s. täxit-pil.

tig, tï, Ci hierher.

tig-qoutlam anhören, Mrc. 4. 3.

Ci-jamam hinkommen.

fi-qolam umkommen, Mtth. 8. 25.

Ci-manitam hinlocken.

tin, ten Preis, Werth. F. hiuta.

tinalani verkaufen.

tiniam den Preis bestimmen, schätzen.

tinin werthvoll, theuer; t. puni Sas-

saparill.

tintai, tentai werthlos, billig.

tiutlam s. tentlain.

tinkt Plur. Geld. R. Aew»rH.

tirspem, tirspautam bespritzen, be-

sprengen.

tit Baumstam, Stamende.

tit interj. sieh da! Mrc. 4. 3.

ftfalpaqar hiesig.

titam, tittam s. tettain.

tit tani. jel-t. s, totam.

tillin, Prêter, taivasem abgebrannt,

verbrannt werden, Mrc. 4. ü.

ti-väiutam hinnehmen.

tiet s. tait.

tiglam, ti lam, teilam fliegen,

tiglelap-ui Vogel, Mtth. ti. 2(i, 8. 20

tiglemlalgam heranfliegen, Mtth. 13.
"

32.

tixt s. taxit.

tixtam s. textam.

tixtlam das kalte Fieber haben.

tixt-pul s. täxit-pil.

tiu s. ten.



tipß-elam sich verirren, Müh. 22. 29.

tiplaxtalqar der sich nicht verirrt

od. verirrt hat, Mtth. 1 8. 13.

tiplaxtaill sich ärgern, Anstoss neh-

men, Mtth. 24. 10.

tiplam irre leiten, in Versuchung

führen, beunruhigen; tangon; Mtth.

18. G, 19. 2, 22. 15, 20. 10.

tiplanä-as Aergerniss, Mtth. 18. 7.

tili s. tori.

tiri-sup 12-saitige Harfe, die der

Gestalt eines Vogels ähnelt.

l\t der sibirische Coder.

tmill Kümmel, Mtth. 2"?. 23. R. TM II in,,

toaipaill, toajepam kosten, schmecken,

toajepantam Freqv. von toajepam.

toal s. tal.

tuartani s. taretani.

toat s. taut,

toat' s. fat.

toi s. tei.

tox anas clypeata.

tOX s. toll.

toxini Geschlecht, Stamm; „Fleisch"

Mrc. 13. 20.

toxlip Coeur (in Spielkarten),

fokat Birkentheer. K. AërOTfc.

toqa, tüka Krummholz. R. flyra.

toqix. toxox Huhn; Hahn,

toqix-püv Küchlein,

tofax s. taffiq.

tolam s. taiani.

tolam-iua vereinzelte auigethaute

schneo-, eisfroio Stolle,

tolat Meissel. R aojoto

tote s. lufä.

tolgin-sei s. sei.

toli, tolix grosses Zugnetz.

tolix-axtes Senkstein am Zugnetz,

tolinitain, tollintam, tolmeutam. tol-

niandeira stehlen; Vergl. tulnientain.

tolxeu Mehl, Mtth. 13. 33.

tolqan s. talqin.

toltliax, tolinix Dieb; auch gulo bo-

real is; vergl. tullllix.

toma, toino, verkürzt von antoina,

nein, Mtth. 5. 37, 13. 20.

toniau s. tuman.

ton Netzzug, Ort, wo ein Zugnetz

ausgeworfen wird. R. TOHb-

tondain, tutidani stehen, stehen blei-

ben ; aufstehen.

toiidin, tunsin hoch, hochgewachsen;

steil.

tondpain, tondpeni, turidpäm aufste-

hen, Mtth. 2fi. Ü2.

tons Wurm, Mrc. 9. 44.

toutain, tuiltani verstecken, verber-

gen.

tonux, tonuq Zeuge, Muh. 18. Irl,

24. 32, Mrc. 14. 55.

touuxlam zeugen, Zeugniss ablegen,

tonuxlanä-as Zeugniss, Mtth. 15. 19.

tonqiia, tonqa, tong Huf.

tooqatantam stössig sein,

tuontani mit den Hornern stosseu.

top, tup wogulisches Ruder,

topa Bratpfanne.

topeT nahe.

tor Leinwand; Kopftuch; Mtth. 27.

59.

tor, tur See.

tores, toras Spanne,

torev Bär.

torgam zittern, Mrc. 5. 33.

turgetaxtuä Zittern, Boben.

torgetam, turgiltam rütteln, erschüt-

tern.

toriin Gott; Heiligenbild; Himmel,

Wetter; t. palt an dem Himmel;

jomas. liil t. schönes, schlechtes

Wetter.
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törim-küäl Kirche.

torimqar göttlich, Gottes-, Muh. K».

23, 22. 21.

törim-qösxip gottesfürcbtig.

torim-iian Hoslie, Oblate,

torim-sankll alterthümlichc steinerne

Axt.

törira-uTa Nordlicht.

törim-vif Abendmahlwein ; t. äjam

das heilige Abendmahl gemes-

sen; t. äitam das Abendmahl rei-

chen.

tor-qlll cyprinus carassius.

tormit-sans eine Art fringilla.

toniam beben, Mtth. 27. öl.

tornauä, toruenä, ma t. Erd bebung,

Mtth. 27. 54, Mrc. 13. H.

tos s. tus.

tos kleiner Stecken, womit Netze ge-

strickt werden.

tosilantam schleifen. R. Tomm,
toSam, tösam trocknen, trocken wer-

den, dick werden.

tosim, tösim trocken, dick (wie Brei);

seicht; (von Speisen) Fasten-; t

süg-üf Käsomilcb, Quark; t. ma, tni

Sandbank; t. voi Gericht von auf-

geschmolzenem und geronnenem

Fischfett.

tosim-kätip der einen verdorrten Arm
hat, Mtth. 12. 10.

tosiani trocken machen, trocknen

lassen.

tostam (toüdain) stellen, setzen,

totani nass werden,

toteltam nass machen, feuchten,

tottim Schatz.

totilo Weinpresse, Mtth. 21. 33, Mrc.

12. 1. R. T01HJK).

tou Ast.

tOH dorthin, dahin.

touam, tovantam, toveim rudern. F.

soudan,

tou-eflalti s. eflalti.

touiTqar ledern,

toil-juiltam zunähen, festnähen,

tool, tOliel Flügel.

tour, tOtliT Haut, Leder; Fell eines

erwachsenen Renntbieres.

touiam s. taulani,

toulin-ui Vogel,

toul-silep Federspule,

tounä Rudern,

touuä-qum Ruderer,

totl-nêgam festbinden, zubinden,

toup, toupaqar Ruderer,

tou-pantam, -päntam zumachen,

tou-pârïtam einwickeln,

tou-poaitam verlöthen, aulöthen.

tOU-pöTam frieren, gänzlich frioreu.

tOU-polilani gänzlich frieren lassen,

tourtaxtam zugemacht werden, Mtth.

25. 10.

tourtam, touvillani zumachen, zu-

schliessen; einzäunen, umzäunen.

tou-saxtam festbinden.

tout Schneeschlittschuh.

tou-telitam mischen, rühren zusam-

men.

tout- Fox, •Fonqa Spur der Schnee-

schlittschuhe.

tou-touiltam zuknöpfen.

tou-touvirtam zuschliesseu.

tou-Väram verbessern, ausbessern
;

zupropfen.

tili, tUV Sommer; vergl. tei. F.

suvi.

tui» Prwtt. tlljes schneien.

tui-miitip-qodel Nordwesten.

tuimi, Pr*t. tuiines, Inf. tuimaxv

Sommer werden, Mtth. 24. 32.

tuit Schnee.

)gle
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tllitam, teiteim verstecken, Mtth. 10. tilliä Eingang, Mtth. IM. 12.

2b\ 11. 25. tuuäqar, Mtth. 15. 17, s. tirjeutanä-

tuitin schneeig, Schnee-. qar.

tuitqatam, tuitilaxtam sich verstec- turi<Jam s. tondam.

ken. tundelmatam stehen bleiben, Mtth.

tuitqatilam, Freqv., sich verbergen, 4. 3.

sich verborgen halten, Mtth 13.32. tundepalam sich stellen, Mrc. 15. VJ.

tuja, tuje Frühling. tundpäm s. toinjpaui.

tujeqar Frühlings-, tunt fuligula cristata.

tujentam, Freqv. von tum, eingehen, tuiltani s. toutam.

einziehen, Mrc. 10. 33. tup s. top.

tlljentanäqar Eingehendes, Eingegau- Ttlpel-us Tobolsk.

genes, Mrc. 7. 18. tupel Korb von Birkenrinde,

tuka s. töqa. tur, tor Kehle, Hals,

tul, toi Wolke. tur s. tor.

tllTä, tofe Finger; Zehe; auch Fin- tlir-ui aqvila nwvia (?).

gerring, Mtth. 1. 18. tur-vas eine Art Ente,

tufä-sorja Fingerring. furma Gefängniss. R. TDpMa.

tulam (tum) vermeiden, entgehen turpa, torpa Schornstein. R. Tpy6a.

suchen; sich begeben, Mtth. 5. 42, tlis, tos Muud.

10. 23, 23. 33. tus-keur-pänk Zahn,

tulam empfangen, bohorbergon, Mtth. tUS-<lor Lippe.

10. I i, 25. 35. tlis riilemtal schweigend, stumm,

tuillani empfangen, Mtth. 10. 45, tUS-päük, -punk Zahn.

18. 5. tUS pUU, -pou Bart,

tülix machetes pugnax. tus-puuin bärtig,

tulim Verlauf, Mtth. 17. I. tiistai, tustalqar stumm; t. pätam

tulin wolkig, trüb. stumm werden,

tillmix s. tolmax; tulmixag, tulmixai tuselaxtam gesalzen werden, Mrc. Ii.

(adv.) heimlich, verborgen. 40.

tulmeutam s. tolimtam. tussiex, tussiaq Staub,

tulmeutauti-as Diebstahl. tlis Kummer, Sorge; weh! Mtth. 11.

tum eingehen, Mtth. 5. 20, t>. (.», 8. 31.

tum eingegangen; Eingang,

tuman Schloss.

turner einjähriges Eleunkalb.

turnen, tumau eine von einem Flusse

durch Ueberschweminung gebildete

seichte Bucht,

tump Insel auf der Wiesenseite des

Flusses.

tusgam, von tuiidam, Mtth. 7. 12.

tusnä-ma (tundam) Standplatz, Mtth.

5. 35.

tuStam (tundam) s. tostam.

tustam (tus) traurig sein, besorgt

sein, Mtth. (>. 16, 25, 9. 15.

tustovum (tundam) stehen bleiben,

gestellt werden, 24. 15, 45.
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tuttelam eingehen, Mtth. 7. 13, Mrc.

4. 19, 9. 25.

tutiltam tunken, tauchen, Mtth. '27.

48.

tuv s. tui.

U.

lii, oi, VUi Thier; Bär; Vogel,

iii-andux Bär.

ui-esnä-kuora (endam) Käfig,

ui-qär, -qoar, -qör ausgestopftes

Thier; Vogelscheuche,

uipäm sehen, Mrc. !. 10.

lü-piC Vogelnest.

uitam schwimmen lassen ; einweichen.

F. uitan.

ujam, vnjam schwimmen. F. uin,

ujun.

uf, uTe, uTa Feuer,

ulam Kleider,

ulas kleine Bank, Schemel.

uTe-kier Feuerstahl.

uTe-sup brennendes Holzscheit,

ulim, Mtth. 2. 12, 22, auch ulmim

Mtth. 27. 19, Schlaf, Traum. F.

uni.

ulimjam träumen.

ulmiaxtam sich zeigen, erscheinen

(im Traume).

uTpa Ceder, pinus cembra.

ufp-ur, -asi Cederwald.

um sehen.

um Sehen, Mtth. 21. 32.

ûme£ s. omeé.

un. oni, uniga Stiefmutter.

unä Sehen, Mtth. 16. 28.

under Löffel.

uneux s. vonqua.

Uûquet Mtth. 6. 5, 3 Pers. Plur.

Opt.

uniani, vunlani sitzen, Mtth. 9. 9.

unlenä Sitzen, Sitzung, Mtth. II. 16,

26. 64.

imliin Sitzen; sitzend, Mrc. 10. 14.

Ulllip-jiv Schemel, Bank, Stuhl, Mtth.

21. 12.

uns s. us.

Ulisam übertreten, überschreiten,

überfahren, Mtth. 5. 33, 8. 18.

unsimanä Ueberfahrt, Mtth. 16. 5.

untam, vontarn sich setzen,

untam, vontam behauen,

untip-jiv s. anlip-jiv.

tliltsam sich setzen, Mrc. II. i.

up Schwiegervater. F. appi.

upix Pferdedecke.

up-në Schwiegermutter. F. an-oppi.

ur, or Berg; Wald.

uralam, urelam, têp u. schneiden

(Getreide), ernten, Mrc. 4. 29.

uram warten; wachen, bewachen,

hüten (auf der Weide); Mtth. 11.

3, 18. 26, 24. 50.

urex, uraq, vorex Sichel, Mrc. 4. 29.

ürex Wacht, Wächter, Mrc. 1. 14.

urelanä Ernte, Mtth. 13. 30.

urelap Schnitter, Mtth. 9. 37, 13. 30.

üillam erlösen, retten,

urin-eukua Krähe.

ürixtam (auf der Weide) gehütet

werden, Mtth. 8. 30.

ürip Hüter, Wächter, Hirt,

ürxatam, ürqatam warten, wachen;

sich hüten; Mtth. 5. 46, 6. 1, 18.

29, 26. 40.

urlex Frucht, Getreide; Same, Mtth.

22. 24, Mrc. 4. 29.

ûrn s. örn.

ümä-ma Reich, Mrc. 6. 23.

urt, vort Theil, Mtth. 23. 23.

urtam, vortam theilen.
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Urtqatain sich theilen, Mio. 3. 26.

US, VUS Kleider,

us Verstand,

üsam heben, aufheben,

üsil Schritt. F. askel,

usiutaxtam gähnen,

ns-listnäqar Bürste, Kleider zu rei-

nigen.

US-partanä-jiv Rolle, Kleider zu rollen,

üstal unerträglich, Mtth. 23. 4.

Us, us, uns, uns coregonus nelma.

us, lis, ös Zaun
;
eingezäunter Platz,

Hof; Stadt; Mtth. 20. 58, Mrc. 12. I

.

fis-av Pforte, Mtth. 2fi. 7 I , Mrc. 11.4.

ïisim Zaun.

us-XUÜ Strasse (in einer Stadt).

fisim Neid, Mtth. 27. 18.

uskä, üskä, oske Ochs.

llsmin neidisch, missgünstig, Mtth.

20. 15.

utam bellen. F. huutaa,

ut tarn setzen, hinsetzen, pflanzen,

gründen, bauen; kalben; Mtth. 7.

24, 14. 3, 18. 30, 21. 33.

uttelam, Freqv. von uttam, setzen,

stellen.

utintalam, Freqv. von utintam, Mtth.

"6.
f,.

Utintam sehen, Mrc. 2. 12.

V.

va, va, voa Kraft, Stärke; schwer

(adv.), Mtth. 10. 23, Mrc. 10. 23;

vane mit Mühe, schwerlich, 13. 15;

va-joxttAl unmöglich, 17. 20. F.

voima, väki, vaikea, vaiva,

va di kurz.

vagin stark, kräftig, Mtth. 12. 29,

26. 41.

vagi n is gewaltsam (adv.), Mrc. 9.

26."

Väi Strümpfe von Rennthierfell ; Fuss-

bekleidung überhaupt, Mrc. G. 9.

vailam s. um.

vailam, voilantam ausgehen, hinun-

tergehen,

vailanä Absteigen, Mtth. 17. 9.

vaiu, vagin, voain, voin Schulter,

vain-qodel Vorabend,

vaxn itain schelten, schimpfen,

vâxtam, Freqv. växtentam, werfen,

vâlem, välum Mark,

varstani schälen.

vältam, voaltam hobeln. F. vuolen.

valtip Hobelspan.

vandert, vondret, vouder Otter.

vani Wald; Halbinsel.

vänip Haken; vié v. Angel.

väniplam angeln.

vâri saxtam ruhen, ausruhen, Mtth. 26.

45, Mrc. 6. 31.

vans-koali Zügel.

Vänt Frau; V. viem ich heirathe;

vântel vilem püvim ich verheirathe

meinen Sohn,

vautin verheirathet.
0

Vänttal unverheirathet.

vânttam, vàntimlam, vänttälem lei-

ten, führen,

van s. vagin.

Väps, vips Bräutigam, Schwiegersohn
;

Mann einer jüngeren Schwester,

vär Pech. R. Bapi.

väram arbeiten, machen,

varetam, vâretam streiten, zanken,

Mrc. 8. 1 1; jole-V. verneinen, läug-

nen, Mtth. 26. 70.

varetanä Streit, Zank, Mrc. 12. 28.

varis Verfolgung, Mtth. 13. 21.

Värqatam, värqtam gemacht werden,
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geschehen; visi v. sich vermindern,

sich verringern; v. nöpil angeklebt

werden, Mtth. 14. 2, 18. 4, 19. 5.

värla-lam, Freqv. von väram.

värnä, varnä-äs Werk, Mtth. 11. 2.

Vürp Arbeiter.

värtex Teppich.

Värtul Ban, Mtth. 24. 1, Mrc. 13. 1.

vas Ente,

väsex Schmutz.

väserma, voäram, voéerma Galle.

vasi s. vesi.

vasqin schmutzig.

Västaxtam sich beschmieren.

västam, väsaltam beschmutzen, be-

schmieren.

vassam flüstern.

vatslam streicheln, glätten.

väta Ufer; Rain.

väta-qum s. vieta-qnm.

vätelanä-ma Handelsplatz, Markt,

Mtth. 20. 3.

va£qar nächst, Mrc. 3. 21.

vatqoles Nächster, Mtth. 5. 43, 19.

19.

vafmam, vafmantam sich nähern,

Mtth. 3. 2, 2G. 46.

vattum Schläfe,

väintam nehmen.

Välx rittlings,

vältam drohen.

värmitam roth sein (von der Sonne).

Värsex raotacilla.

Väsmix [s. sP] kleineres Getreidemass.

vätä Korb od. 8chachtel von Birken-

rinde.

veära, vier jung; vearnel von der

Jugend an.

veîmose grosser Herr, Mrc. 0. 21.

R. BCJILMOJRa.

Veit, VÜt, vilxt Stirn
;
Gesicht; Schnauz.

velt-päl Schläfe.

velt-susnä-kier Spiogol.

venditam trauen. R. BtHian,.

v'erä Glauben. R. Btpa.

verbhid, vefblud Karneol. R. nep-

verskä Zoll. R. BepmoKt.

verva Pechdraht. R. BcpBä.

vesi, vasi, vosi männl. Zeugungsglied.

vesma Neid; vorgl. üsim.

vesmalam beneiden.

vest Plur. Wage. R. ntcu.

ves Gesicht, Mtth. 17. 2, 18. 10.

vetkes, vetkis Mammut.

vetra Eimer, Wedro (ein Flüssig-

keitsmass). R. Beapo.

vetra-sup ein halbes Wedrd.

vier s. veära.

vijelam Freqv. von ujam.

vixlam stottern, schluchzen,

vinex, vinix Badequast. R. B-fcHnKi».

viüitlam beschuldigen, Mrc. 3. 2. R.

BHnnTb.

vinograd Weinbeere, Mtth. 7. 16. R.

BHHorpajTL.

vinogradar Weinbauer, Mrc. 12. 1.

R. BHBorpaAapi»

vinogradnik Weinberg, Mtth. 20. 1,

Mrc. 12. 1. R. BHHorpaAHHKi>.

vinovat schuldig; Schuld; Mtth. 12.

5, 23. 16, Mrc. 14. 64. R. bhho-

BftTtltt.

vinovattal unschuldig, Mtth. 27. 4.

vinstligam s. venditam.

vintt, villtt, vinst nachher, darauf,

nach; aber, Mtth. 5. 24, 19. 25, 27,

22. 28, 45.

vis Fasten; vergl. pis.

Vis, vis klein; jünger,

vis-küärt Unterhose,

visqar Kind ; Plur. visqartkleines Geld.

6
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visqartalqar kinderlos,

viâ-qum Knabe.

vi.4-qus* Schwager (des Mannes Bra-

der).

vis-nê, -oa Mädchen.

viS-nanqua Semmel,

vié-oiqua Schmetterling,

vis-örnqaa Viehstall,

visua Jugend, Mtth. 19. 20.

vit, ü( Wasser,

vitarn s. uitam.

vitin flüssig, dünn; nass; v. qödel

Fastentag.

viC-loasï Maulwurf.

viC-lüp ins Wasser gesunkener Baum,

vif-sam Tropfen,

vittal wasserlos, Mtth. 12. 43.

vif-ui Biber.

vit-viC Wassereimer von Birkenrinde.

vit-VOnqa Wassergrube, Brunnen,

vieta, vëta s. väta.

vieta-qum Kaufmann,

vietalam, vätelam Handel treiben,

handeln.

vietqua nahe, vitten nahe zu, vietpäl

von od. aus der Nähe.

vïgem, vïem sehen; Objektkonjuga-

tionsformen: voilem, vlgam, vïga-

nem.

viglam ergreifen, packen, Mrc. 9.18.

vixnetam lachen, spotten,

vlqan Lachen, Spott; v. väram

scherzen.

viqnin spöttisch, Spotter, drollig,

Lustigmacher,

viqtam genommen werden, Mtth. 11.

"l2.

vilam Freqv. von vim.

vim, viem, üm nehmen, empfangen;

Objektkonjugation: vilem, vigam,

viganem.

vim Nehmen; vant-V. Heiraten, Mtth.

"22. 25.

vimqar, ktialue v. Pflegekind,

vips s. väps.

vir s. vor.

virmeT rothe Johannisbeere.
B

vismelam prahlen, Mtth. G. 2.

vismelap Heuchler, Mtth. 6. 2, 15.

7, 16. 3.

vita-qum s. vieta-qum.

vitelam s. vietalam.

vifip-qum Witwer.

vj£ip-nea Witwe.

voanep s. vänip.

voaneplam s. väniplam.

voasetam bersten.

voi Fett; Butter; Sahne. F. voi.

voien, voiqar fett.

voije s. vai.

voikaii Bauerkittel (?).

voikail-tör grober Leinwand.

VOip gleich, ähnlich, Mtth. 6. 26,

Mrc. 6. 15.

voitam fett werden; mit Fett ein-

schmieren.

voitä anstatt vövitä von vövam, Mrc.

12. 37.

voxatam sich schlagen.

voxatuxv, voxtaxv Schlägerei; éax-

nel V. Faustschlägerei.

voxnä-jiv Dreschflegel.

voxtam schlagen.

voxs s. vonqes.

voqam quaken.

vor, VUor freie gerade Strecke zwi-

schen zwei Landspitzen auf einem

Flusse (R. üjöco); voll schief,

quer.

vola, vula Stangen, worauf Fische

an der Luft getrocknet werden.

VoF-jiv ledum palustre.
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volXV Zanberer; weiser Mann, Mtth.

2. 1. R. bojxb-l.

volos Bezirk. R. BOJioCTb.

volova Vorspann ; Pferde oder Rude-

rer um Reisende zu befördern.

VoNsämpa schiefàugig, schielend.

vonder s. vaudert

vonder, voanser s. under.

VOlidin bald darauf.

vönip s. vänip.

vonlam s. unlam.

vonlip-jiv s. unlip-jiv.

vontara s. untam.

vontem Trumpf.

vongam, vonqam schlagen, klopfen,

dreschen; kier v. und kier-paip v.

läuten.

VOiigip Hammer.

vonqa, vonqe Grab, Grube.

vonqes, vonxs, voxs Grube, Lager;

Fuchsnest.

vonqua kurz.

vor s. ur.

vordi, vordi-päl link, linke Seite,

linker Seite,

vorex s. urex.

Vörip Nusshäher, nucifraga.

vörn s. örn.

VOr-päl die hohe od. Bergseite eines

Flusses.

vor-sakufax garrnlns glanderius.

vort s. urt.

vortpaxtam s. ele-vortpaxtam.

VOrtpam aufliegen, drücken.

VOr-tur kleiner

Yoûerim s. vaserma.

vosi s. vesi.

vosp Blattern. R. ocna.

Vöt Wind.

Vötam vöti, Praet. votes wehen (vom

Wind),

vötam rufen, bitten.

Vötas Schneesturm,

vofep, votap Waise, Witwe; vergl.

vitip.

vötiltam, vötlam lüften; schwingen

(Getreide),

vötim, voattem Wange.

Vötimiam anfangen zu blasen,

votmas Gesicht.

Vöt-melllis Windmühle,

vöt-püv Wirbelwind,

vottara s. uttara.

vottelara pflanzen.

VOtlam streicheln.

VÖvam, VOUVeim bitten, rufen,

vövelam s. vövam.

vövam genannt werden
; quiule vövun

wie heissest du?

vönkttä s. vonqua.

vor, vir Blut; roth.

vui, ni Thier,

vui-audux Bär.

vui-up Fledermaus,

vujam s. ujam.

vuju anas penelope.

vula s. vola,

vuor s. voT.

vur Beet, Reihe.

vurex-pänk-püm achillea millefolium,

vus s. us.
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Deutsches Wörterverzeichnis.

Aas 21. a.

Abend 6. a, 7. a, 9. b.

Abend, es wird 6. a.

Abendmahl geniessen 61. a.

Abendmahl reichen 61. a.

Abendmahlwein 61. a.

Abends 6. a, 6. b, 7. a, 9. b.

aber 65. b.

abfeuern 7. b.

Abgabe 12. b.

Abgang 28. b.

abgebrannt werden 59. b.

abgelegen 22. a.

abhauen 47. b, 55. b.

abkleiden 2. b, 5. a.

abkleiden, sich 2. b.

abkühlen 7. b.

abkürzen 44. b.

abladen 17. b.

Ableben 25. b.

abmagern 35. b.

abnehmen 7. b.

abrechnen 26. b.

abreissen 28. a.

abschälen 5. b.

Abschied H.a.
Abschied nehmen 11. a.

Abschiednehmen U.a.
abschlagen 2. b.

abschütteln 5. a, 39. a.

abseihen 52. b.

absichtlich 10. a.

absondern, sich 5. a.

absprechen, sich 3. a.

abstehen (von) 5. a.

Absteigen 64. b.

absterben 33. a.

abwägen 29. b.

abwaschen 5. b.

abwischen 5. b.

abziehen 2. b.

Accipenser sturio 55. b.

Acerina cernua 57. a.

Achillea millefolium 67. b.

Achselhöhle 19. a.

Achte, die (in Spielkarten) 33. a.

Achtung 51. b.

ächzen 5. b.

Acker 14. b, 59. a.

Aconitum septentrionale 27. a.

Ader 59. a.

Adler 12. b, 49. a.

Ahle 39. b.

ähnlich 66. b.

ahnlich sein 10. b, 12. b, 19. b.

Ähre 40. a, 59. a.

Ähren bekommen 35. a.

Ähren, in die Ä. schiessen 35. a.

Alaun 36. b.

all 53. a.

allein 3. a, 6. b, 30. b.

Almosen 29. a.

alt 28. b, 41. b.

alt werden 28. b.

älterer 8. b.

Altersgenosse 4. a.

ältest S. b.

Ältester 7. a, 41. b, 54. b.

Ameise 23. a.

!
Ameisenhaufen 22. a, 23. a.

Anas acuta 16. a.

Anas boscha8 52. b.

Anas clypeata 60. a.

Anas crecca 41. a.

Anas penelope 54. a, 67. b.

I
Anas querquedula 42. a, 52. b.
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anbauen, sich wo 35. b.

anbeissen 33. b, 50. b.

anbeten 55. b.

anbieten 31. a, 56. b.

anderer ö. a, 29. b, 30. a.

anfachen 43. b, 44. b.

Anfall (von Krankheit) II. b.

Anfang 5. b, 37. a, 4(1. a.

Anfange, im 5. b.

anfangen 46. a, 4'.). a, 54. a.

anfangs 5. b.

anfeuchten 39. b.

angeben 5. b.

angegriffen werden 52. a.

angeklebt werden 65. a.

Angel 15. b, 64. b.

angeln 64. b.

angestrichen 2. a.

anhaften 33. b.

anhaken 7. b, 14. b.

anhaken lassen 7. b.

anhauchen 41. b, 43. a.

anhäufen 53. a, 54. a.

anhören 22. a, 59. b,

Anis 2. b.

anklagen 41. a, 44. b.

ankleiden 25. a.

ankleiden, sich 25. a.

ankommen 10. b, 21. a.

Ankunft 9. b, 10. a, 10. b.

anlocken 43. b.

anlöten 61. b.

annähen 24. a.

anpochen 26. a.

anrühren 13. a, 49. a.

Anschnitt (vom Brote) 31. a.

An8er orythropus 24. a.

ansetzen 36. a.

ansiedeln, sich wo 35. b.

Ansiedelung 44. b.

anspannen 8. b.

Anstiftung 19. a.

Anstoss (von Krankheit) 9. b.

An8toss geben 22. b, 58. b.

Anstoss nehmen 58. b, 60. a.

Anteil 20. b.

antreiben 22. b, 27. b.

Antwort 38. b.

anvertrauen 46. a.

70 —

! anzeigen 21. b, 55. a.

anziehen 2*. a.

anzünden 34. a.

Aqvila nasvia 62. b.

Arbeit 4. b, 29. b.

arbeiten 4. b, 29. b, 32. a, 64. b.

Arbeiter 65. a.

ärgern 58. b.

ärgern, sich 53. a, 58. b, 60. a.

Ärgernis 60. a.

arm 34. b.

Arm, der einen verdorrten hat 6 1 . a.

arm machen 34. b.

arm werden 9. a, 34. b.

Ärmel 56. b.

I
Armut 37. a.

Armvoll 2. a.

Arschin 36. b.

Art 52. b.

Artemisia vulgaris 59. a.

! Arznei 59. a.

Arzt 25. a.

Asche 23. a.

Ass (unter don Spielkarten). 51. b.

Ast 25. b, 56. b, 61. a.

ästig 25. b.

Atem 25. b.

atmen 25. b, 51. a.

aufatmen 25. b, 51. a.

aufbrennen 18. a.

' aufbringen 37. a.

Aufenthaltsort 36. a.

auferstehen 8. b.

Auferstehung 8. b.

Aufgang 17. b.

Aufgang der Sonne 37. b.

aufgeben, Rätsel 2. a.

aufgebrannt werdon 18. a.

aufgehen (von der Sonne) 17. b, 37. b.

Aufgehen des Eises 8. a.

aufhalten 7. b, 9. a.

aufhängen 33. b, 58. b.

aufhebon 64. a.

'aufhören 24. b, 43. b.

aufhören lassen 38. b.

aufhusten 22. b.

aufklettern 33. a. 31. a.

auflegen 45. b.

I

aufliegen 67. a.
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Aufinass 58. b.

aufmerken 6. a.

aufpicken 30. b.

aufreis8en 34. a.

aufrichten 17. b.

Aufruhr 18. b.

aufschlitzen 37. b, 38. a.

aufschreien 35. a, 52. a.

aufschwellen 45. a.

aufsingen 5. b.

aufstehen 16. b, 17. b, 32. a, 60. b.

aufsteigen 13. b.

auftrennen 9. a, 38. a.

aufwachen 16. a.

aufwärts 33. b.

aufwecken 16. a, 33. b.

aufwinden 27. b.

aufziehen 28. a, 43. b.

Auge 48. b.

Augen, unter vier 6. b.

Augenbraue 15. a.

Augenbrauen 14. a.

Augenlid 50. a.

Augenwimper 50. a.

aus 17. b.

aus einander 23. b.

ausbessern 14. b, 24. a, 61 b.

ausbreiten 31. b.

auseinanderwickeln 5. b.

Ausgang 17. b, 18 a.

ausgegangenes 17. b.

ausgegossen werden 54. a.

ausgehen 17. b, 64. b.

ausgehendes 17. b.

ausgerissen werden 32. b.

ausgeworfen werden 46. b.

ausgie8sen 54. a.

aushöhlen 44. a.

ausjagen 18. a.

ausknöpfen 5. b.

ausladen 17. b.

Ausländer 30. a.

ausländisch 30. a.

auslösen 38. b.

ausnähen 19. b.

ausnehmen 18. a.

ausnehmen (Fische) 32. b.

ausreissen 18. a, 32. b.

ausrotten lassen 21. b.

ausruhen 64. b.

Aussatz 34. a.

aussätzig 34. a.

ausschlagen, hinten 50. a.

ausschneiden 5. b, 17. b.

ausschöpfen 18. a.

Aussehen 27. a.

Aussen, vom 17. b.

Aussentreppe 19. b, 31. a.

äusserst 13. a.

äusserster 22. a.

ausspannen 7. b.

aussprechen 24. b, 55. a.

Ausspruch 44. b.

ausspülen 5. b.

Aussterben 21. b.

ausstrecken 31. a.

aussuchen 18. a.

austragen 18. a.

austreiben 5. a, 15. b, 52. a.

Austreibung 17. b.

Austreten 17. b.

austreten (vom Wasser) 17. b.

auswählen 41. a.

auswendig 50. a.

auswerfen (ein Netz) 27. b.

ausziehen 25. a, 32. b.

Axt 47. b.

Axt, steinerne 61. a.

Bach 53. a.

Backstein 16. a.

Backtrog 17. a.

baden 39. b, 45. a.

baden, sich 39. b, 45. a.

Badequaste 65. b.

Badestube 39. b, 42. b.

bald 8. b.

bald darauf 67. a.

Balken 31. a.

Balkenzimmerung eines Gebäudes
17. b.

Ball 55. a.

Band 25. a.

Bandwurm 54. a.

bange machen 41. a.

Bank 63. a, 63. b.
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Bank, breite, waudfeste 31. a.

Bank, wandfeste 38. a.

Bar 3«. b, 00. b, 03. a, 07. b.

Biir (Beiname) 8. a.

Bär (Ehrenname) vi. b.

barfuss 33. a.

barmherzig 2. a.

Barmherzigkeit I. b.

Barsch 52 b.

Bart 02. b.

bärtig 02. b.

Bastmatte 17. a.

Bau 05. a.

Bauch 14. b, 51. a.

bauen 0-1. a.

Bauerkittel 00. b.

Bauerwagen 30. b.

Baum 10. a.

Baum, ins Wasser gesuukeuer 00. a.

Baumast 10. a.

Baumendchen 10. a.

Baumöl 10. a.

Baumrinde 10. a, 55. a.

Baumschwamm 51. a.

Baumsplint 0. b.

Baumstamm 59. b.

Baumstumpf 2. b.

Baumwipfol 10. a.

Baumwurzel 10. a.

Beamter 8. b, 35. a.

Beben 00. b.

beben 59. a, 01. a.

Becken 57. b.

bedauern 1. b, 18. a, 49. a.

bedauernswert 1. b.

bedecken 9. a, 25. a, 45. a.

bedecken, sich 9. a.

bedenken, sich 31. b.

bedeuten 19. a, 20. a.

bedürfen 19. b, 29. b.

beeilen, sich 27. b.

beendigon 7. b, 38. b, 43. b.

beendigt werden 43. b.

beerdigen 7. b, 42. b.

Beerdigung 42. b, 50. a.

Beere 45. a.

Beet 07. b.

Befehl 24. b.

befehlen 0. a, 21. b, 42. a.

b.

b.

befreien 35. a.

befürchten 40. b.

begaben 27. b.

begabt werden 29. b.

begeben, sich 02. a.

begegnen 18. b, 21. a, 24. a.

Bogiorde 33. b.

begiesson 2. a.

beginnen 40. a, 49. a.

begraben 7. b, 42. b, 40

Begrabung 10. b, 50. a.

behauen 03. b.

beherbergen 02. a.

bei 39. b.

Beichte ablegen 3 1

beichten 34. a, 34.

Bein 25. b.

Beischlaf haben 10. a.

Beischlaf üben 10. a.

Beispiel 57. b.

beissen 44. a, 50. b.

Beistand 10. b.

beistehen 15. a.

bekannt worden 1 3. b.

Bekannter 20. a.

Bokehrung 3 l. b.

bekennen 24. b, 38. a.

bekleiden 25. a.

bekräftigt werden 33. a.

bekreuzen 41. a.

bekümmern 58. b.

beladen (ein Schilf) 57. a.

belaubt, dicht 37. b.

belebt werden 25. b.

belegen 45. a.

belegen, sich 45. b.

beleidigen 35. a.

bellen 20. b, Ol. a.

belohnon 11. a, 12. b.

belohnt werden 9. b, 29. b.

Belohnung 12. b.

bemühen, sich 29. b, 32. a.

benachrichtigen 40. b.

benannt 24. b, 59. a.

beneiden 17. a, 49. b, 05. b

b, 50. a.

benennen 4. b. 31

benennen, sich 31. a.

Benennung 24. b.

beobachten 30. a.
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behielten 32. b.

bequem 56. b.

beratschlagen 15. a, 24. b.

beraubt werden til. b.

beräuchern 38. b.

beräuchert werden 3S. b.

berauschen, sich 3. b.

berechnen 53. b.

bereiten 14. b, 24. a.

Borosov (die Stadt) 13. a, 20. a.

bereuen 13. b, 3S. b.

Berg 53. b, 63. b.

Bergseite eines Flusses 5. a, (i7. a.

bersten 19. a, 3S. a, 66. b.

beruhigen 7. b, 38. b, 17. b.

beruhigen, sich 33. a.

berühren 13. a, 46. a, 49. a.

besänftigen 54. b

Besänftigung 54. b.

beschämen 9. b.

beschattet werden 42. a.

beschenken 27. b.

beschimpfen 2. a.

beschleunigen 27. b.

beschmieren 50. b, 65. a.

beschmieren, sich 65. a.

beschmutzen 65. a.

beschuldigen 7. b, 65. b.

beschweren 52. a.

beschwören 9. a.

besehen, sich 55. b.

Besen 52. a.

besessen sein 36. b.

besiegen 10. b.

besinnen, sich anders 39. a.

besitzen 36. a

besitzt, der etwas 37. a.

besorgt sein 62. b.

bespeisen 58. b.

Bespeisuug 59. b.

besprengen 44. b, 46. b, 59. b.

bespritzen 59. b.

Besserung 24. a.

bestätigt werden 33. a.

besucht werden 16. a.

beten, zu Gott 20. b.

t Bethaus 22. a.

betrachten, sich 55. b.

Botrag 52. a.

betrinken, sich 3. b.

Betrübuis 32. b.

betrübt I. a.

betrübt sein 36. b.

Betrüger 47. a.

betrunken 3. b, 41. a.

botrunken machon 41. a.

betrunken werden 4 ! . a.

Bett 16. b, 22. b, 38. a.

Bettler 12. a.

Bettpfühl 41. a.

Bottstello, wandfesto 37. b.

Bettvorhang 20. a.

bounruhigen 60. a.

Beutel 23. b, 55. a.

bewachen 63. b.

bewegen 21. a, 34. a, 46. b.

bewegen, sich 21. a, 34. a.

bewirten 8. a.

Bcwohnor 29. a.

1 bezahlen 58. b.

bezeichnen 19. a, 20. a.

Bezirk 07. a.

Biber 23. b, 66. a.

Bibergeil 23. b, 21. a.

biegen 17. a, 20. b.

biegen, sich 17. a, 20. b.

biogsam 3 1. b.

Biene 38. b, 43. b.

Bier 49. a, 54. a.

billig 59. b.

binden 32. a, 4L b, 56. b.

binden lassen 41. b.

Binnensee, kleiner 67. a.

Birke 20. a.

Birkenrinde 53. a.

Birkenteer 60. a.

Birkenwald 22. a.

Bischen (Brot) 31. a.

Bissen 26. a.

Bitte 10. b.

bitten 10. b, 16. a, 67. b.

bitter 34. b, 36. b.

Blasebalg 44. b.

,

Blasebalg treten 15. b.

blasen 42. a, 44. b, 67. b.

Blatt 24. a.

Blatta orientalis 16. b.

blätterlos 24. a.
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Blattern 4. b, (17. b.

blau 4. b, 52. a.

blau machon 52. a.

Bloi 3. b, '-ÎS. a, 11. b.

bleiben 21. b, 2.5. a.

bleich 35. b.

blicken 55. b.

blind 50. a.

Blindekuh spielen äo. a.

Blitz 48. b.

blitzen 48. a, 51. a.

bloss 30. b.

blühen (von Getreide) il. b.

Blumo 5 4. b.

Blut 15. a, 67. b.

Boden 10. a.

Bogen 12. b.

Bogonsehno 8. b.

Bohne 38. b.

bohren 30. b.

Bombus 43. b.

Boot 15. a, 10. b, 51. b.

Boot, grosses 30. a.

Borg, auf 47. b.

borgen 6. b.

böse 18. b, 35. a, 52. a.

böse soin 37. a.

böse worden 37. a.

Bosheit 18. b, 37. a.

Bote 24. b, 55. a.

Botschaft, eine gute bringen 24. a.

Branntwein 30. a.

Braten 53. a.

braten 53. a.

braten, gar 44. b.

Bratpfanne 50. a, 0O. b.

Bratpfannenstiol 50. a.

Braut 27. b, 32. b.

Brautgeld 35. a.

Bräutigam 51. a, 04. b.

Brecheisen 40. a.

brechen 47. b.

brechen (Flachs) 2 2. b.

Brei 14. a, 25. b, 57. a, 50. a.

breit 38. b, 42. a, 44. b.

Breite 42. a, 51. a.

Bremse 30. b.

brennen 50. a.

brennen lassen 58. b.

Brennholz 38. b, 47. b, 58. a.

Brennopfor 50. a.

Brett 25. a, 30. a.

Brief 32. a.

bringen 57. b.

Brocken 12. b, 55. a.

Brot 31. a, 50. a.

Brot, ungesäuertes 30. a.

Brotrinde 31. a.

Bruch 1 5. b.

Brücke 20. b.

Bruder 9. a.

Bruder, älterer 8. b, 0. a, 14. a.

Bruder, ein von zwei oder mehreren
Brüdern 8. b.

Bruder, jüngerer 2. b, 14. b.

Brudersohn 8. b.

brüllen 45. b.

brummen 20. a.

Brunnen 10. b, 00. a.

Brust 27. a, 52. a.

Brustöffnung des Hemdes 18. a.

Brustwarze 48. a.

Buch 15. a, 22. a.

Bucht 02. a.

Bucht, grasbewachsene 35. a.

Buckel 14. b.

buckelig 1 4. b.

Bund von zehn Stück Eichhomfolle

32. a.

Bündel 48. b.

Bündel trockener Fische 32. a.

bunt 10. b.

bunt machen 19. b.

Bürde 2. a, 13. b, 57. b.

bürgen 14. b.

Bürste 51. b.

Bürste, Kleider zu reinigen 04. a.

Busch 33. b, 53. a.

Busen (im Kleide) 45. b.

Busso 24. a, 34. b, 43. a.

büssen lassen 34. b.

Busskleid 24. b.

Butter 48. a, 66. b.

Canis lagopus 25. a, 35. b, 47. b.

Carreau (in Spielkarten) 46. a.

Ceder 63. a.
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Coder, die sibirische 50. b, 60. a.

Cedoruuss 32. a, 42. b.

Cederwald 42. b, 63. a.

Cluerophyllum Prescottii 16. b.

Cladonia rangiferina 22. a.

Clematis 47. b.

Coccinella 20. b.

Cœur (in Spielkarton) 00. a.

Colymbus 50. b.

Colymbus auritus 26. b.

Corogonus albula 30. b.

Coregonus lavaretus 55. a.

Corogonus muksun 20. b.

Coregonus nelma 64. a.

Coregonus polkur 12. a.

Coregonus vimba 13. a, 54. a.

Cornus sanguinea 2. a.

Crategus 12. b.

Cyprinus carassius (51. a.

Cypselu8 apus 15. b.

da 14. b, 27. a.

Dach 17. b, 25. a.

Dachs 53. b.

dabin HI. a.

damals 27. a, 17. a, 52. a.

dämmern 6. b, 10. a.

Dampf 5. a.

danken 4. b, 47. b.

ilann 14. b, 27. a.

Daphne 45. a.

darauf fî5. b.

Darm 48. a.

darreichen 50. b.

dauerhaft 33. a.

Daumen 14. b, 37. b.

Deckel 4. a.

decken 9. a, 10. a.

decken, sich 25. a, 40. a.

dehnen 10. b.

denkon 33. b.

desgleichen 2. a.

Diakon 7. a.

dicht 32. a, 37. b.

dick 3. a, 36. b, 55. b, 61. a.

dick werden 55. b, 61. a.

Dicke 3. a, 36. b.

Dieb 60. b.

1 Diebstahl IM. n.

Diele, Kaum unter der 17. b.

dienen 23. b, 52. b.

Diener 23. b, 20. a.

Dienstag 49. b.

I Docht 50. b.

Dohle 48. b.

Dolmetscher 57. a.

Donner 4S. a.

Donnerstag 40. b.

I

donnert, es 20. a, 37. a.

I

Doppelflinte 1 6. a.

doppelt 16. a.

Dorf 41. b.

Dorf, wogulisches 12. a.

Dornbusch 6. b.

I

Dornen 1 2. b.

Dornenstrauch 12. b.

dort 27. a.

dorthin 61. a.

Drachma 5. a.

drängen 43. b.

draussen 17. b.

I

Dreck 43. a.

drehen 40. a, 41. a.

) dreschen 67. a.

Dreschflegel 51. a, 66. b.

drohen 65. a.

drollig (>6. a.

drücken 38. b, 42. b, 13. b, 67. a.

dulden 41. a.

dumm 47. b, 55. b.

Düngung 43. a.

; dunkel 1 0. a.

'dunkel werden 6. b, 7. a, 10. a.

)
dünn 3. a, 37. a, IS. b, 66. a.

! Dünnbier 17. a.

durch 57. a.

durchbohron 30. a, 30. b, 57. a.

durchgehen 30. a.

durchnäsat werden 57. b.

dürftig 12. a, 34. b.

durstig 33. b.

eben 4. a.

;Eber 20. a.

! Eberesche 40. a.

I

Ecke 53. a.
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Edelfrau 30. b.

Egge 52. a.

eggen 52. a.

ehebreclicn I I. b.

Ehemann 2. b, 35. a.

eher IS. b.

Ehre 12. a, 51. b, V». b. 51. b, 55. a.

ehren 12. a.

Eichhörnchen 25. b.

Eicbhornfello, Bund vou zehu Stück

32 a.

Eid 31. a.

Eidochso 3. a.

Eier 31. a.

Eier legen 15. a.

eifersüchtig soin i»l. a.

eifrig 52. a.

Eigentum 11. a, 30. a, 37. a.

eilen 27. b.

Eimer 11. b, 05. b.

oinäugig 50. a.

einbilden, sich 5 1. b.

einfinden, sich 22. a.

oinfüssig 23. b.

Eingang (»2. a, (12. b.

eingegangen (12. a.

Eingegangenes (12. a.

eingehen 15. b, (12. a, (13. a.

Eingehendes (12. a.

eingenommen sein 3(1. b.

einholen 31. a.

einhüllen 4t. b.

einhüllen, sich II. b.

Einnahme 3. b.

einsam 6. b, 21. a, 3(1. b.

Einsammeln 1. b.

einsammeln IS. b.

einschlafen La, 1. b, «I. a, 22. *b.

einschläfern I. b.

einschlagen 7. b.

oiuschliessen 2. b.

einschlummern 35. a.

einschmieren (1(1. b.

einsehen I L b.

cinsperron 2. b.

einstecken 27. b, 5(1. b.

einsteigen 21. a.

einstürzen S. a.

eintuukeu 27. b.

einweichen 30. b, 63. a.

einwickelu 9. a, 4L b, (iL b.

Einwohner 20. a.

Einwohner im oboren Teile eines

Flussgebietes 4. a.

einzäunen 61. b.

Einzäunung 36. a.

einziehen 62. a.

Eis 8. a.

Eisen 15. b.

Eisendraht 4L a.

eisern 15. b.

eisfreie Stolle 60. a.

Eiszapfon 51. b.

Eiter 40. b.

Eiterbeule 43. b.

Elenkalb, einjähriges 62. a.

Elontior S. b, 5 1. a.

Elentier: Männchen 54. a.

Elentier: Woibchen 55. a.

Elle 40. a.

Ellen 26. a.

Ellenbogen I L a, 16. b, 40. a.

Elster IS. a.

Emboriza nivalis 43. b.

empfangen 52. a, (12. a, 66. a.

Emporkommen 5S. b.

emporkommen 5S. b.

Empörung 52. b, 58. b.

Endchen 55. b.

Endo 35. a, 37. a, 10. a, 1 1. b, 57. a.

Endo, bis zum 40. a.

Ende, das dicke (einos Baumes) 11. a.

endigen, sich 7. b, 30. a.

eng 3. a, 28. b.

Engel 2. b, 55. a.

Entchen 30. b.

entdecken, sich 38. a.

Ente 36. a, 30. b, IL b, 62. b, 65. a .

entgegen 21. a, 38. b.

enthüllen 38. a.

entlassen 57. a.

Entlassung 57. b.

Entlassungsschrift 57. b.

entlaufen 5. a.
1

entstehen 58. a.

Entstehung 58. b.

entzwei 37. b, 55. b.

entzwoien, sich 38. a.
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Epilobium angiistifolium 52. b.

Equisetum 51. a.

erbarmen, sich 1. b.

Erbarmung 1. b.

Erbe 40. b.

Erbe, der 31. b.

erbrechen, sich 1. a.

Erbschaft 40. b.

Erbsen 2. b, 45. b.

Erdbeben 34. a.

Erdbebung 61. a.

Erdbeere 4. b, 8. b, 15. a.

Erdboden 14. b.

Erde 14. b, 27. a, 27. b.

Erdhöcker 48. a.

Erdhügelchen 48. a.

erdreisten, sich 51. b.

ereignen, sich 35. b.

erforschen 13. b.

erfreuen 47. b, 57. b.

erfreuen, sich 55. b, 57. b.

erfrieren 43. a.

erfüllen 50. b, 58. a.

erfüllt werden 50. b.

Erfüllung, in E. gehen 50. b.

ergänzen 58. a.

ergötzen, sich 31. b.

ergreifen 2. a, 3. a, 60. a.

erheben, sich 14. a, 17. b, 32. a.

erinnern, sich 33. b, 34. b.

erkalten 7. b.

erkennen 20. a.

erklären 24. b, 45. a.

erkühnen, sich 33. a.

erlassen 21. a.

erlassen (eine Schuld) 5. b.

erlassen werden 21. a, 57. a.

erlauben 2. a.

erlaubt sein 56. a.

Erle 20. b.

erlöschen 19. b.

erlösen 8. b, 63. b.

erlöst werden 8. b.

Erlösung 12. b.

ermüden 36. b.

ernähren 43. b.

Ernte 63. b.

ernten 63. b.

Erntezeit 1. b, 4. b.

eröffnen 38. a, 45. a.

erquicken 57. b.

erraten 19. a.

erreichen 10. b, 21. b, 34. a.

erretten 8. b.

errottot werden 8. b.

erschaffen 10. b, 53. b.

erschallen 1. a.

I

erschrecken 20. b, 58. b.

I

erschüttern 47. a, 59. a, 60. b.

erstaunen 58. b.

Erste, der 5. b.

ersticken 51. a, 51. b, 56. a.

ertönen 55. a.

Ertrag 36. b.

ertränken 7. b, 51. b.

ertrinken 49. a, 51. a.

erwachen 16. a.

erwachsen 45. b.

erwärmen 7. a.

erwecken 17. b.

erweichen 14. a.

Erwerb (Fischfang, Jagd u. dergl.)

16. a.

erwerben 21. b, 58. a.

erwischen 9. a.

erwürgen, sich 39. a.

erzeugen 58. b.

erziehen 8. b, 43. b.

Essen 59. a.

essen 59. a.

Essen kochen 45. b.

Euter 48. a.

Evangelium 9. b, 1 1 . a.

ewig 7. a.

Faden (Mass) 58. a.

Fähre 44. a.

Fahren 28. b.

fahren 7. b, 28. b.

Fall 40. b.

Falle 4. a, 30. b, 53. b.

fallen 40. a.

fallen lassen 7. b, 40. b.

fallen (vom Wasser) 7. b.

falsch 18. b, 47. a.

Falte 15. a.

fangen 4. a, 4. b, 9. a, 60. a.
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Fänger 16, n.

Fanggorät 1. a, 42. b.

Farbe 2. a.

färben 21. b.

Färse 31. b.

fassen 2. a, 3. a, 18. a, If», a.

Fasten 42. a, 42. b, G5. b.

fasten 12. b.

Fasten- (von Speisen) fil. n.

Fastentag GG. a.

faul 18. b, 27. a, 3d. b, 19. b, 52. b.

faul werden 49. b.

faul werden lassen .
r)0. a.

faulen 40. b.

faulon lassen 50. a.

Faust 47. a, 48. a, AO. b, 53. a.

Fausthandschuh 39. a.

Faustkampf 48. a.

Faustschlägerei GG. b.

Feder 45. a.

Feder (zum Schreiben) 20. a.

Federspule Gl. b.

Feiertag 43. a.

Feige 52. b.

Feigenbaum 52. b.

Feile 15. b.

Feind 18. b, 32. a.

Feld 14. b, 35. a.

Felis lynx IG. b.

Foil 54. a.

Fell eines erwachsenen Renntioros

Gl. b.

Femerstango 3G. b.

Fenster 7. a.

Fensterladen 18. b.

Ferkel 7. a.

Forse 12. b, 23. b.

fertig 57. b.

fertig machen 57. b.

fertig raachen, sich 14. b.

fertig werden 14. b.

Fesseln 35. b, 50. b.

Fest 3. b, 8. b, 43. a.

fest 32. a, 34. b.

Fest, das F. Pokrov 4G. a.

Fest der Wasserweihe 57. a.

festbinden Gl. b.

festhalten 13. a, IG. a.

festnähen Gl. b.

[Festtag 8. b.

Fett GG. b.

fett GG. b.

fott werden 17. a, GG. b.

feuchten Gl. a.

Feuer 2G. a, 58. a, G3. a.

Feuer im groben Holz 2G. b.

Feuerbrand 10. a.

Feuerherd 2. b, 58. a.

Feuerstahl 5S. a, G3. a.

Feuerstätte 58. a.

Feuerstein 58. a.

lichten 58. b.

Fieber, das kalte haben 59. b.

Filz 31. b.

finden 21. b.

finden, sich 22. a.

Finger 14. b, G2. a.

Finger, kleiner 51. b.

Fingerhut 11. a.

Fingerring 54. a, G2. a.

finster 7. a, 10. a.

Finsternis 10. a.

Fisch 23. a.

Fisch, trockener 53. b.

Fischart, eine 13. a.

j

Fischer 23. a.

j

Fischfett 23. a.

Fischfett, Gericht von Gl. a.

Fischrogen 28. a, 43. b, 50. a.

Fischsuppe G. a.

Fischwehr 35. a, 51. b.

flach 39. b.

Flachs 26. a.

Flasche 15. b.

Flaumfedern 45. a.

flechten 47. b.

Fledermaus G 7. b.

Fleisch 34. a, GO. a.

Flick 24. a, 2G. a.

Fliege 14. b, 51. b.

fliegen 59. b.

fliegen, auseinander 38. a.

Fliegenschwamm 38. b, 42. a.

fliessen 37. a.

Flinte 41. b, 42. a.

Floh 53. b.

Floss 44. a.

Floss (an den Netzen) 20. b.
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flössen 32. a, 32. b.

Flossfeder 59. a.

fluchen 9. a, 34. a.

Flacht 29. a.

Flügel 22. a, 28. a, 61. b.

Fluss 8. b.

Fluss, seichte, sandigo Stelle an ei-

nem 50. b.

Flusg, Seitenarm eines Flusses 11. a.

flüssig 18. b, 60. a.

Flussmündung 9. b.

flüstern 2G. a, 05. a.

Flut 17. b.

Föhre 58. b.

folgen 17. a, 31. b.

Folterer 30. a.

ibrdern 16. a.

fortpflanzen, sich 55. a.

fragen 10. a.

Frau 5. a, 23. a, 31. b, 64. b.

Frauenzimmer 31. b, 15. b.

frei 3. a, 39. b.

freien 33. b.

Freiheit 6. a.

Freitag 40. b.

Freiwerber 33. b.

fremd 5. a, 18. a, 21. a, 41. a.

Fremder 44. a.

fremder 30. a.

Fremdling 5. a.

fressen 59. a.

Fresser 55. a.

Freude 47. b.

Freund 12. a, 51. b.

Freundschaft 32. b.

Friede 30. a.

Frieden 29. a.

Frieden8grnss 49. b.

Friedenstifter 29. a.

friedlich 47. b, 54. b.

frieren 43. a, 43. b, 40. n, 01. b.

frieren lassen Gl. b.

Fringilla Gl. a.

frisch 25. b.

froh 55. b.

froh machen 47. b.

froh sein 47. b, 55. b.

Frosch 44. a, 54. b.

Froschlaich 54. b.

Frucht 30. b, 03. b.

Frühling 02. a.

Frühlings- 02. a.

I

Fuchs 35. b.

Fuchseisen 15. b, IG. b, 48. b.

Fuchsnest 07. a.

fühlen 14. b.

Fuhre 55. a.

führen 5. a, 0. b, 57. b, Gl. b.

Fulica atra 48. b.

Fuligula, eine Art 34. b.

Fuligula clangula 51. a.

Fuligula cristata 02. b.

j

Fuligula marila 25. b.

Fuligula nigra 53. a.

Füllen 31. b.

Funke 24. a, 55. a.

Furche 44. a.

Furcht 40. b, 41. a.

fürchten 40. b.

fürchten, sich 40. b.

furchtsam 40. b.

Fürst 13. a, 14. a, 30. b, 35. a.

Fürst der Unterwelt o. Hollo 10. b.

Fürstentum 30. b.

Fürstin 30. b.

furzen 38. b.

Fuss 23. b.

Fuss, der eine 23. b.

Fussbekleidung 32. b, 04. b.

Fussbekleidung von ungegerbtem
Leder 31. a.

Fussboden 14. b, 17. b.

Futter 59. a.

Futter (in Kleidern) 15. b.

füttern 58. b.

Gabe 12. a, 29. a, 47. b.

gähnen 30. b, 04. a.

Galle 05. a.

Galopp, im G. fahren 54. a.

galoppieren 55. a.

galoppierend 55. a.

Gang 11. a.

Gans, wilder 20. b.

Gansweibchen 31. b.

ganz 45. b, 53. a.

gänzlich 7. a.
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Garbo 45. a, 59 n.

gären 2S. b.

gäron machon 37. b.

Garrulus glandorius 07. a.

Gärung 37. b.

Gast 29. b.

Gastmahl 3. b, 4. a, 45. b.

gäton 5. b.

gebäron 13. b, 5H. b.

Geben 29. a.

geben 27. b, 2H. b, 20. a.

geben lassen 2H. b.

Gebor 29. a.

Gebot 22. a, 29. b.

geboren worden 10. b, AH. b.

Gebot 21. b, 12. a, 1H. b.

Gebrüder 1(1. a.

Geburt AH. b.

Goburtsglied, weibliches 33. b.

Geburtsort AH. b.

Geburtstag AH. b.

Gebüsch von Salix caprea 33. b.

Gedanke 0. a, 33. a, 31. b, 17. b.

gedeckt werdon 9. a.

gedenken 31. b.

geduldig 11. a.

Gefahr 41. a.

gefährlich 41. a.

gefallen G. a.

gefällig 12. a.

gefangen werdon 1. a.

Gefangener 13. a.

Gefängnis 10. a, 02. b.

Gefäss A9. a.

Gefäss, steinernes 11. b.

gefragt werden 1 1». a.

gefrieren lassen 43. a.

gefroren 43. a.

gefunden werden 22. a.

gegoben werdon 29. a, 29. b.

Gegend 12. b, 37. b.

Gegner 7. a.

gegrüsst, sei 40. a.

geheiligt werdon 9. a.

geheilt werden H. a, H. b, 45. b.

geheim 13. b.

Gehen II. a.

gehen 7. b, H. a, 9. a, 1 1 . a, I H. b, 24. a.

gehend H.a.

Gehirn 3d. a, 10 a.

gehoben werden 2. a.

gehörnt 2. b.

gehütet werden (auf der Weide) d3. b.

Geier 2. b.

Geige 49. a.

Geist 25. b.

Geist, den G. aufgeben 19. b.

Geiz 47. b.

geizig 32. a, 34. b.

gekannt werden 20. a.

gekleidet werden 2S. a.

gelb 15. a, 31. a.

gelbe Farbe 15. o.

Geld 35. b, 3d. a, 59 b.

Geld, kleines d5. b.

Geldbeutel 35. b.

Geldstück 35. b.

Gelegenheit 21. b, 13. b.

Gelegenheit, boi diosor I I. b.

gobist werden 35. a, 57. a.

gemacht werdon d l. b.

Gemeinde 29. a.

: Gemeindehaus 29. a.

Gemeindesehreiber 7. a.

Gemüt 47. b.

genannt worden 21. b, d7. b.

genommen werdon Ob. a.

Genosse 12. a.

genug 2H. a.

genug haben 5H. a.

genug sein 5H. a.

geöffnet werden 15. b.

geplagt werdon 30. a.

gerade 53. a.

geräuchert werdon 25. a.

geräumig 24. a.

Geräusch 44. a.

gerecht 50. a.

gerechtfertigt worden 50. b.

G credo 24. a.

Gericht 50. a.

Gericht, das jüngste 50. a.

Geriehtsstube 50. a.

Gerichtstag 50. a.

Gorsto 21. a, 30. b, 59. a.

Geruch 4. b.

Geruch, übler 43. a.

gosäet werden 17. a.
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gesalzen 50. b.

gesalzen werden 50. b, 62. b.

Gesang 5. b, 6. a.

gesättigt 56. b.

geschätzt werden 12. a.

geschehen 9. b, 10. b, 65. a.

Geschehene, das 10. a.

Geschenk 47. b, 58. a.

Geschenke, unerlaubte geben 58. a.

Geschirr 2. b, 57. b.

Geschirr von Birkenrinde 51. a.

Geschlecht 45. a, 60. a.

Geschlecht, männliches 23. a.

Geschmack 4. b.

geschmacklos 3. a.

Geschöpf 45. a.

geschwätzig 24. a.

geschwind 27. b.

Gesetz 48. a.

Gesicht 22. a, 30. b, 33. a, 65. a,

65. b, 67. b.

Gesicht, aufs 19. a.

Gesicht, ins 50. a.

Gespräch 24. a.

gesprochen 24. b.

Gestalt 22. a, 27. a, 57. b.

Gestank 27. a.

Gestell, Fische darauf zu trocknen

49. b.

Gestell um die Feuerstätte, Fische

darauf zu dörren 24. a.

gestellt werden 62. b.

gestorben 21. a.

gestreift 8. a.

gesucht werden 16. a.

gesund 45. b.

gesund werden 8. a.

Gesundheit 45. b.

getauft werden 41. b, 45. b.

Getöse 44. a.

getragen werden 2. a.

Getränk 3. b.

Getreide 59. a, 63. b.

Getreidefeld 59. a.

Getreidemaas, kleineres 65. a.

Gevatter 17. a.

Gewächs 8. b, 58. b.

Gewalt 6. a.

gewaltsam 64. b.

gewandt 28. a.

Gewesenes 35. b.

Gewinn 4. b, 36. b, 39. a, 40. b.

gewinnen (im Spiel) 12. b.

Gewitter 48. a.

Gewogenheit 6. a, 32. b.

gewöhnen, sich 19. a.

Gewohnheit 21. a.

geworfen 46. b.

geworfen werden 46. b.

Gewürz 2. b.

giessen 45. a.

giessen, nach und nach 45. a.

Gipfel 57. a.

glänzen 22. b.

Glas 15. b, 17. a.

glatt 4. a.

glätten 65. a.

Glaube 1. a.

Glauben 1. a, 65. b.

glauben 1. a, 28. a, 55. b.

gleich 66. b.

gleich sein 12. b.

gleich, seinem Vater 27. b.

gleichmachen 4. a.

Gleichnis 2. a, 44. b.

gleichstellen 4. a.

gleiten 5. b.

Glied 26. a.

Glocke 15. b, 48. b.

Glockenläuter 15. b.

Glockenturm 15. b.

Glück 54. a.

glücklich 54. a.

glühen 56. a.

glühend machen 56. a.

glühend sein 56. a.

gnädig 2. a.

Gold 54. a.

Gott 60. b.

Gott, höchster 34. b.

Gottes- 61. a.

Gottesacker 46. b.

gottesfurchtig 61. a.

göttlich 61. a.

Götze 45. b.

Götzen anbeten 55. b.

Götzenanbeter 45. b

Grab 13. b, 67. a.

6
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graben 13. a, 19. a.

Grabbügel 53. b.

Grabmal 53. b.

Gram 32. b.

grämen, sich 18. b, 19. a.

gramvoll 1. a.

Gränze 15. a.

Grape 45. b.

Gra9 44. a, 45. a.

grau werden 53. b.

grauhaarig 53. b.

grauköpfig 53. b.

Graupe 12. a, 52. a.

greifen 18. a, 40. a.

G reis 2. b.

Grille 19. a, 45. a.

grollen 52. b.

gross 8. b, 18. b.

gross, so g. wie 8. b.

gross werden 8. b.

Grosse 8. b, 34. b.

Grossmutter 50. a.

Grossvater 3. a, 30. a, 50. a.

Grube 43. a, 07. a.

grün 33. a.

gründen 04. a.

Grus cinerea 57. b.

Gruss der Wogulen 40. a.

grüssen 40. a.

Grütze 12. a, 11. a, 52. a, 57. a.

Gulo borealis 10. a, 00. b.

Gürtel 5. b, fi. b.

Gürtel, innerer 18. a.

Gürtel, rohlederner 32. a.

gürten, sich 5. b.

gut 11. a, 24. a.

Güter 11. a.

gutmütig 39. b.

Haar 45. a, 49. a.

Haare, graue 53. b.

haaren 25. a.

Haarflechte 48. a.

haarig 45. a.

Haarlocken 52. b.

Haben fi. a, 37. a.

haben 3fi. a.

habend 37. a.

Habicht 13. b.

Habseligkeit 37. a.

I

Hafer 55. a.

haften bleiben 33. b.

Hagel 1. b, 6. b, 43. b.

Hahn 23. a, fiO. a.

Hahn (in einem Gewohr) 30. b.

Haken 18. b, G4. b.

Halbinsel 64. b.

Hälfte 37. b, 55. b.

Halfter 4. a.

Haliaëtus albicilla 53. a.

Hais 52 a, 52. b, 62. b.

Halten 6. a.

halten 9. a, 3fi. a.

halten, für etwas 6. a.

Hammel '>o. a, 3 8. b.

Hammer 07. a.

hammern 45. a.

Hand 14. a.

Hand, die eine 14. a.

Hand, die flache 14. b.

!
Handel treiben fifi. a.

handeln 00. a.

Handelsplatz 05. a.

Handmühle drehen 19. b.

Handtuch 33. a.

Handzeichen 14. b.

Hanf 43. b.

hänfen 38. b.

hängen 14. a, 19. a, 50. b.

hangen bleiben 7. b.

Harfe, fünfsaitigo 48. b.

I

Harfe, zwölfsaitige 00. a.

Harke 1 8. a.

harken 3. a.

Harn 23. a.

Harnblase 23. b.

hart werden 33. a.

härten (Eisen) 56. a.

Harz 3fi. a.

Hase 51. b, 54. b.

Hass 32. n.

hassen 7. a, 32. a, 34. b.

hässlich 27. a.

hauen 47. b.

Haufen 2. b, 14. b, 16. b, 18. b.

häutig 15. a.

Haupt 40. a.
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Haupt für tausende 51. a.

Haupthaar 40. a.

Hauptmann über hundert 49. b.

Haus 16. b, 17. a.

Haus- 17. b.

Hausgenosse 12. b.

Hausleute 12. b.

Hauswirt 17. a, 17. b.

Haut 54. a, 61. b.

heben 2. a, 33. a, 64. a.

Hechel 2. b.

Hecht 49. a, 54. a.

Hede 17. a.

Hefe 37. b.

Heide 41. a, 45. b.

heil 29. b.

heilen 8. b, 45. b.

heilen, sich 8. b.

heilig 9. a, 42. b.

heiligen 9. a.

Heiligenbild 60. b.

Heilung 25. b.

heimlich 13. b, 20. a, 62. a.

Heiraten 66. b.

heiser sprechen 52. b.

heiss 6. a, 24. a, 39. b, 47. a.

heizen 38. b.

Heizmaterial 38. b.

helfen 34. a.

hell 4. b, 39. a.

Heller 16. b, 39. b.

helltönend 54. b.

Hemd 18. a, 55. b.

Hengst 13. a, 20. a.

herabfahren 56. b.

herabsteigen 7. b.

heranfliegen 59. b.

heraustragen 32. a.

herb 59. a.

herbe 36. b.

Herbst 58. a.

Herd 54. b.

Herde 2. b.

Hermelin 53. b.

Herr 2. b, 8. b, 35. a, 43. a.

Herr, grosser 65. a.

Herrlichkeit 52. b.

herum 30. a.

herum, um ein Wasser odor Morast 32. b.

herunterklettern 7. b.

herunterlassen 7. b.

hervorbringen 32. a, 58. b.

hervorgebracht werden 58. b.

Herz 51. a, 51. b.

Herz, der ein gerechtes hat 50. b.

Herz, der ein weiches hat 14. a.

herzutreten 11. a.

Heu 45. a.

Heuchler 25. b, 66. b.

Heuchlerei 25. b.

heuchlerisch 25. b.

heulen 27. a.

Heuschober 29. b.

Heuschrecke 2. a.

hierher 59. b.

hiesig 59. b.

Hilfe 34. a.

Himbeere 36. a.

Himmel 3. b, 34. b, 60. b.

himmelblau 4. b.

hinauflegen 31. b.

hinaustragen 18. a.

hindern 7. b.

hinken 33. a, 42. b.

hinkeud 23. b.

hinkommen 59. b.

hinlegen 15. b.

hinlocken 59. b.

hinnehmen 59. b.

hinreichend 28. a, 39. b.

hinreichend sein 58. a.

hinsetzen 64. a.

hinten 12. b.

Hintere, das 12. b.

Hintere, der 44. b.

hinterer 18. a.

Hinterkopf 53 b.

Hinterteil eines Bootes 19. b.

hinthun 15. b.

hintragen 5. b.

hinuntergehen 64. b.

hinunterschlucken 1 2. b.

hinzu 33. b.

hinzulegen 58. b.

hinzutreten 8. a.

Hirt 63. b.

Hirundo riparia 29. b.

Hirundo rustica 50. a.
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hti9ten If), b, 22. b.

Hut 7. a.

hüten (auf dor Weide) 63. b.

hüten, sich 63. b.

Hüter 03. b.

Hütte 20. a, 51. a.

Hydrometra 51. b.

Hypnum 14. a.

Hirundo urbica 47. b.

Hitze 28. a, 47. a, 48. a.

Hobel 8. a.

hobeln 8. a, 04. b.

Hobelspan 8. a, 04. b.

hoch 60. b.

hochachten 49. a.

hochgewachsen 60. b.

höchst 34. b.

Hochzeit 33. b, 45. b.

Hochzeitfeier 33. b.

Hochzeitskleid 45. b.

Hode 14. b, 27. b.

Hoden, die Eine der 27. b.

Hof 14. a, 36. a, 64. a.

hoffen 3. b.

hohl 15. b.

Höhlung (in einem Baume) 15. b.

höhnen 31. b, 54. a.

Hölle 1. a, 10. b, 35. b, 36. a.

Hölle, Fürst der 10. b, 23. a.

Holz 10. a.

hölzern 10. a.

Holzscheit 10. a.

Holzscheit, brennendes 03. a.

Holzsplitter 10. a.

Honig 27. b, 43. a.

Hopfen 23. a.

horchen 21. b, 22. a.

hören 14. b, 21 . a, 21. b, 22. a, 23. b.

Horn 2. b.

Hosen 7. a, 48. b.

Hostie 61. a.

hübsch 13. b, 27. b.

Huf 60. b.

Hüfte 41. b, 48. b.

Hügel 5. a, 14. b, 53. b.

Huhn 18. a, 00. a.

Hund 2. a.

Hündchen 2. a.

Hündin 31. b.

Hunger 59. b.

hungern 9. b.

hungernd G. a.

Hungersnot 59. a, 59. b.

hungrig 59. b.

hüpfen 42. b.

Hörer 4. b.

Husten 22. b.

Idus 13. b.

Igel 12. b.

immer 7. a, 43. b.

Innere, das 15. b.

Insel an der Bergseite eines Flusses
49. b.

Insel auf der Wiesenseite eines Flus-

ses 02. a.

irre gehen 20. b, 21. b.

irre leiten 00. a.

Irtysch 3. a, 35. a, 48. b.

Ispravnik 14. a.

Ixodes 52. b.

Jagd treiben 16. a.

jagen 16. a.

Jäger 10. a.

Jahr 5. a, 50. b.

Jahr, das künftige 30. a.

Jahr, im vergangenen 30. a.

Jahres- 57. a.

jährlich 57. a.

Jasak 12. b.

Jasak, der J. erlegt 28. a.

jäten 25. a, 31. b.

jenseits, von 2. a.

Joch G. b.

Johannisbeere, rote 15. a, 66. b.

Johannisbeere, schwarze 49. a.

jucken 19. a, 24. b.

Jugend 00. a.

Jugend, von der J. an 05. a.

jung 27. b, 05. a.

Jünger 19. a.

jünger 7. b, 65. b.

Junges 31. b, 46. a.

Juniperus 20. a.

Jurte 16. b.
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Käfer 21. b.

Käfig 63. a.

Kaftan 14. a, 23. a.

Kahn 15. a, 19. b.

Kaiser 15. a, 30. b.

Kaiser, der russische 13. a.

Kaiserin 30. b.

kaiserlich 15. b.

Kaisers, dos 15. b.

Kalb 48. a.

kalben 64. a.

kalt 4. b, 43. a.

kalt werden 43. a.

kalt werden lassen 7. b, 43. a.

Kälte 4. b.

Kamel 65. b.

Kamm 2. b.

kämmen 2. b.

kämmen, sich 2. b.

Kartoffel 14. a.

Käsemilch 61. a.

Kasse 13. b.

Kassierer 14. a.

Kasten 53. b.

kastrieren 41. b.

Kater 20. a.

Kattun 52. a.

Kätzchen 16. a.

Katze 13. b, 16. a, 28. b.

Katzenjammer 45. a.

kauen 15. b, 56. b.

kaufen 12. b.

Kaufmann 66. a.

Kaulbars 57. b.

kaum 49. a.

Kebsweib 36. a.

Kehle 62. b.

kehren 25. a.

Kehricht 39. a.

Kehricht verursachen 39. a.

Keil 25. a, 48. b.

keimen 52. a.

Keller 44. b.

kennen 14. b.

kennend 20. a.

Kerbe 49. a.

kerben 49. a.

Kerbstock 49. a.

Kern 14. b.

Kessel 27. b, 45. b.

Kette 50. b.

Kiefer 58. b.

kiefern 58. b.

Kioferwald 54. b.

Kiemen 32. a, 55. b.

Kienspan 49. a.

Kind 2. b, 31. b, 49. b, 65. b.

kinderlos 66. a.

Kinn 5. a, 6. b.

Kirchdorf, das wogulische K. Leus
25. b.

Kirchdorf, das wogulische K. Satyga

26. a.

Kirche 9. a, 61. a.

Kirchendiener 10. a, 44. b.

Kirchhof 29. b, 46. b.

Kissen 3. a.

Kiste 18. b.

Kisten 8. a.

kitzeln 15. b.

kitzlig 15. b.

kitzlig sein 15. b.

klagen 41. a.

Klang 54. b.

klar 4. b, 39. a.

Klaue 18. a.

kleben 19. a, 19. b.

kleiden 25. a, 28. a.

kleiden, sich 25. a, 28. a.

Kleider 29. b, 63. a, 64. a.

Kleider, alto 25. a.

Kleidung 28. a.

klein 27. b, 28. a, 29. b, 65. b.

kleinstossen 48. b.

Klette 13. a.

klettern 33. a.

klopfen 25. a, 26. a, 46. a, 67. a.

klug 2. a, 33. b.

Knabe 42. a, 66. a.

knarren 50. b, 52. b.

Knäuel 28. a.

kneifen 58. a.

kneten 59. a.

kneten (Teig) 48. b.

Knie 48. b.

Knirschen 7. a.

knirschen 7. a.

Knochen 26. b, 27. a.
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knöchern 27. a.

Knopf 15. b, 43. a.

Knoten 51. b.

knurren 26. a.

kochen 37. b, 42. b.

kochen, gar 41. b.

kochen lassen 37. b.

Köcher 32. b.

Kohl 14. a.

Kohle 24. b, 50. a.

Kommen 10. b.

kommen 9. a, 9. b, 10. b.

kommen, zu sich 33. a.

Konda (Fluss) 21. b, 48. a.

können 56. a.

Kopeke 25. b.

Kopeken, zehn 26. a.

Kopf 40. a, 45. b.

Kopfhaar 45. b.

Kopftuch 45. b, 60. b.

Korall 7. a.

Korb 37. b.

Korb von Birkenrinde 62. b, 65. a.

Korn 59. a.

Kornblume 59. a.

Körnchen 59. a.

Kornspeicher 59. a.

Körper 34. a.

Kosak 17. a.

kosten 20. b, 36. a, 60. a.

Kot 43. a.

Kraft 33. a, 64. a.

kräftig 33. a, 44. b, 59. a, 64. a.

kraftlos 39. b.

Kragen 52. b.

Krähe 22. b, 63. b.

krähen I . a.

Kranich 57. b.

krank 1. a, 22. b, 29. b.

krank liegen 22. b.

krank sein I. a.

Krankenbaare 22. b, 23. a

Krankheit 1. a, 21. a, 29. b.

Krankheit, der ohne ist 1. a.

Krankliegen 22. b.

Kranksein 1. a.

Krätze 34. a.

kratzen 18. a.

kraus 52. b.

Kreide 28. b. 47. b.

Kreide, mit K. weiss machen 28. b.

kreiden 28 b.

Krei8hauptmanu 14. a.

Kreuz 41. a.

Kreuz (am menschlichen Körper) 5. b,

50. a.

Kreuz, das K. machen 46. a.

kreuzen, sich 46. a.

kriechen 31. a.

Krieg 4 a, 13. b.

kriegon 4. a.

Krieger 13. b.

Kriegsheer 22. a.

Kriegssache 13. b.

Kriegsschar 13. b, 22. a.

Kriegsthat 13. b.

Krone 17. a.

Krug 16. b, 17. a.

Krümchen 12. b, 31. a.

krumm 4 I . a.

krummbeinig 41. a.

krümmen 20. b, 41. a.

Krummholz 60. a.

Kruste 51. a.

Küchlein 18. a, 60. a.

Kuckuck 17. a.

Kugel 32. a, 41. b, 46. a.

Kuh 29. a, 48. a.

Kuh, junge 31. b.

Kuh, milchende 39. a.

kühl 50. b.

Kuhmilch 29. a.

Kuhstall 48. a.

Kümmel 60. a.

Kummer 62. b.

!
Kummet 21. b.

kund thun 21. b.

Kupfer 4. b, 57. b.

kurz 64. a, 67. a.

küsson 6. b, 40. a.

Lacerta 3. a.

Lachen 66. a.

lachen 28. b, 30. a, 66. a.

lachen, laut 39. b.

I

lachen machen 28. b.
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laden 57. a.

laden (ein Gewehr) 32. a.

Ladung (eines Gewehres) 49. a.

Lager 67. a.

laichen 50. b.

Lain ia 40. a.

Lamm 37. a.

Lampe 46. a.

Land 27. a, 49. a.

Land, entferntes, fremdes 5. a.

Land, fremdes 21. a.

Land, waldiges, zwischen zwei nach
entgegengesetzten Richtungen flies-

senden Strömen 22. a.

landen 16. b, 42. a, 46. a.

Landhöhen, zwischen welchen ein

Fluss seinen Lauf hat 9. b.

Landsmann 29. a.

Landspitze 30. b.

Landungsplatz 16. b.

lang 22. a.

Länge 22. a.

lange 22. a.

lange, schon 22. a.

langweilig, es ist 20. b.

langwierig 5. b, 22. a.

Lanze 55. a.

Lappen 24. a, 26. a, 50. a, 57. b.

I>ärchenbaum 32. b.

lärmen 1. a.

Larus ridibundus 51. a.

lassen 23. a, 57. a.

lästern 27. a, 47. a, 54. a.

Lästerung 27. a, 32. a.

Laterne 43. b.

Lauf, am unteren L. eines Flusses

26. a.

Lauf, der obere eines Flusses 4. a,

9. b, 57. a.

Lauf, der obere eines kleineren Flus-

ses 13. b.

Lauf, der untere eines Flusses 7. a,

26. b.

laufen 5. a, 18. b, 19. a.

laufen, auseinander 38. a.

Lauge 23. a.

läugnen 64. b.

Laus 56. b.

laut 54. b.

lauten 55. a.

läuten 67. a.

lautlos 51. b, 55. a.

Leben 25. b.

leben 35. b.

Leben, das ewige 9. a.

Leben, das künftige 9. a.

lebendig 25. b.

Lebenszeit 31. b.

Leber 27. b.

leck sein 53. a.

lecken 30. b, 53. a.

Leder 61. b.

ledern 61. b.

ledig 3. a.

I/ednm palustre 66. b.

leer 56. a, 57. b.

leeren 5. a.

legen 45. a.

legen, sich 7. b.

Lehm 46. a, 55. a.

! lehmig 46. a.

Lehre 19. a.

Lehren 19. a.

lehren 19. a.

Lehrer 19. a, 21. b, 51. b.

Leichenmahl 42. b.

Leichnam 21. a.

leicht 15. a, 17. a.

leid, es ist mir leid um dieses Volk
1. b.

leiden 37. b, 41. a.

leihen, einem etwas 4. a.

Leim 6. b.

leimen 19. b.

Leinwand 60. b.

Leinwand, grobe 51. a, 66. b.

leise 25. b.

Leisten 32. b.

leiten 57. b, 64. b.

Leiter 21. b.

Lende 41. b.

Lepta (kleine Münze) 25. a.

lernen 19. a.

lesen 26. b.

letzter 10. b, 12. b.

leuchten 22. b, 39. a.

leuchten (einem) 39. a.

Leuchter 43. b, 46. a.
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Leuchter, grosser (in der Kirche)

39. a.

Leuciscus 7. a, 16. b, 28. a.

Leuciscus cephalus 44. a.

Leuciscus idus 2. b, 8. a.

Leute 13. b, 29. a, 30. a.

Licht 39. a, 48. b.

Licht (zum Brennen) 43. b.

Lichtendchen 43. b.

Lichtschere 50. b.

lieb 6. a.

Liebe 6. a.

lieben 6. a, 33. b.

lieber (Lehrer) 51. b.

Liegen 22. b.

liegen 22. b.

liegend 22. b.

Lindenbast 51. a, 55. a.

Lindenbaum 51. a, 52. b.

Linie 8. a.

Linien ziehen 8. a.

link 36. a, 67. a.

Lippe 42. a, 62. b.

List 18. b.

listig 18. b.

Lob 6. a.

Loch 4. b.

Locken 52. b.

locken 43. b.

lockig 52. b.

Lockspeise 59. a.

Löffel 31. b, 63. a.

Lohn 12. b, 29. a.

Lonicera xylosteum 21. b.

Los 51. a, 52. a.

losbinden 5. a, 35. a, 41. b.

löschen 19. b.

löschen (ein Schiff) 17. b.

Lösegeld 35. a.

lösen 35. a.

losgebunden werden 35. a.

losgelassen werden 57. b.

loskaufen 38. b.

losknöpfen 5. b.

loslassen 57. a.

Losva (Fluss) 26. a.

lüften 67. b.

Lüge 47. a.

lügen 19. a, 56. a.

Lumpen 25. a.

Lunge 19. b.

Luscinia 45. a.

Lustigraacher 66. a.

machen 40. b, 64. b.

Machetes pugnax 62. a.

Macht 6. a.

Macht, es steht in seiner 10. b.

Mädchen 1. a, 6. b, 34. b, 66. a.

Magen 14. b.

mager 27. a, 35. b.

mager werden 35. b.

mähen, Gras 47. b.

Mäher 45. a.

mahlen [?] 8. a.

Mähne 39. b.

Mal 24. b, 42. a.

j

malen 2. a. [8. a.?]

Malitza 29. b.

Malz 37. a.

Mammut 65. b.

Mangel 29. b.

Mann 2. b, 23. a.

Mann einer jüngeren Schwester
64. b.

Männchen 13. a, 18. b, 20. a.

Mannsperson 23. a.

Mantel 56. a.

Märchen 29. b.

Märchen erzählen 29. b.

Marder 18. a, 22. b.

Marias Himmelfahrt 21. a.

Mariae Verkündigung 23. b.

Mark 64. b.

Markt 44. a, 65. a.

Mass 29. b, 44. a, 52. a.

mästen 8. b.

Mattensack 17. a.

Maulwurf 13. b, 66. a.

Maus 27. b, 33. a, 57. a, 58. a.

Meer 49. a.

Mehl 16. b, 30. a, 39. a, 60. b.

Mehlbrei, säuerlicher 15. a.

mehr 4. b, 18. b.

Meinung 6. a.

Meissel 17. a, 60. a.

melken 39. a.
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Menge 49. b.

mengen 46. b.

Mensch 2. a, 5. b, 21. a.

Mensch, dem zugehörig 5. h.

Mensch vom unteren Laufe eines

Flusses 26. b.

menschenleer 21. a.

menschlich 5. b.

Mergus albellus 52. a.

Mergus merganser 31. a.

Merkmal 44. a.

messen 29. b.

Messer 8. b, 15. a.

Messerscheide 15. a.

Meister 28. a.

Miete 29. a.

mieten 29. a.

Mietling 29. a.

Milch 48. a.

Milch geben 44. b.

Milcheimer 48. a.

milchen 44. b.

mischen 46. b, 58. b, 61. b.

missgünstig 64. a.

Mittag 20. b.

Mitte 8. b, 22. b, 27. b.

Mitte, in die 27. b.

Mittelfinger 17. a, 19. a, 30. a.

Mitternacht 9. b.

mittlerer 19. a, 27. b.

Mittwinter 57. a.

Mittwoch 49. b.

mögen 57. a.

möglich sein 56. a.

Monat 11. a.

Monat, Namen der Monate 1 1 . a

—

12. a.

Mond H.a.
mondsüchtig 26. b.

Montag 49. b.

Moos 14. a, 21. a, 57. a.

Moos, mit M. belegen 21. a.

Moos, mit M. bewachsen werden 2 1 . a.

Moos, mit M. zustopfen 21. a.

Moosflechte 53. b.

Morast 15. a, 31. a.

morastig 32. a.

Mord 4. a.

Morgen 13. a, 20. b.

Morgenröte 22. b.

Morgenröte, dio M. schimmert 19. b.

Morgenstern 22. b.

ftorgenstund 13. a.

Mörser (zum Stossen) 48. b.

Mörserkeule 48. b.

Motacilla 65. a.

Motte 13. b.

Möwe 52. b.

Mücke 24. b, 39. b.

müde machen 7. b, 36. b.

müde werden 7. b, 9. a, 22. b, 36. b.

Mühe 29. b.

Mühe, mit 49. a.

Mühle 28. b.

Miihlenstein 14. b.

Muhme 1. a, 3. a.

mühsam 53. b.

Mund 55. b, 62. b.

Mündung 55. b.

Mündung eines Gewehres 41. b.

Münze 5. a, 35. b.

Münze (Gewächs) 28. b.

murren 27. a.

Muschel 54. b.

Musse haben 3. a.

müssig 4. b, 31. a, 39. b.

Mustela 13. a.

Mut, fasse 5. a.

Mut fassen 33. a.

Mutter 2. b, 50. a, 55. a.

Mutterschaf 31. b.

Mütze 15. b.

Myrrhe 52. b.

Myrtillus nigra 53. a.

Nabel 41. b.

nach 65. b.

nach unten 24. a.

Nachbar 17. b, 56. a.

nachdenken 15. a.

nachher 65. b.

nachjagen 15. b.

nachlässig sein 52. a.

Nachricht 23. b.

nächst 65. a.

Nächster 65. a.

Nacht 6. a, 6. b, 8. b, 9. b.
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nackt 31. a, 33. a.

nackt, iu nacktem Zustande 31. a.

nackt werden 4. a.

Nadel 11. a.

Nadel (der Nadelbäume) 5fi. b.

Nadelkissen 12. b.

Nadelöhr 45. b.

Nagel 15. b, 18. a, 25. a.

nagen 8. b.

nahe 00. b, 00. a.

nahe zu 00. a.

Nähe 00. a.

nähen 1 1 . a.

nähend ausbessern I l. a.

nähern, sich 8. a, 1 1. a, 23. b, 05. a.

nähren 13. b, 58. b.

nähren, sich 38. b.

Nähring H.a.
Nahrung 59. a.

Naht 12. b.

Name 31. a.

Name, ohne 3 1 . a.

Namenstag 31. a

Narbe 49. a.

Nardus, von 31. a.

Nase 30. b.

Nasenloch 30. b.

nass 00. a.

nass machen (il. a.

nass werden fil. a.

Nebel 48. a.

nebelig 51. a.

Nebenfiuss 14. a.

Neffe 8. b, 14. b.

Nehmen 00. b.

nehmen 05. a, 60. a.

Neid 04. a, 05. b.

neidisch 17. a, 04. a.

noin 00. b.

nennen 31. a

nennen, sich 31. a.

Nessel 22. a, 28. a, 39. b.

Nest 42. a.

Netz 23. a.

Netzzug 00. b.

neu 9. a.

Neune, die 30 a.

nichts, der n. hat 37. a.

niederlallen 7. b, 40. b.

niederstürzen 40. b.

niedrig 5*. a.

Niere 48. b.

niesen 33. a.

Nisse (im Haar) 48. b.

Norden 9. b, 20. b.

Nordlicht 01. a.

Nordosten 20. b.

Nordwesten 20. b, Ol. b.

Not 43. a.

Notdurft, seinen N. verrichten 43. a.

nötig 19. b.

nötig, es ist 19. b.

nötig haben 19. b.

nötig sein 19. b, 50. a.

nötigen 1 2. b.

nüchtern 47. b, 54. b.

nüchtern machen 55. b.

nüchtern werden 33. a, 55. b.

Nucifraga 42. b, 67. a.

nur 3. a, 30. b.

Nusshäher 42. b, 07. a.

Nusszaphen der sibirischen Ceder 42.b.

Nutzen 10. b.

Nymphrea 26. b, 54. a.

Ob 3. a

Obdorsk 45. a.

oben 4. a, 30. a.

oben, nach 33. b.

Obere, das 33. a, 34. a, 3 4. b, 30. b,

58. b.

oberer 34. b, 40. a.

Oberfläche 58. b.

oberhalb befindlich 34. b.

Oberhand 40. b.

Oberkleid 3 4. b.

Oberpriester 2. b.

oberst 34. b.

Oblate 01. a.

Ochs 20. a, 37. a, 04. a.

Ofen 18. b.

Ofenbesen 18. b.

offen 24. b, 37. b. 39. b.

offen, weit 37. b.

offenbar 39. b.

oïenbar werden 38. a, 40. a.

)

offenbaren 38. a.
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öffnen 45. a.

öffnen, sich 45. b.

Öffnung 55. b.

oft 15. a.

Oheim 3. a.

Ohr 39. b.

Ohren, das eine der 39. b.

Ohrloch 39. b.

Ohrring 52. a.

Ölberg 28. a.

Öllampe 10. a.

Opfer 12. a.

Opfer, zu O. gehörig 12. a.

opfern 8. a.

Osten 13. a, 26. a, 26. b, 27. a.

37. b.

Oster- 39. a.

Ostern 8. b, 9. a, 13. b, 39. a, 43. a.

Ostjake 3. a, 26. b.

Otter 23. a, 64. b.

packen 66. a.

P»onia 15. a.

Pandion haliaëtus 13. b.

Papier 13. a, 32. a.

Paradies 46. a.

Pastete, russische 41. a.

Pech 64. b.

Pechdraht 65. b.

Peitsch 37. a.

peitschen 18. b.

Pelym (Fluss) 38. a.

Pelym (Kirchdorf) 38. a.

Pelz 3. a, 36. b, 48. a.

Pelz, innerer 29. b.

Pelz, oberer, von Renntierfellen mit

den Haaren nach aussen 17. a.

Pelz von Renntierfellen 44. a.

Perle 7. a, 48. a.

Pernis apivorus 28. a.

Person, bekannte 20. a.

Person, freie 39. b.

Petschora 41. b.

Pfad 25. b, 39. b.

Pfahl 2. b.

Pfand 48. a.

Pfeffer 44. a.

pfeifen 15. a, 16. a, 44. a.

Pfeifer 44. a

Pfeil 30. b, 32. a.

Pfennig 3. a, 16. b, 28. a.

Pferd 26. b.

Pferd, braunes 15. b.

Pferde oder Ruderer um Reiseude zu

befordern 67. a.

Pferdedecke 43. b, 63. b.

Pferdegeschirr 7. a.

Pferdehaar 49. a.

Pferdekot 27. a.

Pferdestall 26. b.

pflanzen 64. a, 67. b.

Pflegekind 66. b.

Pflock 25. a.

Pflug 53. b.

pflügen 19. b.

Pforte 64. a.

Pfote 14. a, 44. b.

Pfropfen 43. b, 15. a.

Pfund 45. a.

Pfund, ein halbes 45. a.

Pfund, zehn tausend 23. b.

Phoca vitulina 47. b.

Pichta 33. a.

picken 32. b.

Picus raartius 20. b.

Pik (in Spielkarten) 42. b.

Pilz 25. a.

Pinsel 43. b.

Pinus cembra 59. b, 63. a.

pissen 23. a.

plagen 30. a, 44. 1>

platt 39. b.

Platz 27. a.

Platz, eingezäunter 64. a.

platzen 38. a.

plaudern 41. a.

plötzlich 33. b, 46. b.

plündern 32. a, 32. b.

pochen 26. a.

pockennarbig 4. b.

Podiceps 56. b.

Polizei beamter 43. a.

prahlen 6. a, 9. b, 66. b.

Predigen 55. a.

predigen 21. b
;

31. b, 55. a.

Preis 59. b.

Preiselbeere 55. a.
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preisen 6. a, 55. a.

pressen 42. b.

Priester 13. b.

Priesterornat 50. a.

Pritsche 31. a.

Pritsche, Raum unter einer P. 31. a.

Prophet 31. b.

prozessieren 41. a.

Publikan 30. a.

Pud 44. b.

Puppe 1. b, 40. a.

purpurfarben 51. a.

Purpurgewand 4. b.

Pyrrhula vulgaris 10. b.

quaken 06. b.

Quappe 51. b, 52. b.

Quark 01. a.

Quelle 39. a.

quer 44. a, 00. b.

Quere, in die 44. a.

Rabe 23. a.

Rad 10. b, 42. b.

Rain 05. a.

Rand 13. a, 22. a.

Rand, sich am R. befindend 22. a.

rasch 27. b.

rasend 52. a.

rasieren 17. a, 44. b.

rasieren, sich 17. a.

Rasiermesser 42. b.

Rat 15. a, 35. a, 54. b.

Rat halten 35. a.

Ratschlag 15. a.

Ratschlagung 35. a.

Rätsel 2. a.

Rätsel aufgeben 2. a.

Ratsherr 54. b.

Ratsversammlung 54. b.

rauben 32. b.

Räuber 13. b.

Rauch 39. b.

räuchern 39. b.

Rauchfang 54. b.

Raum unter der wandfesten Bettstelle

38. a.

Rebhuhn 4. b, 5. b.

Rebhuhn (raetsikana) 2. b.

Reche 18. a.

rochen 3. a, 18. a.

rechnen 20. b, 53. b.

recht I 1, a.

Rede 24. b.

reden 2. a.

redend 24. b.

redselig 24. a.

Regen 40. b.

Regenbogen 16. a, 53. a.

Regenwetter 30. b.

Regierung 30. b.

regnen 40. b.

reiben 18. a, 50. b.

Reich 03. b.

reich 43. a, 45. b.

reich machen 43. a.

reich werden 43. a.

reichen 31. a.

Reichtum 43. a.

Reif (gefrorner Tau) 48. a.

Reif (in Fässern) 48. b.

Reif (zu Fässern) 10. a.

reif 43. b.

reif machen 43. b.

reif werden 43. b.

reif werden lassen 43. b.

Reifen 44. b.

reifen 43. b.

Reihe 07. b.

Reihen, in 35. b.

rein 52. a.

rein werden 25. b.

reinigen 25. a, 32. b.

reinigen, sich 25. b.

Reinigung 25. b.

Reise 25. b.

Reisegefährte 10. b, 12. a.

Roisekost 21. a.

Reiseschlitten 20. a.

reissen 20. a, 25. a.

reissen, auseinander 38. a.

reissend 37. a.

Reuntier 22. a, 23. a, 23. b, 48. I

Renntier, Weibchen von 31. b.

I Renntierhaar 45. a.

I

Rennüerkalb 33. b, 39. b, 50. a.
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Renntierkuh 32. b.

Renntierochs 13. a, 20. a.

Renntierschlitten 28. a.

Rentmeister 14. a.

retten 63. b.

Reue 43. a.

Reuse 14. b.

richten 27. a, 54. b.

Richter 56. a.

Richtplatz 25. b.

Richtstuhl 56. a.

Riemen 34. b.

Rinde 51. a.

Rinde auf dem Schnee 43. a.

Ringfinger 31. a.

Rippe 17. a, 36. a.

Riss 19. a.

rittlings 65. a.

Rock 23. a, 50. a.

Roggen 36. b, 46. b.

roh 33. a.

Rohr 32. b, 54. b.

Rolle, Kleider zu rollen 64. a.

rollen 40. a.

rollen, sich 37. b.

rollen (Wäsche) 14. a.

Rossarzt 16. b.

Rost 51. b.

rosten 25. a.

rostig werden 25. a, 52. a.

rot 15. a, 67. b.

rot sein (von der Sonne) 65. a.

Röte (am Himmel) 39. a.

Rotz 15. b, 37. b, 43. a.

Rübe 54. a, 55. b.

Rubel 51. b.

Rübenland 54. a.

Rubus arcticu8 27. b, 36. a, 51. a.

Rubus chamemorus 29. b.

Rubus idaeus 36. a.

Rubus saxatili8 33. a.

Rückeu 51. b.

Rücken, auf den R. 21. b.

Rücken der Axt 47. b.

Rückgrat 51. b.

rücklings 21. b.

Rückreise 38. b.

Ruder 51. b, 60. b.

Ruderer 61. b.

Rudern 31. b, fil. b.

rudern 61. b.

rufen 67. b.

Ruhe 58. a.

ruhen 64* b.

ruhig 54. b, 58. a.

Ruhm 54. b.

Ruhm 55. a.

rühmen, 6. a.

rühmen, sich 9. b.

ruhmvoll 55. a.

rühren 13. a.

rülpsen 18. b.

rund 9. a, 40. b.

i rund herum 23. b.
1

rund um 30. a.

rupfen 32. b.

Russ 38. b, 42. b.

Russe 47. a.

russisch 47. a.

Rute 32. b.

rütteln 60. b.

Saat 47. a, 51. a.

Saatfeld 14. b.

Sabbath 54. b.

Säbel 51. a.

Sache 4. b, 20. b.

Sache, wichtige 12. a.

sachte 4. a.

Sack 23. b, 21. b.

Säen 47. a.

säen 47. a.

Säge 18. a, 41. b.

sagen 24. b.

sägen 18. a, 42. a.

Sahne 34. a, 66. b.

Saite 59. a.

salben, mit Öl 26. b.

Salböl 29. a.

Salix caprea 33. b.

Salmo fluviatilis 2. a.

Salz 50. b.

salzen 50. b.

Salzfass 50. b.

salzig 50. b, 51. a.

salzig, zu s. schmecken 22. b.

I

Salzlake 51 . a.



Sainarovo (Kirchdorf) 48. b.

Sauibucus 20. b.

Sambucus racemosa 2. a.

Same 51. a, 03. b.

.sammeln I. b, 4. b, .53. a.

Sammet 31). a.

Samojede 12. a.

Sand 9. a, 5d. b, 53. b.

Sandbank 50. b, 01. a.

sanft 47. b, 54. b.

Sanftmut ausübend 51. b.

Sarg 10. a, 13. b, 19. a.

Sassaparill 59. b.

satt 50. b, 58. a.

satt werden 57. a, 58. a.

Sattel 30. b.

sauer 30. b, 49. b.

sauer machen 20. b, 30. b.

sauer werden 30. b, 49. b.

säuern 20. b, 30. b.

Sauerteig 17. a.

saugen 50. b.

Säugling 50. b.

Saum 15. a, 22. a.

Saumgebräme an der Malitza 10. b.

Schabeisen 8. a.

schaben 18. a.

Schachtel von Birkenrinde 53. a, 05. a.

Schädel 40. a.

Schaf 30. b.

schaffen 10. b, 24. a, 53. b.

Schale 2. b.

Schale (der Nüsse, Eier) 15. a.

schälen 0. b, 32. b, 04. b.

schallen 55. a.

Scham 9. b.

Schamane 31. b.

schämen, sich 9. b.

schamlos 9. b.

Schande 9. b.

schändlich 9. b.

scharf G. b, 42. a.

schärfen 57. a.

Schatten 0. a.

Schattenbild 22. a.

Schatz 13. b, 43. a, 01. a.

schätzen 0. a, 53. b, 59. b.

Schaubrot 12. a, 45. a.

schauen 55. b.

Schaufel 22. a.

Schaukel 20. a, 34. a.

schaukeln 20. a, 34. a.

schaukeln, sich 20. a, 34. a.

Schaum 32. a.

Scheide 51. a.

Scheidebrief 57. b.

scheiden 38. a.

scheiden, sich 17. b.

Scheideweg 24. a, 20. a.

Scheitel 57. b.

Schelle 51. b.

Schelten 20. b.

schelten 20. b, 04. b.

Schemel 40. a, 03. a, 03. b.

Schenke 10. b.

Schenkel 42. a.

schenken 47. b.

Schere 19. b.

scherzen 00. a.

Scheuche 41. a.

scheuchen 20. b, 40. b.

schicken 15. b.

schief 41. a, 00. b.

schiefäugig 07. a.

schielend 07. a.

schiessen 25. a.

schiessen (mit Bogen) 40. b.

schiessen (mit Feuerwaffe) 42. b.

Schiesspulver 41. b, 40. a, 57. a.

Schilfrohr 54. a.

Schimmel 20. a.

schimmelig werden 20. a.

schimmeln 9. a.

Schimpfen 20. b.

schimpfen 2G. b, 27. a, 31. b, 54. a,

04. b.

Schirm (an den Mützen) 30. b.

schlachten 9. a.

Schlaf 22. b, 63. a.

Schläfe 65. a, 65. b.

Schlafen 22. b.

schlafen 1. a, 22. b.

schläfert, es s. (einen) 22. b.

schlaff 14. a.

Schlafstätte, im Walde auf Pfählen
aufgeführt 17. b.

schlagen 4. a, 11. a, 25. a, 40. b,

66. b, 07. a.
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schlagen, sich 4. a, (il), b.

Schlägerei 66. b.

Schlange 9. a, 33. a, 45. b.

schlau 2. a.

Schlauheit 2. a, 19. a,

schlecht 18. b, 27. a.

schleifen 40. a, 61. o.

Schleifstein 16. a, 40. a.

schleppen 5. a, 6. b.

Schleppnetz 4. a.

schlimm 18. b.

Schlinge 26. a.

Schlinge» Vögel zu fangen 25. a.

Schlitten 55. a.

Schlitten, kleiner zum Fahren mit

Hunden 2. a.

Schlittenkufe 55. b.

Schlittenständer 55. b.

Schloss 14. b, 50. a, 62. a.

Schluchzen 35. b.

schluchzen 65. b.

Schluck, den S. haben 32. a.

schlucken 12. b, 30. b.

schlürfen 3. b.

Schlüssel 18. b, 36. b.

schmackhaft 4. b.

schmähen 26. b, 47. a.

Schmähung 26. b.

schmal 3. a, 54. a.

Schmand 34. a.

schmecken 36. a, 60. a.

schmeicheln 47. a.

schmelzen 56. b.

schmelzen (Metalle) 57. a.

Schmerz 36. b.

Schmetterling 24. a, 66. a.

Schmied 15. b, 18. b.

schmieden 17. a, 45. a.

schmieren 50. b.

schmieren, mit Öl 26. b.

Schmutz 65. a.

schmutzig 27. a, 65. a.

Schnabel 30. b.

schnarchen 57. b.

Schnauze 30. b, 65. a.

schnäuzen, ein Licht 58. a.

schnäuzen, sich 39. a.

Schnee 61. b.

Schnee, mit S. verwehte Stelle 39. a.
j

Schnee- 62. a.

schneefreie Stelle 60. a.

Schneegestöber 39. a.

schneeig 62. a.

Schneeschlittschuh 61. b.

Schneeschuh, unten mit Renntierfell

bekleidet 8. a.

Schneesturm 27. a, 39. a, 44. a, 67. b.

Schneewetter 30. b.

Schneide 6. b.

schneiden 8. a, 9. a, 10. a, 47. b.

schneiden (Getreide) 63. b.

schneien 61. b.

schnell 37. a.

Schneller (in einem Fanggerät) 30. b.

Schnellwage 41. b.

schnitten 9. a.

Schnitter 63. b.

Schnupfen 15. b.

schnupfen 53. a.

Schnupfer 53. a.

Schnupftabak nehmen 58. a.

Schnur 59. a.

Schnurrbart 30. b.

schnurren 26. a.

Schober 1 6. b.

Schönheit 27. a.

schöpfen 10. b.

Schöpfkelle 18. b, 42. b.

Schöpfung 10. b, 53. b.

Schornstein 62. b.

Schramme 49. a.

schrecken 20. b, 40. b, 41. a.

schreiben 19. b.

schreien 1. a, 35. a, 52. a.

schreiten 8. a, 35. b.

Schrift 19. b, 22. a, 32. a.

Schriftgelehrter 32. a.

Schritt 35. b, 40. b, 64. a.

Schritt, einen machen 8. a.

Schrot 32. a.

Schuh 44. b.

Schuld 2. b, 65. b.

schuldig 2. b, 65. b.

schuldig, er ist zum Sterben s.

21. a.

schuldig sein 12. a.

schuldlos 31. a.

I

Schuldner 2. b.
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Schüler 19. a.

Schulter 64. b.

Schuppe 51. o.

Schuss 41. b.

Schüssel 39. b.

schütteln 34. a, 59. a.

schütteln (den Kopf) 30. b.

schüttern 47. b.

Schüttoruug 34. a.

schwach 14. a, 27. a, 39. b.

Schwager 4. a, 12. b, 38. b, 44. a,

44. b, 66. a.

Schwägerin 5. b, 43. b.

Schwamm 25. a.

Schwamm, eine Art 23. b.

Schwan 13. b.

schwangor 14. b, 57. b.

schwanger werden 52. a.

Schwankon 34. a.

schwanken 34. a.

Schwanz 24. b, 43. b.

schwarz 51. a.

schwarz machen 51. a.

schwarz werden 38. b.

schwärzen 51. a.

Schwätzer 2. a.

Schwefel 47. a.

schweigen 13. b, 55. a.

schweigend 62. b.

Schwein 7. a, 45. b.

Schweinheerde 45. b.

Schweiss 28. a, 47. a.

schwemmen 45. a.

schwer 53. b, 57. b, 64. a.

schwerlich 64. a.

Schwester 8. b.

Schwester, die eine von zwei oder

eine von mehreren Schwestern 1. b.

Schwester, jüngere 7. a.

Schwiegermutter 1. a, 32. a, 63. b.

Schwiegersohn 38. b, 64. b.

Schwiegertochter 27. b.

Schwiegervater 4. a, 63. b.

schwimmen 45. a, 63. a.

schwimmen lassen 63. a.

schwimmen (wie Holz u. dergl.) 32. b.

Schwimmhaut (der Seevögel) 23. b.

schwingen 46. b.

schwingen (Getreide) 67. b.

schwitzen 28. a.

schwören 34. a.

Schwur 34. a.

Sciurus striatus 17. a, 19. b.

See 60. b.

Seele 25. b.

Segel 39. a.

Segen 4. b.

segnen 4. b, 24. a, 49. b.

Sehen 56. a, 63. a.

sehen 14. b, 21. b, 55. b, 63. a, 64. a,

66. a.

sehen lassen 55. b.

Sehne 59. a.

sehr 50. a, 53. a.

seicht 29. a, 61. a.

Seide 8. a, 47. a.

Seidenschnur 8. a.

Seiende, das 36. a.

Seife 30. a, 53. b.

Seil 16. b.

Sein 36. a.

sein 35. b.

Seite 12. b, 37. b, 43. a.

Seite, auf der S. stehend 44. a.

Seite, der auf der anderen S. seiende

30. a.

Seite, die rechte 11. a.

Seite, hintere 12. b.

Seite, linke, 67. a.

Seite, obere 34. b.

Seitenarm eines Flusses 44. a.

Seites, beider 16. a.

selbst, von sich 6. b.

Selbstschuss (Fanggerät) 42. b.

selig 54. a.

Semel 7. a.

Semmel 16. b, 66. a.

senden 15. b.

Senfsame 13. a.

sengen 58. b.

Senkstein am Zugnetz 60. a.

Sense 45. a, 53. b.

setzen 57. a, 61. a, 64. a.

setzen, sich 56. b, 63. b.

Seuche 21. a, 21. b.

seufzen 25. b, 51. a.

Sexagesimä-Woche 34. a.

sich, für 6. b.
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Sichel 63. b.

sichtbar sein 32. b.

sichtlich sein 15. a.

Sieb 5. a, 49. a, 52. b.

Siebengestirn 4. b.

sieden machen 37. b.

Sieg 40. b.

Siegel 41. b.

sieh da! 59. b.

Sigva (Fluss) 48. a.

Silber 35. b.

Singen 5. b.

singen 5. b.

sinken 8. a.

Sinnes, andern S. werden 39. a.

Sitta europœa 36. a.

Sitte 21. a.

Sitzen 63. b.

sitzen 63. b.

sitzen lassen 57. a.

sitzend 63. b.

Sitzung 63. b.

Sohn 46. a, 49. b.

Sohnsohn 46. a.

Sohntochter 46. a.

Sommer 58. b, 61. b.

Sommer, im vergangenen 3D. n.

Sommer werden 61. b.

Sommerhütte 17. b.

Sommerstiefel 54. b.

Sonnabend 54. b.

Sonne 20. b.

Sonnenaufganges, Gegend des 37. b.

Sonnenuntergang 20. b.

sonniger Platz 48. a.

Sonntag 9. a, 49. b.

Sorge 62. b.

Sosva, die südliche (Fluss) 3. a.

Sosva, die nördliche (Fluss) 56. b.

Spalt 19. a.

spalten 20. a, 37. b, 38. a, 43. b.

Span 43. a.

Spanne 60. b.

spät, es wird 6. a.

spät, zu s. kommen 39. a.

Specht 14. a, 22. a.

Speichel 26. a, 43. a, 50. a.

Speicher 55. a.

Speise 59. a.

I

Sperber 47. a, 50. a.

Sperber, Junges von 47. a.

Sphagnum 21. a.

Spiegel 16. a, 55. b, 65. b.

Spielball 29. a.

spielen 8. a.

spielen (ein Instrument) 48. b.

Spielkarte 17. a.

Spielplatz 8. a.

Spielzeug 8. a.

Spiesa 37. a, 55. a.

Spindel 6. b, 50. b.

Spinne 35. a, 38. b, 51. b.

spinnen 56. b.

Spinnengewebe 51. b.

Spinnrockenvoll 17. n.

Spitz 57. a.

spitzen 57. a.

spleissen 43. b.

Splint 31. b.

Splitter 25. a.

Spott 66. a.

spotten 66. a.

Spötter 66. a.

spöttisch 66. a.

Sprechen 24. b.

sprechen 2. a, 24. b.

sprechen, leise für sich 49. b.

springen 42. b.

sprossen 52. a.

spucken 48. b.

Spuhle 51. b.

spuken 40. b.

spülen 5. b, 26. b.

Spur 25. b.

Spur der Schneeschlitt*chuhe 61. b.

Squalius cephalus 40. b.

Stab 54. b.

Stadt 64. a.

Stahl 9. a.

Stall 36. a.

Stamm 60. a.

Stammende 59. b.

stampfen 30. b, 48. b.

Standplatz 62. b.

Stange 51. b.

Stange als Zeichen 29. b.

Stange, Fische darauf zu trocknen

j

53. b.
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Stange, gespaltene, zum Einstecken

brennender Kienspäne 2. b, 39. a.

Stange, schräge in die Erde einge-

steckte S., worauf der Kessel

hängt 46. a.

Stangen, worauf Fische an der Luft

getrocknet werden Oli. b.

stark 32. a, 33. a, 34. b, 44. b, 52. a,

59. a, G4. a.

stark schmecken 22. b.

stark werden 33. a.

Stärke 34. b, 1.4. a.

Stater (Münze) 54. b.

Staub 13. a, 54. a, 62. b.

staunen 37. b.

stechen 8. a, II. a, 42. a, 46. a,

48. b.

Stecken, womit Netze gestrickt wor-

den Gl. a.

Stecknadel 28. b, 15. a.

Steg 25. b.

stoben GO. b.

stehen bleiben GO. b, 02. b.

Stehen, zum S. bringen 7. b.

stehlen GO. a.

steigen 21. a, 33. a.

steil 53. b, GO. b.

Stein l. b, 14. b.

steinig 1. b, 14. b.

Stelle 27. a.

Stelle, auf jener 27. a.

Stelle, wo die Steuer eingesammelt

werden 1. b.

Stelle, wo ein Boot aus einem Wasser
zum andern geschleppt wird 19. b.

Stolle zum liegen 22. b.

stellen 45. a, Gl. a, G4. a.

stellen, sich 62. b.

sterben 7. b, 21. a, 26. a, 33. a.

sterben, im Begriff sein zu s. 21. a.

Sterlett 14. a.

Stern 54. a

Sterna hirundo 51. a.

Steuer 3. b, 12. b.

Steuer, der die S. in Pelzwerk er-

legt 12. b.

Steuer in Pelzwork 1 2. b.

Steuermann 44. b.

steuern 53. a.

Steven 44. b.

Stickerei 19. b, 49. b.

Stiefel 43. a.

Stiefel, innere von Renntierfell 15. a.

Stiefelabsatz IG. b.

Stiefelschaft 43. a.

Stiefelsohle 43. a.

Stiefmutter 36. a, G3. a.

Stiefsohn 4G. a.

Stieftochter 3. a.

Stiefvater 8. a.

Stiel 31. b.

Stiel der Axt 47. b.

still 54. b, 58. a.

still werden 24. b, 58. a.

Stille 58. a.

stillen (ein Kind) 50. b.

Stimme 1. a, 13. b, IG. b, 54. b.

Stimme, ohno 13. b.

Stirn G5. a.

Stock 10. a, 28. b.

Stof G. a.

Stuf, halber 55. b.

stolpern 5G. b.

Stolz 55. b.

Stoppeln 48. b.

Stur 55. b.

Stössel 48. b.

stossen 25. a, 27. b, 4G. a, 48. b.

stossen, mit den Hörnern Gl), b.

stössig sein GO. b.

stottern G5. b.

straff 32. a.

Strähne IG. b.

Stränchen 44. a.

Strand, der jeuseitigo 2. a.

Strasse 14. b, 42. a, 64. a.

Strauch 33. b, 53. a.

straucheln 5G. b.

Strecke, gerade zwischen zwei Land-
spitzen GG. b.

Strecke Weges, so weit die mensch-
liche Stimme gohört wird 1. a.

streicheln G5. a, G7. b.

streichen 50. b.

Streif 8. a.

Streit 64. b.

streiten 4. a, G4. b.

streng 33. a.
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streuen 31. b, 54. a.

Strich 8. a.

strichend ausbessern 1 1 . a.

Strick 16. b, 46. b.

Stroh 53. b.

Strom 37. a.

Strom, gegen den 37. a.

Strom, mit dem Strome 37. a.

stromabwärts 4. a, 24. a.

stromaufwärts 4. a, 7. a, 2»>. b.

Strömung 37. a

Strumpfband 48. b.

Strümpfe von Renntierfell 64. b.

Stube 13. b, 18. b.

Stube, untere 7. b.

Stück 26. a, 55. a, 55. b.

Stück (Brot) 31. a.

Stück (Weges) 14. b.

Stuhl 51. b, 63. b.

stumm 32. b, 62. b.

stumm werden 62. b.

stumpf 28. b.

stumpf machen 28. b.

stumpf werden 28. b.

Stunde 24. b, 45. b, 49. a, 52. a.

Sturm 7. a.

Sturnus vulgaris 43. a.

stürzen 55. a.

Stute 37. a, 43. a.

suchen 16. a, 16. b.

Sucher 16. a.

Süden 2. a, 4. a, 20. b.

südlich 20. b.

Sudosten 2. a, 58. a.

Südwesten 2. a, 4. a.

Südwind 20. b.

Sumpfgegend 8. a.

sumpfig 33. b.

Sünde 15. b, 19. a.

Sünder 16. a.

Sündflut 44. b.

sündig 16. a.

sündigen 15. b, 19. a.

Suppe 25. b.

süss 4. b.

Synagoge I. b, 19. a.

Syphilis 27. a.

Syrjäne 49. a.

syrjänisch 49. a.

Tabak 49. a, 57. a.

Tabak rauchen 19. b.

Tabak schnupfen 19. b.

Tabaksbeutel 19. b.

Tabakspfeife 19. b.

Tadeln 27. a.

tadeln 27. a, 55. a.

Tag 20. b.

Tag, der morgende 17. a, 21. b.

Tag, der T. bricht an 22. b.

Tag, es wird 39. a.

!

Tag und Nacht 56. a.

jTag, vor einigen Tagen 29. b.

1 Tagelöhner 29. a.

;

tagen 22. b.

1 Tagesanbruch 22. b.

taget, es 39. a.

Talent 56. b.

Talg 48. a.

tamga 14. b.

Tanne 19. b, 22. b.

Tannenwald 22. b.

Tante 1. a.

Tanz 9. b.

tanzen 9. b.

Tanzstube 9. b.

Tasche 14. a, 15. a, 55. a.

tasten 29. b.

Tatar 13. a, 34. a.

tatarisch 13. a, 34. a.

Tatze 14. a, 44. b.

Tau 16. b.

taub 39. b.

taub machen 40. b.

taub werden 39. b.

Taube 14. a, 17. a.

tauchen 63. a.

tauen 56. b.

Taufe 41. b.

taufen 41. a, 41. b.

I Täufer 41. a.

Taufmutter 41. b.

Taufsohn 41. a.

Taufvater 41. a.

tauschen 41. a.

[Tauwetter 27. b.

;

Tavda (Fluss) 3. a, 56. b.

!
Teer 36. a, 47. a, 49. a.

Teig 31. a.
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Ion 20. b, bo. b.
Ml é\ ....... . i " _lotanus .>•». a.

1611, ausserster a. irao in. o.

teilen bo. b. traben 1 S. b.

teilen, sien on. a, b4. a. Traber 1 S. b.

l euer o.i. o. trage ii. a, o»». b, j2. b.

lenne 2. b. tragen 2. a, b. b, o7. b.

Teppich 65. a. tranken 4. a.

leppien (von (jras) 1.1. a. trauen bô. b.
rp • 1 c* im/1 1 /i jo UTeppich von Schul od. Uras 48. b. Traum b^. a.

Testament 49. b. träumen bo. a.

letrao bonasia lb. a, 5;>. a, ob. a. traung sein 4'J. a, b^. b.

Iren (in Spielkarten) 41. a.letrao tetnx 9. b, 19. a, 43. b, no. b.

letrao tetnx: Weibchen .il. b. tretien, sich 10. b.

Tetrao urogallus 21. a, 5.i. b. treiben 1 5. b.

Tetrao urogallus: Männchen 21. a,
_ iii

.

trennen öS. a.

2b. a. trennen, sich il8. a.

ireppe in. D
t

0.1. a.letrao urogallus: YVeibcnen 13. a,

OI21. a. treten ou.

teuer 59. b. tnbutpmcntig 12. 0.

leutel 6. a, 23. a. Irinken 0. b.

inee 47. b.
1... ) y, 1 _trinken 0. b, 4. a.

Ihorheit 34. b. trinken lassen 4. a.

Inrane 2/. a, 1p. b. Irinker 4. a.

inur o. b. Trinkgelag 3. b.

Inurkrampe o. b. Trinkgeschirr 3. b.

inuronnung o. b. Irinkgias n. a.

inurptosten 2. o, o, o. tritt hervor 2 / . 0.

1 nurnegoi o. D. trocKen hi. a.

Ihürschwelle o. b. trocken machen C»l. a.

Thürvorhang 3. b. trocken werden (il. a.

J/hyinallus vulgaris 3b. b. trocknen bl. a.

tiet 29. a. trocknen lassen bl. a.

liete 29. a. Trog 15. b.

lier n.i. a, (»7. b. Iroplen 40. a, bb. a.

Tier, ausgestopftes 03. a. tropfen 40. a.

iiscn 4U. a. trösten 57. b.

nscniucn 4U. a. trösten, sien 0/. b.

lobol oö. a. trub b2. a.

lobolsk b2. b. trube ni. b.

locnter 1. a, o 4. b. trüben 46. b.

loa .i. b, 21. b, 2.1. b. 1 Trug 47. a.

tödlich 3 h LI UgOIi •il, o.

Tonne 40. a. trügerisch 47. a.

Topf 14. b. Trumpf 67. a.

Töpfer 55. a. Trunk 3. b.

tot 21. a, 29. b. Trunkebold 4. a.

töten 4. a, 10. b. Tuch 17. a, 34. a, 49. a.

Tuch, dickes, graues 55. a t
töten lassen 4. a.

Totschlag 4. a. Tundra 8. a.
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tuuken 63. a.

Tura (Fluas) 58. b.

Turinak (Stadt) 58. b.

übel 59. a.

übereinkommen 24. b.

überfahren 63. b.

Überfahrt 63. b.

überflüssig 4. b.

überführen 5. b.

überschreiten 63. b.

überschwemmen 2. a, 25. a.

überschwemmt werden 25. a.

übersetzen 5. b.

übersetzen (über ein Wasser) 55.

übertreten 63. b.

Überzieher 17. a.

Uberzug eines Kissens 3. a.

übrig 4. b.

übrig bleiben 21. a.

Ufer 65. a.

Ufer, an's U. gehen 42. a.

Ufer auf der Wiesenseite eines Fl

ses 51. a.

Ufer, steiles 47. a.

umarmen 51. a.

umdrehen, sich 38. b.

umfassen 46. a.

Umgebung 15. a.

Umgegend, Einwohner der 16. a.

umgehen 30. a.

umhalsen 52. b.

umkehren H.a.
umkehren, sich 38. b.

umkommen 59. b.

umliegend 16. a.

umsonst 3. a, 31. a.

umstossen 13. a.

Umweg 32. b.

umwenden 11. a.

umwenden, sich U.a.
umwerfen 13. a, 21. b, 54. a.

umwickeln 27. b.

umwindein 7. b.

umzäunen 61. b.

Umziehen 36. a.

umziehen 36. a.

unbekannt 20. a.

unbeständig 56. b.

unbewohntes Land zwischen zwei

Dörfern od. Ansiedelungen 42. b.

unerlöschlich 19. b.

unerträglich 64. a.

ungewaschen 26. b.

Ungewitter 7. a.

,

ungezählt 45. b.

Unglaube 3. a.

ungläubig 1. a.

Ungläubiger 41. a.

Unglück 43. a.

unglücklich 43. a.

Unkraut 56. b.

i unmöglich 64. a.

b.
j

unnütz 10. b, 19. a.

Unordnung, in U. bringen 20. b.

1 unrecht 18. b.

unrechte Sache 41. a.

Unruh 53. b, 58. b.

Unruh, in U. geraten 40. b.

unschuldig 35. b, 65. b.

I untauglich 30. b, 56. b.

is- 1 unten 26. a.

I

unten, von 7. a, 26. b.

unter einander 34. a.

unter sich 34. a.

untere 7. b, 9. a.

Untere, das 7. a, 10. b.

unterer 10. b.

unterirdisch 10. b.

untergehen 21. a.

untergehen (von der Sonne) 28. b.

untergraben 7. b.

Unterhalt 59. a.

Unterhosen 14. a, 27. b, 48. b, 65. b.

Unterricht 19. a.

unterschreiben 14. b.

untertauchen 30. a.

Unterwelt 10. b.

unterworfen sein 12. a.

unterzeichnen, mit einem Handzeichen

45. a.

Unterzeichnung mit Handzeichen 14. b.

unverheiratet 9. b, 64. b.

unvermutet 33. b.

unvernünftig 47. b.

unversehrt 29. b.

Unverstand 34. b.
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unverständig fi. a, 33. b.

unverzüglich 46. b.

unwissend 20. a.

Ural 33. b.

Urteil 44. b.

Usnea barbate 10. a, .55. b.

Vaccinium myrtillus 49. b.

Vacciniura oxycoccus 32. a, 48. a.

Vaccinium uliginosura 56. b.

Vater 3. a, 8. b, 50. b, 51. b, 57. b.

Vaterbruder, älterer als der Vater 1 . b.

Vaterbruder, jüngerer als der Vater

14. a

Vaterland 8. b, 58. b.

verachten 7. a.

verändern 5. b, 41. a.

verändern, sich 40. b.

verarmen 4. a, 9. a.

verbergen 60. b.

verbergen, sich 40. a, 62. a.

vorbessern 61. b.

verbeugen, sich 20. b.

verbieten 6. a, 10. b, 42. a.

verbleiben 23. a.

verborgen halten, sich 62. a.

verbrannt werden 58. b, 59. b.

Verbrechen, in V. fallen machen
40. b.

verbrennen 1 8. a, 40. b, 49. a, 58. b.

Verbrennung 59. a.

verbürgen 14. b.

Verdacht, in haben 7. b.

verdienend 21. a.

verdient 21. a.

verdient sein 21. a.

verdolmetschen 57. a.

verdolmetscht werden 57. a.

Verdolmetschung 57. a.

verfallen, unter Gericht 40. b.

verfinstern, sich 10. a.

verfliessen 30. a.

verfluchen 44. b.

verfolgen 17. a, 34. b, 44. b.

verfolgt 51. b.

Verfolgung 31. b, 52. a, 64. b.

verfrieren lassen 4. b.

verführen 22. b, 41. a.

vergeben 5. b, 46. b, 57. a.

vergeben werden 57. a.

vergebens 19. a.

Vergebung 23. a.

vergehen 1 1 . a, 30. a.

vergelten 11. a, 12. b.

vergessen 8. a.

Vergeudung 21. b.

vergleichen 6. a, 10. b, 12. b.

vergleichen, sich 10. b, 24. b.

vergolten werden 11. a, 12. b.

vergrössern 17. b.

verhas8t 6. a.

verheiraten, sich (vom Weibe) 23.

verheiratet 9. b, 64. b.

verhindern 9. a

verhüllen 9. a.

verhüllen, sich 9. a.

verirren, sich 20. b, 60. a.

verjagt werden 15. b.

verkaufen 29. a, 41. b, 59. b.

verkäuflich 41. b.

verkauft werden 41. b.

verklärt werden 42. a.

verkündigen 38. a, 55. a, 57. b.

Verkündiger 24. b.

verkürzt werden 30. a.

verlangen 16. a.

verlassen 23. a.

verlassen, sich 3. b.

verlassen, sich auf Gott 55. b.

verlassen werden 23. a.

Verlauf 30. a, 62. a.

verläugnen 3. a.

verlieren 7. b, 21. b.

verloben, sich 40. b.

Verlobung 40. b.

verloren gehen 21. a.

verlöten 61. b.

Vermehrung 49. b.

vermehren, sich 55. a.

vermeiden 62. a.

vermietet werden 29. a.

vermindern 17. b, 18. a.

vermindern, sich 65. a.

verneinen 3. a, 64. b.

Veröden 57. b.

verödet 57. b.

verordnen 42. a.
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verraten 5. b, 29. a.

verraten werden 4L b.

Verräter 29. a.

verringern, sich G 5. a.

verrosten 52. a.

versammeln, sich ]. b.

Versammlungshaus 1. b.

Versammlang8stelle 1. b.

verschieden 49. b.

verschlingen 54. a.

verschneiden (ein Pferd) 18. a.

verschnitten 52. b.

verschwenden 29. a.

versichern 50. b.

versöhnen 53. b.

versöhnen, sich 53. b.

versorgen 57. b.

verspäten, sich 39. a.

verspielen 17. b.

verspotten 2. a.

verspottet werden 41. a.

versprechen 24. b.

Verstand 33. a, 47. b, 64. a.

verständig 33. b, 34. b, 47. b.

verstecken 5. b, 7. b, (»0. b, (»2. a.

verstecken, sich 62. a.

verstehen 6. a, 14. b, 19. a, 33. a,

33. b, 34. b, 51. a.

verstopft sein 12. b.

Verstössen 5. a.

versuchen 36. a, 41. a, 47. a.

Versuchung 20. a, 41. a.

Versuchung, in V. führen 17. a, 60. a.

vertrauen, sich 3. b.

verunreinigen 27. a.

verunreinigt werden 27. a.

verurteilen 45. a, 54. b.

verurteilt werden 54. b.

verwachsen 56. a.

verwandeln 41. a.

verwandelt werden 42. a.

Verwandte, der, die 35. a.

verwenden 21. b.

verwelken 49. a.

verwerfen 5. a, 46. b.

verwickeln 41. b.

verwickeln, sich 41. b.

verwirren 20. b.

Verwirrung 53. b.

Verwirrung, in V. geraten 20. b.

verwundern, sich 37. b.

Verwüstung 56. a.

verzaubert 9. a.

verzehren 54. a.

Verzeihung 57. b.

Viburnum opulus 19. b.

Vicia cracca 58. a.

Viehstall 36. a, 66. a.

viel 4. b, 49. b.

viel, so v. als 52. a.

vielerlei 49. b.

Vier/ürst 32. b.

Vogel 50. a, 59. b, 61. b, 63. a.

Vogelbeerbaum 40. a.

Vogelkirschbaum 24. b.

Vogelnest 63. a.

Vogelscheuche 63. a.

Volk 3. a, 13. b, 29. a.

voll 58. a.

voll werden 57. a, 58. a.

Vollbringung 10. a.

Vollendung 10. a.

von weit her 22. a.

Vorabend 64. b.

voraussagen 31. b.

vorbei 53. a.

vorbeifahren, einander 23. b.

vorbeigehen 30. a.

vorbereitet 57. b.

Vorbild 57. b.

vordere 5. b.

Vordere, das 6. b.

Vorderseite 5. b.

Vorderteil 6. b.

Vorderteil eines Schlittens 55. b.

Vorhaus 19. b, 53. a.

vorig 5. b, 30. a.

vorkommen 35. b.

Vorrat zum kochen 16. a.

I vorrälig 57. b.
' Vorschrift 57. b.

Vorspann 67. a.

Vorübergehen 30. a.

vorübergehen H.a.
Vorzimmer 6. b.

wachen 63. b.

Wachholder 20. a, 28. a.
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wachsen 8. b.

wachsen lassen 8. b.

Wacht 63. b.

Wächter 03. b.

Wackeln 34. a.

wackeln 34. a.

Wage 65. b.

wägen 29. b, 58. b.

wählen 41. a.

wahnsinnig 47. b, 48. a.

wahr 50. a.

während 39. b.

Wahrheit 50. a, 53. a.

Wahrheit, zu W. werden 50. b.

wahrlich 49. a.

Waise 67. b.

Wallach 13. b, 29. a, 35. b.

Wald 63. b, 64. b.

Waldinsel 53. a.

wälzen 37. b, 40. a.

wälzen, sich 37. b.

Wand 17. b, 31. b.

Wandbrett 33. b.

wandern 7. b.

Wange 43. a, 67. b.

wanken 34. a.

Wanze 47. a, 56. a.

warm 24. a, 47. a.

Wärme 48. a.

wärmen 6. a, 7. a.

wärmen, sich 6. a, 7. a.

warte! 51. b.

warten 63. b.

Warze 58. a.

Wäsche 26. b.

waschen 5. b, 26. b, 39. a.

waschen, ohne sich zu 26. b.

waschen, ohne zu 26. b.

waschen, sich 26. b.

Wasser 66. a.

Wasser, auf dem 36. b.

Wasser auf dem Eise bei Tauwetter
31. a.

Wassereimer von Birkenrindo 66. a.

Wassergrube 66. a.

Wasserjungfer (Insekt) 26. a.

wasserlos 66. a.

weben 58. a, 58. b.

Weberkamm 2. b.

Weberschiffchen 52. b.

wechseln 41. a.

wechseln (Geld) 38. a, 41. a.

I wechseln, sich 40. b.

wecken 16. a.

Wedro (ein Flüssigkeitsmass) 65. b.

Wedrô, ein halbes 65. b.

Weg 25. b.

wegfahren 5. b.

Weggang 28. b, 29. a.

Weggehen 5. a.

weggehen 5. b, 28. b.

weggelassen werden 57. b.

wegreissen 18. a.

wegspülen 46. b.

Wegstange 26. a, 29. b.

Wegweiser 10. b. 26. a.

wehen (vom Wind) 67. b.

weh! 62. b.

Weib 5. a, 31. b.

Weib, der ein W. hat 9. b.

Weibchen 31. b, 32. a.

Weibergürtel 14. a.

Weiberrock 41. b.

weich 14. a.

weich, anfangen zu werden 14. a.

weich machen 14. a.

Weidenband, womit die Femerstange
an den Schlitten befestigt ist 36. b.

Weihnachten 16. b, 58. a.

Weihrauch 23. b.

Weile 46. b.

Wein 15. a, 36. a.

Weinbauer 65. b.

Weinbeere 65. b.

j

Weinberg 65. b.

Weinen 27. a.

weinen 27. a, 47. a.

weinend 27. a.

Weinpresse 61. a.

weint, der viel 27. a.

weise 2. a.

Weise 2. a, 52. b.

weiser Mann 67. a.

Weisheit 2. a.

weiss 47. b.

Weissfärber 4. b.

Weisstanne 33. a.

weit 5. a, 22. a, 24. a, 24. b.
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weit hin 22. a.

weiter 5. a.

Weizen 46. a.

Welt 3. a, 36. a, 49. a.

Welle 23. b.

wenden 11. a, 41. a.

wenig 29. b.

werden 9. b, 40. a.

werden, anfangen zu 10. a.

werden lassen 40. b.

Werfen 46. b.

werfen 25. a, 40. b, 46. b, 64. b.

werfen, sich 46. b.

Werk 65. a.

Werste 1. a. 34. b.

Wert 6. a, 59. b.

wert halten 12. a.

wert sein 12. a, 20. b, 56. a.

wertlos 59. b.

wertvoll 59. b.

Westen 2. a, 7. a, 33. b.

Wette 48. a.

Wetter 5. b, 60. b.

Wetter, heiteres 4. b.

Wetter, schlechtes 27. a, 60. b.

Wetter, schönes 24. a, 60. b.

Wetter, warmes 27. b.

Wiege, 2. b.

wiehern 46. b, 47. a.

Wiese 34. b, 35. a, 45. a, 47. a.

Wiesenseite (eines Flusses) 35. a.

Wille 6. a.

Wind 67. b.

Wind, günstiger 51. b.

Wind, widriger 24. a.

Windbruch 26. b.

Windeln 25. a, 57. b.

Windmühle 67. b.

winken 46. b.

winseln 33. a.

Winter 56. b.

Wipfel, der einen W. voll Zweigen
hat 25. b.

Wirbel (des Kopfes) 40. a.

Wirbelwind 67. b.

wirklich 15. a.

wischen 50. b.

Wischlappen 50. a.

wissen 19. a.

wissen lassen 19. a.

wissen, ohne zu 20. a.

wissend 20. a.

Witwe 2. b, 66. b, 67. b.

Witwer 9. b, 66. b.

Witwer verbleiben 23. a.

Witwer werden 9. b, 40. a.

Woche 49. b.

Wogule 28. a.

wogulisch 28. a.

Wohlwollen 6. a.

Wolf 40. a, 48. b, 56. a.

Wolke 62. a.

wolkig 62. a.

Wolle 37. a, 45. a.

wollen 33. b, 57. a.

W^ort 23. b.

Wucher 47. b.

wühlen 19. a.

Wunde 34. a.

Wunder 2. a.

Wunsch 33. b.

wünschen 18. b, 33. b.

Würde 12. a.

würdig halten 12. a.

würdig sein 12. a, 21. a.

würgen 39. a.

Wurm 28. b, 41. b, 60. b.

Wurzel 57. a.

Wüste 13. a.

zählen 26. b.

zahm 14. a.

Zahn 45. b, 62. b.

Zähneknirschen 1. b.

Zahnfleisch 40. a.

Zange 45. a.

Zank 20. b, 64. b.

zanken 64. b.

zanken, sich 20. b.

Zauberer 31. b, 55. b, 67. a.

zaubern 31. b, 50. a.

Zaum 4. a.

Zaun 51. b, 64. a.

Zaunpfahl 53. b.

Zehe 23. b, 62. a.

Zehne, die (unter Spielkarten) 26. b.

Zehren 59. a.

Zeichen 44. a.
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Zeigefinger 53. a. zittern 47. a, 59. a, 60. b.

zeigen 21. b, 55. b. Zitze is. a.

zeigen, sich 2Kb, 32. b, 55. b, 63. a. Zobel 33. a.

Zeiger vil. b. [zögern 46. b.

Zeit 5. b, 24. b, 28. a, 31. b, 43. b, Zoll «if», b.

47. a, 52. a.

Zeit der schlechten Wege 56. b.

Zeit des Einsammelns I. b.

Zeit haben 3. a.

Zeit, in jener 27. a.

Zeit, jede 43. b.

Zeit, ledige 3. a.

Zeit, zu der 47. a.

Zeit zum Essen 59. a.

Zeitliche, das 36. a.

Zeitlichkeit 36. a.

Zöllner 29. a, 39. a.

Zona pudicitiae 53. a.

Zorn 18. b, 37. a.

Zorn, in Z. geraten 18. b.

I

zornig machen 37. a.

zottig 45. a.

zu 33. b.

I Zuber 5(1. a.

zubereiten 57. b.

zubinden 61. b.

zudrücken 38. b.

Zelt, kleines, zum Schutz gegen die zuerst 5. b.

Mücken 19. b.

zerbrechen 12. b, 47. b.

zerbrechen, sich 38. a.

zerbrochen 34. b.

zerbrochen werden 12. b.

zerhauen 38. a.

zerreissen 28. a, 38. a.

zerrissen werden 38. a.

zerschlagen 12. b, 38. a.

zerschlagen werden 38. a.

zerspringen 19. a.

zerstören 21. b, 46. b.

zerstören lassen 21. b.

zerstört werden 46. b.

zerstreuen 29. a.

zertrümmern 46. b.

zerstückeln 47. b.

Zeuge 44. a, 60. b.

zeugen 60. b.

Zeugnis 60. b.

Zeugungsglied, männliches 1 6. b, 65. b. zupfen 32. b.

zufallen 45. a.

zufrieden 58. a.

zufrieden sein 58. a.

zugeben 18. b.

zugefrorene, nicht z. Stelle im Eise
38. a.

Zügel 15. a, 43. b, 64. b.

zugelegt werden 45. a.

zugemacht werden 61. b.

zugetragen, was sich z. hat 35. b.

Zugnetz 4. a, 60. a.

zuknöpfen 61. b.

zulassen 47. a, 57. a.

zumachen 25. a, 61. b.

zunähen 24. a, 61. b.

zünden 34. a, 40. b.

Zunahme 49. b.

Zunder 57. a.

zunehmen (vom Wasser) 33. a.

Zunge 32. a.

Ziegenbock 17. a.

ziehen 19. b, 20. a

Ziel 44. a.

zielen 55. b.

Zierat, eingekerbte oder buntgemalte

Z. 19. b.

Zimmer 13. a, 18. b.

Zimmerdecke 42. b.

Zimmermann 10. a, 42. b.

Zinn 2. a, 18. b, 28. a.

Zittern 60. b.

zupfropfen 61. b.

zurück 7. a, 38. b, 41. a.

zurück lassen 21. a.

zurück bleiben 21. a, 21. b, 23. a.

zurückbringen 40. a.

zurückdrängen 39. a.

zurückkehren 38. b.

zusammen hin 33. b.

zusammenwerfen 57. a.

zuschliessen 9. a, 40. a, 61. b.

36. a.
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zuversichtlich sein 3. b.

zwar 15. a.

Zwei, die (im Kartenspiele) 16. a.

zweifach lb. a.

Zweifel, in Z. geraten 19. a.

zweifeln 19. a.

Zweig 25. b, 32. b

Zweigen, der einen Wipfel voll Z.

hat 25. b.

zweijährig Hi. a.

zweiröhrig lf>. a.

zweiter 29. b.

Zwiebel 22. a, 47. b, 51. b.

Zwillinge 33. b.

zwingen 12. b.

Zwirn 50. b.

zwirnen 41. a.

Zwischenraum 19. a.

Druckfehler.
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SUOMALAIS-UGRILAISEN SEURAN TOIMITUKSIA. III.
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La Stèle funéraire du Téghin Giogh

et ses

Copistes et traducteurs chinois, russes et aUemands

par

Gr. Schlegel,
Profeaeeor de chinoia à l'université* de Leide.

Dans le second volume du Toung-pao (p. 229) , notre colla-

borateur Gabriel Devéria a donné une courte notice de cette

stèle retrouvée en 1890 par Mr. Heikel, professeur à l'univer-

sité de Helsingfors , non loin du lac Tsàidam , dans la vallée

de l'Orkhon. Cette stèle, érigée par l'empereur chinois Hiouen-

tsoung (jjr en l'an 733 de l'ère chrétienne, est couverte

d'une grande inscription chinoise dont Mr. Heikel a tiré plu-

sieurs photographies. D'après ces photographies, M. P. S. Popofp,

^

premier drogman de l'institut de la mission russe à Peking, a

'Z fait une transcription
, qui a été traduite en Russe par le maître

^ de langue chinoise attaché au consulat d'Ourga, traduction qui

? a été revue ensuite par M. Popoff. M. Heikel a publié, en

1891 , cette version dans la Revue orientale (eoctohhoc Oboaptme

a N- 13 et 14), qui paraît à Irkoutsk.

1

lS2üb<;43
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Par la munificence de «La société Finno-Ougrienne de

Helsingfors» , cette inscription chinoise, ainsi que les autres

inscriptions sur les monuments découverts par M. Heikel dans

la vallée de l'Orkhon , ont été publiées en un magnifique volume

in folio, contenant XLIX et 47 pages de texte et 66 belles

photographies, dont les planches 13, 14, 15 et 16 reproduisent

le texte de l'inscription chinoise en question.

La transcription chinoise de ce monument se trouve en regard

de la page XXIV de l'ouvrage , ainsi que la traduction allemande

qu'en a fait M. le Professeur Georg von der Gabelentz à

Berlin, d'après les photographies originales que M. Heikel lui

avait fait parvenir. (Intr. p. XX.)

La Société Finno-Ougrienne de Helsingfors ayant eu la bonté

de nous faire don de cet ouvrage magnifique , nous croyons être

de notre devoir d'en parler dans son journal et de remercier

la dite Société, au nom de la science, pour la publication im-

portante qu'elle vient de faire.

Nous ne doutons point que les savants à Helsingfors n'arri-

vent à déchiffrer les inscriptions runiques gravées sur ces mo-

numents; mais comme les inscriptions chinoises contiennent

probablement le même texte que les inscriptions runiques, il

est de la plus haute importance que ces inscriptions chinoises

soient correctement et fidèlement transcrites et traduites, puis-

qu'elles peuvent aider les savants qui s'occupent du déchiffre-

ment des textes runiques à en retrouver le sens.

Or, nous regrettons de dire que, ni la transcription russo-

chinoise, ni la traduction allemande l
) de la grande inscription

ne sont correctes et fidèles. En partie à cause de la transcription

incorrecte, faite à Peking, et que M. von der Gabelentz semble

n'avoir pas pris la peine de comparer avec les photographies

originales, en partie à cause des difficultés attachées à la tra-

1) Je n'ai pas vu la traduction russe publiée par M. Heikel dans la Revue Orientale

d'Irkoutek.
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daction d'inscriptions lapidaires chinoises , la traduction allemande

est à tel point fautive et méconnaissable, qu'elle fait dire à

l'empereur chinois, qui avait lui même rédigé cette inscription
,

des inanités et des absurdités, qui certainement ne seraient

point à leur place dans une pareille inscription.

Les difficultés dont nous parlons sont de plusieurs espèces.

D'abord, ces anciennes inscriptions lapidaires sont en général

mutilées, de sorte qu'il faut en restaurer péniblement la lecture.

En second lieu (ce qui cependant n'est pas le cas dans l'in-

scription en question), le texte chinois est écrit en lettres ar-

chaïques, comme par exemple dans les anciennes tablettes dans

le temple de Confucius, que nous espérons publier dès que

nous en aurons terminé le déchiffrement et la traduction.

En troisième lieu, il faut avoir d'abord une connaissance

parfaite des circonstances dans lesquelles une telle inscription a

été faite; et si, comme dans la présente, elle se rapporte à un

pays étranger, il faut également avoir une connaissance de la

langue, de l'histoire, des mœurs et coutumes, etc., de ce pays.

En quatrième lieu, les Chinois aiment à parsemer ces in-

scriptions d'allusions classiques, allusions qui se rencontrent

dans les phrases les plus simples, mais qu'on ne peut pas tra-

duire correctement sans connaître d'abord l'allusion effleurée dans

le texte. Ce sont les »Guet-apens" (pitfalls) dont j'ai parlé au

congrès international des Orientalistes à Leide en 1883, et aux-

quels les sinologues ne prêtent pas assez d'importance. Et pour-

tant cette manie chinoise d'entre-mcler dans tous leurs écrits

des réminiscenses classiques et poétiques est de la plus grande

valeur pour rectifier et restaurer une inscription mutilée; à tel

point que l'on peut dire avec une exactitude mathématique que

tel ou tel caractère a dû se trouver dans la place mutilée, ou

même parfaitement détruite, d'une inscription. Nous en donne-

rons tantôt des preuves concluantes.

Les Chinois lettrés, desquels nous avons appris ce truc, sont

en général assez habiles à suppléer des caractères manquants
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dans un texte, mais le maître de langue chinoise de la mission

russe à Peking, nous semble ne pas avoir été assez nourri dans

les classiques chinois. Ses interpolations sont toutes erronées,

voir même imbéciles.

En dernier lieu, il faut être accoutumé à lire ces espèces d'in-

scriptions, écrites dans un style pompeux, quoique digne, sentant

un peu le père noble de théâtre, placé sur son piédestal de

vertu et d'honneur, et exhortant ses enfants; car c'est comme

tels que les empereurs de la Chine — l'inscription en fait foi —
ont toujours considéré les princes étrangers. S'ils étaient soumis,

ils les chatoyaient, leur donnèrent des princesses chinoises

pour épouses, leur envoyaient des ambassadeurs pour les

condoler ou les féliciter selon l'occasion, et érigèrent pour eux

des monuments superbes, des mausolées, des inscriptions hono-

rifiques, etc.

La soumission n'était après-tout que nominale. Elle ne con-

sistait qu'en l'adoption du calendrier chinois, en la soumission

à l'investiture par l'Empereur d'un nouveau prince, succédant

selon les lois de son pays, ou nommé par le peuple, étendes

visites solennelles, à des époques déterminées, à la cour du

Souverain de la Chine, où l'on n'exigeait d'eux qu'un léger

tribut consistant en les principaux produits de leur pays.

Mais aussi, s'ils se révoltaient contre ces exigences peu oné-

reuses, le père souverain faisait sentir sa lourde main, et un

châtiment rigoureux frappait le coupable.

Il nous a donc semblé qu'il était de la dernière importance

de refaire aussi bien la transcription que la traduction de cet

important monument, selon les principes que nous avons établis

ci-dessus. Nous le faisons à contre-cœur, parce qu'il nous est

très pénible de devoir attaquer l'œuvre des savants qui ont

travaillé à cette inscription. Mais comme les savants qui s'occu-

pent et s'occuperont du déchiffrement runique de ces inscriptions,
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ne seront protablement pas en même temps des sinologues, il

convient de leur donner en mains un texte correct et une tra-

duction fidèle. Je ferai cet ouvrage sine ira et studio, dans le

seul intérêt de la science.

Dans la planche jointe ci-après, l'on trouvera d'abord le texte

restauré par nous selon les photographies imprimées de l'ouvrage

de M. Heikel. Les caractères que nous avons suppléés y sont im-

primés en rouge , tandis que nous avons signalé les caractères irré-

vocablement perdus par des carreaux Q
En la comparant à la transcription dans l'ouvrage de M.

Hbikel, l'on verra que nous avons rigoureusement suivi l'ordon-

nance du texte de la pierre ; ce que le copiste chinois n'a pas fait,

qui a placé dans chaque colonne 37 caractères , tandis qu'il

n'y en a que 86. S'il avait suivi, comme nous, l'ordonnance

de l'original, il n'aurait pas suppléé six caractères entre la co-

lonne l re et 2de au lieu de deux , ni suppléé le caractère j§

entre les car. -^r et ffij en bas de la 9e colonne , etc. Dans les

inscriptions chinoises le nombre des caractères dans les colon-

nes est toujours égal et uniforme, ce qui est d'une grande

valeur pour évaluer la quantité de caractères à suppléer dans

les lacunes mutilées.

L'inscription en question compte, en dehors du titre et de

la date, 12 colonnes, comptant, excepté la dernière, 36 carac-

tères par colonne. La dernière colonne compte 12 caractères,

de sorte que le corps de l'inscription compte en tout 36X1 1+12

ou 408 caractères: avec les cinq caractères du titre et les 21

caractères de la date , 434 caractères. 11 faut cependant déduire

de ce chiffre 2 car. dans la 2e colonne, où un espace est laissé

en blanc au dessus du nom du fondateur de la dynastie comme

signe de respect, ainsi qu'un blanc de sept caractères dans

la 10e colonne; de sorte que le chiffre rond est de 425 carac-

tères.
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En tête du monument est écrit en gros caractères:

« 5 1 3 4 2

Epilaphe du défunt Téghin Giogh.

M. von derGabelentz traduit «Gedenkstein (zu Ehren) weiland

Ke

iuet-tek-lek's», Monument (en l'honneur) du défunt Kc

iuet-tek-

lek. Malgré qu'il y a dans la stèle même très distinctement en

plusieurs endroits le caractère gfj KHn, le traducteur a suivi la

mauvaise lecture lek
,

prononciation du caractère 1$} qui res-

semble beaucoup au caractère
&Jj ;

méprise aussi faite par plu-

sieurs auteurs chinois, et que M. Devéria avait déjà relevée

l'année dernière dans le Touncj-pao (Vol. II, p. 231). TehkHn

est sans doute la transcription du mot Tikin, qui est un titre

affecté chez les Turcs aux chefs de Horde ').

Du reste, les historiens chinois confirment cette supposition.

Nous lisons dans l'Histoire des Turcs, qu'il y avait chez eux

de grands officiers dont le premier portait le titre de Yepou,

le second celui de Bout 2
) , le suivant celui de TikkUfi , le

suivant celui de Soulipat , le suivant celui de To/ounpat; en y

compant les charges inférieures, en tout 28 rangs 3

). C'étaient

1) D'Ohsson, Hist, des Mongols, Tome I, p. 84 h la note. Mon savant collègue

à Utrecht, le professeur M. Th. Houtsma, m'écrit que Tikkin, Tikin ou Tighin

est lo titre ordinaire de Prince dans les dialoctes turcs.

2) Probablement fautif pour
JJf

Chè, anc. pron. Siet. Cependant Bout signifie on

Turc idole, image ( = Chinois ^ Bout, Bouddha) comme dans le nom du ma-

gicion do Témutchin Bout-Tangri "Image de Dieu" (d'Ohsson, Hist, des Mongols,

I, P- O»)-

^ Jjg,
Kiv. 130, fol. 2 recto de l'édition de Shanghai.
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les titres sous la dynastie des Tcheou (561 de notre ère). Sous

les Soui (581—618), le titre du second rang est nommé Ché-

tik-k
c
in

!

) mais qui est peut-être une faute d'impression , le

graveur ayant mis j£ au ueu de î& et ayant 0Ims Ie mot

«suivant».

Sous les Tang (618 de notre ère), le chef de la maison mi-

litaire était nommé Ché-tsz , et son second Tik-k
c

in , tandis que

les grands officiers portaient respectivement les titres de Yepou,

Kc
out-lout-f8oat

,
Apc

o, Soulipat , Totoun, Soukin, Yen-houng-

tat
,

Kieh-li-pat et Tatkan. Ces offices étaient héréditaires s
). Le

capitaine de la garde royale s'appelait Ali Khakan ').

Selon Ma Toan-lin, il y avait primitivement dix rangs d'of-

ficiers supérieurs et inférieurs qui étaient nommés d'après leur

figure, leur âge, leur extérieur, leurs cheveux, ou bien d'après

le vin ou la viande , ou des noms de bêtes. ... On appellait

les vieux Koli (en Turc kart), et pour cette raison on trouve

des officiers nommés Kolita t (Karilut)*).

Vfè^fM^È^SSïfàM etc., Iôid.lc. fol 6r*4i. - £ j$
>§ % , Kiv. 3-43.

Ibid., Kiv. 131, fol. 1 recto. Dans JCoui-but ttoat nous avons certainement le mot

turc kütlii, felix, heureux; dans Soulipat peut-être le mot toi, gauche = chinois

, les Turcs ayant comme les Chinois des officiors de droite et do gauche.

Totoun ou Toutou», est probablement dérivé de Tut, "teuere"; nous avons en Turc

iutunmak "apprehendere". Makha Toudan est nommé par les Chinois Minen Loudoun,

dans Rashid Doutoum Menen (d'Ohsonn, Hist, des Mongols I, 26). Tat kan est

probablement = Tatar khani, khan des Tataros Copondant Tatkan pourrait signi-

fier aussi "Equyer de Bouche", de la racine Tat, goûter. Cette charge existait,

selon le prof. Iloutsma, chez lez Turcs.
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Nous voyons donc que
ffi

TikJfin était un titre, et non

un nom propre, et qu'il faut lire: le TiWin Giogh et non

Giogh-tiktfin\ de même qu'on devrait dire: Le Pacha Brugsch

et Le Beg Mariette, et non pas, comme les Turcs, Brugsch

Pacha et Mariette Beg.

Le Titre de la tête du monument est répète sur le côté

droit de l'inscription de la stèle.

tt m # m n
Epitaphe du défunt Téghin Giogh.

L'inscription commence avec une réflexion philosophique,

toute entière dans le genre chinois:

K f « ^, n 7 I i.
% A * Ä ¥ * H.
K â I 1 i I,
ä ffl n s n n.
* # fi 2] Ä 4.
Oh, Ciel si bleu ! il n'y a rien qui ne soit abrité par Toi l

).

Le Ciel et les humains sont liés entre eux, et l'univers') est

homogène.

Par son souffle il sépare le Yin et le Yang (les éléments

positifs et négatifs) et par ce moyen ils deviennent séparément

souverains-maîtres. La souveraineté est donc en principe la

descendance du (Yin et du Yang).

La première phrase ^ est tirée littéralement du

Chi-king, ou Livre des Odes, Part. Ire
, Livre XI, ode VI,

45, ooooo tictmmmu. «*
Wen-kien (oung-k'oo, Kiv. 343, fol. 2, recto et verso. Karitnt signifie la même

chose que le mot persan et turc Fertut, Senex decrepitus.

1) IÀU. "la Sphère et la Voûte" c'.-à-d. la terre et le ciel.
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vers 1 et 3 : $^ 5g- Jg H A .
Thou azure Heaven

there! Thou art destroying our good men (Legge, Shi-King I,

pp. 198 et 200). Si le nom |^ KHueh représente en effet,

comme M. Devéria le suppose, le mot turc Gueuk, qui signifie,

selon Klaproth (Asia Polyglotta, Sprachatlas p. XXX) «bleu,

firmament» (T
c
oung-pao II, p. 230, note 3), il y a dans l'exorde

de l'Empereur en même temps une allusion délicate au nom

du défunt. En Turc le ciel s'appelle Giogh. (J. C. Clodius,

Lexicon lat. turc. germ. Lipsiaï 1730, p. 133). Le caractère

H était aussi prononcé Giok (:g|J) et rimait avec Yok

Vide Diet. Imp. de Khanghi, fin du mot [$].

La seconde phrase est traduite par M. v. u. Gabelentz par: die

Menschheit (wörtlich des Himmels Menschen) sind einig, l'Huma-

nité (litt, les hommes du Ciel) sont unis, traduction incompatible

avec le génie de la langue chinoise. Si une pareille combinaison

existait en Chinois, ^ \ signifierait «les hommes célestes».

Mais % X est ici la triade (H& ) % *fi À Ciel
>
Terre et

Homme. La 32e Réponse du catéchisme de la Franc-maçonnerie

chinoise porte :

Le principe du Ciel est parfait;

Le principe de la Terre est auguste;

L'Homme est entre les deux.

Les trois puissances étaient simultanément établies;

Et un seul principe leur est commun.

* m
* m
A

it

m m
Un ancien adage chinois, que j'ai cité dans mon ouvrage sur

les Sociétés secrètes chinoises, dit:
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Le Ciel est en haut, la Terre est en bas.

L'Homme est né entre ces deux;

Les trois puissances étaient simultanément établies,

Un seul principe leur est commun.

Ah ! que Confucius est grand !

Par la grande vertu de ses liens sacrés

Le monde entier suivit sa conversion,

Et par tous les âges il est honoré

Il n'y a aucun doute que les trois caractères f& ^ £
ne doivent trouver leur place entre les caractères 2jj (en prin-

cipe, originalement) et ^ t, descendance, postérité. Comme

le c. i veut dire aussi «limite, borne», M. v. d. G. traduit:

«Jenes Herrscherthum wurzelt in (oder ist ursprünglich) . .
—

Grenze».

Or l'empereur veut dire dans son exorde que le principe de

souveraineté est une conséquence naturelle du principe dualiste

dans la nature. Le soleil est gang , la lune est yin; tout ce qui

est fort et prédominant dans la nature est également Yang ;

tout ce qui est faible et subordonné à ces forces est Yin. Con-

séquemment les rois et souverains sont Yang et le peuple est

I in y et par extension l'Empereur de la Chine est Yang par

rapport aux souverains des petits états, qui sont Yin. Cette

supposition est prouvée par la phrase qui suit:

* £ * W. #&
m « ± n. m & n z m m
D'abord, elle (la souveraineté) s'est étendue victorieusement

de l'Empire du Milieu
,
(de sorte que) les (habitants des) steppes

boréaux sont venus rendre hommage à la cour (de la Chine)

et ont prié a Kiin-tsiouen de garder Kouang-lou. Conséquemnient

l'intimité de Nos bonnes relations date depuis bien longtemps

à ce que Nous semble.

1) The Huug-league or Heaven-Earth-league, pp. XIV ot 64.
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Le sens est encore clair: l'empire de la Chine, où la souve-

raineté existait depuis l'antiquité la plus reculée, l'a étendue

peu-à-peu sur tous les pays avoisinants, pays occupés par des

hordes nomades, très souvent sans aucune autorité reconnue.

Leur subjugation qui, au fait, n'était que nominale, car ils

gardaient leur autonomie, avait pourtant pour résultat qu'ils

vinrent porter, à des époques déterminées, un léger tribut au

Souverain des Souverains. Kan-tsiouen (les sources douces) est

le nom d'un palais. Nous lisons dans Ma Toan-lin que lors de

l'ambassade turque sous l'empereur Siian de la dynastie de Han

( ]§| 5Ë *rjj*
, 71 avant notre ère), l'Empereur ordonna au com-

mandant des chariots et des cavaliers Han-tchang , d'aller à la

rencontre du Chen-yii ou Khan des Hioung-nou Hou-han-nië, et

de le conduire par plus de sept districts, le long de la route

de chacun desquels deux mille cavaliers étaient échelonnés

comme garde d'honneur.

Le jour-de-l'an de l'an 55 de notre ère le Chen-yii rendit hom-

mage à l'Empereur dans le «Palais des Sources douces», où il

fut traité avec la plus grande cérémonie par l'empereur, qui lui

assigna sa place au dessus de tous les princes féodaux et rois,

et lui fit de magnifiques cadeaux, que Ma Toan-lin énumère

en détail.

Le Chen-yii resta plus d'un mois, avant d'être renvoyé dans

son pays. Le Chen-yii demandait lui-même d'avoir la permission

de demeurer dans le «Campement des Prospérités brillantes»

(Kouang huh mi hia) afin de pouvoir protéger, en cas de

danger, la ville chinoise Cheou-hang x

\

z m n% » ä I* n » M. . mx % ti m. $ =f je

m m* * ^ -tr& . « u mftm.üL

Digitized by Google



— 12 —

Ma Toan-lin a tiro son récit de l'Histoire des Huns ( ^
f§ ) '). Le palais Kan-tiiouen , ou des Sources douces, portait

aussi le nom de Ydn-yang , et avait été construit dans la 27e

année de son règne par le célèbre Tsin cht Hoang-ti (en l'an

220 avant notre ère). Il se trouvait à l'ouest du district de

Tchi-ganq *). 11 tirait son nom de la Montagne aux douces

Sources et était à 300 li de distance de Tchang-ngin ou Si-

ngan fou Dans le Tou-chi Coung-tien
{ j|tfc f% Jjg Q ) l'on

lit également que le Chen-yii Hou-han-sië voulait éternellement

protéger et défendre (l'empereur) contre les invasions des Tik

boréaux *) dans Yiin-tchoung (actuellement la ville de Yü-lin

e» I**- 38 ° l8'0S" et Long. 107° 08' 30").

Faute d'avoir fait attention à ces détails historiques et topo-

graphiques, le professeur Von der Gabelentz fait la traduction

incompréhensible suivante: «Die nördlichen Steppenbewohner

kamen zu Hofe (um sich zu unterwerfen; die Bewohner von)

Kam-tsiuen schrien um Schutz für ihre Trinkopfer» c'.-à-d.

ï. ± o ooo of ? wt m © n B .îê m m .m =F i
m m % m % m m t. # & & m % & **-
Wen-hien (oungkao, Chap. 3 tl, fol. 2, redo et veno, Chap. 340, fol. 25, recto. La ville

de Tchouug-cheou-hang est le point de départ do la route vers le pays des Ouïgours

# % m n a ia & •
«* * 4 ia #• «- «

chap. 2.

1) ^< 7*j 4* 113 ï!f A JIÊ'
Chap. /W. tien, Kiv. 119, fol. 7 do l'édi-

tion de Shang-haï.

2) Actuellement la ville de Li-thtouen , dans le dép. de Si-nganfou, Lat. 34° 30',

Long. 10G° 00'.

uj us « .* s * h w m o h m m @> e- h. f°i

5 :
jjjj

Palais du Nord. Comp. Wylio, Notes on Chin, literature, p 35. —
Mayers, Chin. Reader's Manual, N°. 239.

Vide Wen hien foung-iao, Kiv. 3*0, fol. 3, verto.

Digitized by Google



— 13 —

«Les habitants des steppes boréaux sont venus à la cour (pour

se soumettre; les habitants de) Kam-tfiouen réclamaient la pro-

tection de leurs libations». Il est facile de voir comment le

savant professeur est arrivé à faire cette traduction inintelligible.

Ignorant, à ce qu'il paraît, que Kan-tsiouen était le nom du

palais des empereurs de Han, où Siùun-ti reçut l'ambassade

turque, il a cru que c'étaient les habitants de Kan-Uiouen ,

qu'il semble considérer comme le nom d'un pays ou d'une ville,

qui demandaient quelque chose; tandis, qu'au contraire, c'était

le Chen-yii des Rioung-nou qui demandait quelque chose à

l'empereur de la Chine au palais de Kan-tsiouen.

Puis, ayant vu dans ses dictionnaires, que le Kouang-lou-sze

(^fcjjfè T?) ^kiit le «Bureau des banquets» à Peking, il a

pris, pars pro toto , le mot libation, parce qu'on buvait à l'oc-

casion des banquets officiels. Or, comme nous venons de le voir,

Kouang-lou, c'.-à-d. «La brillante prospérité», était le nom

d'un campement fortifié.

La phrase suivante commence par le caractère }g| suivi d'un

blanc occupant la place de deux caractères chinois par respect

pour le nom impérial qui suit. }@ ki est évidemment une mé-

prise pour g) t8ze «depuis que» *).

m. xmmft A*, se # *»-«.
Depuis que Notre auguste Ancêtre Kao-tsou (618 de notre ère)

1) Le caractère )Q ki, suivi de ^ yii
, signifie arrivé à; c'est dans ce sens

que Aîa Toan-Un (Kiv. 340, fol. 2, recto) l'emploie Jg jg£ g ki yû Tven-

kouoh, arrivé à (l'époque des) Etats belligérants. Mais dans l'inscription il n'y a

pas de ^ yû-, du reste, le sens no souffre pas trop si l'on adopte au lieu

de
||j

; seulement ki se rapporte à un temps présent, tandis que Ute se rapporte

au temps passé.
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a fondé son domaine impérial, et qne le Grand Fondatenr

(T'ai-tsoung, 627 de notre ère) a étendu après la charge im-

périale, l'instruction littéraire a été conférée dans les huits

régions, et les mérites militaires sont devenus accomplis par

sa seule énergie.

Le professeur Von der Gabelentz traduit:

«Als nun mein hoher Ahn (seine) Kaiserliche Würde gegrün-

det, und Vai-tiung dem Beherrscher der Steppennomaden

(in der Machtstellung?) folgte, führte er Bildung und Unter-

richt ein, und verbreitete sie nach den acht Himmelsgegenden,

und das Königswerk wurde durch Eintracht (durch die Tu-

gend allein?) vollendet», c'.-à-d. «Lorsque mon Ancêtre élevé

avait fondé sa dignité impériale (on peut fonder un état, un

domaine, mais pas une dignité, à ce que nous semble) et que

'Pai-Uung avait succédé au souverain des nomades des steppes

(dans son autorité?), il introduisit la civilisation et l'instruction,

et les divulgua vers les huit points du ciel, et l'œuvre royale

était accomplie par la concorde (par la vertu seule?)».

Le professeur a pris le car.
Jfc

hoang dans le sens de «Steppes

des nomades» qu'il a dans la seconde colonne de l'inscription

^Ifc Jfc 2f£ SI hoang lai tchao «Les (habitants des) Steppes

venaient rendre hommage à la cour», et il ne s'aperçoit point

que cette signification n'a aucun sens dans la période en ques-

tion. Hoang (^£) a ici le sens du verbe^ agrandir, étendre.

C'est encore une réminiscence classique qui a dicté la phrase

à l'Empereur. On lit dans le Chi-King ou Livre des Odes (IV,

Ii V) %if^\U,±ï%Z THen tsoh ko chan, T'ai-

wang Zwang tc/ii, «Le Ciel fit la haute montagne, et le roi Tc
ai

l'a agrandie». Le commentaire Mao dit expressément que Hoang

signifie tai rendre plus grand. D'autres commentaires, que

M. Legge suit dans sa traduction, préfèrent la glose tchi,

«to bring under cultivation». Les deux gloses se comportent

très bien. L'empereur Tai-tsoung a agrandi, élargi, étendu
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(^) sa charge impériale, ou bien il l'a cultivée, exploitée
( yj§ )

;

mais en tout cas, il n'est pas question de Steppes ici.

ijj
4

Ht Ti tsai, que M. v. d. G. traduit avec un point

d'interrogation «Machtstellung» (autorité), est La charge impé-

riale, l'affaire du roi. C'est encore une réminiscence classique.

On lit dans le Chou-King (Choun-tien, P. II, L. I, Chap. V,

disait: Ah! vous (chef des) quatre Montagnes, y-a-t-il quelqu'un

qui sache déployer vigoureusement ses mérites et donner un

développement étendu à la charge de l'Empereur?» Le

)lE ffi
de l'inscription est donc égal au commentaire du

Ckou-King: ^^^^JI^B^^Z^ «lettre vigou-

reusement à l'œuvre ses talents, afin de rendre plus large —
plus étendu — les affaires de l'empereur Yaou.» Hoang (^)
de l'inscription est donc = kouang || du commentateur du

CAou-King.

Wen kiao
(^ ) est l'antithèse de j|Ç wou koung. Or

comme wou koung signifie mérites ou œuvres militaires (pas

Königswerk, œuvre royale, comme M. v. d. G. a mis proba-

blement par un lapsus calami pour Kriegswerk) , il faut prendre

,

selon les lois de la composition chinoise, wen kiao comme ^£
~£ f|£ wen tchi kiao , l'instruction civile , littéraire , en contra-

distinction de wou tchi koung , les mérites ou œuvres militaires,

et l'on ne peut pas séparer Wen et Kiao comme le fait M. v.

d. G., et traduire civilisation {wen) et instruction (kiao). Têh

nest ici ni concorde, ni vertu, mais énergie morale;

comme dans
fjü

yok têk
,

l'efficacité, la force d'un médi-

cament.

L'histoire de Tai-tsoung corrobore notre interprétation. En

l'an 626 les Turcs, effrayés des préparatifs militaires que i'Em-

1) f|£ est = ïj£, affaires, business, doings, undertakings, comme le traduit

Legge. Shooking 1, p. 43. — Doctrine of the Mean, 297.
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pereur de la Chine faisait contre eux , se hâtèrent de l'adoucir

par un cadeau de 3000 chevaux et de 10,000 moutons choisis,

et pour le moment la paix était conclue entre les deux royaumes.

Cependant Tai-tsoung ne se fiait pas aux démonstrations ami-

cales des Turcs, et se souvenant du «si vis pacem para bellum»,

il profita de cette trêve pour tenir ses troupes en haleine et

les excercer. Il surveilla lui-même ces excercices malgré les re-

présentations de ses grands, qui trouvaient cela indigne d'un

empereur La conséquence en était qu'il pouvait plus tard re-

pousser avec succès les hordes du nord et de l'ouest, qui ne

cessaient jamais leurs déprédations.

Mais Tai-tsoung ne se distinguait pas seulement par ses mé-

rites militaires, mais aussi par son amour des lettres et de la

science. Il fit bâtir à Tchang-ngan un magnifique collège, qu'il

orna d'une bibliothèque de plus de deux cent mille volumes,

qu'il rendit publique. 11 fit élever tout autour des bâtiments

pour loger ceux qui voudraient s'adonner à l'étude; et afin de

rendre cet établissement utile, il fit venir des différentes pro-

vinces les lettrés qui jouissaient de quelque réputation, avec

lesquels il avait souvent des conférences sur le gouvernement

et sur l'histoire.

Lorsque cet édifice immense fut achevé, Tai-twung ordonna

aux mandarins d'y envoyer leurs enfants, dont le nombre monta

à plusieurs dizaines de mille.

En 641 il alla visiter derechef ce collège, qui portait le nom

de Kouo-tsze-Kien (g gj), et y voyant le grand nombre

d'étudiants que y étudiait, il ordonna d'y bâtir encore mille

huit chambres pour loger ceux qui n'en avaient pas. Comme

Charlemagne, il interrogeait lui-même les étudiants et les ré-

compensait quand il était satisfait de leurs réponses *). C'est à

1) Mailla, Hist. gen. de la Chine, Tome VI, pp. 45, 48 et 92. — Biot, In-

struction publique en Chine, pp. 256 et suiv. — Mémoires concernant les Chinois,

Tome Y, pp. 132, 134, 160.
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ces vertus que l'empereur Hiouen-tsoung fait allusion dans l'in-

scription, car "Fai-tsoung avait encouragé autant les lettres et

l'instruction ^ j$ /\ ~}j ) ,
qu'améliore la puissance

militaire de la Chine par son énergie (j^ j(f Jjg
—

• jjg).

L'inscription continue :

* » & * * » & ».

& ft p p p #. m R s m.

L'Azur change (les temps changent) et est donc variable. Les

noms glorieux sont alternativement célébrés. A la fin Ton peut

(le ') recevoir humblement?) (manquent trois caractères) cultiver.

Le tribut des frontières arrivait conséquemnient.

La dernière phrase de ce passage est très difficile parce que

les trois caractères précédents sont tellement mutilés qu'on peut

à peine les déchiffrer.

Le copiste chinois lit (ou ^ ) g , tandis que moi je lis

ffiffi. De ce dernier caractère l'élément phonétique à droite:

est encore distinctement visible dans la photographie. Or

ce phonétique ne se trouve que dans les car. fâk (Salaire) et

(offrir ou recevoir); dans ce dernier sens on l'écrit généralement

sans radical : ^ , car. qui signifie recevoir respectueusement comme

d'un supérieur. ^ jfe
veut dire recevoir des ordres, et, par

extension, obéir aux ordres. Il est inutile de spéculer sur les

caractères perdus. Le copiste chinois fait de fantaisie l'émenda-

tion suivante ^ (ou jfc) g — ffff ^ f||
«Les serviteurs res-

pecteux (ou dynastiques) les observent et les cultivent tous»,

et met très correctement le point après f0. M. v. d. G. traduit:

«und endlich konnte . . . demüthig (oder züchtigen ?) (fehlen vier

Zeichen) .... die Grenzeinkünfte (Tribute) herstellen», et à la

fin pouvait ... humblement (ou châtier?) (manquent quatre

1) C'.-à-d. le nom glorieux.

2
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caractères) rétablir (f(f&)
les tributs des frontières. M. v.

D. G. a fait la faute de joindre ^ cultiver (aussi restaurer) à

iÜ S k tribQt des frontières, et joint |g jjj «par conséquent

arrivait» à la période suivante. C'est qu'il a négligé une petite

méthode très commode pour retrouver la ponctuation d'un texte

chinois mutilé. La phrase
êfe ^ «les noms glorieux sont

alternativement célébrés», qui prime le passage entier, compte quatre

caractères; il faut donc que les phrases suivantes qui en dépendent,

comptent également chacune quatre caractères ; nous aurons ainsi

la lecture & ft $ . O O O #. jft Ä g .

C'est-à-dire: Si l'empereur reçoit les louanges avec modestie,

et qu'il cultive (sa vertu ou ses bonnes qualités) '), les peuples

barbares, voyant que l'Empereur n'est pas infatué, mais au

contraire modeste et vertueux , se sentiront enclins à lui rendre

hommage et à lui offrir leur tribut. Yuen ^ est traduit par

Legge thereon — J£ ffe.
On peut le considérer aussi comme

équivalent de jjg yuen «peu-à-peu». On traduira alors «Le tribut

arriva peu-k-peu, graduellement».

Cette interprétation est encore en harmonie avec ce que l'his-

toire chinoise nous dit du caractère de Tai-tsoung. Lorsqu'on

636 des ambassadeurs des rois de Tchou-kou-pou et de Kantang

dans le Si-yu vinrent rendre hommage et apporter leur tribut,

l'Empereur disait à ses grands, qu'un des grands avantages de

la paix dont l'empire jouissait , était tfengager les étrangers à

venir demander des lois*); mais qu'il ne fallait pas sen enor-

gueillir*), et qu'on devait craindre que cette gloire ne fût pas

de longue durée, comme il était arrivé à Tsin-chi Huang-ti, dont

la réputation s'étendit jusque chez les peuples de Hou-youeï
t

1) On peut y mettro ^ avoir soin de sa cultivation personnelle

(Chou-king, III, in, I, 1; ou ^ fëfc fj|
sa noblesse naturelle étant culti-

vée (Mencius VI, ± x», 2, 3) ou toute autre plirase pareille. Il est parfaitement

inutile de spéculer sur ces 3 caractères perdus.

2) Nous soulignons.
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mais dont la dynastie ne dépassa point Euth-chi hoang-ti, son fils ')•

C'est à ces paroles de Tai-tsoung que l'empereur Hiouen-

tsoung fait allusion dans l'inscription par les paroles
Çfe ^

«les noms glorieux sont alternativement célébrés», c'.-à-d.

«on est glorifié aujourd'hui et oublié le lendemain» si, au

moins, on se laisse extraîner par l'infatuation de sa gloire. Or

Tai-taoung possédait cette modestie et pratiquait le Nosce te

ipsum. Il avait écrit pour son fils un livre en 12 chapitres rem-

plis de sages conseils sur la conduite qu'un souverain doit tenir,

dans lequel il recommande à son fils de laisser à ses grands

la liberté de le reprendre de ses défauts, et d'écarter de sa

personne tous les flatteurs et les fourbes. Dans le premier cha-

pitre il lui donna des conseils quelle conduite un empereur doit

tenir par rapport à sa personne, et quelles obligations il avait

à se perfectionner
( jj£ î% ). Lorsqu'il remit cet ouvrage à son

fils, il lui dit e. a. : «Depuis que je suis sur le trône, j'ai fait

beaucoup de fautes que vous devez éviter; j'ai trop aimé le

faste et la grandeur; j'ai fait bâtir plusieurs palais, des mai-

sons et des jardins de plaisance; j'ai fait des dépenses excessives

pour avoir de bons chevaux, de bons chiens, et des oiseaux

de proie que j'ai envoyé chercher fort loin ... Ce sont là des

fautes qui doivent vous servir de leçons»

L'auteur des Portraits des célèbres Chinois, traduits dans les

Mémoires concernant les Chinois par les Jésuites de Peking

(Tome V, p. 125), fait l'éloge suivant de T c
ai-isoung:

«Un souverain auquel l'Histoire accorde l'assemblage de toutes

les vertus civiles et militaires, de toutes les belles qualités de

l'esprit et du cœur, et d'une conduite soutenue dans l'excercice

de ces qualités et de ces vertus, auquel elle ne reproche pour

tout défaut qu'une indifférence un peu trop grande pour les

cérémonies et la musique: c'est, sans contredit, un prince ac-

1) Hist. Gén. de la Chine, VI, p. 78.

2) Ibid. p. 120—121. — Mémoire» concernant les Chinois, V, p. 184.
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compli. Tel fut Tay-tsoung , le second fils de Si-yuen, fondateur

de la dynastie des Tang».

On voit donc que le second membre de la phrase qui se

termine par
f(£

«cultivation» a rapport à la cultivation de sa

personne (^ \$ )
que l'empereur doit à sa lourde responsabilité.

On peut donc suppléer aux trois caractères précédents mutilés

quelconques caractères formant un sens avec f(J et exprimant

le devoir de la cultivation de sa personne ou de ses dons na-

turels.

L'Empereur continue:

**ISSÄ 3** t.

Nous étions lien avec vous comme un père avec son ftls. Nous

avons fait que les calamités du brigandage n'ont plus surgi, et

qu'on pouvait rentrer dans leurs étuis les arcs et les flèches.

Le copiste chinois a écrit pj ^ et pour le caractère

mutilé qui suit foh
t
«un sac», ou Kao, «étui pour un

arc». Le sens est très clair. L'empereur a mis fin aux brigan-

dages perpétuels des Turcs, de sorte qu'on pouvait maintenant

faire rentrer les arcs et les flèches dans leurs étuis. M. v. d. G.

traduit : «die Räuber klagten
,

(sie könnten) nicht Bogen und

Pfeile machen (oder führen) und die Tasschen (Köcher) füllen»;

les brigands se plaignaient (qu'ils ne pouvaient) pas faire (ou

porter) des arcs et et des flèches et remplir leurs poches (étuis).

Il traduit EjJ , «calamités» par «se plaindre», et ^ f£ , «ne

surgissent plus» par «ne pas (pouvoir) faire ou porter» (des

arcs et des flèches), faisant un contresens inintelligible, en

divisant la période ainsi: gj JfU <S SL
Tout doute sur la véritable interprétation de cette période

si simple est levé dès qu'on sait qu'elle est encore une allusion

à une ode du Chi-King. L'empereur se compare ici au prince

Wen 3l), fondateur de la dynastie de Tc/ieou, dont le fils

Digitized by Google



— 21 —

Wou-wang (jjÇ J) renversa la dynastie de Yin. Or, dans les

odes sacrificatoires de Tcheou (Chi-King, Pars IV, lib. I (1),

ode VIII, vers 2) le poète dit:

La maison de Tcheou est brillante et illustre!

Elle a réglé la position des princes;

Elle a fait rentrer dans l'arsenal les boucliers et les lances,

Elle a fait rentrer dans leurs étuis les arcs et les flèches.

[<e S i1 Ä * Ä H 3 5cl La lecture H Kao
> ^ donc

la seule bonne.

L'empereur dit encore:

m m n m. n m m n. *
« z * m « si z m m.
Si Tous ne Nous inquiétez pas, Nous ne romprons pas Notre

parole envers vous; et ne sera-ce pas ainsi la garantie que

Nos frontières ne (manquent trois caractères, probablement

S 'S Wi 8eront Pms inquiétées par des incursions).

M. v. D. G. traduit: «Ihr habt mich nichts zu Leide gethan

,

und ich habe euch nicht betrogen. Dass die Grenzen nicht . . .

(fehlen drei Zeichen, etwa beunruhigt wurden, beruht doch

wohl auf dem gegenseitigen) vertrauen». Vous ne m'avez pas

causé des dommages, et je ne vous ai pas trompés. Que les

frontières n'étaient point (manquent trois caractères, p. e. in-

quiétées) est certes fondé sur une confiance (mutuelle).

La traduction ne rend pas le sens du texte. Ce ne sont pas

deux périodes distinctes, mais c'est une phrase continue, qui

finit avec une interrogation affirmative. La traduction allemande

fait supposer que les Turcs n'avaient jamais fait de mal aux

Chinois; or rien n'est plus vrai. Les Turcs avaient été une

source perpétuelle de danger pour la Chine. En vrais nomades

,

ils avaient fait à chaque instant des incursions dans la Chine,
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pillant, brûlant, tuant et enlevant les sujets de l'Empire du

Milieu. Enfin, terrasses à force d'armes, ils devaient demander

la paix. Mais la crainte de leurs invasions hantait perpétuelle-

ment les empereurs de la Chine, et ils avaient donc mille rai-

sons pour rester en bons termes avec leurs puissants voisins
l

).

Comme vrai père de famille l'empereur les exhorte donc ici encore

une fois: Si vous observez la paix, je ne manquerai pas à mes

obligations envers vous, et en agissant de sorte, il n'y aura

plus de danger d'incursions de votre part.

aitmz.
Le Prince défunt, le Téghin Giogh, était le second fils du

K liakan Kout-tho-louk (Kutlug), et le frère cadet du Khakan

actuel Pit-kia. Sa piété filiale et ses sentiments amicaux *)

ont retenti jusque dans les pays lointains, et sa valeur était

redoutée par (les peuples de sa tribu). Proviendrait-ce seule-

ment des sentiments de fidélité envers son souverain (_£ -

l'empereur de la Chine), que son bisaïeul lti-Mito beg avait

multipliés et qu'il avait su mener lui-même à bonne finî

Pour pouvoir comprendre ce passage, il faut remonter un

peu dans l'histoire des Turcs occidentaux. En l'an 600 de notre

ère, une révolution éclata dans ce pays contre le Khakan Kiet-li

(SK ^1 ÂTff1

)' et les insurgés battirent les troupes envoyées

contre eux sous les ordres du Khakan Touli (^Ç pj" ff),

et se soumirent à la Chine. En 630, le Khakan Kiet-li fut pris

1) Do Guignos, Geschichte der Hunnen und Türken, I, p. 522—576 et passim.

2) Comparez
ggf j§& II, Chap. XXI, 2.
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vivant et envoyé à la capitale où, malgré tous les soins qu'on

avait de lui, il mourut en 63 -1
,

).

Depuis , le royaume des Turcs occidentaux tomba en décadence,

jusqu'à ce que l'Empereur T'ai-tsounç rétablit, en 639, ce

royaume en instituant un nouveau Khan, nommé Asena Szema

jftSR'BSl)' un homme de la famille de Kiet-li. En

679, le peuple turc choisit comme Khan Asena Nisouk beg

(W jË SR Vi ft )» qui f"11* assassiné en 681 par son propre

peuple 1
). En 681 Kout-tout-louk

3

) ,
après avoir d'abord com-

mandé une bande de brigands de plus de 5000 hommes, se

proclama Khan des Turcs. 11 donna à son frère cadet Miktsoat

le titre de Bout (ou Sie), et à Tousik beg le titre de Yepou*).

Il mourut en 693 , et fut succédé par son frère cadet Mik-tsoat

qui s'empara du Khanat, parce que le fils de Kout-tout-louk,

le Téghin Giogh, était encore en bas âge 5
). Ce Mik-tsoat fut

massacré, en 710, dans une foret par quelques soldats des

Poat-i-kou ") contre lesquels il était en expédition
,
qui lui cou-

pèrent la tête qu'ils envoyèrent à la capitale
7
).

«Le fils de Kout-tout-louk, le Têçhin Giogh, ayant rassemblé

«alors sa vieille horde, tua le fils de Mik-tsoat, ainsi que

«tous ses frères, et établit le Prince sage de gauche Mikkik-

«lien comme Khan, sous le nom de Pitkiä Khakan (716 de

1) Wen-hien foung-kao, Kiv. 343, fol. 13 et 14.

2) Ibid. fol. 19, verso.

3) En Turc KMlOg, Felix, le fortuné, l'heureux.

4) ü< if zi 4p nu jj# ê±% wTff.

BR Ä & . KÖ ftm S M H> «* '• c so-

« n- n* S* * 12- * # . vt ?s * n* mu 2 #m . #
fol. 21, recto.

7) /A'rf. , L c. fol. 25, recto et verso; |g ^ , À'ir. 132, fol. 2—3.

D'après le ^£ 2j£ ^ '
L '

nistoirc ProPro de8 Turcs
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«notre ère). Le nom que ce Khan portait dans sa horde était

«Siao-chat ; il était d'un caractère humain et amical; et, s'il

«avait lui-même obtenu le royaume, c'était par le mérite du

«TégMn Giogh
, auquel il voulut à tout prix céder son royaume,

«que celui-ci cependant ne voulut point accepter. Le khan lui

«conféra alors le titre de «Prince sage de gauche» (en Turc

a DogArt = Chinois^- ^ ) et lui donna le commandement exclusif

«sur l'armée» T
).

Nous avons guillemetté ce dernier passage afin de faire

ressortir que: 1° le Tégkin Giogh était le fils de l'ancien

Khakan Koul-tout-louk ;
2° qu'il avait refusé la succession du

royaume que lui avait offerte son frère Mik-kik-lien , le

Khan Pitkiä, et 3° qu'il avait obtenu le titre honorifique de

Ton-KM ou «Prince sage»; détails qui se trouvent tous dans

l'inscription.

M. v. D. Gabelkntz n'a évidemment pas même pris la peine

de consulter, soit l'Histoire des Huns de De Guignes, où ces

détails sont également consignés, soit les historiens chinois que

nous avons compulsés et cités ici, air il fait de ce passage une

traduction contraire aux faits historiques et, par conséquent,

inintelligible. Il dit:

«Der Fürst war des verstorbenen K c
iuet-lek-lek, des Kuk-tu-luk

Chan jüngerer Sohn, jetzt des Pit-k
c
ie Chan Herr jüngerer

Bruder. Seine kindliche Pietat und Freundestreue sind be-

rühmt (eigentl. von denen hört man) in fernen Gegenden, seine

*T*ff»aiJ». A «»ÄS«*
rt ffm fi» « m Jt m ¥ in ± .* m « ä * m.

Wen-hien t'oung-k'ao, Kiv. 343, fol. 25, verto. —
Kiv. 132, fol. 3, redo.
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wundervolle Tugend ist geachtet in (fehlt l
1

,', Zeichen). Kam das

etwa daher dass er das reiche Mass von Tugendwerken gegen

die Höheren, das sein Urgrossvater Yi-ti-mi t
c
o-pik (Pu?) an-

gesammelt hatte zu Ende zu führen versuchte?» c'.-à-d. Le

prince (quel prince?) était du défunt Kc
iuet-tek-lek, le fils cadet

du Khan Kout-tou-louk , à présent du seigneur Khan Pit-k
c

te

le frère cadet. Sa piété filiale et sa fidélité comme ami sont

renommées (littéralement on entend d'elles) dans des contrées

lointaines, sa merveilleuse vertu est estimée dans (manquent 1 %
signes). Est-ce-que cela provenait peut-être qu'il essayait de con-

duire à bonne fin la riche mesure d'oeuvres méritoires envers

les supérieurs que son bisaïeul Yi-ti-mi-t
c

o-pik (Pou?) avait ac-

cumulée?

M. v. D. G. fait d'un certain prince, qu'il ne nomme pas,

un frère cadet du Khan Pit-kia, qui serait le même que le

Khan Kout-tou-louk , dant le fils cadet serait KQ
iuet-lek-lek.

Mais nous avouons que nous ne comprenons absolument rien

de la généalogie donnée par le traducteur l

).

La plus simple réflexion aurait cependant dû convaincre le

professeur qu'il avait mal compris le texte.

L'inscription de la stèle est en honneur du feu TégUn Giogh

lui-même
;
l'éloge est donc adressée à sa mémoire propre , et non

à une autre personne. Or le «Dieser Fürst» de sa traduction

indique un autre prince que le défunt Téghin Giogh, et à quel

prince donc, le professeur pense-t-il que l'éloge de l'Empereur

soit adressé? Logiquement il ne peut s'adresser qu'au Téghin

Giogh et à nui autre, et par conséquent le simple raisonnement

aurait dû conduire le traducteur — même en ignorance des

faits historiques — à prendre la phrase 3§" %% ^ ^ 1$)

«Le prince défunt Téghin Giogh» comme sujet, et la phrase

k

1) Noitv avons montré ce passage de la traduction de M. v. d. G. à plusieurs

Allemands*, en substituant aux noms-propres turcs des noms-propres allemands.

Tous m'ont assuré n'y rien comprendre.
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*H*fttÜ^c^"flF^3^'7' etc - comTue complément. La particule

finale de la période entière présuppose la particule

et ce ^ serait placé derrière le nom du Téghin Giogh
,

mmm#m <*> fi- p±# w ïf £ * ^
Il est surprenant qu'un savant qui a fait deux excellentes

grammaires chinoises soit tombé dans une faute aussi puerile;

car il a supposé que ^ était le sujet et le reste de la phrase

le complément, tandis que 3§" |^ veut dire «le Prince dont le

nom dans la salle des ancêtres est Giogh Téghin.

Du reste, les détails historiques prouvent à l'évidence même

que la traduction du professeur v. d. G. est absolument fausse.

Dans la photographie de l'inscription l'on voit encore dis-

tinctement (dernier caractère de la 5 e colonne) le cote droit

d'un caractère : ; nous avons ajouté le radical f jin qui nous

semble se trouver à la gauche. Dans le caractère précédent on

voit distinctement en haut le radical tft tchou. Nous proposons

de lire ^ j§. pour
jjfe

') «le peuple de sa tribu» ce qui

serait l'antithèse naturelle des «les contrées éloignées»

de la phrase précédente. Le passage est de peu d'importance.

Quant au bisaïeul du Têghin Giogh, Iti-mito Beg , nous

n'avons pas pu rencontrer son nom dans les historiens chinois.

Le grandpère de Kout-tou-louk
,

père du Téghin, n'est pas

nommé par son nom propre dans les historiens.

Ma Toan-ti/i dit seulement que Kout-tout-louk {Kiïtlug) était

un membre lointain de la famille (du Khan) Kiet-li (620—644)

et que son père était originalement un Chenyii (Khan), gou-

verneur de la ville de Yün-lchoung 2
) et chef secondaire de la

1) Loa trois car.
"Jjfc, ^ et ^ sont continuellement confondus par les écri-

vains chinois.

2) Actuollomont la ville do Yü-lin fou
jfâ jfo ]ft

daus le Chensi, en Lat. 38° 18' 08"

et Long. 107° 02' 30". Comp, p 12.
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tribu Cheli yüan-yiny , avec le titre héréditaire de Tou-toun').

Le jeune Téyhin Kout-tout-louk (KUtlug) fut envoyé en 609

à la cour de la Chine par le Khan C/à-pit , où il fut richement

traité et gratifié de cadeaux magnifiques 8
).

C'est donc par l'inscription que nous apprenons que le grand-

père de Kout-lout-louk s'appelait Iti-mïto bey et qu'il avait

rendu d'importants services aux empereurs de la Chine.

L'inscription continue:

m * zi. * # » £ ft k 4.
Son aïeul (le grandpère du Têghin Gioyh), Kout-tho-louk Kieh-

kin, traitait ses sujets avec une profonde humanité, et son

Ills (manquent 3 car. probablement: et petit-fils l'imitaient).

Co.ng-kao, Et. 3(3, fol. 20, mh. ^ HiU jj$ SI *1 #1 À tfe. . Ü

^£ apud <4^> jjfj] ,
Kiv. 13], fol. 15 verso; année 682 de notre ère.

^ A nf^o^fSf o
''«y-*'* Kiv. 343, fol. 8 verso.

On voit par ce passage que Tikkim est tout simplement un titro et non un nom

propre. Ma Toan-Un nous dit que chez les Turcs le titre de Khalca* était la même

chose que l'ancien titre do Chen-yü; qu'ils nommaient la femme du Khan Kha-

katoun, équivalent de l'ancien titreM (fi^^^jlJgSÄifc)'
et qu'ils nommaient les fils du Khan Ttkkin ^ 3Jj|j

"i" ^ jW -rf^
(

^§ £ 4# HJj
foung-kao, Kiv. 343, fol. 2, r«fo). La reine ou

femmo du roi s'appelle en Turc padiekakün mewadio ehaiuni. Chatoun ou Katoun

(= le Chinois Katoun) signifie tout simplement domina ou princesse. (Clodius, Diet.

Latino-turcico, p. 389)
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S'il n'en avait pas été ainsi, d'où leur serait-il renn cette ex-

cellence i

Nous proposons de suppleer la lacune par les trois car.

%jC £ ;
Phrase B5 % £fc £ «et son fils et petit-fils

l'imitaient» est parfaitement à sa place.

Nous n'avons pas besoin de nous arrêter plus longtemps à

ce passage de l'inscription. L'éloge que l'Empereur donne ici

à Kout-tout-louk et à son fils Giuyh est pleinement justifié par

l'histoire.

* m % z rm ta», g m % z m
m & n *r m
Pour cette raison il était capable de continuer à observer

ses sentiments amicaux , et de Nous aider à accomplir Nos des-

seins. Au Nord il occupait le territoire des Hien-loui ; à l'Ouest

il touchait aux plaines des Tchou-youe. Il respectait (manquent

deux caractères: les augustes décrets?) du Tengri (Ciel, Dieu)

et obtint la charge de faveur de "Prince sage" {Tou-khi) afin

de nous favoriser dans notre possession (du royaume) de Tang.

Ce passage a été traduit de la façon suivante par le savant

professeur de Berlin: «Darum konnte er in Achtung und Ge-

horsam, in Freundschaft und Liebe helfen (meine) Pläne zu

«vollenden. An der nördlich wohnenden Hiuen-lui Grenzen, an

«der die Westmarken bewohnenden Yuet-öi Grenzen, verehrt

«man der Cydonia japonica (n. genetivi, fehlen 2 Zeichen)...

«empfangen Tc

u-£e (des Schlächters??) Vertrauen. Dadurch bist

«du meiner Dynastie Tang nahe getreten»; c'.-à-d. : «Pour

cette raison il pouvait aider à accomplir (mes) desseins en res-

pect et en obéissance, en amitié et en amour. Aux frontières
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des Hiouen-loui demeurant au nord, aux frontières des Yuet-

tchi occupant les frontières occidentales , on adore de la Cydonia

japonica (signe du génitif, manquent 2 caractères) . . . recevoir

Tou-tché (du boucher??) la confiance. Par-là (par ce moyen)

tu t'est rapproché de ma dynastie de Tang».

Jamais de notre vie nous n'avons rencontré un galimatias

pareil en matière de Sinologie, si ce n'est dans les traductions

du Chinois de feu Pauthier. Et elle nous prouve pour la cen-

tième fois que les faiseurs des meilleures grammaires chinoises

sont en défaut dès qu'il s'agit de traduire correctement un texte

chinois. Le lecteur jugera. D'abord les car. ^fc J||j ,
que le pro-

fesseur v. o. G. traduit par «en respect et obéissance» (in Ach-

tung und Gehorsam), signifient recevoir (jft) et obéir, observer

(Jj|) c'est-à-dire: ^ «l'amitié, les sentiments amicaux»,

composite égale à
'fj§

'). Ce sont des détails insignifiants.

Mais le passage suivant est inconcevable. M. v. d. G. traduit

iMà X 2 P*1" *Aux frontières des Hiouen-loui de-

meurant au Nord».

Or selon toutes les grammaires chinoises, cette leçon serait

traduite par ^ ^{J £ ftg jg. Mais ici jfc ,
Nord, est un lo-

catif: «au Nord». Dans sa propre Grammaire Chinoise, le pro-

fesseur dit lui-même ($ 34S) que le sujet peut être supprimé,

et que la phrase peut être ouverte par une déterminaison ad-

verbiale (Das Subject kann auch unterdrückt sein, und eine

adverbiale Bestimmung den Satz eröffnen), et il cite comme

preuve Mencius I, i, V. 1 : Jf[ J& à l'Orient (je) fus

vaincu par Ts
c
i (im Osten wurde (ich) besiegt von Ts

c
i). Eh

bien, le cas est exactement semblable; le sujet (II, le Téghin)

est supprimé, et nous avons «Au nord»
(jfc) (il) occupait (g£)

le territoire des (£) Hien-loui (fâ g).

1) Voyez mon Dictionnaire Néerlundab-Chinob , Vol. IV, p. 991-999, i. r.

Yncndtehap (Amitié).
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Ayant, dans le 1 er membre de la phrase, traduit ^ par de-

meurant, il n'a su que faire du dans le second membre,

et s'est vu obligé de le traduire également par demeurant ou occu-

pant; il passe tout simplement dans sa traduction le car. g|

lin, «toucher à, être aux confins de . . .», traduit par occu-

pant (bewohnenden) et fait de% ^ un nom de peuple Yuet-lchi »).

Or il arrive à cette mauvaise interprétation par faute de ne pas

observer les lois de la syntaxe chinoise, qui, bien observés,

permettent d'établir avec certain té si un ou plusieurs caractères

chinois doivent être traduits, ou simplement transcrits comme

noms propres. Or il y a pour cela une règle fort simple J
). Dans

deux phrases parallèles ou juxtaposées, les lois du style chinois

exigent que toutes les parties du discours correspondent mutu-

ellement: sujet à sujet, verbe à verbe, substantif à substantif,

adjectif à adjectif, adverbe à adverbe, nom de lieu à nom de

lieu, signe du génitif à signe du génitif, objet à objet, etc., etc.

En plaçant les deux membres de la phrase en question l'un

sous l'autre nous aurons:

'it '* 'JSi 1 'Z °*£

'\S
l

g| M KZ
1 2 3 4 5

Au Nord [tu] occupes [des] Ilien-loui leur territoire

1 2 3 4 6

A r Ouest [tu] est voisin [des] Tchou-youeh leurs plaines.

et nous verrons que le locatif Nord répondra au locatif Ouest;

le verbe occuper au verbe être voisin de . . . ., toucher à ; le

nom propre Hien-loui au nom propre Tchou-youeh -, le signe du

1) Le professeur a pout-être songé aux ou ^ fe&i I03 Oelae ou

Indo-Scythes, séduit par l'assonance de Yuet-cki et Yuet-tchi; mais les caractères

chinois de l'inscription, qui sont ^ et non , auraient dû l'avertir

qu'il faisait fausse route.

2) Aucune grammaire chinoise, à notre connaissance, n'indique cette règle.
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génitif ^ tchi au signe du génitif ^ Ic/ii, et l'objet territoire

à l'objet plaines. Si M. v. d. G. avait appliqué cette règle, il

aurait vu que l'a? inconnu est ^ ft tchou-youeh , et non ft £
youeh-tchi , comme il l'a supposé; tandis que par l'application

de cette très simple règle , nous arrivons rigoureusement ù l'exacte

interprétation de la phrase , et l'analyse nous prouve que tout est

clair, hormis le sens des noms propres Hien-loui et Tchou-youeh.

Ayant obtenu ce résultat irréfragable , il ne nous reste qu'à re-

trouver la signification de ces deux noms de peuple; car ils doi-

vent représenter des noms de peuplades, parce que les car.Jfcg

et 5p, territoire et plaine, sont des définitions territoriales.

Hien-loui (jjj 'Jf )
*) est le nom d'une peuplade et d'un pays

situé au Nord du pays des Ousoun
,
près la rivière Iii , à l'ouest

de l'Altaï, à-peu-près là où se trouve maintenant Harcas*).

ft Tchou-youeh {Touyet) était également le nom d'une

horde. Ma Toan-lin, dans sa description des Turcs occidentaux,

nous dit que ce peuple était très mélangé; qu'il y avaient des

Toulouh et des Nouchipit , des Koklolouk , des Tchou-youeh,

des Tchoumit, des Igo, etc.
3
). Ailleurs il dit: «Les Nouchipit

,

1) Le graveur de l'inscription a mis par erreur Hiouen-loui g, erreur

servilement suivie par les copistes chinois et russes, ainsi que par M. v. d. Gabelentz.

*>M ï * 45 , *E A« #. "* A IB * fl*.

des Huns dans les Annales de la Chine; ^ ^ Prononciation et sig-

nification des livres de la dynastie de Han.

Le pays des Onsoun touchait à l'Est au pays dos Hioung-nou; au N.O. à colui

des Kaptchak, à l'Ouest à celui de Fergana, et au Sud à la petite Boucharie

% > $ï ifi §B b8 13 ffi^. WahUn o* 337. M. s

verso. Ce pays fut occupé plus tard par les Turcs occidentaux (De Guignes, op.

cit. IV, 361 , 277). C'est le pays nommé actuellement I-li
ffi ^

.

ffi ' We*-hie* (oung-k'oo, Kiv. 344, fol. 1, recto, Article
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les Tchou-youeh, les Tchoumit etc., se soumirent tous aux

Hilisit '). Il mentionne cette horde des Tchou-youeh plusieurs

fois 1
). Dans les livres de la dynastie des Tc

ang, cette horde

est également mentionnée
3

). Enfin si M. v. d. G. avait con-

sulté l'Histoire des Huns de De Guignes, il aurait trouvé men-

tionné les Tchou-youeh plusieurs fois Leur chef était le Yepou

Asena Ho 'lou (W A SB® #). et la tribu était

domiciliée près la rivière Talas )\\ )
5
) et le lac Lop,

où se trouvait un désert, nommé Chato nom qui fut

ensuite donné à la horde Tchou-youeh '). Cherif el edrisi les

nomme Bagargar 7
). C'est faute de ne pas avoir consulté ces

historiens, que M. v. d. G. a fait de la première partie du

nom de cette horde, Tchou , un verbe «demeurer, résider», et

qu'il a joint le signe du génitif ^ tchi à la seconde partie

du nom de cette horde youeh , et est arrivé à créer un peuple

M ~£youeh-tchi qui n'existe pas dans l'histoire.

Sous le règne du Khan Mokan
( 7^ jjff ÜJ* ffî ) , vers 553 de

notre ère, le royaume des Turcs était en effet très vaste, car

Mokan avait vaincu dans l'Ouest le pays des Jouen-jouen et

fol. 6, recto.

2) Ibid., L c fol. 7 recto, fol. 8 recto, dans la glose, et pattm.

3) * a h «» % * So m is m ,n & m . * i
iE , £ , £ ?g , & ^ ü S p> » "™ i« "»''

pendant huit jours, l'on arrive à lour cour septentrionale {Ma Toan-lin, Kiv. 344,

fol. I recto, écrit 5|> ^ ||e)» 0,1 on l 08 trouve mélanges avec les Toulouh,

les Nouchipit, les Kololouk, les Tchouyoueh, les Tchoumit, les T^o etc. fwfe

"j^f ÜÜ e^' ^'v
* ^ ^ rft?'° °' P°*s 'm

4) De Guignes, Geschichte der Hunnen, Vol. 1, p. 591, 601, 605, 608 et 619.

5) Ibid. p. 608. — Wen-hien (oungk'ao, Kiv. 344, fol. 7 verso.

6) Wen-Men foung-k'ao, Kiv. 348, fol. 1 recto, article |J£ Cha-to.
[jj

ffi 5£ M S'I % % iü M flt ifc •
los Chato aaiont une autre horde

des Turcs occidentaux de la souche des Tchou-youeh.

7) De Guignes, op. cit., Vol. II, p. 42. Livre VIII, Chap. 1.
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des Yep-fat , ou Epthalitae), avait refoulé à l'Orient les Khi-

tan, avait annexé au Nord les Khitkout , et avait soumis à son

autorité tous les pays en dehors des frontières, de sorte qu'à

l'Orient depuis le golfe de Corée jusqu'à l'Ouest, près le lac

occidental (la Caspienne), sur une étendue de plus de 10,000

//, et au Sud du désert Gobi jusqu'au Nord, près du lac Baikal

,

sur un espace de cinq à six mille li
t
tout le pays lui appar-

tenait 1
).

Le nom des barbares du nord Khitkout (^ *p§* ) est écrit

ailleurs
jjjj

'). Ce sont probablemeut les £ j§& Hien-loui

mentionnés dans i'inscripton. C'est une question à vérifier.

Continuons, car malheureusement nous ne sommes pas encore

à la fin de notre pénible tâche. Comme nous l'avons dit plus

haut (page 29), le traducteur allemand a traduit la phrase sui-

vante g |£ ^ Z O O M % Z ffi iî P« «on "dore

de la Cydonia japonica (signe du génitif) . . . recevoir T'ou-tche

(du boucher??) la confiance». Quel galimatias! On voit d'ici

les valeureux Turcs en adoration devant une plante 3
) et se ré-

jouissant dans la confiance d'un boucher!! Examinons d'abord

comment le professeur v. d. G. est arrivé à cette traduction.

Le copiste chinois de l'inscription , ainsi que M. Popoff qui

la contrôlée, sont en premier lieu les coupables, parce qu'ils

s. * m %*^ m m ia s. «• m. m*#.
|@ 4? '

Kiv
'
130

'
fo1

'
2 recto> an 561 do notre ère

*

— wc*-h** fouHg-

kao, Kiv. 343, fol. 3 recto. — De Guignes, Histoire des Huns, I, 503 de l'cd.

allemande.

2) ^{J ^ jjg
»g*, toung-kao, Kiv. 343, fol. 18 cw*o.

3) Noua doutons même fortement que la Cydonia japonica croisse dans la vallée

de l'Orkhon.

3

-
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out transcrit ^ ^ au lieu de ^ ') qui se trouvent distinc-

tement dans la photographie. Or, ^ JJi ï*anç-li est en effet

le nom que donnent les Chinois à la Cydonia japonica ). Par

contre, malgré qu'on trouve, et dans la photographie chinoise,

et dans la copie qui en a été faite à Peking & Tou-khi et

non % Tou-tché (T
c

u ce) , M. v. d. G. a lu tou-tché et a

cru qu'il était question d'un «boucher»; quoique l'absurdité de

cette supposition lui ait fait mettre deux points d'interrogation

après le mot boucher.

Cotnnie nous l'avons dit, le 64iime radical ^ se trouve très

lisiblement dans la photographie à gauche du phonétique ^
fang. Or le caractère est une variante très commune du

caractère ^ s

), qui se prononce actuellement tsang , mais était

prononcé anciennement 'Ping, comme encore aujourd'hui dans

le dialecte d'Emoui. Nous avons donc la leçon
J5{

THng-li.

Or THng-li est la transcription phonétique chinoise ordinaire du

nom du Ciel et de Dieu chez les Hioung-nou: Tengri. Les his-

toriens chinois nous le disent à l'occasion de la définition du

nom de leur pays Tengri-Koutou-Chenyii. Les Hioung-nou, di-

sent-ils, nomment le Ciel Ting-li (Tengri); un fils est nommé

Koutou, et C/iengii exprime l'air de largeur et de grandeur,

voulant dire pas cela qu'il est immense (litt. Chenyü-ique) comme

le Ciel*). Selon De Guignes, Tençri est encore aujourd'hui le

1) Par mégarde le graveur chinois a mis le c.
JjJ

li, ri, au lieu du c. ^
lt ou ri. C'est une erreur chinoise très commune.

2) Le copiste chinois a mémo eu la stupidité de suppléer à la place des deux

caractiros illisibles qui suivent les caractères ^ Tengri (qu'il a lu ^
T ang U) 1rs deux caractères ^ ce qui donnerait la leçon absurde: "Vous

adorez les parfums qu'a laissé derrière elle la Cydonia japonica" (sie//).

3) Mcdhurst, Chiooso and English Dictionary, Vol. I. List of obsolete, contracted

and vulgar characters, pag. 17, j*^ ^ . On l'écrit aussi ^ .
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nom turc pour Dieu à Constantinople ') et le nom pour Ciel

dans tous les dialectes turcs *).

Le passage dans l'inscription depuis ^ jnsqua contient

12 caractères, qu'il faut diviser en deux groupes, comptant

chacun 6 caractères.

Nous aurons donc, en les juxtaposant:

s m u z o o

« M % ZU ft
verbe nom-propre signe du génitif adjectif substantiffobjetJ.

Comme nous savons la signification de la seconde ligne, où

les deux derniers caractères sont un adjectif {tchoung honorable)

et un substantif objet (Jin, charge, emploi), les deux derniers

caractères de la première ligne doivent également être un ad-

jectif et un substantif. Or ce ne peut être que J|f ^ hoang-

uting, décrets augustes, car l'épithète hoang est celle attachée

au ciel : Jf ^ ftoang-fien
3

) , et ming sont les décrets ou com-

mandements du Ciel ou de Dieu *). Le prince «Giogh» a toujours

respecté les commandements de Dieu , et c'est pour cette raison

que la charge de faveur de Toukhi lui avait été conférée
;
charge

qui, selon le professeur von der Gabelentz, aurait été une

charge de boucher (tu öe) (sic/).

Après nous avoir dit que Tengri était le nom de Dieu ou

du Ciel chez les Hioung-nou , Ma Toan-lin nous dit qu'ils avaient

établi les charges de Prince sage de droite et de gauche, de

Kouri de droite et de gauche, de Grand Général de droite et

-kZ%t&o f ll^iîJSi ïoung-lcao,

Kiv. 340 , fol. 7 verso. — Khang-hi , Diet. imp. i. v.
q

1) De Guignes, op. cit. I, p. 60.

2) Klaproth, Asia polyglotte, Sprachatlas, Tab. XXX.

3) CMking, IV, i (ii) VIII.

4) Comp. p. o. fjfc dans le Chiking III, i, I, 1; $f ITI, i, I, 4 ot passim.
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de gauche, de Grand Commandant de droite et de gauche,

de Grand Tanghou (chef de peuplade) de droite et de gauche,

et de Kouttouhao de droite et de gauche. Que les Hioung-nou

nommaient le mot «sage» Toukhi
t
pour quelle raison le prince

héréditaire portait toujours le nom de «Priuce Toukhi de gau-

che» '). Aussi voyons-nous paraître dans l'histoire des Huns un

Toukhi Chenyii qui se suicidait en 5S av. J. Chr., après une

bataille perdue 2
).

Du reste De Guignes, dans son histoire des Huns (I, 136

de l'éd. allemande), avait déjà dit que Hien-wang et Toukhi

signifiaient dans les langues chinoise et turque un «Prince

sage»»). Donc, si M. v. d. G. avait consulté l'histoire des

Turcs, il ne serait pas tombé dans l'absurdité de nommer un

prince sage un boucher. Le passage entier est maintenant clair.

L'Empereur annonce à la postérité que le Téghin Giogh a eu la

charge d'honneur de Prince sage {Toukhi) pour son respect

pour les commandements de Dieu (Tengrt).

L'Empereur continue:

m m & x m>

Kir. 340, fol. 7 ver,o. - frj £jf $ ,
apad ^ ^ |§| ^ , Kit. 117, fol. 7

recto. — De Guigoes, op. cit. I, p. 130.

recto. — l)e Guignes, Histoire des Huns, I, p. 1Ü9. — WcnJùe* Coung-kao, Kiv.

340, fol. 27 veno.

li) Mon savant collègue, M. le Professeur M. Th. Houtsma à Utrecht, m'écrit

que ce mot est probablement le mot turc, doghri ou doghru, qui signifie en effet in-

tègro, sage. Or doghri peut être très bion transcrit par le Chinois ^ ^ to (ou

ton) k'i, l'aspiration dans k'i reprcseutaut IV du mot turc "doghri".
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C'est pour ces raisons que Nous louons vos vrais mérites , et

que Nous avons largement ouvert (la porte de) Nos faveurs et

de Notre bonne foi, de sorte que Nos aspirations lointaines

n'ont pas été confondues et que les vues bornées ont été soudai-

nement dissipées (ont cessé d'exister).

Le professeur von der Gabelentz traduit les caractères -(Jji

Oi Êl Par *le Dut rapproché sera bientôt atteint» (die

nahen Zwecke werden bald erreicht werden) , et les traducteurs

russes par «en regardant de près, tu étais soudainement épuisé»

(da ich mich in der Nähe umschaue, warst du plötzlich er-

schöpft).

M. v. D. Gabelentz ajoute que cette interprétation lui semble

plausible, mais que la forme offre des difficultés.

C'est faute de ne pas avoir compris le passage précédent que,

et le traducteur allemand, et les traducteurs russes n'ont pas

saisi le sens du passage qui suit.

D'abord il faut remplacer le caractère -g- après le car.
jfé

par celui de gjj , dont il est une forme vulgaire

Le c. m doit être pris ici dans le sens de ^| ,
«souiller,

déshonorer , faire honte à , confondre» ') ; et nous aurons alors

pour le sens du premier membre de la phrase:

«Nos aspirations lointaines n'ont pas été confondues»; c'-à-d.

que les aspirations de l'empereur de la Chine pour la bonne

entente entre son empire et celui des Turcs ont été réalisées et

menées à bonne fin. Le second membre de la phrase est encore

parallèle du premier. King f^jr y repond à g| fou
,
plan

,
aspi-

ration. Conséquemment King doit être pris ici dans sa signi-

fication de vue, prospect , air des affaires, etc. L'antithèse d'as-

pirations lointaines est naturellement un esprit borné, petit,

D J# #% Il Dict
-
de Khanghi, i- r. g-.
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rétréci, qui n'y voit pas loin. Par conséquent doit être tra-

duit par borné, restreint.

Les vues bornées que les Turcs chérissaient d'abord, dans

la croyance que rien n'était plus avantageux pour eux que

d'aller piller dans le territoire chinois, avaient fait place pour la

vue plus large qu'il y avait plus de profit et d'intérêt pour eux

de vivre en paix avec la Chine. Donc, dit l'empereur, vos vues

bornées ont été soudainement
('flj)

dissipées
(j^J). La pensée

de l'Empereur est claire maintenant.

un m mm.
Je le dis et le redis : la douleur et la compassion remplissent

Mon cœur de doulenr '), car le Téghin était le frère cadet du

Khakan et le Khakan est comme Notre fils. Quand déjà les

devoirs d'un fils envers son père consistent en une vénération

sincère, l'amour entre frère ainé et frère cadet n'attirerait-il

pas des bénédictions continues?!

L'exorde de ce passage: § ying yen, «éternellement je

dis», que nous avons traduit par «Je le dis et le redis», est

un de ces idiotismes qu'on retrouve surtout chez les poètes chi-

nois, notamment dans le Chiking , où on le retrouve sous les

formes % f') $gff ') ^ ff *) ^ ff *) % IT) etc- f
l
ue

1) Comparez le pp ^ 'pp. "d^ns mon cœur je suis désolé" du Chiking

(I, m, V, 1; I, xiii, I, 3., Legge, p. 46 et 216).

2) I, i, III, 1, Legge, p. 14 et passim.

3) I, m, V, 3, 4., Leggo, p. 47 et passim.

4) II, m, I, 1, 3., Legge, p. 278—279.

5) I, ra. I, 4, 5., Legge, p. 40.

6) HI, i, I, 6., Logge, p. 431.
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M. Legge traduit tantôt, et tantôt laisse non-traduit. On peut

le traduire dans tous les passages, aussi dans celui de I, III,

V, 3
Jg( H glj P|| où nous lisons : «En voulant [gg] parler

(dire ce qui m'opprime) [Ç], ma parole est étranglée 1
).

La personne adressée ici dans l'inscription est le Khakan

régnant, le frère aine du Téghin Giogh, nommé dans l'histoire

chinoise Mik-kik-iien ( g| ^ gi ), et Moguilaïne dans l'ouvrage

de M. Heikel. L'empereur rappelle à Moguilaine les bons

rapports qu'il avait toujours eus avec son frère cadet Giogh, dont

il déplorera la mort jusqu'à la fin de ses jours, car le Kha-

kan était pour lui comme un propre fils.

La dernière période de cette phrase paraît avoir causé quel-

ques difficultés au traducteur allemand. Il traduit d'abord : «Bei

der Liebe zwisschen älterem und jüngerem Bruder gelingt es

Verwickelungen zu vermeiden» (par l'amour entre frères ainés

et cadets on réussit à éviter des embrouillements); ensuite:

«Kann die Liebe zwisschen Brüdern anders als mit Theilnahme

verbunden sein?» (L'amour entre frères pourrait-il exister sans

être joint à la sympathie?) traduction qui, du reste, ne le

satisfait point, parce qu'il n'y a pas de particule interrogative

à la fin de la phrase. Le pivot de la phrase est Jig lien

/oui, que M. v. d. G. paraît avoir confondu avec
Jj|

lim

lout, qui signifie en effet «entraîner un autre en punition»

(to implicate in punishment). }»j J{| ^ -^r veut dire compro-

mettre sa femme et ses enfants, les entraîner dans sa chute,

comme le fait un homme qui commet un crime civil ou politique.

Mais, comme on le voit, le verbe lien-loui exige alors à sa

suite l'objet qu'on entraîne, et qui manque dans notre inscrip-

tion. Nous ne pouvons pas autrement expliquer comment le

professeur v. d. G. est arrivé à traduire
Jgï >JJJ|

lien-loui par

«embrouillements». Naturellement sa première leçon est fausse.

1) PijJ = Comp. Legge, p. 49.
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Lui-même n'est pas content de sa seconde leçon , à cause du

point d'interrogation qui manque. Mais ce point d'interrogation

est compris dans les mots f$ . La phrase ft ffa Ü, *

f?f M SU $8» Hiunp-ti tcfii ttfin, tih wou lien-loui , veut dire

littéralement: Frère aine — frère cadet — leur — amour —
obtenir — pas — continues — bénédictions? c'.-à-d. «N'obtient

on pas par l'amour fraternel des bénédictions continues?» Car

/oui est ici = ^ c/ien
,
«bien, bonheur, bénédiction».

La phrase entière est une allusion à une ode du Chi-king

du , „, m, s) # j. * % ^ o* ? * œt„ % sgg m
que nous traduisons avec les commentaires chinois: «Vous avez

un fils pieux, et les fils pieux ne vous manqueront point, et

vous serez éternellement béni» 1

). Cette bénédiction (Jgj) consiste

en une lignée continue de progéniture (Ibid, vers 6). Mais

aussi cette bénédiction n'est-elle qu'une récompense pour les

fils qui observent la piété filiale. Or cette piété filiale avait

été observée pour le Téghin Giogh par sa vénération sincère

(gjr pour l'Empereur. Il avait cédé le trône à son frère

aine, et avait ainsi fait preuve d'un amour fraternel exquis.

Certes, ses ancêtres lui accorderaient pour récompense une

longue filiation heureuse et prospère ( 3^ îtfi )- % M est =

j=£ $g ,
qui n'exige pas de particule interrogative a

).

£[&]. m* ïïZTik% Ho

C'est entièrement pour Notre fils que Nous sommes derechef

mus par une affection profonde. Par conséquent Nous avons

1) Comparez Legge, Chinese Classics, Shiking, pp. 477 et 478; comparez aussi

vers 6 et 7, où les espèces de bénédictions sont énnmérées.

2) Comp. Prémare, Notitia Ling. Situe. Ed. Bridgman, p. 153, § 11, p. e.

H 7 ft ^ ^3t A JSS '
how caQ il bo denied tnftt heaven &ives man

his wishP
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écrit exprès une épitaphe glorieuse pour le promulguer

de loin (et de près), afin que les descendants de milliers d'âges

puissent se reposer sous un soleil resplendissant.

*

M. v. D. Gabelentz croit à tort qu'il manque un caractère

dans l'inscription après le car. -^p (le second de la ll c collonne

en haut) , par exemple ^ (frère cadet). Mais il n'y a de place

entre -^p et Jg que pour un seul caractère, qui est celui de

jfjj qu'on voit dans l'inscription Par conséquent il a pris

dans le sens du verbe être, et traduit «Vous êtes tous

comme mes fils (et frères cadets)».

Le copiste chinois a inséré après le caractère jjg celui de jjj

Yih «régions» ou |$ tching «sincère» (sic/). Le caractère qui

doit y avoir été est celui de jg| eurh «près,» qui se trouve

toujours en antithèse avec jg? kia «loin», ^ J$ Ma-eurh

Mai tchi signifie «it is known by everybody» c'.-à-d. tout le

monde le sait de loin et de près.

Le c. ^ Mou, dans la fin de la période: ^ -jfc JJ Mou

koang jxh, ne doit pas être traduit par bénir (segnen), comme

le fait le professeur v. d. G., mais par «se reposer» (sous un

soleil resplendissant) ; c'.-à-d. jouir de son existence pendant une

époque de paix et de prospérité 8
).

Comme d'ordinaire, l'inscription finit par une petite pièce de

poésie. On lit, après la fin de la période précédente:

m m Ho

*!> m z m, T * z m,

1) Comparez le 16« caractère de la 7" colonne, où Ton trouve également
jfjj .

2) Comparez le Chi-king II, iv, X, 5: to dwell at case in prosperity

(Legge, p. 328).
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Une nouvelle élégie dit:

"Dans la région de C/iasai, dans le pays de Ting-ling
,

"Des guerriers valeureux se sont élevés en masse contre vos

[anciens rois.

"Vous Prince! avez su prospérer et porter votre splendeur

[dans plusieurs pays.

"Vos voies ont été celles de l'obéissance et Yous avez pris la

[résolution de vous rapprocher de Nous le

[(Souverain de) T c
ang.

"Qui dit que pour un pareil homme une longue prospérité ne

[soit garantie?

"La haute stèle, se dressant comme une montagne, fera des-

cendre des bénédictions sans fin."

M. von deb Gabelentz traduit: «Ein neuer Satz besagt»

(une nouvelle sentence [phrase]) dit:

Il n'a pas fait attention que le c. |^ signifie aussi une pièce

de poésie, comme dans les ^ |3 ou^ *
«Elégies de Thsou»

de Kc
ioue/t-youen ( j§* ); les car. pp) et §f étant continuelle-

ment confondus par les auteurs chinois.

Cette élégie rime même. Les rimes sont tf^hiang, J wang ;

~}jîan9, f§ tan9 '» Ü tchang, 5g kiang.

Le professeur von der Gabelentz lit au lieu de Cha-8ai,

Chamo, qui ne se trouve pas dans le texte.

Le pays de Ting-ling est mentionné pour la première fois

dans l'histoire de la Chine sous les Wei (3
e siècle de notre ère).

Il était situé au nord du pays de Khangkiou ou Kaptchac. On

distinguait deux pays de ce nom: un à l'Ouest du pays des
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öusoun ; et le second (dont il est question dans notre inscription)

au Nord , nommé le Ting-ling au nord des Huns '). On trou-

vait encore au Nord du pays des Hioung-nou, les pays de

K'outché , Kikkhun et Sinri
1
).

Dans ce pays du Ting-ling du nord il y avait encore un pays

appelé Manao 3
) ou «Cervelle de cheval», habité par un peuple

de centaures, étant hommes depuis les genoux jusqu'à la tête,

mais qui étaient velus en bas; ils avaient des jambes et des

sabots de cheval et couraient plus vite qu'un cheval, quoiqu'ils

n'en montassent pas *). Ce peuple est également mentionné dans

le XVIIIe chapitre du Chan-hai King
( ]\\ jg fol. 6 recto),

où il est écrit $J* Ting-ling, comme habitant le territoire du

lac Baikal (t » t ft f III t B>-
Ma Toan-lin mentionne ce pays une dernière fois dans sa

description des Kirghises (!mtî*5j;$f) nommés aussi Koubout et

Kietkout, qui s'étaient mélangés avec ceux de Ting-ling. On

les nommait encore Gilkout ou Gitkout*). Les Hioung-nou

1) De Guignes, Hist, des Huns, I, 75. - ~J ^ |$ $ g] % 0 # $t

JB tto * « % it T #o RU n iSL it T * ifc 0

(oung-ic'ao, Kiv. 339, fol. 5 verso.

*> x & ia * m m üt m m a m m% m,
Ibid., 1. c.

3) Nous croyons que Ma Toan-lin se trompe, et qu'il faut lire
Jj#£

Ma-king

"jambes de cheval" au lieu de ^ Ma-nao, "cervelle de cheval"; car un peu

plus loin il écrit encore ^ manao, ma ti, ils ont de la cervelle de

cheval et des sabots de cheval; tandis que le Chan-hai King écrit correctement

*fi§ 'B§ jfrf
ma ma **> J

ambe9 de cheval et sabots de cheval. L'erreur

est facile à expliquer, les caractères et
Jjj£

se ressemblant asset.

») * T * M #18 H. £ A«0« ± # S. M

^ o
nu., i c.

L * - ^PBsfc't, » tt Df 5-. L •
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avaient nommé en Tan 100 avant notre ère un certain Weilout

roi de Tingling. Ce Weilout était un transfuge chinois 1

).

Notons en passant que ce nom des Kirghises ou HatJFatêu

(Hassack ou Cossac) est un sobriquet qui avait été donné par

les Ouigours à ce peuple
,
sobriquet qui signifie dans la langue

Ouigoure «Visage rouge-jaune» '). Car les Kirghises avaient des

cheveux roux , un teint blanc , et des yeux verts
3
).

En 62 avant J. Chr., les Ting-ling profitèrent de la faiblesse

des Hioung-nou pour attaquer ce dernier pays par le Nord *)

et ils lui firent la guerre pendant trois ans. Le nom de cette

peuplade disparaît depuis cette époque des annales chinoises.

Mais ces hordes nomades changeaient à chaque instant de nom,

quoique pas de caractère, et ils ont probablement occasionné

de nouveaux troubles sous un autre nom, jusqu'à ce qu'enfin

ils fussent entièrement détruits par les Turcs.

Nous n'avons pas pu trouver le pays de Cha-mx B
) dont parle

l'inscription. Ce doit être le pays dont le Hiang (ou la horde)

de Ting-ling faisait partie, à moins qu'on ne veuille le traduire

par «la région aux frontières sablonneuses».

Le dernier vers de cette élégie est traduit par M. v. d. G. :

«La haute stèle est érigée pour proclamer une magnanimité

sans bornes». 11 a pris le c. qui signifie comme adjectif:

«libéral, généreux, magnanime», comme un substantif: «mag-

nanimité». Mais ^ signifie prospérité , bonheur
;
^gt \$ signifie

«faire prospérer l'état». Selon les lois du Jj^ Foung-choui
,

ou de la Géomancie, une haute stèle avec une pareille inscrip-

I, 177.

*> f # mm%«^ m . &®$%w%Bmm
jgj -jf

Ibid., Kiv. 348, foi. 9 recto.

4) De Guignes, op. cit. I, 196.

5) jj? m ou Cha-tchai ^J? ^ , car le caractère dans l'inscription est mutilé.
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tion, se dressant comme une montagne, porte bonheur et ré-

pand de la prospérité à Talentour *).

Chan |Jj ,
que M. v. d. G. ne traduit point , est ici adverbe

du verbe lih, comme ]|Ç kaou est adjectif du substantif ^
Pl LÜ jfc = tyl \U al ou al #P LU *)» <<se aresser comme une

montagne». La phrase est euphémique, car la hauteur de la

stèle, sans le socle, n'est que de 332 centimètres, environ dix

pieds; sa largeur est 128 cm. à la base et 120 cm. en haut.

Hia Date.

Selon les copistes chinois à Peking, la date serait très précise.

Nous avouons que nous n'avons pas pu réussir à en déchiffrer

la moitié, même avec une très forte loupe. Elle occupe la place

de 21 caractères dont nous avons déchiffré les caractères 1 à 3,

5, 7, 8, 14—17 et 19—21.

Elle serait selon les copistes chinois:

123 + 66 7 Ö 9 10 11

n m ¥ a m. -t h T *, m.
12 13 H 15 16 17 18 11) 20 31

C'est-à-dire :

Erigée dans la 20e année de (la période) K'ai-youen (de la

dynastie) des Grands Tang, Tannée cyclique étant Jin-c/tin,

le 12e mois (appelé) Sin-tc/teou , de la nonvelle lune, le 7e jour

(appelé) Ting-wi.

Si cette date est bien lue, elle répond au 28 Janvier de l'an

733 (date Julienne).

Dans la Table de 80 ans, la 20 e année de la période Kc
ai-

youen est la 12« année d'un commencement de cette période

1) Comp. E. J. Eitel, Feug-shui, p. 4 et passim. Traduction française dans les

Annales du Musée Guimet.

2) Comp. G. von dor GabolenU, Chinesische Grammatik, § 356 (p. 151).
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de 80 ans, qui est 720, contre laquelle on trouve les caractères

cycliques Éff j£ Kiah-Souh pour le 1
er Janvier. L'année 732

étant bissextile, les mêmes caractères cycliques reviennent le

26 Décembre. Le 31 Décembre 732 avait les caractères fj*

hi-mao, et le 1 er Janvier 733 conséquemment les caractères cy-

cliques ^ Jjg
kinç-chin , ce qui s'accorde avec le tableau des

80 années juliennes, dans lequel il occupe le n° d'ordre 13

{— 733—720). En comptant de ces caractères King-chin jus-

qu'aux caractères Sin icheou (^J), désignés dans l'inscrip-

tion comme le 1
er jour du 12e mois, nous arriverons au 22

Janvier 733, qui y répond; et en comptant de là jusqu'à

Ting-wi (~J" caractères cycliques du 7 e jour, nous arrive-

rons au 28 Janvier 733 comme celui de la date du monu-

ment. L'année 733 est la 12° année du cycle métonique de 19

ans, dans lequel la 12 e lune de l'année chinoise tombe encore,

et dont le premier jour est le 22 Janvier selon les tables ap-

proximatives des années du cycle métonique, calculées par M.

John Williams, assistant-secrétaire de la Société astronomique

royale de Londres ').

M. von der Gabelentz n'a pas vérifié cette date, et n'a pas

traduit le caractère sok de l'inscription , caractère qui signifie

le premier jour de la lune 2
). Or, selon les calculs que notre

savant ami et collègue M. le professeur H. G. van de Sande

Bakhuyzen, directeur de l'Observatoire à Leide, a bien voulu

faire pour nous, la nouvelle lune en Janvier 733 a eu lieu le

20 Janvier à 5 heures, temps moyen de Greenwich, et, adop-

tant la longueur de 120 degrés de longitude pour la Chine,

le 21 Janvier 733, une heure après minuit. La date chinoise

est donc exacte, le 22 Janvier commençant à l'heure de minuit.

Cette date s'accorde très bien avec les données historiques.

Selon les Annales des Turcs dans les livres de la dynastie de

1) John Williams, Observations of Comets etc London 1871. Appendix, Table G.

v R £ 4â H II £ % H Dict lmPérial de Khan«-hi-
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Tang, le Téghin Giogh {KHoueh likkin) mourut dans la 19e

année de la période Khai-youen , c'-à-d. en 731 de notre ère.

L'empereur envoya le général estafier ') Tchung Khii-yih ainsi

que le Maître des cérémonies des officiers de la capitale M-
hiang pour offrir un manifeste scellé du sceau impérial, de

présenter Ses condoléances et de déposer des offrandes. L'em-

pereur fit graver pour lui une inscription sur une stèle , et éri-

ger une salle des ancêtres ainsi qu'une statue (du défunt). Sur

les quatre murs on peignit des représentations de batailles. Il

appela six artistes supérieurs pour les peindre exactement et

ressemblantes tel comme on n'en avait jamais vu dans ce pays;

et afin que Mikkikliën (Mouguilaine) en serait ému quand il

les verrait.

Le Kang (Khan) Mikkikliën ayant fait avec empressement

une recherche en mariage (avec une princesse chinoise), l'Em-

pereur y consentit.

Le Khan députa en conséquence Kokailikpit ) pour présenter

ses remerciments , et prier de vouloir bien fixer l'époque du

mariage. Mais inopinément il fut empoisonné par Mëilouk toat;

luttant contre la mort , il fit tuer le Kang (Khan) Mëilouk toat

et exterminer toute sa famille.

L'empereur en témoigna sa commisération, et ordonna au

Directeur de la famille impériale Li-lsoan de porter Ses condo-

léances et Ses offrandes. On profita de cette occasion pour éri-

ger une salle des ancêtres, et (l'empereur) ordonna à l'historio-

graphe IA-joung de rédiger Tépitaphe
3
).

Le Téghin Giogh étant mort en 731, ce n'est pas trop de

1) L'estafier portait devaut l'empereur en voyage un bâton en cuivre, doré aux

deux bouts, appelé Kimwou, ce qui est le nom d'un oiseau de bonne augure. Les

censeurs impériaux, ainsi que les inspecteurs généraux, y avaiont également droit.

(Voyez mon diet. Néerlandais-Chinois, i. v. Sût/.)

2) Les traducteurs russes ont lu Kokaibi (Gucguyenbi); probablement ils ont mé-

pris le caractère ^ Uh, anc. prononciation Iii, pour celui de mi ou M,

(Inscriptions de l'Orkhon, p. XX.)
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temps d'un an pour bâtir un temple en son honneur, ainsi

que de polir un rocher vivant, et d'y graver une aussi longue

inscription turco-chinoise. Tout cela ne fut donc terminé que

vers la fin de Janvier 733, date de l'inscription.

Nous faisons suivre maintenant notre traduction entière de

cette belle épitaphe
,

digne d'un souverain aussi puissant que

l'empereur de la dynastie de T c

ang. Pour faire voir comment

le professeur Von der Gabelentz a massacré cette épitaphe

dans sa traduction, nous plaçons sa version allemande en

regard de notre traduction française.

Par la discussion de cette traduction, nous avons vu qu'il

ne suffit pas d'une plus ou moins bonne grammaire, ainsi que

d'un dictionnaire chinois, pour pouvoir traduire correctement

môme une seule page de Chinois.

En conclusion nous ne pouvons adresser aux Sinologues que

ce conseil: «Vous, vétérans! ne gaspillez pas votre précieux

temps à faire des grammaires plus ou moins complètes de la

langue chinoise; le Nestor des Sinologues, James Legge, n'en

a jamais fait une; et vous, jeunes de l'avant-garde ! jetez vos

grammaires chinoises au feu. Lisez, lisez, lisez — traduisez,

traduisez, traduisez des auteurs Chinois jusqu'à ce que vous

soyez entrés dans l'ordre-d'idées chinois, et que vous pensiez

comme eux».

*«m m =fn^ ±m ra s h a » wt, m

mm *. s m «m nm mm g #m%
Ä ï$o r,<fe

"ér 4* M 3r> KiT- 138, fo1 *
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C'est le conseil d'un vétéran qui a lui-même appris le Chi-

nois sans grammaire, et qui l'enseigne depuis plus de vingt

ans, avee les meilleurs résultats, à ses élèves, sans faire usage

d'une grammaire. Mais si vous voulez à tout prix avoir un

guide, prenez la «Notitia Linguae Sinicae» du Père Prémare,

celui d'entre les Européens qui a su le mieux le Chinois, et

dont le petit livre, hélas! inachevé, surpasse à notre avis toutes

les grammaires chinoises passées et présentes. La langue chinoise

est un sabot en bois, qui ne souffre point qu'on y force la

forme d'une grammaire des langues à flexion».

C'est Prémare qui l'a dit: «il me semble au dernier degré

impertinent de songer à adapter tous les termes usités par nos

grammairiens à la langue de ce peuple. Il sera bien plus pré-

férable de mettre de côté les conceptions artificielles et les termes

techniques subtils de la grammaire, et de conduire l'étudiant in-

expérimenté par plusieurs exemples chinois aux principes fon-

damentaux et à la pratique philosophique de la langue chinoise,

par une route plus rapide et moins ennuyeuse» 1

).

Un Chinois ne comprend pas notre raisonnement grammati-

cal. On le voit par la manière curieuse dont s'est pris le célèbre

pèlerin bouddhiste Hiouen-thsang lorsqu'il veut donner à ses

compatriotes une idée de la grammaire sanscrite. Et St.-Julien

remarque à ce sujet «qu'il est curieux de voir de quelle ma-

nière un Chinois, qui ria aucune idée de la grammaire, parle

des ouvrages qui traitent de cette science et des premiers éléments

de la langue indienne» *). La grammaire n'est rien pour un

écrivain chinois; il ne connaît que la syntaxe, l'euphonie et le

rhythme, et c'est tout ce dont a également besoin l'Européen

qui veut apprendre le Chinois.

1) Notitia Linguae Siüicae, p. 36. Edit. Bridgiiian.

2) Vie et Voyage de Hiouon-thsang
, p. 166 à la note.

4
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Traduction française de l'inscription chinoise de la

stèle en honneur du Téghin Qiogh

par

GUSTAVE SCHLEGEL.

Epitaphe du défunt Téghin Giogh.

Oh, Ciel si bleu! il n'y a rien qui ne soit abrité par Toi!

Le Ciel et les humains sont lies entre-eux, et l'univers est ho-

mogène. Par son souffle il sépare le Yin et le Yang , et par ce

moyen ils deviennent séparément souverains-maîtres. La souve-

raineté est donc en principe la descendance (l'émanation) du

(Yin et du Yang).

D'abord, elle (la souveraineté) s'est étendue victorieusement

de l'Empire du Milieu, (de sorte que) les (habitants des) steppes

boréaux sont venus rendre hommage à la cour (de Chine) et

ont prié à Kan-tiiouen de garder Kouanç-lou. Conséquemment

l'intimité de Nos bonnes relations date depuis bien longtemps

à ce que Nous semble.

Depuis que Notre auguste ancêtre (Kao-tsou, 618 de notre

ère) a fondé son domaine impérial, et que le Grand Fondateur

(Tc
ai-isoung , C27 de notre ère) a étendu après Sa charge im-

périale, l'instruction littéraire a été conférée dans les huita ré-

gions et les mérites militaires sont devenus accomplis par sa

seule énergie.

L'Azur change (les temps changent) et est donc variable.

Les noms glorieux sont alternativement célébrés. A la fin l'on peut
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Traduction allemande de l'inscription chinoise de

la stèle en honneur du Téghin Giogh

par

G-EOBG VON DER OABELENTZ.

Gedenkstein (zn Ehren) weiland Kiuet-tek-lek's.

Jenes Himmelsblau (ist es womit) der Himmel alles (eigentl.

«nichts nicht») überdacht, (wodurch) die Menschheit (wörtlich:

des Himmels Menschen) einig, die Welt sehr gleichmässig

(einheitlich) ist. Durch seinen Odem (d. h. durch sein materiel-

les Prinzip) scheidet es (die dualistischen Grundprincipien) Yïm

und Yang. Dadurch ist es Allen gegenüber herrschend (oder:

gab es allen ihre flerrscher ?). Jenes Herscherthum wurzelt

in (oder ist ursprünglich fehlen S Zeichen)

Grenze. Anfangs ist (es) aus dem Mittelreiche wie ein Hahn

(= kriegerisch) ausgeflogen. Die nördlichen Steppenbewohner

kamen zu Hofe (um sich zu unterwerfen; die Bewohner von)

Karn-tsiuen schrien um Schutz für ihre Trinkopfer. Darauf hin

habe ich (hat der Hof?) sie innigst geliebt, wohl schon seit

alter Zeit.

Als nun mein hoher Ahn (Kao-tsù 618—627) (seine) Kaiser-

liche Würde gegründet, und Tc

ai-tsüng (627—650) dem Be-

herscher der Steppennomaden (in der Machtstellung?) folgte,

führte er Bildung und Unterricht ein, und verbreitete sie nach

den acht Himmelsgegenden, und das Königswerk wurde durch

Eintracht (durch die Tugend allein?) vollendet. Da jenes Him-

melsblau sich verändert (der Himmel andere Zeiten sandte),

wurde nach einander (von Generation zu Generation?) ihr Ruhm



(le [c'-à-d. le nom glorieux] recevoir humblement?) (manquent

trois caractères) cultiver. Le tribut des frontières arrivait con-

séquemment.

Nous étions liés avec vous comme un père avec son fils.

Nous avons fait que les calamités du brigandage n'ont plus

surgi, et qu'on pouvait rentrer dans leurs étuis les arcs et les

flèches.

Si Vous ne Nous inquiétez pas , Nous ne romprons pas Notre

parole envers vous ; et ne sera-ce pas ainsi la garantie que Nos

frontières ne (manquent trois caractères, probablement
.pf j£

JiÛ seront plus inquiétées par des incursions).

Le Prince défunt, le Téghin Giogh , était le second fils du

Khakan Kout-tho-louk (Kutlug), et le frère cadet du Khakan

actuel Pit-kia. Sa piété filiale et ses sentiments amicaux ont

retenti jusque dans les pays lointains, et sa valeur était re-

doutée par (les peuples de sa tribu). Proviendrait-ce seulement

des sentiments de fidélité envers son souverain ( = l'empe-

reur de la Chine), que son bisaïeul Jti-Mito beg avait multi-

pliés et qu'il avait su mener lui-même à bonne fin?

Son aïeul (le grandpère du Téghin Giogh) Kout-tho-louk Kieli-

kin , traitait ses sujets avec une profonde humanité , et son fils

(manquent 3 car. probablement: et petit-fils l'imitaient).

Pour cette raison il était capable de continuer à observer

ses sentiments amicaux , et de Nous aider à accomplir Nos des-

seins. Au Nord il occupait le territoire des Hien-loui; à l'Ouest

il touchait aux plaines des Tchou-goue. Il respectait (manq lient

deux caractères: les augustes décrets?) du Tengri (Ciel, Dieu)

et obtint la charge de faveur de «Prince sage» (Tou-khi) afin

de nous favoriser dans notre possession (du royaume) de Tang.
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gepriesen, und endlich konnte .... demüthig (oder züchtigen?)

(fehlen 4 Zeichen) die Grenzeinkiinfte (Tribute) herstellen.

Ja sogar war ich persönlich mit ihnen verbunden wie ein Vater

mit seinen Söhnen, so dass die Räuber klagten, (sie könnten)

nicht Bogen und Pfeile machen (oder führen) und die Taschen

(Köcher) füllen.

Ihr habt mir nichts zu Leide gethan, und ich habe euch

nicht betrogen. Dass die Grenzen nicht (fehlen 3 Zeichen,

etwa: beunruhigt wurden, beruht doch wohl auf dem gegen-

seitigen) vertrauen.

Der Fürst war des verstorbenen Kc

iuet-tek-lek , des Kuk-tu-

luk Chan jüngerer Sohn, jetzt des Pit-k'ie Chan Herr jüngerer

Bruder. Seine kindliche Pietät und Freundestreue sind berühmt

(eigentl. von denen hört man) in fernen Gegenden, seine wun-

dervolle Tugend ist geachtet in (fehlt l
1

/» Zeichen). Kam das

etwa daher, dass er das reiche Mass von Tugendwerken gegen

die Höheren, das sein Urgrossvater Yi-ti-mi-t
e

o-pik (pu?) ange-

sammelt hatte, zu Ende zu führen versuchte?

(Andere mögliche Übersetzung, freier: hatte er es etwa der

von seinem Urgrossvater Y. angesammelten — die Höheren zu

danken, dass er (sein Leben ungestört) vollstreckte? — Die

Frage ist unter allen Umständen rhetorisch, Antwort: nein!)

(Dass sein) Ahn Kut-tuk-luk hietkin innige Menschlichkeit

gegen die Unteren übte , und sein Sohn (wie ein Sohn ?)

(fehlen 2 Zeichen) ihn (es?) war dem nicht so : wodurch erzeugte

sich diese Weisheit ? (wodurch erzeugte er diesen weisen Sohn ?)

Darum konnte er in Achtung und Gehorsam, in Freund-

schaft und Liebe helfen (meine) Pläne zu vollenden. An der

nördlich wohnenden Hiuen-lui Grenzen, an der die Westmar-

ken bewohnenden Yuet-öi Grenzen, verehrt man der Cydonia

japonica (n. genetivi, fehlen zwei Zeichen) . . . empfangen 'Pu-öe

(des Schlächters??) Vertrauen. Dadurch bist du meiner Dynastie

Tang nahe getreten.
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C'est pour ces raisons que Nous louons vos vrais mérites, et

que Nous avons largement ouvert (la porte de) Nos faveurs et

de Notre bonne foi, de sorte que Nos aspirations lointaines

n'ont pas été confondues (n'ont pas subi de mortifications) et

que les vues bornées ont été soudainement dissipées.

Je le dis et le redis : la douleur et la compassion remplissent

Mon coeur de douleur ; car le Téghin était le frère cadet du

Khakan, et le Khakan est comme Notre fils. Quand déjà les

devoirs d'un fils envers son père consistent en une vénération

sincère, l'amour entre frère ainé et frère cadet n'attirerait-il pas

des bénédictions continues?

C'est entièrement pour Notre fils
,
que Nous sommes derechef

mus par une affection profonde. Par conséquent Nous avons

écrit exprès une épitaphe glorieuse pour le promulguer de loin

(et de près), afin que les descendants de milliers d'âges puissent

se reposer sous un soleil resplendissant.

Une nouvelle élégie dit:

Dans la région de C/ta-sai , dans le pays de Tinç-ling
,

Des guerriers valeureux se sont élevés en masse contre vos an-

ciens rois.

Vous , Prince ! avez su prospérer et porter votre splendeur dans

[plusieurs pays.

Vos voies ont été celles de l'obéissance, et Vous avez pris la

[résolution de vous rapprocher de Nous

[(le souverain) de Tang.
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Ich lobe daher deine wahren Verdienste und habe in hohem

Grade Liebe und Treue entfaltet; und somit werden die Pläne

für die Ferne nicht zu Schaden kommen, und die nahen Zwecke

bald erreicht werden.

[oder: und somit (solltest du), plante ich in die Ferne

nicht zu Schaden kommen; aber, da ich mich in der

Nähe umschaue, warst du plötzlich erschöpft. — So scheint

es der russische Übersetzer anzufassen. Der Sinn spricht an,

aber die Form macht Schwierigkeiten.]

Ewig schmerzt Mitleid in meinem Herzen. Zudem bist du

des Tek-lek Chan jüngerer Bruder, und der Chan (so gut wie)

mein Sohn. Das rechte Verhältniss zwischen Vater und Sohn

besteht in Ehrerbietung; bei der Liebe zwischen älterem und

jüngerem Bruder gelingt es Verwickelungen zu vermeiden.

[oder: kann die Liebe zwischen Brüdern anders als mit

Theilname verbunden sein? — Diese Übersetzung liesse

freilich eine fragende Finalpartikel erwarten.]

Ihr seit (mir) beide (so gut wie) Söhne . . . (fehlt 1 Zeichen
;

etwa: und jüngere Brüder? oder: daher) bin ich erregt durch

tiefe Empfindungen. Deshalb nun habe ich einen grossartigen

Gedenkstein anfertigen lassen , der in ferne . . . (fehlt ein Zei-

chen) verkündige (seil. Eure Tugend), sodass die Nachkommen

von tausend Vorzeiten das helle Sonnenlicht segnen.

Ein neuer Satz besagt:

In Schamo's Lande in der Tingling Heimath, erhoben sich

gewaltsam kriegerische Helden gegen eure frühere Könige (unter

euren fr. Königen!). Eure Fürsten vermochten es lange in ver-

schiedenen Gegenden zu glänzen. Du wusstest dich verständig

in den Entschluss zu fügen, meinem (Hause)T
c

ang nahe zu

treten.
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Qui dit que pour un pareil homme une longue prospérité ne

[soit garantie?

La haute stèle, se dressant comme une montagne, fera des-

cendre des bénédictions sans fin.

Erigée dans la 20e année de (la période) ICai-youen (de la

dynastie) des Grands 'Fang, l'année cyclique étant Jin-cfiin , le

12e mois (appelé) Sin-tcheou , de la nouvelle lune le 7e jour

(appelé) Ting-wi.
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Wer hätte gesagt (= gedacht), dass ein solcher Mensch

nicht in alle Zeiten (am Leben) erhalten werden sollte? Der

hohe Gedenkstein ist errichtet um Edelsinn zu verkünden ohne

Grenzen.

Errichtet in des Kai-yuen von (der Dynastie der) grossen

Tf

ang 20 Jahre, des Jahrescyklus tsï-2im (= ix), 12 Monats

sin-ééu (= xxxvin) 7 Tag, ting-wei (= xliv).
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Bei den vorbereitenden arbeiten zur publikution der texte der

Inscriptions de l'Ienisseï hatte ich ein glossar aller in den inschriften

vorkommenden Wörter zusammengestellt. Aller Sorgfalt und mühe

ungeachtet mussteu sich jedoch hie und da zahlreiche fehler einschlei-

chen wegen des schlechten zustande*;, in welchem sich die grössere

zahl der grabsteine befindet, und der Schwierigkeit der entzitterung

der schrift aus den von den expeditionen der finnischen archäologi-

schen gesellschaft genommenen abklatschen. Zwar hatten die mit-

glieder der expeditionen diese übelstände durch schriftliche copien,

die auf der stelle genommen wurden, zu vermeiden gesucht, copien, die

auch später die Zusammenstellung und das lesen der einzelnen abklat.sch-

fragmente wesentlich erleichtert haben; dennoch blieben manche

stellen sehr unklar, was ich überall in den texten mit punktirten

Charakteren bezeichnet habe. Oft waren einzelne Charaktere oder

längere und kürzere teile der schriftreihen vollständig verwischt, was

ich teils mit punkten nach einander, z. b. XXII,73 v|
• • > [,

[i O :

V,439 •• vi > • ;•/
/•; ), teils mit einem ollen gelassenen räum XXV. :i»

: '
i> ;•; A à ' °^er durch (îie ßtelluug der schrift über-

all anzugeben versucht habe.

Im frühjahr 1889 sandte die finnische archäologische gesellschaft

ihre dritte expedition nach den gegcnden des oberen Jenissei aus.

Dieser gelang es, genauere abklatsche einiger grabsteine und eine

menge photographischer aufnahmen der meisten steine zu nehmen.

.1 Zugleich gelang es der expedition, noch fünf neue inschriften zu er-

halten. Eiue, rait nummer XXXIV bezeichnet, auf einer bronzenen

^ riemenzierde aus dem dorfe Kapjon am Jenissei, gefunden 1871 und

* von dem ingénieur Lopatin dem museum in Miuusinsk geschenkt,

Z besteht nur aus drei zeichen. Nr. XXXV besteht aus zwei Wörtern

" auf der rückseite einer chinesischen münze, aus der zeit der dynastie

1^,-44
*
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Tang, vermutlich um das jähr 841 n. Ch., aufbewahrt im museum

zu Minusinsk. Nr. XXXIII gehört einem grabsteine bei Tascheba,

Tschaatas und Nr. XXXVI und XXXVII hat Dr. Heikel iu den thälern

des Jenissei in der Mongolei von grabsteineu copirt und photographirt.

Mit hülfe dieser neuen iuschriften uud abbildungen habe ich

das material wieder vollständig durchgegangen, was eine geraume zeit

in ansprach genommen hat, da die verschiedenen abklatsche z. b. der

iiischrift V, Elegesta, aus 70 verschiedenen abklatschfragmenten be-

stehn. Nachdem die texte in dieser weise aufs neue revidirt waren, habe

ich das würtermaterial wiederum gesammelt; die bearbeitung desselben

liegt im folgenden vor. Während der arbeit erfuhr ich, dass Dr. W.

Deecke in Mülhausen, wie Dr. K. L. Tallqvist hieselbst den Wortschatz

der Inscriptions lexikalisch bearbeitet haben. Iu einer besonderen Pub-

likation „Fünf Suljekiuinschriften, nach ihren texten festgestellt", 35

pag. 4:o mit 14 tafeln, Helsingfors 1891, hat A. Tötterman die unter

der Nr. XXXli der Inscriptions aufgenommenen iuschriften behandelt.

Inzwischen hat Dr. A. 0. Heikel während des jahres 1890 eine

expedition nach den ufern des Orchon unternommen, um dort die von

L Jadrintsew 1887 entdeckten schriftmonumente zu untersuchen. Es

gelang Dr. Heikel nicht nur, sehr umfassende iuschriften in Jenissei-

charakteren auf zwei grossen monumenten zu copiren, wie auch

bruchstücke auf einem dritten, das in stücke zerschlagen war, sondern

auch noch chinesische und uigurische zu finden. Das erste monument

ist auf der östlichen seite mit Jenisseischrift in 40 zeilen, auf der

westlichen mit chinesischer schrift bedeckt, die zum glück datirt ist

und aus dem jähr 732 n. Chr. herstammt. Das erste monument hat

im ganzen 70 zeilen Jenisseischrift, das zweite monument deren 77.

Auf einzelnen bruchstücken des dritten monumentes kommen einige

zeilen vor. Vergleiche hierüber die publication: Inscriptiotis de

V Orkhon, Helsingfors 1892. Mit hülfe der bilinguen wie auch der

anderen inschriften kann mau jetzt hoffen, dass das rätsei der Je'

nisseischrift sich allmählich aufklären werde.

Im vorliegenden wörterverzeichniss habe ich hie und da, wenn

ähnlichkeiten oder anklänge vorkommen, diese aus den neuen in-

schriften angeführt. Ich bezeichne sie Orchon I, II, III nach den

drei grossen monumenten.
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Dieses zeichen, welches icli wegen sein häufigen Vorkommens

au die spitze der Zusammenstellung aller iu den inschrifteu ge-

brauchten typen in den ^Inscriptions de l'Ienisseï'' gestellt habe, wird

als aufuug8buchstabe verwendet. Nur in wenigen lallen findet mau

dafür das sonst als inlaut gebraucht wird und überhaupt dasselbe

zeichen ist, obwohl auf die seite gedreht. Da die Interpunktion oft

weggelassen oder verwischt ist, kann mau daher immer, wo eiu fr

mitten in der wortreihe begegnet, den anfang eines ueueu Wortes

oder Zusammensetzung vermuthen.

In den Orchon-inschriften entspricht diesem zeichen das

II,«. : >$> fr

• p. 15, z. 4

* » ,1 A^Mhf-MI-TI xvii,».

Diese lokution ist rechtsläuiig geschrieben, wie mehrere in der-

selben inschrift. Bei h P \ beginnt eiu neues wort, s. u.

XIX, 49 . : T I h O fr oder : T I h & fr-

1V,4. j-\ f fr- oder vielleicht ..> fr.

iv,6i. i fr.

XVH,i83. : $ fr :

: fr 9 : xvii,».

Von links nach rechts geschrieben. Als enduug kommt : $ fr

bei V,aia vor, sofern nicht auch hier das trenuungszeichen nur weg-

gelassen ist.

xxv.353. 4
s

>$> $ fr :

xv,»i. >T ? >*> Ç
xii,»». ^ ? >> 9 fr :

xxui,«. i >> e fr

xxi.u. : x >$> C fr
'

XIX.I0. : T H $ fr •

1^ T h f * :

xiv,33. : 4
s

? >> h ^ fr

Das unmittelbar vorherstehende V|
|) > tritt als stamm hervor

in : ) \\ D > : V,5o und XXI,is9 mit suffix : ) -, wie auch in
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anderen wortformen als IX.oi
) >J

>,« ^ — und XXII,im : ) V > :,

verglichen mit XX\>* ;! M ),( > Ç

xxv,», /î M V > $ * !

Der zweite bestandteil des Wortes schliefst sich nahe an die

lautverbindung der eben erwähnten Wörter au XXII,is3 : ) s| ),( > !

und ) f s| V >> welches XXJY',74 uumittelbar nach f ^ I

s
: folgt.

XXXVI,«. : % $ f $ x oder * :

xi\>. : ? T $ ^ :

Orchon J,i-, 34 und 11,22 haben : ^ Y $ £
'

XXli,io7. : * >> :

xxiii,k. 4i vi x >> Y t ^
Vollständige lesart ist XXIII..-. HinIx^Y^^MJc^

womit die iuschrift beginnt, Vergleiche dazu N 'i f H Ù XIX,2<k.

XXVI,». IhTH? A
Damit vergleiche jedoch V,n:. : ) H Y H T F % »«wie

V,» : J, * e T K ? > o H >•

XXI,t.t. : h / * * :

xxi,3o. •:• >> B ^
Die ganze reihe lautet: •;• ^>^|)>fY^xT:

XXI, 13. Uei XXV,3so steht | ^>^ : X T : und XXII,ii3

: $ >> x T :

XIII,33. >> B >
IH 29. : x >> B ^ :

XXXVI,*,, XXV
;
220, XXV,17B, XX,43, XIT.96, 111,84.

Etwa« undeutlich kommt das wort noch in 111,253 vor.

vm,35. & x fr B ^ :

Inwieweit diese bildung mit der vorhergehenden identisch

und aus versehen gebraucht ist, oder hier zwei Wörter vorliegen

:

-fc B : und ^ X (vergleiche über dies letzte unten), ist

schwer zu entscheiden.
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XH,74. x >$> B & :

xxv;2 «5. : h x » B <fc

XXV)W. : n A ^ Hi I

s
>*> x B

Die Wortfolge >>x>>B^:tH>>)rf:J^>>Yh
XXV,i66, verglichen mit derjenigen .der hier in betracht kommeuden
0
h x |< d : >M I

s Y M> scheint die lesart der beiden

stellen XXV,a« und 287 zu bestätigen.

XXV,i9i. : >> ? >> D >> :

xix,«. : T I h » * oder : T I M> &
xix,in. : i ç Y i> &

Vorher steht > '/ ) h • °^er > • */ ) h • Die gauze zeile,

wie diese inschrift überhaupt, ist sehr verstümmelt. Wohl : ^ £ Y h ^
zu lesen, siehe unten.

XXI,iu. : > :

l,3i. : /\ >$> :

xxii,96. :a?TV)> & '>

V,™ :iiiy>^:
xin,e. /fc x
xin,a5 . >$> x ^

iv,,. » x >>

Vergleiche oben A x ^ B Villus, wo möglicherweise das-

selbe wort erscheint. — Orchon II,i© : 4
s X £ :

Orchon II.ss $ % x £ :

xxv,so5. : A À H I h x A
Die drei letzten zeichen ..j A f]

habe ich auch besonders au

betreffender stelle aufgeführt, da es etwas unsicher ist, ob nicht die

inschrift das trennungszeichen : vor denselben enthält. Sonst kommt

À H n * /T À K sowohl als endung an wortformen

UH8>xT: xxi,™, j* x y » >> x T : XXII,™., wie

auch als isolirtes wort vor : J* \ K ' XXI,m.

xvin,73. : /\ 5 &
111,65. : ^ K » Y 5 * :
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Der text ist ganz deutlich. Vergleiche sonst hiermit das wort

: >$> Y 8 : L", HI,79
,
V,™ und mit SHffixen : 4^ ^ >> Y 5 :

II 1.163 uud mehrere.

xvii,,7g. : jf ( *
Kommt in der folgenden lautverbkiduug vor

xvii.na. : j< ( * x K * :

VII 1,5,. x } F •£ :

Ve.gl. XIM,3 : fr X fr ? P O :

VH,.. : h T Y fr :

xxi,«. :hTr^
Die gauze zeile enthält : h T Y fr G Y /T : XX,4e mit

einem lautbilde, das in anderen Verbindungen hervortritt

:PeY JhTFh xxi.im, dabei : h T K K das xi, 1? xxii^t

n. m. isolirt erscheint. Die erste iuschrift von Orchou hat in der

neunundzwanzigsten zeile eine form : $ \\ Y X Y St '> wo der

stamm mit dem vorhergehenden : f» f Y fr • übereinstimmt.

XV,». >$> > . Y fr oder » J . Y fr

XXIX,i7. h ? * Y fr
Steht unmittelbar nach 0

J Y X >> T H K I
XXIX,».

xvii,». : r Y e h fr Y )

Ein thema mit beginnendem
I

s
) ist in den iuschriften nicht

belegt, möglich aber, dass ein suffix dieser lautgestalt sich vorfiudet

Y ) > > : xxii,i2o.

xxxv,«. t X H fr

Siehe bei : .j j. f\ : XXV,3io. Das hier aufgeführte wort ist

das zweite einer iuschrift auf der rückseite einer chinesischen münze,
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die herr Martianov in Minusinsk im frühj.-ihr 1889 in seine bände

bekam. Auf der anderen seite trägt die münze in chinesischen Cha-

rakteren die inschrift kay ynan tung pao (= gangbarer vvertll aus

der période k. y.) Terrien de Lacouperie, Baby]. Or. Kec. juin

1891, bezeichnet diese benennnng als während drei jahrhunderten

G21—943 gebräuchlicli. Drouin glaubt, sie könne zwischen 713—780

verlegt werden, Bull. Nuniism. 1892, s. 134. Die vollständige in-

schrift in Jenissei-charaktereu ist:

>r a h <* y t> k n *
xxx, u. h I t K & > a « - rf *

Orchon 11,69. : ) H £ • :

XXX,2a. H
Siehe vorige nnmmer.

xxix,». ) $ H :

xxi.1.6. : / >*> K $ H * :

xi,... *n»K?S*:
xx,«. tl K 1 S * T

xxxiii j d H F =H *
In der neusten publikation von Aug. Tötterman: „Fünf Suljek-

iuschrifteu, nach ihren texten festgestellt", Helsingfors 1891, Taf.

IX, hat die abbildung der obersten inschrift ^ 0 H Y ^ H ft-

In der that ist es schwer zu entscheiden, ob das dritte zeichen ein

^ oder >$> sein soll, da der querstrich durch einen riss im felsen

entstanden sein kann. Vergleicht man damit aber das hier unten

zunächst aufgeführte wort, welches iu den „Inscriptions de l'Ienisseï"

mit XXXIT,37, in Töttermans erwähnter arbeit als „inschrift 3", Tafel

VIII, und in photographischer abbildung Taf. V, bezeichnet ist, so

erhellt ans diesem vergleich, dass die beiden Wörter sonst ganz iden-

tisch sind, nur mit dem unterschied, dass das erste mit dem gewöhn-

lichen anfaugsbuchstaben beginnt, während das zweite das als inlaut

gebrauchte >> dazu verwendet, Das zweitletzte
<J

wird mehrfach

mit kleiner rundung an beiden Seiten geschrieben, wodurch man zu-

weilen in zweifei geräth. ob D oder 0 gemeint ist. Noch ist bei
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diesem laute zu bemerken, dass dieser buchstabe in den beiden in-

schriften hier nach rechts gewandt ist, während er sonst gewöhnlich

nach links gerichtet ist. Auf gruud des augeführten ist man wohl

berechtigt, deu dritten buehstabcu von vorn auch hier als ^ zu lesen,

um so mehr, da das thema f^H4^ = rMH'& sich noch in

zwei anderen iuschrifteu vorfindet.

Tötterman, inschr. 3. XXXII,.-». ^ <\ f\ \* =1 >\ >$>

xxui,M. : h I r H ^ :

xix,u. : h H H * :

iv,u. :tH^hi*:
xxxvn,i3. : >> T H ^ :

xxxv,,. vHU
Anfangswort einer auf der ruckseite einer chinesischen münze

eingeritzteteu insehrift. Vergleiche beim Worte ^ X H fc-

xxxii,*. nnitiftM>
Unsicher ist, ob das wort mit ^ n vor dem > beginnt. Siehe

unter jenen.

V,io». N

Davor steht ç, \ ^ t 4 & ^ \ l f £ f } V,»7 .

Vielleicht >$> £ vi *1 # wie III.so, «», n*. XIV,«, 53 zu lesen.

xxn,nn. : [, : oder : f >$> :

Vom thema
I

s kommt in der Orchou-inschr.

• $ K h St
' sowie m. a. vor.

XXX>. * h *
xxi,:h. : 4^ D > 4, f * :

lu der Orchon-inschrift I,n. : h £ :> V- : 1 %
'

Orchou il.*. : >M rf h * : >T I rP h Ä :

xvii,i99 . / I A h h r * :

Orchon ii,5«. : x h h % ' ^ : >> x h h h £ :

„ 11,51. : >$> h i
*•
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iii.i«. : y h

Kommt io : y f ^ f
/n g : lll.is* vor, : f £ J : abersteht

auch einzelu 1,73 uud XXV,3bi : .| ..;:•>> >| :; soust wohl mit dem

stamm H h ^ identish. — Orchon 11,57 liat : S h £ I

s
h :

xxxvi,-«. : T h * :

Dies thema, sowie mehrere bildungen aus demselben, siud häutig

vertreten iu deu Orchon-inschriften z. b. 1,3 : f h X
'

1,33, 4o. :
I >$> f f £ : 1,0, is, u. : vT Y T h ^ • Ulld sthr

ähnlichen 1,38. : f Y h £ ! I» 1 «» as - 4" $ Y h £ Vergleiche

die folgenden. — Orchon ll,i*. : >£> \\ f f £ :

xxv,«. : \ ft >> T h *
Mit der eudung : J" ^ >$> -, wie inr^^^nD^^sl

XXV,.o7.

xxiv, K2 . :|YT^:
Bei V,22« steht etwas undeutlich

^lol'YT^^: Siehe ^ H o Orchon I,«. l,n .

: >T Y T h £ :

xxiv,«. J I Y h *
Mit nicht sichtbarer iuterpunktiou steht XX1V,22.

:hYIÀ>TÇYh*4i>- - Orchon
: 4

s

Ç Y I" * :

xx\>*. : 4^ $ Y h *
Wie das vorhergehende : | $ Y h ^ ^ h •

!

xxv,«». : T h Y h * :

Orchon U,n : T T 5N *> womit vergleiche 11,73 ^ H M h $ :,

und andererseits 11,31 : h ^ ^ $ h < :

XXV,.«. >> .

I N - •

Offenbar fehlt hier der aufaug des Wortes.

xx\>. f K X I *
Mit vorhergehendem Zwischenraum und V

U ^ 1^ ^
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x\>. ft XIl,n. XI,2». 1,53. ^ ft :

Orchou i,u : H ^ 8> : : ^ :

xxxvn,es. xxxvii, 7«. iii,ia4. 111,10». : j* ^ :

liechtsläuflg steht : ^ \ : XVlJ,no.

xxxvii,ii». : T J & :

XXX, io. • • • A* J* ft

XXXVU,2U. 11,17. \ ft

Bei II,a» steht in unmittelbarer Verbindung ^^MH^C^IAT-
XXX.30. OA^

IX>. \ ft

l,u, 30. : 4^ >£> :

Y,j5. : .|- >> :

xxiii,,*. :|a»T^:
xxxm,7«. h T ^ :

orciion n, 5 i : >*> h T * : *> :
I

>*> T * :

I,». : J 9 T S : Vergi. i,,o. : T * h Y :

v,8M. : x e h T ^ :

xxi,™, h h T * :

XXV.I«. : h K T :

lll,2oo. : h T *
Die ganze reihe war nach der abbildung von 1887, die in die In-

scriptions de rieuisseï aufgenommen wurde, '^^iHhT^YI^h^)^!
111,194. In dem ersten manuscript meiner Zusammenstellung dieser

würtersamlung hatte ich fehlende interpunktion vorausgesetzt, oder

Zusammensetzung von vier dementen, die meistenteils auch anderswo

vertreten sind: V>i >> ) H • HI.203, V>», XVII,s3 ^ ^, und mit

anderem suffix XIX,282 n| >h H H «° «weh Y f h» obwohl ein

Die ganze reihe lautet

X •£ ^ > ),( H • > ) > 1 >T : ix, 75.
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ähnliches theraa mit verschiedenen suffixen T P h geschrieben wird.

In den neuen abbildungen und photographischeu aufuahmen von lbS9

kann mau in der that das trenuungszeichen nach ^ ) H uud f f
deutlich unterscheiden, und ein ähnliches ist wohl auch nach Y V K
vorhanden gewesen.

XXXVI.37. x y >

v,i72. : » f I x Y ^ :

V.2H9. : I x ç x Y ^ X :
ütler

• 4" £ £ Y & X :

J

Rechtsläufig, aber sehr undeutlich. Vorher h J >T
' am anfang der

zeile, was wohl gleich \ p H is!t - Vergl. : ) $ ) o : ^ ^ ^ V,»m.

:hYM)I> J:Hr|: m,*». Daher wohl x.«

xxxvi,!. : ) $ > à
Häufig mit anderen snffixen vorkommend, und besonders in den

Orchon-inschriften, dort aber auch einzeln. Orclion 1.2,13. : ) ) > £ •

1,31 id; i,« M * > J : 1,32 >> h T ) I > ô : I»» «• «• •

V ) J > à : u,3o. und : V ) * > d : : H ) $ > d
'

n,«. : >T >> ) % > ô :

i,2i. : t » ) i > ^> :

s. ob. 111,20.. : h Y V ï ) * > ô :

In der inschrift ist es schwer zu unterscheiden, ob interpunk-

tiou vor dem f Y P ^ st(int oa
"

er nicht. Jedenfalls ist dies eine

form der Wortes Y ? welches in zahlreichen bildungen vertreten

ist; vgl : e Y K 1 : HW : A V ^ : xxv,sm. :|1HH^
XI,23.

xxv.250. 1 4 ç ) * > j :

xxv,*»i. : ) > I > J :

Vielleicht ist der stamm nur # > J, gemeinschaftlich für die



vorhergehenden und nachfolgenden. Sowohl die endung ), wie der

stamm ) > XXIII.hi, sind belegt. Orch. 1,27. : ) > $ > J :

XX,«. : h H 8> ) > » > el :

Mit suffix 1 Ht das öfters in den Orchon-inschriften zum Vor-

schein kommt, wie 1,22, im vergleich mit 21. und 1.

V,3*6. : O > o
v,397. : >$> o > o :

xvill.is. : \ o > o :

xxii, 5 . : g > d :

xxxvi,?. : ,r > si > à :

Die Orchon-inschriften haben mehrere bildungen des Wortes

Od* wie I,™. >> si > J :, l,as. :
| >> s] > J :,

T.^. : 1 v| > J, : 1,39. : N > J :

xix,™. h>TUH>à!
xxv,,o. : . . =>

f\ /\ j :

Orchon IT,**. : Y H > d :

XXXI.23. :> "f > J
Unsicher. Das beginnende J scheint sowohl diesem, wie dem

worte ^ T > d XXXI.26, zu gehören.

xx,n2 . : Ah»T>c):
xxxi,.,. :

.->- ^ T > J
V,232. : >$> ) $ ) o :

Wahrscheinlich
) $ > J mit gewöhnlicher >> — endung.

vergl. oben \ >$> ) ».

111,7!. : >> ^ ) j :

XXXI,**. 1 Y t Ï 1 ( d

xxii,in. t :w> u > ^ g :

V,a.w. : K K o : oder : \\ & o :

xx,.. :
n A 1 M oder : j A 1 F

5 d
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Orchon : rf A T H ù : und H,7i. : # A F H J :

xxill, 5 . syx»Y?? II J : oder s% J x >*> Y 5 1 1 J :

xx,7o. : >> Y d
xxxvif,ioi. :

I ),( a :

i,-
: ) » > J V Ô :

Vom stamm Y & haben die Orchon-inschriften unter anderem

0,«. : Y IVJ:

xxm,39. ) M J :

v,395. : î> 5> i s» :

xxi,.. :t»ehT^:
xix,2*. : > vj ^ =i k o

Unmittelbar nach $ Y T I*
' & : s - P- 11

j
z - IG.

XXTX.33. ! v| c) :

xxvit,!-,. 1 1! ( K ( vi Ô :

XU,«. :oI^Ç
xvii,»*. >oD^r|^>Y>^o

V,340.

XII, 87.

:|Oo:

xxxvii,ibo. : \ $ d
'

xxv,™. : H > A T h • J, 6

XXXVII,2i.
: \> Y à

'

xxxii,«. nniti«n>]

n

Es scheint unsicher zu sein, inwiefern das wort mit den ersten

beiden zeichen anfangt oder mit Tötterman, Fünf Suljekin-
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Schriften, nennt diese insclirift die zweite und fasst sie: Taf. VIII

in folgender weise auf

m,i 2o. % y >*> ^ :

Yergl. Orchon 1,22. ll,3c. 111,2. : ^ >$> ^ :

xxv,395. . . g } 9 :

f nx^<FT - * : xvu,m.

Eine form desselben Wortes in den Orchon -inschr. : h ^ T ^ ^ •

1.20.

v,«. : T Hi I* 9
v,m. / T * r 9 :

xxix,i. ,r r D Y T * P ^

orchou 11,12. : h h ff r* ^ :

xra.i«. / e I

s ? ) > e h

Vergl. folgende formen aus den Orchon inschriften

: e h } : : T M : : >l M :
n,««. : 4

s

^ T M :

l,5i. :|xTM:

xvn,i89. (^ f ^ :

xxix.22. ^ >> T
in,,«. 4

s

? T ^ :

: f T Y x : xvn,n*.

xxvn,«. : t 4i T ^
Dies wort und | >^ f ^ stehen ohne sichtbare interpunktion

nach vorhergehenden lauten, XXIX.22. : ^ T 9 ^1 X h und

XXVH
t
i. \ % T 9 H / C U

In den Orchon-inschriften findet man mehrere formen I,4o.
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X,*5. ;, ^ $ J

xxxvii,ih3. : ^ p ç :

xxxvii,m. : >$> $ :

: ) > Ä H B e :

Das wort : ) > ^ H • kommt sowohl bei VII,n u. *o. als

Orchon I,io vor. Kin wortstamm ) > £ findet sich Orchon l.i*

! V J ) > t m wo Y nI enduug ist wie bei : >,< J ) V H :

v,an. : T D e
xx\>. : ! ? > e

xxxiv. f > £

Dieses auf einer gürtelzierde aus bronze vorkommende wort

zeigt den ersten buclistaben undeutlich: die form desselben ist

Der gegenständ wurde im jähre 1871 in der nähe des dorfes Kapjon

am Jenissei gefunden und später von dem ingénieur Lopatin dem

museum in Minusinsk geschenkt.

xxv,u. >| (:

xix,no. : M £ :

V,i« : >> h H ! rT rT e :

Der vierte buchstabe vom schluss kann auch ein '{ sein.

xxxvii.183. : ^ y k :

V,4i*. : $ % J : oder : ^ : ^ :

VII,». x T D A !" D ) > Ä ri » ?
Wegen ) > ^ oder ) > ^> H vergleiche oben 1II,U3

> ) > H B £ Siehe auch Orchon ^ $ $ H 3> ^ sowie

Orch. 1,32. : >M >$> ^ :

xxi,«7. : r ^ ^ ^ : oder : f ^ } y :

xxii.103. :aTV yj:
xvii,**, x J I M H t| /\ <\

:t ax<<x1 xvii. na.

2
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111,2*7. : J* v ?
Vergl. XXlX,i«. xxi,im. : \ \ P £ J :

xviii,»» : ^ 5 ? :

Ili.ei. :^ Aj^:
In der inschrift m,35 steht : £ A J ^ : $ >| ) > <^ J und

xvni.ei. : a J ? : ) > 4M :

xvi,23. « s od. : f 5 t
s h A V ) A r ? *

Strablenberg, Nord- und Östl. T. s. 318: eingeritzt auf einem

chinesischen spiegel.

V,». : t x r T S h B P ?
Der anfangsbuch8tabe ist unsicher, er kaun auch ein >> sein,

wie in der textausgabe gelesen ist. h T S h kommt öfters sowohl

in den Jenissei- wie in den Orchou-iusclirifteu als wortstamm vor,

auch die oben augeführte form bei Orch. 1,5* und III,i. Suffix ^ X-

Orch. I,i7. Jeniss. III,». V,29*. XXlI,i52.

XXV.S80. : A H ? :

xiv,65. : ^1 b A H t :

viii,7. y H o A 4 t :

vi,i. h t T À h ) V thitAft
Der stamm A F ^ erscheint Orch. II,3i h ^ A t

4
^ • Hier

trenne ich h H A F ^ m& gewöhnlichem suffix ^ rf-
und das fol-

gende 0
h ) p. V. XXI.3«. : A h ^ H /•

xix,i». : h H > A r ? :

m,ioi. : £ y F ? :

t 1 Y 9 : xvn, 7e.

Dies wort rechtsläufig geschrieben entspricht dem vorhergehen-

den und ist mit Orch. 1,37. t $ Y I

s
^ • identisch.

xi.23. : t h $ Y F ?
11L210. : h Y f ?

Vorher das häufig vorkommende ) | > J : ohne sichtbare in-

terpunktion. Die vier letzten Wörter enthalten den stamm Y F ^»

der mit verschiedenen suffixen in den Orchon-inschriften auftritt:

1,1. : >T h Y M :, I,. ff-
: rV Ç h h YM:, riFthYM:
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Wie verhalten sich aber Y f
4
^ zu À F ^ uud ztt T \* ^ in den

folgenden wörternP Vergl. XVIII,2s. : NJ H ^.

V,m. : ± ft $ T F ?
Folgt unmittelbar nach V,i9o. > O H >, ein wort das sowohl

einzeln XXV,»a. : h T > © H als aucl1 rait dem prefix ^ n|

oder
>J

vorkommt XII,i. : > o 4 > 1 n| und V,is2 . : > O H > ^
Das pncfix \ >J

betreffend vergleiche Orch. 1,33. :
| >> T h Ä i nJ

U
?
« 8 . : » h T h S 1 A :

xxvi.io. i h T H ?
Mit der gewöhnlichen endung ^ h - Vorher steht recht un-

deutlich A. Vergl. Orchon I,6o. : T M I,". : h h T P ^ :

u. m.

V,u5 . : ) H Y h T P ?
xix,... :#MITTHHx T H ?

Dies findet sich in der folgenden Verbindung

0 X T H ? 4 I H ) > : N H H * t
1 ? : I>«s zweite wort kann

auch 0
4 [Ii ) > : gelesen werden. Vergl. Orchon 1,7. X T M ï

111,236. : x n :

XIX,so. : H M # F ? :

xxi,».. : i>> M S* M :

Orchon II,4o. : f ft p î| : u. m. a.

Dieses wort befindet sich auf einem chinesischen Spiegel, welchen

dr Martin im Minussinschen kreise gekauft hat, eingeritzt. Vergl.

» I T h I rH T-

xxviii,.. : A rT f J
v,88. : f >» T * % t> rT P ? :

Die form l k f \* J : mit Ahndung, wie Orch. : A F M :

neben 11,76 : P f ^ : zeigt hier f f

4
^ als wortstamm, identisch mit

Orch. 11,34. : f ^ :, IIT.3 : f ^ : neben 11,4* : Y rf M :

Vieil, op?: :/v?
xxii,s5. : >> s h y
xx,27. : h /\ M
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Vorher ein langer senkrechter strich, der in der textausgabe

wohl unrichtig mit
|
wiedergegeben worden ist. Trennt man das

gewöhnliche suflix ab, so bleibt der stamm -/\
I

s
^, vergleiche

die folgenden.

? 1 A \ IX,«.

So ist wohl hier rechtsläufig zu lesen.

xn>M. : i >» ) J M > h ? :

Der anfang der zwölften inschrift lautet.

:*M>rf:^JD>rf:iT^:t^>^:>0H>1>|
Î^^M^vT^MXOh^ "»d die dritte inschrift beginut

:sr»^|:>r^D:>>>l ,

.

l >:srx^H^De>r1:4s ^D>H
Das hier vorkommende >^ ^ V >, sowie in der ersten inschrift I,u

; ^ ) >J
I," > und XXII.195 : ) s| Y > : lassen das vorherge-

hende f ^ als isolirtes dement erscheinen. Der stamm 4 > wird

häutig gebraucht, vergl. unter demselben.

xxxvi,». : ô h h ?
III )3.. : » ^ h ? :

ürchoi, 1,4«. : * n : ; U : h h if h ^ :

v. xvii, 16, /er?. xvii,M . : a Y >M
Vergl. bei ^ h A Y :

xiv,7i. $ Y h 7 :

Orchon Isi. : £ A M :

an,«. : $ h Y r ? :

Möglicherweise ist gemeinschaftlicher stamm, wie auch in

verschiedenen formen der Orchon-inschriften I.si : £ A I

s ? •> H> 75 -

: e ) h ? :, n,7«. : P M l,*o. : M M l»< :^IM:-

XXXII,64. > f 1
::

|

m,». 1,62. : 4
s ^ :

xxm,«. : ^ g x >$> Y ?
xxii;59 . » T > Y t :

xxxi,7. 1 Y ? :

Orchon I.is. : ^ Y ^ • Xahe liegende formen sind 1,4 : f h Y ^
1.70. h f Y 1 :, l*>> : 1 Y ^ :; ferner ll,i2. : 1 A 5| :,

i,2, 5 i. iU^:, U : * À ^ :
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xxi,»,. : r h T Y ? :

xxi,!. : M x f ^

Vergl. Orch. 11,47, : # j ^ Ç f ^ :

xix,,. : T * >1 0 *
XLX.75. : H M. 1 ô *

xxii,79 . j>> x B -J T t rl » i
*

XXX,ia. $i

xvii,i. * X U e 4
xxv,.«. : # A e #

Orch. 1,63. : h £ rf n,". : h ^ $ rf :

xxi, 7o. : D >> > %
folgt nach >$> H >

xxii. so. : >T D> > 4i

nach dem selbständig gebrauchten f Vergl. Orchon l,a.

: h H > :

xxn,m. : 4 t > #
xxiv,*,. :trfSg>JhTh*:

ix,«, t & & > >,< *
xxi,»». : 4^ > h * fp :

Orchon II,«. : ^ $ # :

I

xix,22. :
I

:

:
I f : xvn.iM.

xxv,i58. : fr f* I

v,». : T 4i J I :

Orchon iLts. : # *\ | :, n,« 7 . : h ¥ » M I
:

xx,a7 .
I h A h f I

v,3«. MH: oder : >,< g rf i S, I I
:

xxxvii,». xxxvii,77.
j >> * I

:
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xix,™*. > ^ I
:

Wahrscheinlich ftir >$> £ | :

xvm,sa. v,3M. v,i 19 . \>. v,u.
j

4* >*> Hi I
:

m,M. : 4" >*> * I
:

IV,48. : vi » * I
oder : t « I

V,ioi. vj 8> 4i I
: s. unten.

xxxvii,™. xxxvn,i76. xxxvii,». : \ >$> * I
:

Noch findet man in derselben inschrift XXXVII,ai 4
s i$>\

| >>\<Ä :

vom stamme \( vgl. XXXlII,n und Orchon Lis. : ^ 4 Y $ •»

I,i7. : I A Y S: «• «•

xxxvi,.*. \ \\ \

xxxvi,». : X >> 1 1 :

s. 23,5. :
I Hi << \ oder : I h 4» * i

V,258 . : » Y Hi I
:

v,.o.. h^^MS^HiM
Hier ist wohl >>^nJ1^:4"^>4iI' zu Iesen - Das wort

4" >$> Hi M wir(l nämlich an zahlreichen stellen in Verbindung

teils mit jenem worte, teils mit : ^ ^ h D : und auch noch mit

beiden gebraucht So V,n. und V,ii8. : 4
s

f f) : 4" >£> \ | :,

v,«*. :»)H:»Y*|:^Äh>:; v,i«. ^»Hih^hD:;
xvni,«, : » ^ >J 1 ^ : t ^> Hi I : » ) H : Y 5; und

rechteläufig : fl 1 /•:> t :
| Hl t oder

I h Hi << t x
>
31 - Hier-

mit sind noch zu vergleichen IV,*«. >^ # 4 1 $ • •£ # I
oa

"

er

vj >> # [,
sowie in,i9. :>>^nI4^:>>x>>B^*4"^D-

t»fl : tA P :; rechteläufig ix,*.. <M^1,:8r4 v >Mr, 8<Hi
und <M A ^ : S F K

xxxvn,ß3. : n $ x
|

Orch. n,2*. : x
I :, n,87. R x >> x | :

XXIV* : Hi À H ) I
:

xxi\>.
î h x ^ H !

Wegen des wortechlusses vergleiche XXIV,s*. : f x 1-, das

offenbar das ende einer längeren zeile ist. Die Orchon-iuschriften

zeigen II,,.. : h h Y ^ M :. U,.8. : » h T ? V I
: und noch

andere bildungen mit -[<
| :
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xxix,,, f P À » "TM h I

Nachher folgt ohue interpunktion ^ # {* fc.

xxv,ao«. : > o
I I

:

xxv,22o. : >> H j j :

xix,ioo. : * m I

xvn, 5«. : T M I
:

I y T 9 : xvii.m.

I Y T I
xvii,«.

xvn,... rT T H I

Alle diese formen haben vorher das wort ^ H h> bei den zwei

ersteu gewandt h Y >h

\> 3 . : c J > o M :

IV,«. x jf *|
I

xxxii,™,
i

->
f) j I

Tötterman, Fünf Suljekinschriften, n:o 5, Taf. VIII, liest diese

stelle in folgender weise ^' ) N 1 I
An dem totalbilde dieser in-

schriften Taf. IX hat er aber ^ ) M 1 I I h-

1 1 H I IU((< xvn,**.

XIII,™. X 1 N
j

xix,™.. £ h 9 M :

xxiv, 7 .
j h, x H ) M I :

S. oben : Hi À H ) I : a. bei / a H-

xix,i7o, i,™, 1,1. : * M :

m,«..
! 8> * h I j

m,™,
i M i

XU,3i. N • oder $ $ ^ | :

xii,ioi. : t » * M :

xx,™. : ^ » * M :

xm- W » 4i M :

S. 21,6 V. U.
I % <C \ X,35.

Unsicher ob dies rechtsläufige wort
| \ 4< \ oder

| \ << \
zu lesen ist. Beide kommen in Verbindung mit : \ f- D

: ^ P > u°d formen des thema ->| ^ # vor, ganz wie bei dem



- 24 -

sehr ähnlichen worte : \ >> % | : : so XIX,ee. % f | : ^ f> P :; !

iii,89. : o : M :
;
xviii,*. *|<J1*:1,*HiM :;

XX.17. :^>>*M-'>>£>I4#- - Bemerkenswerth ist die

stelle 1,21. J'l^/NDl/S^I^M'.J'^lJfrM:

xxii,,.. î 4i » * M :

xx )48 . » k h * >M :
!

Vergleiche die lokution an dieser stelle

»Kr*M:>$>x>»B*:J?»Yhmit xii,.«. : h h V h :

xxv,39«. 4j > h x T U I
j

X?m,uf. 4H J* I
:

XXXI.39. : 1 n, h rT I

Vergl. XXIII,«. : h I T, h ^ :

xxxii,«.
I M Y I

Diese äusserst undeutliche stelle gibt Tötterman, Fünf Snljek-

iuschr. Taf. VIII, mit
| H Y I

wieder. Auf seinem totalbilde Taf.

IX steht jedoch
| f\ Y l

•

XXV,,«. :^UI:
Orchon II )5 . : >T H Y I

=

^

xxi,i3T. : f \ y A I
:

xix,m. : $ T I
:

xxv,373. : H Y Ä > * T I :

Der zweite- buchstabe von rechts unsicher, könnte auch ein

sein.

Ausser dem au elf stellen vorkommenden worte x B &
und dessen biegungsform findet man den typus B noch an dreizehn

anderen stellen, meistens wie dort als inlaut; nur in den folgenden

als anlaut.
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XXY>o. •;: :<> B :

xviii,«. : ^ M À I H B

Wenn B dem an Orchon gebrauchten R entspricht, so ist wohl

der wortstamm hier mit I,*9 :
| f

4

R : identisch.

xxuu, lYhJlB
Folgt nach / X T-

VU, 32 . :> aH ^ D :

Iu den Inscriptions ist die schrift umgekehrt gelesen. — Orchon

: ri sl J 0 :

XXI,«». : Y % D :

Vergl. Orchon 11,56. : ) D :

xxii,m. : >» I H ? A ) I D :

Vielleicht A J vi D- s - uute11 -

xix,i97. : M D :

xvm,iii. 1 5^ v i &

Richtiger wohl : 7 >>. Orch. I,ou. ^ Y ^ •

XV,4o. |^>aD:
Ill,i33. : ^ rl /\ 0 :

xvi,n. i,36. : $ ^ o :

xni,ai. x # j):

Vergl. 1,32. ^ $ >> /\ : /\ : ^ s| : mit IH.12C.

Î^^JIIttH^A^I/N^hîï^Af weiter

noch das mangelhafte XV.3«. ^ HïîHJî^/^MSYÀt4
-

Wahrscheinlich 0 ^ a D XXV,no. : | ^ ^> n D

xxxvn,i«8. :|^aD:
xxxvii,.*. : >M > t> :

xvii,«». 1 1 -i > i>

XVII,2ot. -I H n| > D oder i :-!
v| > I>

xiv,,2. d M t À 1 > D

Der stamm
->J > [) ist in den Orchon-iuschriften hänlig ver-

treten. 1,26, H i2. : M > P II,«. : M Y vi > t>
Ji,«.

: ^ A V >l > D : "•=» • e h h >M > D : «• * w.
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V,m. >> X T T ) D oder X f 1
s
> t> :

orchoii : h h T 1s
> D :

iii,i»o. » ^ » D i

Orchon n,n. : $ > D :, n,*. : # h rf $ > D :

xxv,i33. xxw in,«. 111,2«. 111,19. : ^ ^ D :

ix,7a. : f ^ d

Ohne trennungszeichen steht : 4* ^ t> > A } r\ >> Y > © s| P«

Die formel : f > O vj £> findet sich aber bei der inschrift XII.i,

und /\ kommt mehrfach als endlaut vor. — Über die Wortfolge

m,». : 4" >> *| : >T A D : und xxv,iM . >> % H $ : t ^ D :

siehe bei jenen Wörtern.

Orchon I,n. : f # £ D : von einem stamm $ D mit der en-

dung f wie in II.si; I,o; 1,63 u. m.

XX,.8. H ? t ^ D

XXIX,». :|^xTM + i)

xxxvi,7o. : / ç h 4» 1 > î

xxi,»*:. ^ h D :

xxiii,.. : A J vi t>

Orchon II, 3 . : f X à si D
'

xii.i. : Y > o 4 0

ix,*. UÄi>»/\*ri»Y>©4i>
Wahrscheinlich fehlende Interpunktion oder Zusammensetzung,

denn : \f ^ [) • ist gewöhnliches wort, und >$> /\ $ pj
begegnet

bei 111,43; IILm; XIII.9; XVIlLe. Es bleibt übrig >> Y > O n| t)

mit ganz allgemeinem >$>-suflix im vergleich zu der form XII,i.

IV,», x M ?' P > 0 s| D

In unmittelbarem anschluss an vorhergehendem ^ >^ f. Der

vierte buchstabe )• ist ziemlich verwischt.

V.m. : :> ( .]•• ^ h D : oder : ( ^ h D :

XlX :16fl . XIV,ii. V,m. V,3«. V,25*. V,.e.
| ^ £ I

s
D i
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Vergleiche dieses wort mit der in den Orchoninschriften vor-

kommenden form 1,37. : ^ £ I

s

* < :. welches noch mit anderen

elemeuten verbunden wird, wie ll,si. : I
s
} J $ 4 » una" I^58 -

• 1 $ B £ 4 • We form 4" $ tritt auch selbständig auf, I,i3.

: (] 1 # t : x,3i.

Rechtsläfig : <M > : !h 4i t 0(î(i »* 0
:

S Hi << V nicht

wie in der textausgabe gelesen.

Rechtsläufig und in einem folge mit vorhergehendem 1 lv < A
welches mit XXI,»». : >$> >> ,T h : und XXII,n4. : > £ rT h :

verwandt ist; vergl. diese.

(J \ $ IX.31.

In unmittelbarer fortsetzung nach dem vorhergehenden steht

i f h >l< $ ! N ' x f <M £ i.

Die zeile lautet rechtsläufig in folgender weise IX, 39.

A<4t\ti**\44*\Hr>S*lYt << 4v Das

so häufig gebrauchte : ^ $ f) > H : III.i; V,i; VIII,n; Xll,i.v, XV.i;

XX, 7, der stamm f i /\ und
'J,,

welches mehrfach in Verbin-

dung mit anderen Wörtern ohne interpunktion vorkommt, betätigen

die richtigkeit der interpretation.

XXI.50. v > h h D

Ohne trennungszeichen geht diesem vorher >^ \J H $ •> welches

regelmässige bildung des staminés -vi H 3^
" ni bet rächt dessen,

sowie des folgenden Wortes habe ich es hier auch einzeln aufgeführt.

xxLnc. : 1^ h h D :

V,*i. : :> H vi h D :

vu h ? T A M V D

Folgt unmittelbar nach dem mit f r|-suffix ausgebildeten stamm

A f %
XXI.»?. : ^ H V D :

Orchon u, 5 8. : y D :, i,*o. : r|i y 0 :

xvm, 19 .
n T H ¥ 1 V D :
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In Verbindung: mit vorhergehendem H h ^ ri'
w 'e ^as folgende

in Verbindung mit h g H = linksläufig H $ ri
isolirt aufgeführt,

da ein wortstamm -f V \) mehrfach zum Vorschein kommt, beson-

ders in den Orchon-inschritten mit vielfacher formbildung, wie 1,29.

: M > Y 0 :, n,». : >,< h Y t> U?, 11,39. :
| >*> T h Y D

11.13. : h M > d h V D
' J )er stamm allein zeigt sich 11,33.

: h Y D :

Diese rutlitsliiutfu' zu lesende stelle lautet vollständig

: h l H 4 V 1 l \ :

xxviii,*, n A h Y D !

xx\>«. : g 1 Y p

Das wort steht am anfang einer zeile, wo die unmittelbar fol-

gende sehrift verwischt ist.

xxxvi,,*,
i h ^ ^> n D j

xiL.io. : fT # D :

xxv.364. xxv,™ h ^ s| D !

>

8.
0 Y h * % >• xix,u 5 . : ,r ç y l> * > :

XXII»». !=•)>»>: oder !•!)>:»>:
Vergleiche hiermit Orchou 11,73. : > >£ > :

Xlllas. : si >> \ oder : v| >$> >-

Die Stellung in der zeile macht es wahrscheinlich, das hier nur

die endung des Wortes vorliegt. Vergl. Orchon II,gb. : sj >$> n| Y > :

xxxvn,™. : 1 s I >> a :

v,43o. : D » » >
Die endung findet sich XXI,™. : [) >$> > obwohl möglicher-

weise dieses kein selbständiges wort ist. — Orch. I,ai hat : p # >> > :

XIII,«. B > X 1 M A
xxvi,». : 4i > ? > :
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XXV,i8i. : f > oder : $ >
Wahrscheinlich nur wortschluss.

XXI,». » A > : oder : Y H J 4
s

X > :

Orchon : 4^ A > m : V 2) 4 à ï À > :

xxiv,33. > 1 Hi >
xxi\>. :hYIAt£Yh*4i>

Am anfang der zeile scheinen einige zeichen zu fehlen. Sonst

wird das häufig isolirt vorkommende >T £ Y h ^ auc" m^ anderen

präfixen verbunden, wie XIX,ns : ^ £ Y k ^ > • was wonl

: <f £ Y h ^ > zu ist. Ebenso in den Orchon-inschriften

i,- t e Y h * Y M

Siehe • 1^ ç XIV.30. |t f » h $ H D >

xxi.150. v,5«. : ) D >
xiv,«. !trf»A>HH>>!

xiv,,,
j rT A >> ) ^ H H D >

Vergleiche bei : >^ /\ $ r|

xxxvi.io. : <y D > :

xvi,i. :M*l>0-..<>
<>h(<AY«AA xvii,..

XXII.65. : £ > oder : a >
Wahrscheinlich wortschluss.

XXXae. 4^MIF^> A
XX\>. : % > oder : ? ^ >

xxxvi,8i. : % > :

Orchon ll,u. : $ > :, Ii,«. : 4^
ri ^ > :

xxv, 35 . p s h ) h Ä > :

Orchon I.to. : 4
s

H £ > :

xxiii.81. : ) >
xxi.250. : D ) >

v,,«. \, Y D ) >
xxii,.*..

! r h Y h M >
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Diese stelle lautet
| >> £ F ! h Y I" D ) > nn(i bei XXI,«*

:t>>XF:hxhYM&)>i*«s welchen die Selbständigkeit

des wortes f fi Y I

s hervorgeht, das wohl eine form des thema

-Y ist mit gewöhnlichem suffix
I

s
|r; vergl. Oreh. I,sa. : ^ h Y h •

a. a.

xix. 8«. : * M I T T H F >•• T P ? H i ri ) > :

Das dritte, und vierte zeichen sind unsicher, sie könnten auch

ein einziges sein von folgendem aussehen {-Hj. — Oflenbar enthält

diese reihe mehrere Wörter zusammengeschrieben. Die form T F ^
ist in vielen bildungen vorhanden, siehe dieses unten.

XlX.a«. f > :

xxv.M. : r Y > o H >

V,i». : > 0 H > >l :

XII,«. > G H > 1 J

Die oben angeführten gehören gewiss zusammen. Bei V,ioo

tritt > O H > in Verbindung mit dem thema f \* von dem

zahlreiche formen vorhanden sind V,us : ) rl Y h T F ;
XXVI,io

4
s
h T rl

Mit präfigirtem -g und 1 g erscheint : > O H > in

den Inschriften V,isa und XII, i zu denen die bildungen der Orchon-

inschrifteu 11,6.. : h T h * h si : and 11,74. : T I

s T h £ n| #

zu vergleichen sind. Es scheint aber noch einen stamm > >J,
vergl.

XIX, 182, zu geben; als selbständiges wort kommt : \ g : in den

Orchou inschriften 1,4« vor.

xxi,67. : D H >
Vergl. s. 28.5 v. u.

ni,i5,i73,i8o. : g V > :

Mit anderen elemeuteu verbunden steht XV,is ^ f •,• > £ H

xxiv.74. : ) M V > h ? M, xxv.**. : H M V > $ * :

und weiter noch XII.23 in folgender Verbindung

Orchou-inschriften findet man unter anderen 11,57. : g Y > :,

n,... : g » g Y > I*. : h g Y > :, I,*. : » ) g Y > :

Siehe die folgenden Wörter.

: \ ri » 4 Y > vielleicht VHL29. : \ H >> g >
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xxji.195.
I ) g v > !

xii,3o. 1,15. : ^ >» H I," >
mm. S T ) si V > :

XXV.M5. : > A V > oder : } j
>,< >

xxxvi,48 . : h g K > !

xxiii,M. : h g V >
Vollständig ist diese stelle :MV >4iH>*>^:

xix,i28. : h g y > )

xix,ui. : $ ^ i,i > :

n>. » * V >
Vergl. Orchon I,io. : 4M $ ri $ Y > S :

xxn,iH. : » 1 V > K :

v?2«:. : t Ä ) h ¥ > :

xxxvii,i53.
I ),< Y v t h > !

xxiv,*t. : H H vi >
Unmittelbar mit vorhergehendem J h T f' 4i • verbunden. —

Orchon L*o. : ) i H s| > :

xn,207, . >> ) a y g > :

Orchon I,is. : p |
>,< g > :

vm.4*. >T#/\og>>>Y5:
Orchon 1,5*: : > D g > : Die formen Y 5 und >$> Y 8

werden mit anderen Wörtern verbunden.

v,33o. : y /Ss v::- e > :

v,365. i e M rl ^ > :

xxv,32i. : ^ h- v :

xix,!». :>)i,i * h ) rr > :

: < $ < f : xvn,iu.

xxv,.«. : ) -i g Tai):
Das anfangszeichen könnte auch ein ) sein. Sonst stimmt mit

der hier angenommenen form /\ # > die bei n:o XVII rechtsläufig

gehende < # <. — Orchon I,e hat : f $ > : uud : >T ^ > :

xxu,to. :
I » T V I > :



Das nnfangszeichen ist deutlich ) geschrieben.

XVI.26. X ,r r A > :

XXV,m. $ > oder f >
Wahrscheinlich wortschluss, siehe bei dem letzteren.

XXI.si. >£• T >
V,306. :•-<> x T <

*

xi,». :H>>Md»HT>:
vm,». : B H > nI >

I,«. : >> ^
Die zeile fängt mit diesem worte an. In der iuschrift IV

stehen vereinzelt mitten in der zeile ziemlich undeutlich und daher

unsicher //,: .

xxxvn,i8e. : rj :

xxxvii,im. A H :

xxiii,-. : h g V > 1> H » ^ :

Vergleiche oben das nicht seltene
f> >] >, sowie überhaupt

den stamm
>J >.

XIX,H4. v A :

orchon 1,57. : h A V * * T
»
69 - : 4" 1 h V $ :

XXXIII,*. : B ^ :

xxvuLis. vt. > > ^ :

xvni,3i. xvjT,i79. xn,7. 1,49. : 1
s > ^ :

Orchon 1,22. :
| $ > £ : ; : \ % > $ : ;

II,«. 4, £ > % \\

U : i $ > $ :

xxv.373. : H Y Ä > Ä y I
:

Das zweite zeichen sehr undeutlich. Bemerkenswerth ist die

teilweise Übereinstimmung des inhalts XV11I,24. : 1
s

> :

Y r
4 » À I H B, xxvni,.. ^>^>^:A^r^und xx\>..

: À F ? : H Y ^ > ^ >'
I

r>ie wortgestalt betreffend, ist das

letztgenannte mit Orchon I.si. :rlH$>$YM zu vergleichen,
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wo £ wie immer dem entspricht und der aufang des Wortes also

nach der Jenissei-schreibart -fc > Y f : wäre. Noch audere

formen kommen in den Orchou-inschriften vor, wie J,io. : 4, $ > £ | > :.

i,«. : h ¥ * > t it* '
) 1 t > î •

XXV,324. XXV.«. : 4) H > :

An letzterer stelle folgt : :•>> X aw jener »st nur T • Se_

blieben, das übrige schon verwischt. Vergl noch XXIII,»», s. 32. z. 10.

M 7 > Hi rl >*> A- orchon Ii,*.. : rfJ H > $ :

xxxvi,»- : >T » K > ^ :

xxi,«*. : g i,i /\ £ :

Die Wortfolge ist : ^ A $ A : >l V A ^ : n| V ^ H :

xvn,««. ^ ",i 1 ),(> ^ :

I,«. : ) V > Y 5 :

Y 5 und Y f"
werden bisweilen vor anderen Wörtern gestellt,

siehe bei Y 5- - Orchon I.ao. i £ Y h * Y N V&s wort V >
findet sich auch in den Orchou-inschriften, z. b. I,«. : | Y ) Î
n,». :>¥>*:*:i^¥>?:

xxv,i7. : ) & :

s. xxn,ao7. :> } ^ v J > : xxxvn,«». >*> ) ^ :

xxv,™. : 0 a e rf h » x x xs\

xix,i78. : v H Ä x '

xxvfM*. : ) H 4 A :

xxm,.5 . : ) H 1 ^
Orchon 1,5*. :$rlH$: = ^r|H^-

vn,«. M g 4 ^ :

xix,m. : h :

xv,*». :
I H ^

xxxvii,**. >T 8> * I >> M :

xxxin,n. : h >/ ^ :

xxxvn,**. : > H n £ :

XXI,«.. : h A I <fc :

Orchon I,.. : H H > ) i H ! S :

xxv,w . : h H *> À ^ :

^ A < H : IV
3
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So ist wohl rechtsläufig zu lesen, da diese iuschrift grössten-

teils die nämliche richtung zeigt und dann auch das zeichen die

gewöhnliche Stellung erhält, so auch später in derselben reihe das }f.

xxi,». : À F ? H Y ^ > h :^M»>lhT1^HTÄ
Orchon i, 3o. M ¥ S n,ai. : t H ¥ S

xxv,:,, r h x Hi h T A :

)

IV,«. » 3 >l 1 * : i » * ! h' » )

Der anfang und das ende der zeile ist völlig verwischt. Ein

vergleich mit XVUI,w. :»J>|U:i»HlM»)li: deu-

tet jedoch ziemlich sicher darauf, dass K ) nur auslaut eines

) ist und das folgende : ^ >$> # | siehe dies wort.

XIX,i«. : h >J
«,» > )

Vergl. : M i,i > : - Orchon HI,3 . f > >,< > ) :

xx,.*. :*>£):
v,27o suffix : t ) -. xix,2oo. ; » x ) ,U ^ ) :

vu,«. : V ç H h x } oder : VM x )

In der textausgabe der Inscriptions umgekehrt, aber wohl nicht

richtig gelesen. Es kommen an dieser sehr undeutlichen zeile auch

andere correctionen vor.

XXXIIU : ^ ) :

xxxiii,!*. ) > n H ) :

v,«*. : g > H H ) :

.

xxiii,36. : \ H ) :

xvn,33. : h y e h <* h )

Vergl. oben bei : f Y Ç h ft- ~ Orchon 1,7. : 1 B t> M ^

Pas anlautende f ) betreffend, vergleiche noch Orch. I fw.

: T I

s T h % h V : und 11,7*. : T I

s

* T I

s £ >l $ :

xxxvn,is3. : V Y V % h ) :

XV,«. # * A t H ¥ > 0 )

xviw \ h o ) :
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xxi,«. :M4d>J4>»YHÔi)<:
Wahrscheinlich fehlt hier interpunktion

;
vergl. unter anderen

ix,22. : e > 4 H I :; xx,M . ^ j 4 2 :
;
xvin,io.

\ >> ^ g h $ !

Orchon 1,2, 11,7. : h # H J :. S. X,22 suff. « < f :

Siehe 0 $ >. XXII,io. :
| )> f >,< } ) :

Die endung | welche in den Orchon-inschriften äusserst

zahlreich vertreten ist, erscheiut nur ausnahmsweise am Jenissei.

In der gestalt
| >£> X" wie hier begegnet sie mehrfach 1,38,:..

: I »T H > HnI > W- : I >» T ) Y H : W: I » T h V D :

aus dem stamm - f Y D- So,lst kommt auch das wort :
| >> f •

einzeln vor, wie 1,48.

In betracht der Wortstellung ît^HiM^JXOJXHiJ':.
verglichen mit ni,u. : t * | :^^t> : >*> n| V>:|xN
steht wohl hier ) am anfang für >.

( [ < XVÜ,72.

X

xix,«. » j, A J*M*F*hF*x:
Orchon I,*» uud 11,3. : P £ X :, : ç f £ x :

V,»*. : } i>
•

j 1 x :

xix,3o. : H X [ x :

Orchon 11,7*. ^ T I

s x

8

IL,. »iAX^M^AÜ
Vergl. XXV.305.

| f x .-fr

v,m. t » >i Ä h 5 :

xxv,i96. : 4
s
H h 5 :

xxxnu : Y 5 :

Über die verschiedenen formen des wortes Y 5 vergleiche zu-

nächst Y h das mehrere gemeinschaftliche biegungsendungen zeigt,

wie >$>-, ^ >$>-, 4
s ^ >>-. Das suffix stimmt mit demselben bei

-Y F ? und > sowie ->> x fi stamme die jedoch auch eine

anzahl anderer suffixe gebrauchen.
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Y 5 steht in Verbindung mit vorhergehenden >$> ) r| an der

etwas undeutlichen stelle V,m. *| :••> f i> % Y 5 >> ) rl H ri O
wo dieselbe zeile V,iu mit : ^ >> Y 5 ^ ) rl

anfangt. Vergl. das

folgende.

xvm,46. v,a«4. m,m. ni,?». 1,59. : Y 5 :

Interpunktion fehlt in 111,75. : ^ Y 5 h T I*' h w iß aus

1,55. : 4^:*Yl:hTHh*ndHi,iii. : t h : Y 5 : h T Y h :

hervorgeht. Ebenso wohl in V,m. : 4
s » Y 5 » ) rl

am anfang

der zeile, in betracht des isolirten : ^ ) f|
in 111,19*.

: h T ^ Y V h : >*> ) r| und der form XXV.ni. : ^ >$> ) :

sowie xviii,46. : >> ) h : Y 5-

s. v,iu. 1,4. : t >> Y 8 :

xn,«.. U?»Y5:
in,.«. : >T ^ » Y 5 oder : t ?» Y 5 :

Die beiden vorhergehenden sind mit I,s». : ^ ^ : >$> Y 5
'

zu vergleichen.

vm,u. n*ÇTIlAài>»YJ:
Offenbar fehlt in dieser sehr verwischten zeile die Interpunk-

tion an mehreren stellen. \ J tritt sonst nicht selbständig

auf, dagegen giebt es ein wort : £ f •» welches mit der gewöhn-

lichen endung 4
s
^ » die obige form gibt, wie : £ : und

' t ^ » Ç & mit 4" $ ^ à vergleiche : 4
s

>£> ) ^ > *c> :,

XXXVI,!. : ) $ > ci und andere bildungen aus -$ > <j. °rch-

n,7o. : ^ I > J :

mlM . : >T h Y 5 ^ :

Über die endung siehe bei XXVI,9. | h T H A u - m -

xvi,u. f f x f » Y ï :

In den Orchon-inschriften finden sich öfters auf dem ersten

monument : ,f f ^ :, auf dem zweiten : ^ X P • S. 39, z. 13.

xxxvii. : £ y 5 :

xvi,.,. * \ >> ? Y 5

Dies wort bildet den schluss einer langen zeile von 25 typen

ohne interpuuktion.

I,«. : ) V > * Y 5 :

Vergl. M : ) V > ft

v,»u. : J I T P h Y 5 :
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Vergi. orchon I,*. :
| H T T h :; n.3*. : ^ M T P h :

XVHL85. :
I )) h y 5 :

Vergl. Orch. 1,59. : H > À > M h :

lu- : M h À Y 5 :

Vergl. Orch. I,*. : $ h * M h À :

vnu : h > A À Y 5

xvi,». : T 5

Vor dem j| fludet sicli ein halb verwischtes zeichen das dem '<

ähnlich aussieht. Da dieses zeichen sonst nicht in den Jenissei-

inschriften vorkommt, sondern den Orchon-schriften gehört, habe ich

das wort oben unter f aufgeführt.

xviii,.!. > ) T 5 :

F P

XXV,U4. : h 4 T x H :

xxn.m. : ç H :

xxi,a58 . : ^ x H :

In diesen beiden Wörtern erscheint die gewöhnliche suffigirung

und 4" Die Orchou inschrift 11,35. zeigt die wortgestalt

: T Y H : offenbar vom stamm £ mit derselben endung X Y"»

wie hier unten : T Y $ P ' Das wort : ^ $ : ist öfters iu

den Orchon-inschriften vertreten, wie I,io,so; II,«. In I,s erscheint

die form : $ £ p :

xxxi,si. M ) h X x £ f :

ni,M7 .
! T Y % r* :

xxxvn,u7. : X T k ?
'

Vergl. Orch. m,2 . * T £ H

xxi,«.. :|inr:
^ 4i H :

Schlusswort einer inschrift, eingeritzt auf einem chinesischen

Spiegel, welchen Dr. Martin im Minussinscheu kreise von einem

bauer gekauft hat. Vergl. Orch. I,s*. : >> # \* : S. auch XXIX, i-.
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xxi,,:. : \ h % f :

Orchon I,n..n. : 4
s

$ I

s
p :

111,1«. : >$> r|
i,i * t

4
:

Das anfangszeiehen ist undent lieh und könnte möglicherweise

rj sein, da der linke Schenkel hoch hinauf geht; s. bei 0 £ H-

xix :u. : ô & H :

ix..», l^vp AMi>V
Diese stelle ist in der text ausgäbe wie hier gelten, inuss aber

ohne zweitel umgekehrt und recht.-Jäufig aufgefaßt werden, vergl.

bei : 4
s

$ t> > rl : und : \ f D :

xxxvi.12. : f p > f :

xxil.109. : l 4 4 > H :

111,1:7. : * > P :

Orchon U.72. : T h rf I ff > 'f

'

S. 30, z. 9 v. u. XXV,M4. : s- V > F :

xxxi,i2. : » ) p :

xix,i25. jj f p (I
:

xxii.*, : 4
s

H ) rl h F :

8. 30, z. 1 v. u. Villau : t rl >> nI > iT S F h ?

Unsicher. Vorher unmittelbar am anfang der zeile >> D $ > rl

• \ \ D > rl«
identisch mit XII,n und nur am ende des zweiten

Wortes verschieden von IIJ,i und V,i.

XXV,m. « f Q oder : ^ f f :

Vielleicht 4
s

J* h vergl. jenes.

xviii,u7. 4> H rT r :

xxn
:
i74. : > $ f f :

xv,2«. ^ n » a $ r

xx,38. : ^ ^ Y r

111,12«. : 5 ? A P «der : ö ^ A r

Orchon 1,23. : 1- >$> X $ ^ À V >

xvi,«. xiv,io. YT
vu,... : > À F
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Anfang: der zeile. Vergl. Orch. II,io. : y > A f :

xxiv,.t. ^ À H A H :

Das unmittelbar folgende h h ^ ^fi % h ist wouî in betracht

des wortes XXII,iei. : x Hi 4i $ h • davon zu trennen. Das

suffix J* fc- oder J> /fr findet sich auch bei XXV,«« und hw,

4
s bei in,43 und IX,««.

XXIV.H7. M Y H :

Orch. 1,4.. : f Y V :

1 A 1 oder 1 A 1 / XVII,,,.

Folgt nach : f * f x <c <<, vergl. unten und XXI,«7«.

: # A rl x T :, sowie xxn, 3 *. ^MP^xTT-
Nach >> Y 5 : XVI.U. : Jf f k p

XXI,«!.
i rT A H !

Die lautverbindung ff A H erscheint am schluss vieler formen,

wie xxiv.« : 4, A H ) I
:. xxiv,7 . : Hi X H ) M I

v,«u.

: rT A H >*> x T xxn,i«7 . : ,r x F >*> x T : undxxiv,u.

rTAHHir^xT: - Orchon n,3« u. m. hat : jf A r
4

:W
u. m. : ^ f* A F : ; aucü andere formen kommen vor, vergl. unten.

XV,36 . : £ Y A F

in,338. : ^ T Y t
4

:

Orchon 11,1,. : » rl T Y r 1.3,5. : rP » h T Y r :

xix,i««. : f $ T F :

orch. i,«o. : T t
1

:

xxi,.-. :%*»J*TJIF:

H 1

S. unten. XXV,4o*. : 1 > H oder : 1 > H

v,4i5 . : h » rT > 1 :

xxw : g
i,i

/fr H :

x,i. 1 ä ) H

Siehe • g /fr ) rj
= rechtsläufig h ) >fr V °-

XXXVH,«37. : t U >*> h 1 :
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xiv.». : D 6 4, F 1

x,«. : \ p H

So nach der textausgabe. muss aber reclitsläufig uud umgekehrt

h ,4 \ : X,2s gelesen werden. Vergleiche das wort ^ ^ H bei

111.203, V,i» u. s. w., siehe 8. 42.

v,37.. : % h T MiPMHHt ix,*-.

xvi,». : H o H :

xxxvi,*. \\*\\
rv,8. : ^ $ »|« oder : ^ $ H

Ist vielleicht nur wortschluss.

xxxvn,«8. : 5> h Y 1 :

xxi,». :AH»4yÄ>h:t1iJhT1 J H Y Ä
Spuren eines trennungszeichens sind nach s] H Y wahrzu-

nehmen, ein wort das noch am eude des folgenden Wortes in ande-

rer form wieder begegnet À H ? 4 Y
xxv,33.. : 1 T H T 4 :

rl

xxv,™,. :4>> ifc»H
Folgt unmittelbar nach \ [), vergl. XXI,e7 . : t> >> > 4) >> rl >•

v,,M . : r n # » j :

XII,m. ô rl :

xv, l5
, » h i,i > o h :

Verschiedene formen des wortes
>| > sind im vorhergehen-

den aufgeführt, vergl. die betreffenden stellen.

XXV,au. X ! b rl

xxv,3ie. : à Y 9 oder : f -Y" 6 rl :

v,38.. : VJ H I 4i 3 H :

xv,.. : » p ( 5 ? H :

s. oben. m,i6«. • * p oder : >> H V * rl

ni,n. : 4^ x $ H

xix,iM . : > ) y * H
Folgt nach ) ^ > :

xx,.. : » * ) ¥ * rf :
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Orchon II,*,. : ¥ >> ) Y fP il &
XII,«. : y H H :

xxx,*, ter !• e h

XXI,«». : ) Ä >> P H :

XX,:. XV,*. xn,ta. Va. Ill i. : t * p > H :

viilu. : j, f p > H

Rechtëlâufig, das anfangszeichen niüsste aber so gelesen h

sein. Im texte der Inscriptions ist diese stelle umgekehrt als

X # P y H gelesen
; <J ^ ^ \ zeugt jedoch von der richtigkeit der

hier gegebenen lesart. Vergleiche übrigens das Zwischenglied

t 1 ^ ^ 1" rechtsläufig, mit dem verwandten in der phrase

xii,«. :i*HM>f7:*ft*>il:i)»>rl:
XXV .408. : >|

:

y ,| oder : 1 > H

Orchou 1,39. : i > rl : Vergl. oben.

Xli,u. : » D ) > H :

vm,i«. : X H >> si > ,r * H r M5 » P * > r! :

Der zweite bestandtheil dieser zeile, wo offenbar die inter-

punktion fehlt, ist unter HTM" angeführt. S. auch s. 30, 1 v. u.

XX,n. XVUI,i. >> p J) H

Hier ist wohl >> 0 ) > H zu lesen, wie au den übrigen stellen.

III.« :Jx*H»M>ri:
v... : t 8> P * > H :

xxii,«7. : X » M > rl :

U : P > { > rl

XXV,3m. :
: t > H : oder : nI >T > H :

xviw > o P A H
m,i«. : ) > Ä H B e : vu.n. : ) > ^ H :

Vergl. VII,3h. .!.
; P ) >^ ri ?• 0rchon l

<
10 -

'
) > $ ri :

IX,3s. <] x
.-I

Richtiger rechtsläufig
<j •>:; il. wie die ganze zeile.

IX.90. ) J 1,1 A H

Vor diesem steht unmittelbar
| ©.
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Vergl. Orchon l v. : ^ x Y t H : 1- : h # Y î H :

will,«. Y',™. iii.iM. : >> ) H

V,m. : J » Y 5 » ) H

V,.s2. •: -j H h !" 1) H-: Y 5 >> ) ri

Vollständig lautet diese stelle Y,m. 0 Y 5 >$> ) H S *; r!
<s

wo mehrfache Zusammensetzung oder fehlende interpunktion anzu-

nehmen ist. Dies bestätigt das ebeu angeführte wort bei V,iu, ver-

glichen mit XVI II,«. : >$> ) H : >$> Y 5- Vergl. bei I,*.: 4
s

Y 5 •

und andere formen des Y 5- Vergl. XVII, c. < > h (

XXV,m. : j H >> ) H :

h ( Ä K ),( : X,i.

In der textausgabe der Inscriptions umgekehrt; es ist aber rechts-

läufig zu lesen wegen des folgenden ' A 1 ^ ^ i - XVII.*o und

0 V 1 ( \ :, das mit XX. v». : >T # I

s
)/ t>

übereinstimmt. —
Orchou II.«, hat : f ) H •

xviii,.,. :H>DtîMo)rf:
xxxvii,»?. : \ p H :

xxviii,,.
I r m H H

xviii,»,,. : 4 ) ) V 1 rt :

Orchon I.o. : Y H H :

h p x xvii,,*.

: h r >T xvii.131.

V,*3o u. mehrere, s. unten. V,»». III.203. ! ^ rl !

XVII,53,ioi. : 4^ H H

Das aussehen der ganzen zeile von drei Wörtern £ h À Y •

T 1 4 I
• 4

s

H H £iDt keinen sicheren ausschluss über die lesart.

Der text der Inscriptions ist in hier gegebener weise aufgefasst,

wegen der Stellung des f und der Übereinstimmung des aufangs-

wortes mit ähnlichen in n. III, V und den eben angeführten. Gegen

diese auftassung spricht nur die Stellung des £ und das sonst nicht

belegte U A Y>

Dagegen wird die obige lesart von anderen mit demselben

worte in Verbindung stehenden Wörtern der XVII inschrift als rich-

tig erwiesen, vgl. T h H rT T H I
und

^
rechtsläufig geschrieben,

1 y T 9, i y T i.
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^ 1 rl tritt in nähere beziehung zu deu Wörtern ) H- T ^
und Y r h. wie 111,200. :t1rf:hT»Yrh:»)H. die

in Verbindung auch mit anderen elementen erscheinen.

Orchon u,«,«. : >M H H» 3 *- : h H ri : h H H,

U : V H H :; r,t. : | $ T P h >T H ri :

v,«o. : i> » t i » > i 1 :

Über das zweite element vergleiche Orchon I,si. :

u. oben.

xxx,,. 4^ ^ T t $ ri \ H rl

Der anfaug der zeile hat ursprünglich mehrere zeichen enthalten,

ist aber verwischt.

XIX,i». : n| >M H

h A \ ' X,m.

h v X I Y T I
xvn,M.

Ohne interpuuktioii in einer laugen reihe.

: h r/ tl k T 9 : XViLui.

XVII,-. rT T H I >T 4 ri

xix,tso. : A H H :

xxxvu,u7. : i y £ f- il

Unmittelbar vorher steht 0 $ >> V x T T
XU,«, i >» * h H :

111,2«. : f v ? i % r H :

xxii,», h T »r ri A 4 1 H :

XVUI,7«. v HT H 4 h H :

xxi,M . : T 8 » >l h H

S. 0
h ri h h >J

b«i XXI. ni findet sich die endung : ^ g ^.

XXI.M4. : ) n| H :

XXV,„ 5 . : » *. I, > ? n :

XXV, ist. : ^ M "i" h s ri :

a : $ * : v.20». :^»Orl:
xxn.181. ^ x 0 H

XXXII,«. 1 ^> H

xxxii.,o. y ri
i,i K O n n H

XX\>„.
J... ! b rl ^ x V rl

:
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Orchon I,* n. m. : ) V H :, I,«. : M Y ri
:.N.:u. : 4

s
H ) Y ri :

uud noch zahlreiche andere formen.

XlU,i. l>. : $ r\ :

Häufig als suftix, auch Orchon H,i. : 4
s

,-j

xxv. a». : r .r ri :

xiian. ) h

Alleiniger rest einer längeren zeile.

xviii,«. xiu,t. 111,214.
!
>> /\ > H :

ix
f
«. : 4 ^ D » /s i H

Folgt unmittelbar ohne interpunktion nach >$> Y > O >J D-

welches gewöhnliche bildung des sonst auch vertretenen tenias

Y > O >j D oder > O vj D ist. Noch kommt diese bildung bei

xiv,*. : 4" H 3> a * H H D > : und xiv.,. : / X >> ) I H 4 D > vor.

Vergl. X\>. 111.43. : v| ^ 0 A ^ rl :

Das 0 ist wohl als [) und das Schlusszeichen als 4
s aufzufasssen.

wodurch dies mit dem vorhergehenden identisch wird.

XVIU,io5 . : A A 5 ri

'

xx.,*. :Hr«MMrl
Der anfang etwas undeutlich wie 0

f ) ) ri-

: h f H d V 1 f \ : X,H.

Dies rechtsläufig zu lesende wort bestätigt die form des vor-

hergehenden. Beide enthalten zwei verschiedene demente, denn

4
s
# h Y D kommt einzeln, wie mehrere formen des \ Y D V0IN

das letztere auch Orchon 11,33.

V,«. : » Y l ri
:

v,4o, : t * Y I ri

V,32o : > H •; •

ri
:

XX\ ,310. ; ...j y ri

Siehe : j.
ri I h -y : • X « die vollständige form, wo wahr-

scheinlich X À ri
zu 'esen îs'i Hî anbetracht des Wortes XXI.ïts.

: X k ri >> x T verglichen mit XXTI.iüt. : ; X P>>^xT:
Der schluss des letzten Wortes rindet sich auch einzeln XXI,iu.

: rT A H ^ erscheint als suffix in Vv-.7. : ; T ^ H : ^
a. m. a. Vergl. noch XXXV,«. 4

s
A ri 'fc-
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XX V.M. :^Url
Vergl. XX1II,43. : ! Y H x T-

xxiii.». ; H \ Y H

XXvu, 10. : a A î Y H :

h

XXXVII,236. . . >> h !

1,34. : a >> : 111.130. : a >$> h •

XIX«. } x ^ k :

XXII.161. : x Hi 4i e h :

xxiv.«. h h Hi \ $ h

Ohne trennungszeichen folgt diese bildung unmittelbar nach

^ Â rl À F •> das mit ^ -^-suffix gebildet ist, wie XXV. 02 und 107.

Das hier gebrauchte suffix f rr findet sich noch XXII, : f [i Y I

s

vou dem sehr verbreiteten stamme -Y h und häufig in den Orchon-

inschriften, z. b. 1,2*. : f h Y f >

XXI.au«. : 1 e h :

Orchon I,u,ao; 11,27 h ^ h aucn andere nahestehende

formen Ls.8. : f x $ h H,". : >> x >> £ h It» : ¥ >$> £ h :

V,«. a i fl » r l K ri
x y h :

xxv,. a . : Hi h :

Orch. 1,7. : 1 rF h :

xix, «a. ,r h H * H 4> h

xix,,». : h » T Ç $ t i h

XXI,». : A K ? H 7 Ä > h :

Diese bildung schliesst mit dem oft in verschiedenen formen

und auch isoliert auftretenden stamme : A H t Die als undeutr

lieh bezeichneten typen sind eng zusammengeschrieben. Vergl.

•i H Y ^ s. 34, z. 4.

s. >> « v >• xxn,.», : » I V > h :

XXIII. 7*. : 1 -1 H h :

xvii,». : U h

xxiv,». ? H h :
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Vergl. Orch. I..u. : h h ^ P h :

xi\>.
! D 6 Hi H h

Vergl. Orchon : h Y ff P h-

Strahlenberg, Nord u. osti. s. 357,400, Tab. V. Auf einem chi-

nesischen Spiegel, gefunden in einem grabhttgel nahe bei Abakansk,

eingeritzt

XXII,«. : 1 H h

S. XXI,«.. /\ H h- Orch. u. II,«. : h P 1 f h :
1

m.-.
! h h V h :

!

Orchon 11,4. : R h f
4

h :

UI,..:.
! h T * Y V h :

Das selbständige wort f f aus f ûat nocn andere

formen, wie XXIII.?*, h T >< XXI.i?«.
f* f, T ^ mit h- und*

h h-suffix, vergl. XX1
;
4» : h T H und XXH.im. h Y h t> ) >,

sowie hier unten

xxx,», o A % * & $ T f h

Obwohl nicht einzeln belegt, ist wohl auch die form 0 A Hi ^
als selbständiges wort anzunehmen, in aubetracht der zahlreichen

anderen formen des temas f F rV vergl. oben. Bei XX,&i nnd IV,i*

kommt das suffix fc- zum Vorschein, an letzterer stelle zwar etwas

unsicher.

XXH,u7. : h T H h :

XI... : h T V h

V,*™. : H. h T V h

xxi,m..
! H $ Y rt

1

h T F h

Nr XXI.4« steht : h T H JC Y ^ : Da bei XXIl .s?.

• h T F h • und XXI,49. : h X I' ^ als isolierte formen auftreten,

bleibt hier p
1 £ Y ftk besonderes element

Die Orchon-inschriften enthalten mehrere formen dieses Wortes,

wie 1,4*. : R T r h l,»- : h T t

1

h :. U. : $ r T \* h :.

l,Mf«. : I $ T r* h I,". : rP » P T r h :. HU : H T F h :

v.™.
: J I T r h

Diese form steht unmittelbar nach Y 5 ••

vm,4o. iii,»
f
in

! h T k h !

XU,-«.. 1,3*. : h T S h
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Vergleiche die Zusammenstellungen J,.*i.

: 4^ : » Y I : hTS hJ1 * ^ ' 1 1 : » Y ö : h T Y h :,

ffl,m. :th:»YJ:rTI-h:.r*:*Trh:, xn,».

: m
k t » Y 5 : r T H h, sowie m,».. : J ? » Y ï : I^T1 h

aus denen die identität der Charaktere >|
— p und i = f hervor-

zugehen scheint

Orchon I.m.w. IL». : f f v| h !••<• i x f T i h :

xix,™. : ä h S h :

XXI.m. : ^ ^ h h :

Orchon 11,47.49. : ^ ^ f h :, : ^ x ^ f h II."-

: x h T 1 h, i'2s - : ;• » r h :

xxv.4.0. : / H h h :

Orch. J.îs. : >h >| H h h :

xxxvii.;. : n \ \ A h :

m,iW . : £ T h h :

lll,m. : h T 1 h

Orchon : p f $ f f h pT ^ h h
"

III. ii». : ^ h :

xxxvii,». : f h y h :

xxv.asi. :n Yr^n
Siehe bei : J ç Y h

xxvii,!. : \ \ T } H »r 6 U
xxxi,!,. ^ A ) d J* I T k :

Orchon II,e2 . : 4
s À T h :

v,»5 . x H I !> t * T f M!
xxi,,.. : T i >» J h H hh J :

Orchon I,39 hat :
| >> ^ |^ H :, l,u. >| h rl

xix,i83. y g *.

XIX.U3B. suffix : 4 xix,™. : v >j :

Orchon II. 7« : 1 > >] richtiger wohl : 1 > >J, :
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xxiv,:,,. : T 4> > vi :

v.™. : > 0 H > >] :

Orchon
: ) H M > >l

I>» : > H Y H > >l :

XII,». : > o H > 1 nI

Ein wortstamm -> O H > begegnet bei V ?l»o, und wohl auch

\\\>i, obwohl in der betreffenden wortreihe der anfang der zeile

fehlt. Als präfigiertes dement kommt >| in den Orchon-inschriften

mehrfach vor, z. b Uu : | T h Ä N H,«-. :>*>hTh*N:-
at>er es «"scheint auch als selbständiges wort 1.4.-. : \ -\ wie ohne

zweifei mit f-suffix in der wortform : T 1 >J • hier unten.

XXI,Hi. : T 1 vi •

Orchon II.«. : h T 1 >l :

XXV,™. : H Y ^ > £ H :

Die zwei ersten zeichen undeutlich, das erste könute ein |, das

zweite ^ od. f sein.

In den Inscriptions ist dieses wort als 0 > ^ >| | : gelesen.

Strahlenberg, Nord. u. östl. s. 318, T. V., und Klaproth, Mém

relat. l'Asie, 1824, s. 158 pl. II, welche beide eine zwar sehr man-

gelhafte, aber von einander abweichende abbildung dieser iuschrift

geben, lesen dieses wort 0
|

<J.

XXYI,e. ) g :

1,32. : >| :

xxil,«. : ) > g :

xviii,.!.
! ) > g !

ni.s».
! $ ) > ^ g

v,i«. : I J V J ) > A 4 :

xxi.307. :^t>>To>Y)>4M
Orchon : ) > £ g l, 5 8. : ¥ >$> ^ ) > $ g :

xxiu,4». : t > ^ n| :

xxxi.i. : ^ o Y > vi

xxv.348. :
I

s
>j 1,73, : h ^ vj :

lll,x 84.
! y h ^ f Ä nI :

Wohl zusammengesetzt, siehe unter der form
j \ \ Orchon

09t«. : ff $ > I

s $ vj :, das zweite element auch einzeln.

xxv,io7. : 4^ » n M £ >!
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Die endung stimmt mit derjenigen in XXV.62. : \ ^ >£> f f

Q berein, wo das erste element bekannter wortstamm ist, wie in

\XXVI,7h. : f^ : Die typenform ^ für f wird ziemlich sel-

ten gebraucht.

: vi A h cJ V : XVIW
Rechtslaufig, wie mehrere zeileu dieser inschrift, Die wort-

stamme f ^ >J
und : f % f : erseheinen einzeln oder in Verbin-

dung mit verschiedenen dementen auch in den Orchon-inscluïften,

wie 1,34,43. : h % h :, n,4*. : t H rr* % > h % vi :

xxv,86i. : ^ Ä vi :

ix,*, ô > H 6 I i \ 4 :

So in der textausgabe, ist vielleicht aber rechtsläufig

: h \ y 1 9 h < \? les«n »
vergl. unten.

xxii,i78. 9 x e ,-i j y n] :

Ein p kommt sonst nicht in diesen Inschriften vor, dagegen

das wort XII,i. : K > O \| t),
wesshalb auch hier ohne zweifei am

anfang 0 zu lesen ist. Siehe bei • A # H-

xvn,»». :<Mri*1Yt»M
Die richtung der schrift ist in der betreffenden reihe schwer

zu ermitteln, vergl. bei : f ? T X << <c ^ 1 A 1 rf T S I
:

xix,58. : T e ? h :

xxn,u6. : % j ^ :

xxiv,,*. : ) f g v > n h :

Der 8chlu88bestandtteil dieses Wortes kommt in mehreren ge-

stalten vor, wie XXXVI.4«. : M X > : (womit XIX,im zu ver-

gleichen ist), xxv,™,
r! I

s
vi Y > Ç 'fc : und xxn,m. : ) g y > :

— Vergleiche noch XU,«. : >T >> ) ^ M > I

s ^ : und Orchon

U : I

s
vi V > M h :

4
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xxi.itt. » x T t*D h : !

xvi,». ? » T $ J à h $ I h

orchon 11,3,. : Ç À M $ I Mi I,* : h h e I h :

xvn,1M .
\

xxv,i. : ,]< £ » v N

xxv,™. : J H, v h :

xvn
?
io:. ^Hri^ vlYh>r

xix,,,,. : s $ X T < ? * H h

n,«7. ) n

xix,ii». : ?) h :

xxv,io,. ^ ) h :

xxi,i35. : >> ,r f :

Verschiedene formen des temas f begegnen in den Orchon-

inschriften: I,M . : | # h '< I"- îlPSMlYM^lPK
i,3S . : r Y if r n,«. : ^ # h :. II,,. : M ^ h :

l^tktdWtX: ix,,».

Über das selbständige wort d1^^ = ^^hD vergleiche

dieses.

xxi,». : r B 1 iH e Hi h :

XXI,«. :1,?4Hr^
xxn.ii«, : > J rT r : oder : > I rT h :

Vergleiche Orchon 1,6«. : > $ ^ f :

v,mo. :<•>>> I |^ :

Orchon 1,3*. :
| >$> $ h :, 11,3«. : 4, I :

Ä T I Y >l h

Die zweite hälfte einer inschrift auf einer chines, münze im

Minusinschen museum. Vorher ^ | £ 4

xix.iu. :Yh:
xxi,im. : >> Y h

XXV,«,. |)>AAh:
xxv,i87. : I v À M

xxv.iM. xxi,™. : J t * Y M
xxn,i«. : i x » Y h :

xxi,a«. 4, H h T a H h H» Y I

s
:

xxn,i*8. : h h Y h
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8. bei
J) ) >. welches diesem vorgeht.

xxi,™. : h x h Y h :

XXI,«. : J ? S Y h :

xiv,t*. !» h A M
xxv,m. : i S h Y r :

Obeu bei Y 5 i8t au die übereinstimmende bieguugsart jenes

Wortes mit Y h erinnert worden. Es begegnen dort die formen

Yfc*Yl<r*YI. i?»Y!.eYl<r>»YI
noch einige, dabei sowohl doppelschreibung als umgedrehte Stellung

des buchstabens sich zeigt H > A A Y 5> w*e in einzelnen formen

anderer stamme, so XV>. : $ Y À F «eben XX, 38. : ^ ^ » Y P •

— Zahlreich vertreten ist der wortstamm -Y h in den Orchon-

inschriften, teilweise mit ähnlichen eigeutttmlichkeiten der orthogra-

phie: i,32 . : » Y M. : $ Y h u,». : $ $ Y Y h :,

n.34. : $ Y Y h :, I*. : P T $ Y h i,«. : t h Y h

n.32. :
I T h Y h • «nd noch U*> ni,». : ^ I

s Y h :«

:
I ^ ^ À Vor • 4

s
$ Y £ und anderen steht öfters das

einfache -Y h
'

XXIII,*. \ Y h

xix.™. : I -I ! 9 h T M
xxn,iii. 0

r> y oder : >> ) T h :

xxv,257 . : H > A T h

xxxvi,». : f r > F oder : f p > 1 :

Vergl. Orchou 1,37. : » H > 1 :

: h \ 7 I 9 h < Ç IX,..

In der textausgabe umgekehrt gelesen.

XXIV,54.
j h X 1

Bildet die fortsetzung einer zeile, wo mehrere zeichen fehlen.

- Orchou 1,38. : # S h > h X h
Vergl. s. 15, z. 3 v. u. XXXn,33 . | ^ X % h
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xxxvn,m. : \ V >*> v :

xxxvii.183. :TxPhV:
Vergi. Orchuu 11,73. f f T h Ä h V wie i, 5o. : T p T h * $ *

aber : f f« f N £ : f V :

xxxvi,*,. : \ x :

o

xvm,io».
j^r o :

ix,*7. ) 4 V A il I f ©

o n

V,w. v] 1 h ^ t j> Hi Y 5 >» ) H S 1 H o :

Mehrfache Zusammensetzung oder fehlende interpuuktion, ver-

gleiche bei III,i94. : ^ ) r|
und bei den folgenden im wörterver-

zeichniss, wie bei Y 5-

xin,i». :^x^?N:
Vergl. Vm,58. x >> ? H wo das erste zeichen viel-

leicht ein O gewesen; die liuien sind undeutlich.

xxn,73. 4 & > V V o '

xxxvn,oi. : f f ) n
xxxvn,«. : » T h h ) « :

xxxvii,™. : ^> h tT n :

P

Dieses zeichen kommt nur auf einetn grabsteine aus der west-

lichen Mongolei, nämlich bei Kemtshik Dshirgak vor; die züge der

einzelnen buchstaben sind sehr deutlich. Ausser den drei hier ange-

führten Wörtern findet man es als inlaut in folgenden Wörtern,

XXXVn,io«. : * p r H :> »*• : f X P h M :, und weiter in

XXXVII,»» und aie. p Ç T V
xxxvu,«. : h h P :
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xxxvii,««. :^YP:
xxxvn,i». fl T P :

M

Auch dieser typus erscheint deutlich nur vier mal in den Je-

nissei-schriften, auf dem eben erwähnten grabsteiue XXXVII, siehe

unten, und als iulaut bei n:o XXXIII u. ) > M H ) Dagegen

kommt er in den Orchou-iuschritfen öfters zum Vorschein.

XXXVII,«*. n :

xxxvii,™. : a >> M :

xxxvii,,*,. : ^ p h M :

\ X

Vergl. s. 85, z. 12. \>. î » >| W ) J* X «fc J* :

xxiii,«, : M \ i\ :

XXXI,», : -1 \ î f
Vorher geht eiu |.

xxi,*e. : h T H * X Y if
'

Wahrscheinlich : h T F ^ ^ Y ^ zu Ie80"- Garnit ver-

gleiche XXI,i8o. tH^Yi^hTHh» desseu erstes élément

h T V h : iu und XXII,t,v7 isolirt vorkommt, : h T P 'fc

mit h-suftix wie mehrere, vergl. bei : f f F & •

xxxvn,m. p e T lv :

xxxvii,™, p ^ x \ :

v,3to. :TI>$<MTA>»i
Hier fehlt ein zeichen am anfang.

xvii,». H h >T :

Die richtung und Stellung der schritt ist unsicher. Da : ^ ^ H :

sowohl in den Jenissei- als auch in den Orchon-inschriften häufig

vorkommt, scheiut diese auffassung, wodurch die schrift umgekehrt
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wie in der textpublikation gelesen werden muss, grössere Wahrschein-

lichkeit für sich zu haben; vergl. dieses wort s. 42.

xvn,m. : r H 1 4
s

:

W<k<<\ÎA\> ix,».

Itechtsläufig. Die Zusammensetzung mit
<J ^ \ kehrt häu-

fig wieder, siehe unter diesem worte und dessen linksläufige form

ix,7s. \ £ & > y * • > ) > 1 J :

IV* 4i
xix,4o. : i > i> ( :

xvm, ias . » 4> » « >l 1 8 ^ » T t * :

In den Orchon-iuschrifteu wird ^ $ mit verschiedenen bil-

duugen verbunden, wie 1,32. :
| >> I

s
h ^ $ : und : 1 h h >T ^ *>

U : » x h h >T * I,*. : T P T I

s * >T * :> aber auch

freistehend 1,38. : 4
s

$ :. — Das wort $ vj ^ # erscheint drei-

mal in der inschrift XV11I. hier sieht es aber aus, als ob zwischen

8 und v| das trennungszeichen : sich befiude.

xxxilu. >T1lAYHTimnM1Hn1hm
Diese inschrift unterscheidet sich von deu übrigeu wenigstens

durch zwei deutlich erkennbare zeichen, von welchen Y nui* bei

XII,so, vielleicht auch IV,«7 vorkommt, das andere \ sich sonst nir-

gends findet. Im übrigen aber ist die felsenwand bei Suljek von so

zahlreichen schrammen und rissen bedeckt, dass es äusserst schwie-

rig hält die richtigen schriftzüge aus den vielen linien herauszulesen,

wie es die photographischen abbildungen, Taf. XI, XII und XIII

bei Tötterman zur genüge beweisen. Besonders die zeichen bei >
und Y sowie M und y sind ziemlich unklar ; das letztgenannte steht

vollkommen isolirt, ohne entfernteste ähnlichkeit anderswo. Mir
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scheint daher die oben gegebene reihe von 25 zeichen als die wahr-

scheinlichste lesart zu sein. Nach der auffassung Tötterman'*

aber, Fünf Suljekinschriften s. 14 u. 27, beträgt die anzahl der

buchstaben darin 30. Die inschrift soll nämlich, wie er Taf. II—IV

und VII näher ausführt, in folgender weise gelesen werden

«Die altsemitischen, der aramäisch-egyptischen Schriftart zuge-

hörenden buchstaben sind also" sagt T. z w w t f r w (ft) q w w
' l t w (Û) f ft

* » f
* 4 j ' (â) ft z j iv (fi) dj hl j h f wj, fol-

genden arabischen Worten entsprechend: ntttatu" furfigu" nauHuln"

tutu? kaanqaa "adjâku" zajftdftna (zujftdw) biljw hafttäni

In seiner neuesten publikation: „Zu der Festschrift Fünf Suljek-

inschriften", H:fors 1892, Finska Vet. Soc. Förh. XXXIV, s. 5 ft:

zählt er sogar 37 buchstaben, indem das eilfte zeichen von rechts

5 buchstaben. das sechzehnte 4 buchstaben enthalten soll. Die

Schlussworte liest er zujudini, bilju", hafwiju" und übersetzt: ein

kamel, welclies zu dem geschlectit der fortgelaufenen, irrenden kamelc

gehört.

Den lautwerth der einzelnen zeichen betreffend, fasste er früher

das } als dem arab. ^ s entsprechend, jetzt dem z.

V,42o. ; t » Ä 4 % I :

Das zweite und dritte zeichen unsicher. Wenn jenes 4 ist,

stimmt die form sowohl zu ^ <J 1| ) wie m ^ <M ).

XIX,M . : * H Î :

XV,«. : H I :

xxi,™. : H $ :

xxi,». *>hM»<l1i:



— !>tt
—

XXI,m. : t » >l 1 ^
xii.,». : J » 3 4 9 > g 1 S :

Der zweite bestandteil des Wortes vielleicht verwandt mit dem

stamm-element der Orchon-wörter 1.«. I h J H ô •• l» 17 : V $ 4 à ••

II,» : ^ $ H d
'

ix,«.
! $ > 1 F 8 i

In bezug auf des folgende
<] 'j \ ist vielleicht die zeile

rechtsläufig zu lesen und wird dann : & ri K $ : P F X fl 1 ^ 1"

XXV,58 . i ) *| | v
xxv,73. : \ >5> i > *| $ :

: I P v il H I « % ix,».

So rechtsläiifig in betracht îles vorhergehenden \ <\ >| ^ ^ :,

sonst milsste Hl £ # rl I
4" ^ aJ # ^ gelesen werden.

xx,«. ^ g Hfl :

m,so,i3g,i54. >» ^ g 1 $ :

xx,n. xvm,io. xi\>. in,**. : ^ g H 8 :

xiv,M .
; ^ & g h j :

Folgt nach 4 >> ^ | :, wahrscheinlich = $ :> g f
vergl. s. 22, z. 15.

V,*»o. • 1 I wahrsch. : ^ >$> g % | :

xviiwm.. rv>. 8> ? g 1 s :

xvm.iM. >$> 4i » I g 1

1

Unmittelbar vorher steht <A >^ T ^ $ • Möglich dass das

trennungszeichen : sich zwischen # und g befindet. Vergl. 0 ^ $ :

XXI,3i«. / :^ I g 1 I :

xxxvi,*. : >> A ^ 4 $ :

XXV,n.. : i v À h A ô » $ 4 i :

xix,s4. : Si H I ! :

xn,54. : » h g n !

Y

Dieses zeichen kommt sicher vor nur in der dritten inschrift

und zwar als anlaut; als inlaut (?) in XXXVÜ,ui u. folg. in modifiirter
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form mit kleineren oder gerundeten flügeln : ),( Y V ( h )
'

1 * Y Ê h rl-
Etwas «sicher jst es in XXIX.aa. : ^ >> T } Y + [>

und XXXlI,7o. j H *
! oder j h i

-''

j. In den Orchon-inscliritren

erscheint es als aidant in drei Wörtern.

JIW : T >> Y Y :

11,24. x 1
s

:

XXV.*7. f \ x F f :

Y À

xxxi,io. : >> y
Orchon I,tt, : >$> Y H,ao. : rF >> A :

v,™. : t ï Ç Y * A :

n,n. x y a >> Y
xxm,5,. : ) H 1 ^ ) > ^ * J A

: ) rl 1 ^ wahrscheinlich selbständiges wort, wie XXV,aa4.

: ) rl H
' Vergl. s. 33, z. 22.

xxi,i«. \ $ Y
XXXVI,54. • £ & oder : ^ rT n :

xxxvii,». : n ^ x
I ff $ Y :

Orchon 1,3. :M$>$i*»$Y:
vu,.. :

; A > À
Vergl. 1,49 u. m. : 1

s ^ > :, sowie Orchon II,«. [, $ > $
1,3*. : ) 1 $ > t :

xxxiv. T >

Der anfang ist wohl lieber als $ aufzufassen, s. bei jenem.

xvi,«. t g » e ! H ? >> Y $ J à h e I h > ^ À
Enthält ohne zweifei mehrere Wörter, vergl. unter

I

s $ | f, ^ Yi

s. 50, 63 u. XXVII,», Seite » z. 9, wo p § >| £} : zu leseu ist.

XIX,io7. : H 4 /

xxxn,*.
i i j
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XXXIL n M 1 K

Diese inschrift findet sich in Töttermans's Fünf Su^ekinschrif-

ten-, Taf. IX, welches ein totalbild des felsens enthält. Sie ist je-

doch weder in seine deutungsversuche aufgenommen, noch anderswo

erwähnt. — Orch. I,«7. : P H H A :

xxxi,«. 1 9 g y :

xv,!. : h vi A
: À h 9 a h : xvn,8o.

: À 1 9 a 1 * * : x,t.

Sowohl die Stellung des ^, das wort ^ un^ das folgende

(j
• ^ jf \ beweisen, dass diese stelle rechtsläufig gelesen werden

muss, nicht nach links wie in den Inscriptions. Es stimmt dabei

gut mit dem vorhergehenden, nur die Stellung des ^ wechselt wie

oft mit |\ — Orchon : ) Y H >> I

s A :> I,w. : h ) H h A '•,

I,-. : e h Jf M h A :

xxv,m. : t » a h A
Vorher X )> J" H :, S. 8, l.

xvii,.o. ^ h A Y :

Wegen der ungewöhnlichen Stellung des £ und der vielen bil-

dungen aus f ^ ist dies wort auch als : A Y >J ? aufgeführt. Die

Stellung des vorhergehenden f und (ÎAS häufig vorkommende wort

: 4
s

4 H scheinen jedoch der hier gegebenen lesart den Vorzug zu

geben.

XXIV,*. : h Y I A
XXXII,«. K N 'I

1 k O n n N I k

In seinem „Entzifterungsversuch einiger inschriften auf einer

felsenwand bei Suljek", Helsingfors 1888, s. 3 ff. deutet Tötterman,

unter der annähme dass hier arabische worte mit altsemitischen

buchstaben wiedergegeben sind, die obige reihe durch die buch-

staben gmvrt'gjvj m (j) n = yumûratu 'nyûmin, in der

bedeutung „die gehässigheit des beissens*. Später, in seiner zweiten

schrift „Studien über die Suljekfelsen-inschriften", H:fors 1889 s. 22 if.,

liest er y tv m r t
'

y w (û) m n = yatmnaratu yuûmaini = „der

erbitterte streit zweier junger kameele von verschiedenen heerden".
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Toi temians neueste arbeit „Fünf Suljekinschritteii nach ihren texten

festgestellt", H:fors 1891, enthält keine neue Übersetzung dieses

textes, auch das aussehen der verschiedenen zeichen ist mit dem in

seiner zweiten publikation identisch, nur mit der ausnähme, dass der

endbuchstabe jetzt als Y angesetzt wird, statt des
|
jener schritt.

In der auffassung über die form der verschiedenen zeichen

dieser inschrift, die von Tötterman mit n:o 4 jetzt bezeichnet wird,

stimme ich mit leitung der neuen abklatsche überhaupt, jedoch nicht

vollständig, mit seiner Zeichnung Taf. VI und VUE überein, umso-

mehr da die neue lesart nur unerheblich von dem texte der „ In-

scriptions"
I d l|l N o n O r|

I h abweicht. Mehrere sehr genaue

abklatsche zeigen statt des zweiten und dritten Zeichens ein \\\, ver-

gleiche Tötterman's Taf. VI; die erste querlinie rechts aber ist wohl

durch einen riss im felsen entstanden, und ein ähnliches zeichen

findet sich sonst nirgends.

Das in seiner photographischeu abbilduug Taf. XIV sehr deut-

liche
'I

1 gibt T. noch mit T wieder, obwohl von zwei fragezeicheu

begleitet (Taf. VI). Sich darauf stützend, dass die typographischen

texte der „Inscriptions" nicht überall die entsprechenden abklatsche

vollständig abspiegeln, — was wohl bei ähnlichen arbeiten niemals

der fall sein kann — erklärt er die bei n:o XXXII abgedruckten

texte als „emendationsversuche, welche in Wirklichkeit textcorruptio-

uen sind
14 (Fünf Suljekinschr. s. 15); sie seien auf grund der übri-

gen lithographischen texte der Inscriptions gemachte „conjectural-

texte", welche „keine direkte bedeutung bei der feststellung der

texte der fünf inschrifteu haben, eben weil sie nur conjekturaltexte

sind" (s. 19, 20). Weil das zeichen V nicht „überall" in den in-

schrifteu dieselbe form hat, sei es „mehr als wahrscheinlich, dass

das buchstabenzeichen an allen (ungefähr 30) stellen nicht aus drei

freistehenden, sondern aus drei mit einander verbundenen strichen

besteht" (s. 22). T. glaubt sich wenigstens an einer stelle, bei dem

16:ten buchstaben der ersten lithografischen inschrift gefunden, dass

die Seitenlinien des bnchstabeus nach dem abklatsche und dem licht-

drucke deutlich mit der oberen spitze der mittleren linie verbunden

seien, wesshalb er „die wirkliche form des achten buchstabens in

der 4:ten inschrift" als Y auffasst (s. 16). „Ist nun die form eines



-Hü-
su bedeutenden buchstabens in den typographischen texten der ..In-

scriptions" unrichtig wiedergegeben", fahrt Tötterman fort, „so kaun

mau, ohne sich in weitläufigere Untersuchungen einzulassen, mit

gutem gewissen diese texte für unzuverlässig erklären
11

(s. 23).

„Aber siud nun die typographischen texte in den .Inscriptions
11

un-

zuverlässig, so könneu sie nicht zur correctur der Suljekinschriften

angewendet werden, vorausgesetzt dass das schriftsystem für alle

iuschriften gemeinsam wäre". «Eine weitere folge dieser unzuver-

lässigkeit bei den typographischen texten ist, dass sie für wissen-

schaftliche deutung8versuche nicht zu gmnde gelegt werden könneu.

In so fern ist der zweck ihrer herausgäbe verfehlt" (s. 24).

Dieses verdamtnungsurteil, sowie die daraus gezogene conclu-

sion über die uuzuverlässigkeit der texte überhaupt auf grund eines

eiuzigen Zeichens. Inschr. I,te, ist ziemlich leichtfertig hingeworfeu.

Die Verbindung der Seitenlinien mit der oberen spitze der mittleren

linie scheint a. a. o. offenbar auf einer furche im gesteiue zu beru-

hen, die noch weiter fortgesetzt wird. An zahlreichen anderen stel-

len tritt das zeichen mit unverkennbaren Zügen zum Vorschein.

Eutscheideud aber für die frage über deu typus des hier betreffen-

den Zeichens ist die lexikalische congruenz mehrerer Wörter, die un-

abhängig von einander aus deu verschiedenen inschriften heraus-

gelesen worden sind, wie z. b. das eben anbezweifelte in I,u.

: 4
s
>> ) >l V >, verglichen mit XXlI,m : ) >| Y > : und IÜ,mi.

: T H V > '•> sowie ni,u und III,i8o. : 4 7 > :, verglichen

mit Orchon 11,4». : >> vj V > : Aus diesen, wie aus zahlreichen

anderen beispielen geht zur genüge hervor, dass die Jenissei-iuschrif-

ten ein zeichen abwechselud mit Y gebrauchen, welches in den

Orchon-inschrifteu aus der Ost-Mongolei konsequent als Y erscheint.

Siehe mehrere beispiele unter ) I

s
>J >.

Schliesslich mag hier der von Kob. Brown J:r gemachte ver-

such verschiedene stellen aus deu Jeuissei-iuschriften zu deuteu, er-

wähnt werden. Er fasst sie als mongolisch auf und liest die ange-

führte stelle XXXIU von rechts nach links als i k m t o m ok ik

rait der bedeutung .,two-camels-humped-two tt

, d. i. „a couple of two-

humped camels". Babylon. & Oriental Kecord, Vol. IV, n:o 10,

s. 235.
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lll 35o. : a> T Y :

T

xx,«8. H T : «der : T :

xxv,.™. : >> T :

xix,io3. : h >> ^ r :

xxxhu : >> T
xvni,i27. /\ >> f

lu der Verbindung % >> g g "j /\ >> f ^ $ :

IV,«. Ä * T :

Im texte steht x $ Y / t

4 K
) O >| D >> T : wort

0 >j t)
oder > 0 v| [> kommt aber in verschiedenen formen vor;

-^-suffix erscheint in XX.si. H $ : > vergJ - XIV,s». : >$> ^> v| H $ :

u. m. Vergl. s. 26, z. 5 v. u., wo zwei correct ionen zu machen sind.

XX.U. : M H ? H * T
Siehe bei ^ >\ fc.

IV,4o. ,r >M >*> T
xxi, »o. : # A * T T

ürchon ].,,. :
I T :, 1,3». : * T I >> T Y >> T :;

vergl. I>33 . :
I >$> T M-

xn,7i. : $ T '

Vergl. VHI,m. XXV,2 «. : $ f '

Orchou I,... : $ X
Vergl XXXVIJI,-. 5 } /fc. VIII™. : \ ^ $ Y

: T 9 a I
: xvi,m.

xx\>. 1 1 f 1 $ T :

xx\>2. : h $ y
XXX,:. ^ $ T od. H^ T

(jrchun 1,44. : 4^ >*> $ T M :> wie 1,33. :
| >> T M :

uud I,3I . : I T : ; : 4
s

h rV h Ç T-
Vorher A I

s
) V D- VI,n. f ? f
XXI,.». : t Y ^ T :
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Bei XXII, 12» findet sich folgende Zusammenstellung

>>- T P Y ? T I
;''

) y & y '» wn wahrscheinlich die letztere

hälfte mit fehlende iuterpuuction ein selbständiges wort ist 0
y ^

Orchon l,«9. : P Y ^ T :» n,66. e Y ^ T :

xxii,,«. : H ? > H Y y T
xix,37. :

i,i
I T :

xvm,8o. y y y v t
xxxvi,». : T

xxxvii^. :,TAtD>^T:
x xxvii,». : >*> P ^ T

xxv,».. :»xî:
Vergi. v,wt. ^> x T t ) D : n- T x <( : xvn.uo.

xxii,,. : x T T
V,3o«. x T T

XXIl,n3 :^xT:
xxii,«. :|Hh^H>IH»xTT

: T * T x « « i 1 A 1 rT T H I : J H rl : x\>.

Der anfang der schritt geht offenbar nach recht«, ob aber

danu weiter ^ A ^1 rT rechtsläufig zu lesen ist oder nach links

^1A1fTTHI:iHH vergi. rT T H I " • * 1 h * h :

schwer zu entscheiden.

v,«4. : rT A H >> x T :

xxn,i67. : rC X F >*> >> x f :

xxui,43. : >| Y ri >> x T
XXI,«. : rT A H » x T :

xxw g x t T
xxiv,u. j A F Hi h » x T :

Sowohl : ,T A H • wie ' A À H : kommen als selbständige

Wörter vor, jenes bei V.»4 u. XXI,m und dieses bei XXV,aio. Iu

dem rechtsläufig gelesenen worte oben sind mehrere Wörter enthalten,

vergl. XXIV ?87. |^ K Y P • «nd ni,»?. : f P A P* weit€r uocu

Orchon I,«. ï^PAP^IAIiT.
xxv,».. : * M » x ï

Vorher f 0 H :
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xxiii,... ; H \ Y H f x 1 Y hn B rT 8> x T
Vergl. s. 25, z. ft u. s. 45, z. 4.

XXI,». v»J*|»ÇY»xT:
B ^ vergl. s - 6 -

il,n. ô x T T
XXXVll,7o. : * ^9xTT:

xxxvn,i. : >$> I

s & x T T
n,ai. ) M, 8> ô x T T :

S. 43, z. 16. XXXVU,ui. : ï » T ^ N I » v x T T

XXXVI,«. :
n x T :

Der schhisslaut ist undeutlich, kann
f*

oder f oder Y" sein.

xxv,»98. s 4> > |^ x y

Vorher
| A |, wahrscheinlich wortschluss. Vergl. V,3ss.

xx,m. : T : oder H T :

xxv,98,io4. xxu,»i. 1,70. : h T :

Als schluss Orch. 1,32, 11,55, selbständig 1,3a.

xxi,i8«. : 4i » h T :

XXV.405. r h T :

xxi,*i. : >T Hi si h T :

Der stamm -h f ist in den Orchon-inschriften zahlreich ver-

treten, wie 1,32. : ^ h X I,i9,»6. n,9,26. : h h T •> H>*3 -

> F H h T :> I."- n,io. : ft >> h T Mit denselben suffixen

begegnen u. a. XXH1,78. h T & ' und XXI.n«. h h T ^ •>

xxv,38o. : A F ? vi,., r H A V % Orch. i,M . :TH; n,w.

: h h T M xix,u9 . : y h xxi,28a. : >» y h xxii,««.

: I

s
h Y M, Orch. i,«. : h h T 4 > :

Xix,i72. : % 0 n y
xxn,204. : ,V h T :

Orchon IT,5i. : ^ f f 1 >| : mit vorgesetztem
'l >| wie öfters;

I,-. : 1 > 4, ft h T :

xxii,«*. I >> x >> B v] T
XXXIX,!.

I r
4

h l rl H T



— 04 —

Anfang der inschrift auf d:r Martins chin. Spiegel aus Minus-

sinsk. Vergl. s. 19, z. ü v. n., wo der schlu&s zu corrigieren ist.

XXIV,«. : J v

: $ D » B x » T Y T :

xxvii,m. : j< p \ n T :

Der schlusslaut kann auch 'f sein.

xxxvn,»n. :
| >> % y T :

xxv,io. : x T :

xxv,357. : x T

xxxvi,». .
I* f i x :

Y

Vergl. s. 57, z. 6 v. u. XVI,u. >M :> Ç i ri t >> Y
v,«. :,T4>?reY:

xxix,.. ïf\>J
Vereinzelt stehende enduug mit vorhergehendem "{' H V %

welches allein vorkommt in V,*a; vergl. V,s7. : f X 4) F ^ :

XXI,an. :>D|0>Y
Vergl. xin,«. :> /\ j> x\>. : /\ p :

xvn,,. 8 . : ) >( ) Y
xxii,8. : H y :

xxv,™. » f k 6 > S Y :

vn,.. ) > o K :

xix,2S . Y :

xxi,™, g * x T T h ix! y :
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Inschriften

welohe in den Inscriptions de l'Iénisseï nicht vorkommen
und, mit ausnähme von XXXV und XXXVIII, früher

nicht publiciert worden sind.

XXXIII. Tashebîi. Tshaatas.

)>MH)!h>r(^:Y5:rB^:1):3> » T
U IM

XXXIV. Bronzene riemenzierde, dorf Kapjon am Jenissei.

T > t-

XXXV. Chinesische münze, Minussinsk.

XXXVIII. Chinesischer spiegel, Strahlenberg Nord. u. Östl.

Th. s. 318.

XXXIX. Chinesischer Spiegel, Minussinsk.

?4»l'i»ï,l, Hïi»?. FhliHT

XL. Chinesische münze, Minussinsk.

*TIY<4hiMÄH>>
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Berichtigungen und Nachträge.

S. 6 füge hiuzu . XXXVIII.7. : ? ^
villus. : \ ? *

„7 11.6. # /\ x >$>

»8 XL,t. * I * 1 >>

xv,«. >$> y f *
V,». ^xMMhBP*

„ 9, z. 10 v. 0. lies H h « *

„ 11 Age hinzu XL,a. Ä T I Y >l h 1*
1

"l Ä
.12 .. XVHI.m. : >$>

Orch. ^ V E,u. h V :

„ 18, z. 10 v. 0. lies d 4- {[ « < i

.. 14 füge hinzu Vm,*.. £ 'f t # A d
xxiv,*,. : t H H vi > à

XXXI.1.. f A ) à
„15 n xi,io. : H > ff H d

, ., - xxi,243. : h # H ù
xxi,*.. : Y 1 d

• xxi,im. Y H à
xvi.«. e nI ô

Vorher steht f £ | f, vergl. s. 57 n. 50, z. 2.

„ „ z. 9 v. 0. lies XXVII,», p £ >| ô :

„ „ füge hinzu XXHI.5. 1 >| <j :

XXV.H0. : 4^ y kï kà
„ 16 z. 8 v. o. lies 0 <c v Y T * :

» , z ? v. u. , : f T T x << :

. 17 füge hinzu XXXIX,?. : J :

Orch. 1,32. : ^ ^ :

. 19 z. 9 v. u. lies >> ? F h I rH T
„ „ z. 12 v. u. „ XXXIX,9. : # ? J :
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S. 20 füge hinzu .... XXII,ui. 0 T M od- >5> * T h /

„25 „ XXL215. : /\ D

„ 26 z. 5 v. u. lies lV,ii. X ^ Y f M © >J f

„ 27 füge hinzu VI1,44. j. N ß

„ 30 z. 9 v. u. lies XXY,22ö. : >| ',' > :

r 31 z. 18 v. o. lies XXX11,207 statt XXII.207.

32 z. 10 v. 0. füge hinzu . XXXVI,27. : >$> nach 4
s

H $ :

„ füge hinzu XXX. 13. p /.<:. )• .

:
;:;\

n
33 z. 18 v. 0. lies . Orch. 111,2. : ) o

„ 34 z. 9 v. 0. lies IV.*,. »
: ^ >> * \ f >$> )

n n n » » Orch. Y > V > ) I'

„36 „ 7 v. u. fuge hinzu .... Vergl. Ongin : ^ Ç Y 5

„ 37 n 12 v. 0. „ Vergl. Ongin :
| T 5 ' '

H h T 5 :

„ . 9 v. u. „ „ Orch. I si. :>>TY^:
„ 38 füge hinzu \\343. :•<- x H

„ 40 z. 9 v. o. füge hinzu: Vergl. Ongiu : ^ 4 Orch. III.2. : $ 4
s
M

„ „ füge hinzu As-Chete 4
s
>^ >J d rl

ii
42 z. 18 v. u. lies : H y

„ 43 n 10 v. u. lüge hinzu: Orch. I,w. II.2u. : ^ ^ s| h H •

„ „ 8 p „ Orch. 111,4. : ) h H

„ ., füge hinzu XVI. 4-. 4
s
4 >> £ | H

.47 XVIII.101. : H > D >l

„ 48 z. 12 v. 0. füge hinzu: Orch. ],». : # f ^ :

„ 49 z. 11 v. u. lies XVII,io:.

„ 50 z. 2 v. 0. füge hinzu Ongin : £ | f :

Vergl. s. 15 *j 1 I H (? nI ë : XXVII.».

„ „ z. 9 v. 0. „ .... Orch. III,*. Y >l $ ) M
„ u fuge hinzu XXII,»*. » f p Y ? T I I

s

„ „ z. 7 v. 0. ist zu streichen.

, 52 z. 8 v. 0. lies XVIII.iob. : # o :

n » n 16 n » XIII.3.

n 54 n 9 „ 11.26. : ^ 0

. 55 r 4 v. u xix,*. : * S i S :

» 56 „ 19 v. o. „ = X-,

n - ftge hinzu XXI,™. : M H d > J 4«
.... XII.*.. : 4

s » 3 H 9 > >l H B :
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Zum schluss spreche ich Herrn Doctor W. Deeeke meinen leb-

haftesten dank aus for seine freundliche mitwirkung bei der obigen

arbeit. Durch seine sorgfältige prüfung der meisten correcturbogen,

durch seine zahlreichen berichtigungen und zusätze hat die vor-

liegende schrift bedeutend an Vollständigkeit gewonnen. Die vielen

nachträge und Verbesserungen, welche dennoch hier gegeben worden

sind, zeigen zur genüge wie mühsam und schwierig alle derartige

arbeiten sind.
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Im Verlag fier Finnisch-ugrischen Gesellschaft

in Helsingfors erschienen :

Inscriptions de l'Orkhon recueillies par l'Expédition finnoise 1800

ot puhliécs par la Société Finno-ougrienne. XLIX -f 48

Seiten (f.tliol, mit (>!» autotypischen Tafeln und einer Karte. Helsingfors

1*92. I'reis franco (;ils Kreuzband gesandt) Finn. Mark *îf» = .'i.
r
> Fres

= RM. 2*. - _ - • , •
'

-

j

#

*

La sti le funéraire du Terhin <iio«;li et ses copistes et traducteurs

chinois, russes et allemands par G. Schlegel, professeur de chinois

à l'université de Leide. Helsingfors IS!l:>, Preis franco Finn. Mark 2:."»<>

- 2 Fres >*) f. = K.M. 2:

Wörterverzeichniss zu den Inscriptions de l'Ienisseï von O. Don-
ner. Helsingfors I8«i2. Preis franco Finn. Mark 2:">0 - 2 Fres ôo <\

= H. M. 2: .

Zu hezichen durch Dr. Kaarle Krohn, Rihliothekar der Fin-

nisch-ugrischen Gesellschaft, Helsingfors.

Helsingfors. Decern her 1892.
-
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Dans la Notice préliminaire intitulée Déchiffrement des inscrip-

tions de VOrkhon et de Vlénisséi et que j'ai publiée dans le Bulletin

de l'Académie Royale des Sciences et des Lettres de Danemark pour

l'année 1893 (p. 285—290), j'ai communiqué l'alphabet des remar-

quables inscriptions mentionnées, surtout de celles de l'Orkhon, tel

que j'ai réussi à le déchiffrer, et j'ai brièvement indiqué la voie

suivie par moi pour atteindre à ce résultat, voie qui m'a conduit à

commencer par déterminer les signes des voyelles par opposition aux

consonnes, puis a apprécier séparément tous les autres signes, les

mots h T H h tängrij £ h h Y M kül-tic/in et R f F h Wirk

me servant de point de départ. Finalement j'ai montré que la

langue de ces inscriptions qui proviennent essentiellement du peuple

appelé Tou-kioue par les historiens chinois, est un idiome turc pur.

plus ancien qu'aucune des langues turques que nous connaissons

jusqu'ici.

Je terminai cette courte notice en disant que je me réservais

de communiquer ailleurs et en détail les résultats de mon déchiffre-

ment. C'est là ce que je vais soumettre au monde savant. Je ferai

d'abord quelques remarques sur l'alphabet, soit pour montrer ou —
comme il serait prolixe, sinon impossible de répéter en détail toutes

les considérations qui ont précédé las résultats définitifs, — au moins

indiquer par une série d'exemples pourquoi j'ai assigné à chaque

signe la valeur que je lui ai donnée, soit pour faire ressortir ce

qu'il pourrait d'ailleurs y avoir à remarquer à l'égard de la ma-

nière dont l'alphabet sert dans les inscriptions à représenter les

divers sons. Ceci me fournira aussi l'occasion de parler de divers

phénomènes eu fait de grammaire, tandis qu'il est en dehors du

plan de cet ouvrage, de donner sous forme cohérente une grammaire

ou un vocabulaire. J'y ajouterai quelques mots sur l'origine presu-

mable de l'alphabet. Dans la seconde partie de mon ouvrage, j'es-

sayerai de donner une transcription et une traduction des deux

grandes inscriptions île l'Orkhon.

Digitized by Google



Je dois tout d'abord faire remarquer que, si les langues tur-

ques ne me sont point étrangères, il s'en faut pourtant bien que je

puisse me vanter d'en faire une spécialité. Si donc on veut consi-

dérer la difficulté particulière du sujet, Ton s'étonnera d'autant

moins d'y voir que j'ai dû renoncer à expliquer divers détails ou

qu'il y en a qui ne me font que trop bien sentir l'insuccès de ma
tentative pour aller jusqu'au fond. Eu général je ne doute point

que le langage et le texte des inscriptions ne renferment un grand

nombre de choses susceptibles d'être modifiées dans l'avenir par les

recherches de savants plus versés que moi dans les langues turques

et dans l'histoire de l'Asie orientale. Néanmoins j'ai l'espoir que

mon travail pourra en tout cas servir de base à des études ulté-

rieures sur les remarquables monuments devenus aujourd'hui abor-

dables à la science *).

') A l'égard du premier monument de l'Orkhon, l'éminent turcologue M.

Radloff, a déjà pris les devants sur moi en publiant une nouvelle reproduction

typographiée de l'inscription de ce monument, suivie d'une transcription et d'une

traduction allemande et en se servant de la clef trouvée et communiquée par

moi (Die alttürkischen Inschriften der Mongolei. I. Das Denkmal zu Ehren

des Prinzen Kül Tegin. Von W. Jiadloff. St. Petersburg, 1894, 35 pages. Dans

ce qui suit, je désigne cet ouvrage par Denkm. KM T.). Mon travail était déjà

à peu près terminé, quand je reçus ce mémoire de M. Radloff; mais après l'avoir

reçu j'ai pensé devoir faire subir une revision à mon travail avant qu'on l'impri-

mât. C'est pour moi une grande satisfaction que non seulement M. Radloff ait

accepté mon déchiffrement de l'alphabet — quant à un très petit nombre d'ad-

ditions qu'il a cru devoir faire, j'en parlerai dans la suite — mais encore qu'à

l'égard du déchiffrement des inscriptions, la grande majorité de ses résultats

concordent parfaitement avec ceux auxquels j'étais déjà arrivé, tandis qu'il y a

également des points dont l'intelligence lui a aussi peu réussi qu'à moi. Si, d'autre

part, pour être juste, je dois reconnaître l'appui que m'a procuré le travail de

M. Radloff en ce qui concerne l'intelligence de divers détails difficiles ou dou-

teux, il y a aussi, soit pour fixer les leçons du U>xte, soit relativement aux prin-

cipes de la transcription et à la manière de concevoir les formes de la langue

en question, soit enfin concernant l'interprétation, un assez grand nombre de

détails où je suis arrivé à des résultats différents et, j'ose le croire, plus exacts

que les siens. Il y a même certains points où son travail — jo ne puis pas me
dispenser de le dire, — me parait dénoter une exécution trop précipitée. Pour

cette raison je n'ai pas non plus pensé que le travail de M. Radloff devrait me
détourner de publier celui que j'avais annoncé dans ma Notice préliminaire. J'ai

l'espoir qu'au moins dans une partie des points où je m'écarte de M. Radloff,

j'ai réussi à approcher plus que lui de la vérité.
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Je dresse ici l'alphabet turc (ou turc-altaïque) comme je l'ai

donué dans ma Notice préliminaire, eu plaçant comme formes princi-

pales (bien qu'indubitablement elles ne soient pas toujours les plus

primitives) les caractères, au nombre de 38, qui figurent sur les

deux grands monuments „turcs" proprement dits, c'est-à-dire ceux

qui sont marqués I et II dans les Inscriptions de V Orkhon recueillies

par l'expédition finnoise 1800 et publiées par la société finno-ougrienne

(Helsingfors 181)2), et K et X daus YAllas der Altcrthümer der

Mongolei, im Auftrage der Kais. Akademie der Wissenschaften heraus-

gegeben von Dr. W. lladloff (Saint-Pétersbourg 1892) »).

Dans le tableau j'ajoute d'abord les variantes qui figurent sur

le monument III des Inscriptions de VOrhhon (pl. XXXV de YAtlas

de Radloft), monument postérieur d'environ 50 ans aux susdits

et qui date du temps de la dynastie ouigoure. L'inscription en

caractères turcs que porte ce monument, à côté d'inscriptions en

caractères ouigours et en chinois, n'offre pas seulement de petits

écarts dans la forme des signes, mais eucore dans la langue: autaut

') Ce ne sont pourtant pas les seules inscriptions que nous aient laissées

les Turcs ^Tou-kioue\ Il y faut joindre par exemple celles qui sont reproduites

sur la planche XXVI de YAtlas de Itadloff, surtout l'inscription assez longue

trouvée près de l'Ongin. Cependant, à l'aide de la photographie seule, il est

impossible d'en lire plus que des parties assez rares. Quelques-uns des caractè-

res (par exemple t\ b*, m) ont, dans l'inscription de l'Ongin, des formes plus

arrondies que daus les inscriptions I et IL
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que les fragments peu nombreux nous permettent d'en juger, le dia-

lecte de cette inscription n'est pas „turc
tt proprement dit, mais

ouigour.

D'autre part j'ajoute les variautes les plus importantes et les

moins douteuses qu'offrent les inscriptions de l'Iéuisséi 1
). Du reste,

quant à ces dernières inscriptions, je n'y toucherai que rarement:

elles présentent tant de particularités qu'on doit en faire l'objet

d'un travail à part. Ces particularités se révèlent, non seulement

par les formes des lettres, mais encore pas la négligence qui y règne

souvent, soit dans l'épellatiou des mots, soit dans la manière dont

les inscriptions ont été taillées. On ne peut donc pas s'étonner

qu'évidemment l'édition imprimée u'ait pas réussi a surmonter tou-

tes les difficultés que présentent l'identification des signes et la

reproduction typographique de ces inscriptions, et qu'il y ait beau-

coup de détails qui suscitent de grands doutes (nous en verrons das

exemples plus loin): je suis convaincu que sans pouvoir consulter les

originaux ou des estampages exacts, ce serait peine perdue que de

vouloir en tenter le déchiffrement ou l'interprétation eu totalité.

Même le dialecte paraît différer un peu de celui des inscriptions de

rOrkhon: on peut supposer que c'est une forme ancienne du kirghiz 2
).

(Parmi les variantes, j'exclus les formes à rebours employées dans

les cas où exceptionnellement ou a écrit de gauche à droite. Je

désigne par " qu'où emploie aussi la forme des inscriptions de l'Or-

khon, et par — que telle lettre fait défaut, excepté les inscriptions

dont le numéro est ajouté entre parenthèses.)

Dans le tableau j'exprime par un 1 les signes de consonnes

qui ne s'emploient qu'eu combinaison avec les voyelles vélaires (o, o, m

et, en général, y), et par 2 les consonnes dont l'emploi est restreint

aux voyelles palatales.

J

) Inscriptions de Vlénisséi recueillies et publiées par la société finlandaise

d'archéologie. Helsingfors lKsp.. — 0. Donnek, Worterverccichniss eu den

Inscriptions de Vlénisséi. Ibid. 1K92.

») Comp. Klaprotli, Journal asiatique II, 1823, p. 5 et suiv. - Mémoires

relatifs à VAsie I, 1824, p. 160 et suiv. - Inscr. de Vlénisséi p. 7.
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I Orkh.
III.

Ienisseï.
Orkh.
III.

Ienisseï.

^ a, ci

I

. P (P)

• Y 9 t
— {% XXXVII)

r n .k
K P ö ii u

r » H ) »« n

A A a (k*\
rV » 2

n rf J*

d » (ifVRllt. Oli
\f »y uuvuin uil — (> xxxvii) m

H r« . 1 h

vL // devant ou t T r"

anrAs n- fiCl£/1 V-O l/y l(r

1 f \y I T V ¥ K T n|
l (/') V

^ A (£2 ) 7 , ? t
K Z: devant on B y « m »

. X
» 1 % JC Y g ?

O câ

h h <
2

\ *« — (comp. *)

» <l
l

1 (5) n

x rf
2

¥ « Y YM^ndHO:1

1 p rP rr
1

* %
Ù & l

* J ""O etc. /> -) o 0 ?

S 5 v Ä * 5 $ nv »{){)
ID ;« » o 0 — (XXXIII, XXXVII»

Ajoutez encore le double point : qu'on emploie pour séparer

les mots.

Eu allant faire plus ample mention des divers signes, je ferai

encore remarquer une fois pour toutes que dans la transcription

j'exprime des voyelles qui, dans le texte original, ne sont pas écri-

tes, mais qu'il faut sous-entendre, à l'aide de petits caractères, par

exemple "l»p \ \ , et que j'emploie w entre deux mots qui dans

l'original ne sont pas écrits séparément. Dans las exemples que je

cite eu cette partie de mon ouvrage, avec renvoi aux inscriptions I
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ou II, je suis la (fausse) indication des lignes l
) donnée par les Ins-

criptions de VOrhhon. Mais en général je n'ajoute point de renvois

aux exemples, ces derniers étant aisés à retrouver à l'aide du voca-

bulaire joint à l'édition mentiouuée. De même, je regarde en géné-

ral comme superflu que les exemples cités par moi soient addition-

nés de parallèles avec les autres langues turques: je crois pouvoir

supposer que, grâce au conservatisme phénoménal de cette famille

de langues, la plupart de ces exemples seront d'emblée intelligibles

pour quiconque a de simples connaissances d'une langue turque.

Voy 0II0.S.

Pour désigner les voyelles, on a les quatre signes que voici:

f ci, ä f>yt i > 0, u f Ö, ù.

Le premier de ces signes, 4
s

,
s'emploie presque exclusivement à

la fin des mots, et y revient aussi avec une fréquence extraordinaire;

d'autre part, je ne saurais citer aucun exemple sûr dans lequel un

a, ä final des inscriptions de FOrkhou eût été laissé sans indice 2
).

Au contraire, tant au commencement des mots qu'à l'intérieur, les

voyelles a, ä restent presque toujours sans iudice. S'il faut lire a

ou «, soit que la voyelle figure daus l'écriture, soit qu'on l'y omette,

cela dépend des consonues du mot. Il est très rare de rencontrer

un mot où aucune consonne ne fournisse de renseignement décisif

sur la nature des voyelles. Je cite comme exemples: ^ £ > $
tuta, tenant (gérundium), 4

s

$ Y Z Crda, sur la montagne, ^ X f f H h
Mrhlà', au ciel, t H ) Y H W»W, W»an, >M T M
au pays, f ) "ny, ace, H H (lat -> >T ^ "nSlai

1» (locatif, de

n| > ol, il),
Jjf f £ H "qj'tyn, sou cheval blanc, ^ >| >> , à moi,

sans doute comme dans la plupart des autres langues turques maita,

non m'h'tä, en dépit du nominatif ^ >$> m'n. Comme exemples de

l'emploi exceptionnel de 4
s dans d'autres positions, Ton peut citer

I

s t i 1.34 - if f £ U,3s atijn, son nom; ^ rl ^ £ > ù It*»

') Voir ma Notice préliminaire p. 5-0 - 2*9—290.

») M. Kailloff l'admit assez suiivcnt. A mon sens, il a tort.
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hujtamqa, ces signes;
| >$> ^ >J Y > O :

I >£> >T £ Y h S I»37

syytatiPs juytam*$, ils se lamentaient et pleuraient (comp, la traduc-

tion).

Parmi les autres signes de voyelles, le signe f est, à propre-

ment parler, la voyelle i; mais, employé eu combinaison avec les

signes de consonnes qui caractérisent les voyelles vélaires, ce même

I

s représente certainement un autre son, savoir la variation mixte

qui se retrouve encore dans la plupart des langues turques, et res-

semble à Yy polonais. Dans ce sens, par conséquent avec les con-

sonnes du premier groupe (celles qui se combinent avec les voyelles

vélaires), nous transcrivons f par y, et n'employons i qu'avec les

consonues du second groupe (avec les voyelles palatales). La pos-

sibilité d'une troisième signification de f n'est peut-être pas exclue:

j'y reviens tout de suite. — > est à la fois m (ou français) et o, Y
sert et d'il (u français) et d'ö (eu français). Quant à décider la-

quelle des deux valeurs assumables pour chacun de ces signes on

doit choisir pour les divers cas, l'unique règle pour uous est de

suivre les dialectes turcs encore en usage. Il faut certainement

admettre que la place des sons o, ö a été, comme dans la grande

majorité de ces dialectes, limitée à la première syllabe du mot. C'est

donc seulement pour la part de cette syllabe qu'il peut quelquefois

y avoir doute sur ce point, et cela dans les seuls cas où les dialec-

tes actuels sont incertains, ou dans les mots qu'on ue retrouve dans

aucun de ces dialectes.

Ces trois signes de voyelles s'écrivent toujours, ainsi que à

la fin des mots, par exemple f $ ^ "Ity, six, f h h ^ jüh sept,

Y T Y h t('ri*r l°i 5 les assez nombreux dérivés adverbiaux en > L] y
-frit, Y T § ~ff ,1rti comme > H Y h H > vl- qwrft™, eu arrière,

Y T £ Y h My'
1
*'", eu avant; les géruudiums à terminaison vocali-

que (égaux au thème du présent, moins r?) comme
| >$> T I

s £ M
alyjbirm% littéralement: en prenant il donna, f h h faisant,

Y Y F Sty mourant, > M ¥ ô b"st>ju, commençant, f <) Y Y I

siil*jiï, entrant en campagne, faisant une expédition, etc.

Au contraire, dans les affixes, en dehors de la fin du mot, ces

trois voyelles s'omettent plus souvent qu'elles ne s'écrivent, par

exemple rf H ) J Y > oyl"n*n*z, vos garçons (soldats?), >$> $ J
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"fPm"* j nous primes, Y 1 H T h '''"'Vjiyr, porte de fer, $ h h £

Wfy, écrit, Y Ê X M *Mdy% écoute, >$> À = h À ^/m, mon

oncle; Ite. XX,e«) o*"z, trente, ) $ > Ô

(= ) > # > d I«« 1*0- xx
>
73

>
XXV,4ii) 6ur/M /i, peuple; ¥ >$> M

hiim"s, argent,
rt

J Àt4 =
rJ

J PÀt/ ücün, à cause de. Dans les

cas tels que ^ £ H artuy, plus, surplus, 4 ^ ^ &aty(7, ville, la

voyelle de la seconde syllabe est indiquée par la consonne finale.

En raison de la relation réglementée qui, dans tous les

idiomes turcs, existe entre les voyelles d'un mot, il est, la plupart

du temps, facile de suppléer la voyelle sous-entendue, et en tout cas

c'est à peine si, pour les lecteurs du temps, ce point a pu susciter

aucune difficulté. Autre chose est le fait qu'il n'en reste pas moins

diverses séries de cas où nous sommes fondés à douter de la nuance

de la voyelle ou, en d'autres termes, de la portée que peut avoir eue

l'influence de l'harmonie des voyelles. En cela ma pensée porte sur-

tout sur les cas où, à proprement parler, un affixe a les voyelles

grêles y, i et où le thème contient une voyelle labiale: o, m, è>, m.

Dans les langues turques connues, ces cas admettent, en plus ou

moins forte proportion, une affection labiale de la voyelle de laffixe 1
).

La question est celle-ci: Quelle attitude la langue de nos inscrip-

tions a-t-elle prise à cet égard ou, en tout cas, quels principes doit-

on suivre dans la transcription? Eu somme, à mon sens, on doit

soutenir qu'au moins daus la langue des deux grands monuments I

et II, l'influence labiale de ce genre a été moins prononcée que

dans la plupart des idiomes turcs plus récents, principalement daus

les mots ayant plus de deux syllabes; mais en tout cas il n'y eu a

pas moins eu un commencement. Le phénomène de la labialisation

se manifeste plus fortement dans la langue du monument III, qui

ressemble à cet égard à l'ouigour tel que nous le rencontrons dans

le Koudatkou Bilik (comp. p. 7—8).

Parmi les affixes commençant par une consonne, nous trouvons

toujours, par exemple, la terminaison de la 3U personne du prétérit

sous les formes rfy, <i7, ty, ti fiuissaut par f ,
par exemple Ml > ù

•) Voir Radioff, Vergleich. Grammatik der nördlichen Türksprachen, 1.

Phonetik (Leipzig 1*82) 35-40, 5*1-53. Comp, le même auteur dans Vinter-

nationale Xeitschr. für alhjem. Sprachtciss. II, p. 18-20.
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bofjy, il deviut, h $ rfJ > £ huithj, il détruisit, h h Y P >•

mourut. D'après quoi, Ton a bien aussi >^ # rf > d buzd»m, je

détruisis (c'est indubitablement ainsi qu'on doit lire 11,5, au lieu de

> # rf > d )> rr
1

>$> # rf > d buzd*m»z, l
ro personne du pluriel,

etc. — La terminaison -my$, 'mis du (participe du) prétérit garde

également partout y, i, comme le montre l'épellation fréquente par

I
. car ce signe, en tant qu'il remplace ¥ *> ue Pent s'employer

qu'après y, i (voir plus bas), par exemple
| v| > à bohn*s, -m»S. —

Quand à côté de Y >| -/"y, $ Y -fy ou trouve des formes sans y, y,

comme h Y ^ M Ä hökh\ fort, puissant, cela montre que la voyelle

de l'affixe n'a pas été labialisée. D'autre part, la transcription chi-

noise de Kout-tho-louk (nom du père de Kul-téghin) suppose une forme

telle que qutiuy, heureux (formé du thème monosyllabique qui -f iyy),

qui concorde avec [\ < £ \ < ),( (à lire de gauche à droite) Ién.

X,i; nous trouvons également, Orkh. III, 4, 5, $ [J Y À H ^
kûèlûy, fort (comp, aussi Y > >j > III, 2, 10 utuy, grand = Y «J >
ailleurs).

En fait d'aftixes commentant par une voyelle (ou ajoutés à

l'aide d'une voyelle insérée), l'influence labiale a manifestement été

un peu plus forte, surtout quand l'affixe se termine par une con-

sonne; mais c'est à peine si cette influence s'est exercée dans toute

sa portée. Dans l'affixe pronominal de la 3° personne, nous trouvons

toujours f y, i, même après les voyelles labiales, par exempleN Y >
orfy, acc.

il
1 M Y > 8011 fils

; h ) $ > d bud»ny, acc. # ^ )°

-nyn, son peuple;
I

s
|

\* |
siisi, acc. rP M M säsin, son armée

(.v?ï). Il est donc vraisemblable qu'on a également en, avec y, »,

& >l Y > oyt'm, mon fils, ) # > à bufrn'm, mon peuple, >^ ft [*

öz'm, moi-même. C'est seulement dans Lu qu'apparaît >j f R >| f |

sôùiïhïH, tes ossements (rH P T P h tönin ? 11,6a), et III, 5,

^ H 4i H ôziïm, qui dénote au moins un certain degré d'influence

labiale. — Devant la marque d'accusatif Y Y (après les voyelles

palatales, £ g ;
comp, plus bas) nous trouvons > u en Y > >| H H

(c'est ainsi qu'il faut lire I,6s) q'rluquy, le(s) Karlouk(s) (nom de

peuple), V > D J > >t qonc"juY = Y D° E,», 86,18 douteux,

vraisemblablement épouse 1
). Mais est-ce qu'alors, par exemple

•> Non pas quntaj- avec a, comme le transcrit KadloH, Denkm. Kul T..
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V ) $ > à désigne budunyy, ou forcément rien que budunuy? Je

n'ose en décider, mais en transcrivant je préfère employer les formes

non labialisées *y, *g. — Devant le suffixe du gérundium 1

on n'écrit jamais la voyelle (excepté dans 1hH>M» fl = 14>P
I,j joryp, du thème dissyllabique jory-, aller); on ne peut donc pas

démontrer rigoureusement quelle a été la voyelle de la dernière syl-

labe dans des mots tels que 1 \| > à >
étant, devenant, bot*p ou

— comme dans presque toutes les langues turques modernes —
bof'p? \ LJ g étant assis, o1"r*p ou of"rup?

A l'égard de ce point tout entier, il faut donc renoncer à ac-

quérir certitude parfaite ou conséquence dans la transcription.

Dans la première syllabe d'un mot, et plus encore au commen-

cement des mots, il est assez rare qu'on omette > et \*, et on les

omet presque uniquement lorsque la présence d'une de ces voyelles

est appelée par d'autres conditions, surtout quand elle est indiquée

par l'une des consonnes 4, ou R ,
par exemple 4, \)

= 4^ > D î0(li non,

rF > ^ $ Passim, # 4, $ 11,8 (rf H > $ " 41
> «1 »*• XXV,«,

324) toquz, neuf (nom de nombre) (H vj ^ II, 39. abusivement pour

S n| > d il)id. but"A, coin [du monde]);
| >$> T ^ R ^ !>39 (") =

°^ ^ F jükun(larm% il tit se baisser, il courba; h $ H > ) > 4-

1,5, h, ce qu'à mon avis il faut lire oqm^uriy (oqun, cas instrumen-

tal de oq, flèche), il frappa de flèches, tua de coups de flèches;

¥ f R 1,45 = Y ^ V II,7i et ailleurs, ôkû§, nombreux. Bien qu'on

pût être porté à le soupçonner, la combinaison f |
\* ^ f par

exemple, dont le sens doit être „son nom et sa renommée", ne peut

donc pas représenter "tyjknsi, (racine ök, louer), mais il faut suppo-

ser un mot kii (ou "ku?). (Est-ce que nous avons ce même mot dans

1 X I f ^ 1,29, peut-être kOj's'd'p, en entendant le bruit?)

Dans la première syllabe il en est autrement de f . On doit

ici, à ce qu'il semble, faire une distinction de deux séries différen-

tes de mots, à l'égard desquelles on constate une concordance re-

marquable avec les relations phonétiques das langues apparentées.

K20, Kl.9. comp. D > { > H Mn. U D > } > H X*>»'- xv >» f» llt s<™ s

doute lire >$> [) > O pi ou >> D au lieu de >> \) ( g ^ f\ , levon de

l'édition imprimée. (Comp, turc orient., nsm. qonku, voisin.';
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D'un côté se trouvent les mots qui, dans tous les idiomes turcs, ont

17 pur. Dans ces mots-là, nos inscriptions ne comportent jamais

l'omission de f ; en tout cas c'est tellement exceptionnel, qu'il faut

y voir une erreur, par exemple f ^ f ini-, frère cadet;

P T $ Y h ilfrû, en avant (très souvent ; une seule fois f f ç Y
I»2o); M h ^> h Y h ^ kiïi) homme; X h bit; un; toutes les

formes de la racine Y P 5t bit-, savoir, par exemple, très souvent

I ^ Y I

s ^ biUjii, sa« e (seulement | $ Y Ä Y h H»« =

>T $ Y h £ Y h I»30 ilbilgä, etc.).

Il y a, au contraire, d'autres mots où ^ tantôt s'écrit, tantôt

s'omet: dans le sens d'y, le cas est pourtant assez rare, par exemple

= H¥>£h^ jymë'q, mou, tendre (turc orient, etc.

jumêaq), tandis que, pour 17 palatal, la fréquence est d'autant plus

grande, par exemple T 9 = T h ? i«i terre, pays; >> h T 5t
-

T h £ Urft»] je donnai, et autres formes de la même racine;

I I

s % bis, cinq, mais < >| J | £ 11,1* b'sfr'iyq, Bichbalik („Cinq-

ville"), nom propre; hh} = hriMM sept; ^ >> T Ç 9 =
°£ h ^ jig'rmi, vingt; formes du thème Y = Y h peuplade,

empire; ^ ^ toujours dans les inscriptions de TOrkhon =
f* ^ f*

iki

Ién. XXIV,74, deux; de même, sans doute ft x h 1,20, à côté de

ff* ^ X h h itiïm'z, nous fîmes; ^ $ h Y V ^ I>62 > autrement

c'est toujours rr
4

^ h h °j hûjlù/n, etc. Dans ces cas, les langues

apparentées ont en majeure partie ä (e), parfois /, par exemple, ô7,

eî, il, peuplade. Sans doute il est tout à fait invraisemblable que

dans le dialecte même de nos inscriptions l'on ait fait indistinctement

usage des deux formes, en sorte que, par exemple, X indique la

prononciation jär, et X I

s ^ la prononciation jir. Je suis plutôt

porté à admettre qu'ici — comme aussi dans certains autres mots,

qui ne figurent accidentellement que. soit avec |^ , comme °f h ti, dire,

soit sans
f>

, comme la première syllabe de x
I

s
|

ä
sid, écoute, — le

dialecte n'a eu ni ä ni t, mais un troisième son intermédiaire à ä

(qui doit avoir été à peu près l'a dans l'anglais fat) et i, de

même que (d'après l'échelle phonétique des idiomes turcs) o inter-

médiaire à a et m, les rapports avec t devenant par conséquent

ceux de o à «, dVi à ü: ce serait donc telle ou telle espèce de

e (é) (et de même un c mixte correspondant à y?). Faute de
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signe propre, on pourrait très bien concevoir ce son comme ayaut

été exprimé tantôt par «', tantôt pari l
). En attendant je n'ose point,

quand je transcris, tenir compte de cette hypothèse, d'autant moins

que IV présumé ne pourrait guère être appliqué d'une manière con-

séquente; mais, comme je n'en regarde pas moins comme irréalisable

la restitution phonétique exacte en dehors de ce que fournissent les

inscriptions, je maintiens i lorsque, d'un mot donné, on trouve des

formes ayant f ou ne l'ayant pas, telles que j/r, j'r. Si, au con-

traire, il ne se trouve pas de formes latérales avec f*, j'emploie à',

par exemple asid u
).

Quant à la figuration das diphtongues, comparez ce qui vient

plus loin sous les titres j (ß, % et b (ô, £)•

Consonnes.

Relativement aux consonnes, il faut d'abord rappeler de nouveau

que, pour la plupart d'entre elles, il y a deux signes différents, dont

') En somme, los idiomes turcs auraient-ils eu dès l'origine un pareil son,

capable de se fusionner plus tard soit avec ä, soit avec »V Quant à la possibi-

lité de retrouver, dans la langue comane, un e différent de à et de », voir Codex

Cumanicit8, ed. Cornes Géza Kuun (Budapestini 1880), p. XC et suiv. Comp,

d'autre part Radloff dans YInternationale Zeitschr. II, p. 23 et suiv.; là, cepen-

dant, la possibilité d"un e n'est pas mentionnée directement.

«) Dans son ouvrage plusieurs fois cité, Denkm. Kül T., p. 1 et suiv., M.

Kadloff a aussi mentionné le même phénomène et avancé l'opinion que voici: le

signe f ne représente pas seulement y, i, mais au commencement d'un mot et

dans la l
re syllabe il peut aussi être tout simplement l'expression du son à.

M. Radloff transcrit donc partout jär, «/, etc. (mais bilgâ, etc.). Toutefois je

doute fort que ce soit fondé. On doit entre autres faire ressortir que cet alter-

nat entre p et un ä non figuré ne peut généralement se présenter que dans une

certaine série de mots, tandis qu'il y a beaucoup de mots qui de fait ont à à la

première syllabe et dans lesquels la figuration de ce son pourrait paraître aussi

nécessaire, sinon plus nécessaire que dans beaucoup de ces mots-là, mais où l'on

ne trouvera jamais tracé le ^. Et, en somme, pourquoi écrire, par exemple,

X h ^ i
si la prononciation était jär tout simplement? C'est bien f ^

qui en serait l'expression adéquate, ne pouvant signifier autre chose que jär,

tandis quo le
I

s rendrait seulement équivoque la lecture.
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l'un ne sert qu'en combinaison avec les voyelles vélaires (a, o, u et

en général y), l'autre ne servant que combinée avec les voyelles pa-

latales ä, Ö, ü. i). Le son propre de la consonne a été sans doute

dans la plupart des cas tout à fait le même; $ /", par exemple, n'a

pas été différent de h £ h" n'a pas différé de £ ba , etc. Toute-

fois il est indubitable que, tout comme aujourd'hui encore dans la

plupart des idiomes turcs, il a existé uue différence déterminée entre

les sons vélaires
p]

(avec les formes latérales < et Y et les

sons palataux ^ (et R), C'est pourquoi en transcrivant j'emploie

différents signes: pour les premiers sons, q et y, pour les derniers,

k et y. Eux aussi, les deux signes de /, savoir ^ et Y, ont pu dé-

signer deux sons différents, l et /, que nous trouvons aujourd'hui

encore dans la plupart des langues turques; j'ai cru utile de les

distinguer dans la transcription 1
). Il est fort rare de voir confon-

dues les deux séries de consonnes dans les inscriptions de l'Orkhon,

surtout dans celles du monument I, où la taille est très soignée (on

doit ici faire abstraction de certaines particularités qui marquent cons-

tamment l'emploi de | s
2 et de $ ri1 ; à ce sujet, voir plus bas).

En voici des exemples: ^ x ff # H I>63 au üeu dß ^ $ rf $ H

II,n,
I

s X Y % rl !» 59 au lieu de h $ Y % rl
I>53

>
tandis que, daus

la reproduction typographique des Inner, dc r Orkhon, les formes

f À $ Y $ I
!»»•» # h t nI h V & > t Ii* pai" exemple,

sont dues à une faute de lecture: il faudrait lire °Y M , rf >$> $ >I

,

) Y0
-

Il est beaucoup plus fréquent de rencontrer de pareilles confu-

sions dans les inscriptions de l'Iénisséi, dans des formes telles que

^ /s T l
)0llr ^ h T a

rt
tm et une foule d'autres semblables.

On peut encore remarquer que les consounes qui peuvent se

présenter au commencement des mots sont q, le, t, b, j, s, c, plus ra-

rement, m, m, S et, seulement dans des mots empruntés au chinois, /,

jamais y, y, d, û, r, s et, paraît-il, p. Quand, au commencement

d'un mot écrit, on trouve un signe représentant un de ces sons

(ou les groupes ml, 11c, td), on doit toujours considérer ce signe

comme précédé d'une voyelle sous-entendue (comp, plus haut), taudis

l
) Concernant ces sons-là, comp. Kadloff, Phonetik, p. XVI—XVII et §

148 et suiv.

2
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que le reste des consonnes est équivoque à cet égard. Ou doit au

contraire, faire ressortir que toutes les consonnes simples, entre

autres aussi y, </, tf, peuvent figurer aussi bien à la fin de mots

ou de thèmes que dans le corps.

Plusieurs difficultés se rattachent à la question de la réparti-

tion de t et de d au commencement d'affixes, cas où dans certaines

occurrences (comp, plus bas) il paraît y avoir quelque chose de con-

ventionnel, sans que cependant j'ose nier qu'en tout ce qu'il y a

d'essentiel, récriture n'ait tout de même reproduit les formes de la

langue parlée 1
).

Comme exemple de redoublement de consonnes pourrait servir

£ Y Y h *% ((le il
>
peuplade, empire -f -/»#). Toutefois on omet

souvent de redoubler les consonnes en de pareils cas.

Nous allons maintenant examiner de plus près les divers signes

de consonnes.

r| est le signe ordinaire de la vélaire explosive soufflée q (voir

plus haut, p. 17), qui peut figurer en combinaison avec chacune des

voyelles vélaires a, o
}
u et y, par exemple, ) Y r| rfy"n, khan 2

),

>l y H yuti esclave,
| >^ >J h ri

fjyfmVs ^
fit; \T rl "<7a >

terminaison

du datif (= ouig.) comme H ) Y rf
rj"Y""Q(i, au khan, >h rl h rf D

j"~ijf/a, à la plaine; H ri vl > \U Qu^ï% oreille (ouig. id.),
rl n| d D

j"bl"q, lâche, méchant (= ouig.).

A côté de H et alternaut avec ce signe figurent cependant

deux autres signes, plus limités dans leur -emploi et qui ont mani-

festement tout à fait la même valeur phonétique, savoir < , dont

') Dans Denkm. Kul T., M. Radloff suppose une vaste confusion de con-

sonnes soufflées (sonnies) et de consonnes vocaliques (sonores), surtout t et d,

partiellement aussi q et y, k et g; par conséquent il introduit, dans la transcrip-

tion, de nombreux changements motivés par la théorie ou réglés sur les formes

des idiomes turcs modernes. Je considère un pareil procédé comme mal fondé

et, sous ce rapport aussi, je m'en tiens ponctuellement à la désignation telle

que la donne l'original.

*) Le signe qui figure, par exemple, sur le fronton du mon. I, côté de l'Kst.

«marque du khan". e*t évidemment du à un entrelacement des lettres de ce mot.
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l'emploi n'a lieu que devant ou après la voyelle y (f). et ^ (Ién.

'I
s
), celui-ci ne Remployant que devant ou après les voyelles o, u

(» !

)> par exemple, f M I

s
< n

>
28 = I

s M h H M. 7.'/^//, il fit,

H H h <1 I>70 = H H h H W'b quarante; rr
1

H H h < n <
25

et ailleurs = rf H H h ri
I)21 7//''7

v
~» Kirghiz; ff f < 7//:, fille,

<T $ 4 >1 à l'°tyq<toj dans la ville; — >| > ^ = s| > f\ quK un es-

clave; 1 > ^ n,39 et ailleurs = ^ > j\ 1,39 70^, beaucoup 2
); rf > $

souvent —
rf H > ^ H> 41

'
4!,

> 4i H > 1,JU
- XXV.», 12*, ^7«.-,

neuf (nom de nombre); >> $ $ f> ^ $ 1,4« = «f H > Z I>«

vy/r/"m, j'ai fait tailler; h vU H D > d h»ï"W, son commandement.

^, R.

^ est l'explosive palatale /,-, et peut figurer combinée avec cha-

cune des voyelles palatales ü, i, ö, a, par exemple, h h Y ^ ^"'1

il vint, h Y M h I h ^ homme, ,f $ h h Y M **L
/tV/'M, n. pr., ^ f ^ bïk, bleu, H P ^ une esclave, ^ ^ T h ^
jirkäy au pays, ^ Y Ç £ ¥gl% principauté, noblesse.

') Lorsque, devant ou après ces deux signes, la voyelle, soit f , soit )>,

est omise dans l'écriture, j'emploie pour 4 dans la transcription qy, yq et pour

4,, uq, etc., au lieu d'écrire la voyelle avec un petit caractère.

») Il est possible (pie ce mot qui revient si fréquemment, n'ait pas partout

la même signification. Toutefois, dans la grande majorité des passages, il signifie

évidemment beaucoup et correspond au kôp à voyelle palatale des autres dialec-

tes. L'alternat des vocalisations palatale et vélairc n'est, bien que rare, pourtant

pas impossible à rencontrer dans les idiomes turcs (comp. p. ex. f* X $ F 5
jög*rü I,3o, 50 -= turc or., osm. joqary, la partie supérieure, en haut). En com-

binaison avec un substantif, qop prend le plus souvent place après lui (de même

que, par exemple, jimà, qamyy, tous) et fréquemment il semble pn-sque rem-

placer le pluriel formé par la terminaison -far, -lâr, dont l'emploi dans nos

inscriptions est très restreint. M. lladloff. dans Denkm. Kül T., traduit ordi-

nairement qop par „sich erhebend" (en s'élevant), qu'il considère par conséquent

comme gérundium au lieu de * qopup, et fait allusion (loc. cit., p. 8, note) à la

possibilité d'une autre explication comme répondant au persan %nh „gut gewirkt"

(bien travaillé). Je ne puis adhérer à aucune de ces explications: même abstrac-

tion faite des difficultés de forme, la première n'est applicable au contexte que

dans le plus petit nombre des passages, et il en est également ainsi de

l'autre: en outre, à ce qu'il parait, on ne trouve pas, dans nos textes, des mots

empruntés an persan.
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A côté de ^, et tout à t'ait avec la même valeur phonétique,

figure R (Ién. &; comp. Donner, Wr»hricr.:aç/nuss, p. 24), mais

seulement avant ou après <>, >'i (f), par conséquent parallèle à la

consonne vélaire st.
1

), par exemple ^ \* R 1,3» (B P L
1 lén. ^' 8i

;

comp. Donner, 1. c. p. 18) — ^ ^ ^ *«/.-, bleu; rf £ h h Y P R

1,15, 56 = °Y F ^ k«UW% H' Pr.J (f P R I,", 37 = ^ M 11,34. 37

A'mw, soleil, jour; >f \* R I,*s öfe = Y ^ P H,"i <">k% nombreux;

ri

1

R h F I* 47 — rV ^ f
4
h F N'du épithète ou nom propre

de la „forêt natale 14 des Turcs (voir la traduction);
| >$> X R ?

1,39 =
I H ^ IF 91 JI

i
39 Warm's, il tit se baisser; R f P h

ttlrk 2
), turc; R X >> Y h £ bîlnnluk, ignorance.

v, e.

Parallèlement aux sons soufflés 7 et k dont on vient de parler,

nous avons pour les sons en y correspondants les deux signes Y,

que je transcris y et Qlu ne s'emploie qu'avec les voyelles vélaires,

et </, en combinaison avec des voyelles palatales. Aucun de ces

sons ne peut figurer au commencement des mots, tandis que, dans

d'autres positions, ces sons reparaissent très fréquemment et corres-

pondent souvent aux 7, k des langues apparentées; mais, d'autre

part, à un seul phénomène près, ils se sont conservés là où les lan-

gues modernes les ont modifiés ou rejetés 3
); par exemple, ) Y f\

(/y», khan, f Y "Y!/> richesse, f Y D f'Y'M ennemi; ^ $ f h tiym,

prince, ^ $ Y h 5t bilyä, sage,
I

s $ h (après un datif) jusque;

Y % t"Yi montagne, Y 1 rl
(J"P"Yi porte (ouig. qrqmrj, osm. qapu)\

$ £ 1>'U> prince, chef, $ h h % écrit (ouig. bilik), § Y h £
savoir, sagesse (ouig. M//.); de même £ h -/"//> tout comme,

particule affixe qui n'est pas soumise à l'harmonie des voyelles,

par exemple, $ h h T V % btïrit,-,y, comme un loup, des loups,

£ h B > \U qo'J'"'!h comme un mouton, des moutons.

') K11 transcrivant j'emploie pour R, sans P, iik
r

kjj, etc.; romp. p. 19,

note 1.

»i Lo r intermédiaire n'empêche donc point quo dans ce soul mot « influe

sur la liguration de fr. Il serait certainement ina<lmissilde ilo songer ici à une

prononciation dissyllabique: * tiïriik.

\ Cuinp. Kadloff, Phonetik 209. 3ü3— 304.
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Ende d'autres terminaisons qui contiennent tes sons, on peut

signaler l'aftixe adjectif extrêmement fréquent Y >J -fyy, $ Y
comme Y >J ) Y H v'T'^'Y, ayant un khan, Y >J Y à fä^Yi ayant

une tête, chef, £ Y ^ T 'V/.7V/, mâle. Parfois il se peut que dans

cet affixe, comme cela arrive plus ou moins dans les idiomes turcs

modernes, y, y fasse défaut, cas auquel on doit naturellement écrire

la voyelle |\ par exemple, h Y ^ T *r^'i h Y ^ P Ä böldi, fort,

puissant. — Une particularité du dialecte de nos inscriptions c'est la

termiuaison y, y à l'accusatif, comme $ \*
|

m'bj, acc. de .vrt, armée,

V ) V H ï"r""
v
y» £ ri* Ç h h $ T '

ïrV/> homme (de même,

par ex., Ién. XXV», etc. Sans oser faire l'historique de cette ter-

minaison, j'incline à y voir une ancienne forme latérale de la ter-

minaison -i en turc-osman, dans le dialecte de l'Aderbeïdjau et en

yakout '); la terminaison -ni, au contraire, qui est répandue daus les

autres idiomes turcs, ne figure ici que dans les pronoms tels que

1^ ) > d bun!/r a(
'c - de bu, celui-ci, (proprement bun-y), et Ton peut

très bien penser que cette terminaison a pu, dès le commencement,

être limitée aux pronoms et qu'elle a pu plus tard être étendue aux

substantifs par voie d'analogie (obs. encore, dans les affixes prono-

minaux, les formes d'accusatif en n extraordiuairement nombreuses

telles que rH h vi Y > oyfyn, acc. de f >J Y > oyfy, son fils). —
Une autre particularité de la langue des inscriptions, est l'usage de

Y, y dans les affixes de la 2° personne du sing, et du plur. du pré-

térit des verbes, au lieu de n que nous rencontrons dans toutes les

langues apparentées, par exemple, Y $ H à t>'> (l*Y, tu allas, Y M h H

*jyid*r> tu fe. ^ h Y T Mt'll, tu mourus; ft Y $ 4 à b"nl*y»;,J,u,

vous allâtes (mais % >| # H à h"rtl*ii*z, Atlas Kadl. pl. XXVI, 4,

tombeau à Askhete), § h T vous fûtes (mais 4i H h T
"rViïZi Ién. XXI.aio). Mais, adapté aux substantifs, l'aftixe de la

2 e personne a en général ù (comp, plus bas >|), et c'est pure excep-

tion, à peine même dans le mon. I, si y, y a pénétré jusqu'ici,

comme $ R H [M ] H.n = H ? R S M I,",

tes ossements; ^ $ f t
4

h l^V», U,™ = # S F T P K töribVn,

I,i9, tes lois (acc.).

') Est-ce que y, g a pu (l'abord se développer comme remplaçant de y. i

après les thèmes en voyelle, (comp, le mongol, où en ce cas ou a -gi au lieu de -i)'f
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En .somme, à cet égard aussi, l'esprit de conséquence est telle-

ment domiuant qu'il n'y a pas lieu de douter que l'écriture ne re-

produise en essence les formes de la langue parlée même 1
).

h-

Pour t l'on a les deux signes $ (mon. III q, Ongin Ién. ^)
et hi le premier pour les voyelles vélaires, l'autre pour les voyelles

palatales, mais évidemment sans différence de prononciation, par

exemple, Y $ '"r* montagne, rp > ^ t toqus, neuf (9), $ > >| $
Vitut, Tangout (n. pr.), $ Y M S!/Y

y^ lamentation, £ > ot, feu,

^ % "ly 1° son nom, 2° son cheval,
I

s £ >J
"Ity, six, ) > $ >J

"ftutt.

or; — h T H h t**", ciel, jf $ h W», prince, R T h

turc, T >^ h j
fer, h T f h ^r/, quatre,

I

s
h h ^ J 1 '', sept.

En fait d'affixes commençant par t
f
nous trouvons au locatif

(et à l'ablatif?) -ta, -Hi au lieu de l'ordinaire -da, -dii, après t, l
}
(r, «),

comme ^ $ v| > D jo//a, sur le chemin, 4" h Y H M köitVtä, dans

le cœur, | f, T ^ /»'''>', à "n lie«, t h 1 T t
1 0rp*nta\

à Eurpeu (?). — De même, au prétérit, -iy, -ti au lieu de -dy, -di, eu

général après /, / et r ainsi que d, qui alors s'efface, comme f $ >j

"Hy, il prit, h h Y P ö moumt; |^ h T n f«t> h h T f ^

fo/r//, il vit, voyait, >$> h T £ '«V*''»», je donnai, h T Y F
ü/'Y/'m, je tuai; ^ S h ü envoya (#(7 + rf//), >^ h $ h «y/'»w,

je relevai, rétablis {iyid -f </')• E» outre le nom verbal en -tuq, -liik

') Je suis étonné do voir quo, dans Denkm. Kid T., p. 3, M. Rad 1off dit

quo „Y ct £ comme marques flexionnelles à la fin des mots semblent avoir une

valour un peu différente", ot je m'étonne que plus tard, dans sa transcription, il

reproduise ces signes (je substitue ici mes signes aux siens) tantôt y, g, tantôt

n (2« personne des verbes;, tantôt n ou wj, ni (à l'accusatif), tantôt ya, gâ (dans

des formes d'accusatif où il voit un datif). On ne comprend pas pourquoi l'on

s'aviserait d'écrire y, g dans certains cas déterminés et sans aucune inconséquence,

si la langue avait ici des sons tout autres, sons que, bien entendu, l'écriture est

en état de représenter, et représente, dans d'autres cas, d'une manière tout aussi

conséquente. Je ne puis donc pas non plus comprendre qu'on soit fondé à faire

des changements aussi arbitraires, si ce n'est naturellement dans les très rares

cas où il serait permis de supposer une faute réelle commise par celui qui a

gravé l'inscription.
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à côté de -dut], -did:, comme ^v^^^Svl^c) boltMji/iula, lors-

qu'il était devenu; R h T h % birtiik, donné, don.

x.

Les signes de d sont $ avec les voyelles vêlai res, x avec les

palatales. Le son même ne figure point au commencement des mots,

mais souvent dans le corps, plus rarement à la fin, par exemple,

H # 'd"q, pied (ouig. adaq, t. or., osm., etc. ajaq), \* $ x !idgü, bon

(ouig. ätkü ou ädgü); Y # [) j"</7, qui marche à pied, fantassin

(ouig. jadaq, t. or. ja/ûj, osm. jaja), ) # > £ 6«^«, peuple (ouig.

Mtm ou jmc/mm), h X
I

s n//, maître; $ Y S"</, 1,27, 24, 14, etc., un

titre (voir la traduction), x f |

a
sid, écoute, x f

4 öd, 1° temps, 2° bile.

Le sens de ces signes ressort le plus manifestement de certains

affixes (comp, plus haut, t) comme locatif (et ablatif) ^ $ -da, f x
-dä, par exemple, 4

s

$ Y $ Ptdu, sur la montagne, 4^ $ ¥ d b"ëda,

à la tête (sur le sommet, etc.), 4
s

$ £ 4 > D jurtda, à la yourte,

4" $ 4 vj ô b"lyqda, dans la ville, >T X f T H H FnrMä, au ciel,

4
s X T h ^ ßr(iü\ dans le pays (= ^ h f p. 22); ou le pré-

térit (l'imparfait) f $ -</</, f x -rf», par exemple, h # $ > $
/m%, il tint, h X h h Mi, il fit, M A > * ü s'envola,

>$> } X à b"«d»m, je comprimai, attaquai, >£> # rf > c) bn~d»m, je

dévastai, h x $ hW ü atteignit, attaqua, M* H ù il alla

(après r autrement en général /), >$> 1 >$> h $ > udijm"d»m, je ne

dormais pas, ^ x ^ h h ^ bitidhn, j'ai écrit; en outre le nom

verbal en -duq, -dük, par exemple, 4" $ nI" $ À ^ ucduqda, quand

il s'euvola, R X $ h assaut, R x >$> Y h £ bilmndiik, igno-

rance.

Comp, avec < et (/ plus bas
f*|

, va;

.

1-

Il ne peut y avoir aucun doute que ce signe ne signifie p ,

saus distinction aucuue suivant la sorte de voyelles que contiennent

les mots en question. ^ figure le plus souvent comme finale, surtout

dans les gérundiums eu -p (et aussi -pan, -piin) si extraordinaire-
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ment fréquents ici comme dans tous les idiome» turcs l

), par exemple,

i t > Z l"t"P> ) 1 S > $ tufp-'n, tenant, ayant tenu, 1 ,J *&p,

prenant (ahj dans la locution
j >$> X h £ h >J

"tyjtirm's est une

autre formation du gérundium, voir p. H), 1 s| > d hot>lP ou -"P

(voir p. 14), étant devenu, 1 Y ^ rM Y ^ ^'fy>X venant,

étant venu, \ f h disant, etc. De même "\ >J
"tp, vaillant,

1 > vl» fl°Pi beaucoup (voir p. 19).

Dans le corps des mots aussi, 1 ligure assez souvent, par

exemple, 4
s

rl Y 1 rl T h Fm'Wji'Yfpt, à la porte de fer, ^ 1 £
l"pa, contre, h P 1 F h /«2>Mi le Thibet.

Au contraire, le son ici comme dans la plupart des idiomes

turcs et mongols, semble ne pas figurer au commencement des mots,

où il est remplacé par h (si surtout certaines langues turques du

Nord ont aujourd'hui le p dans cette position, c'est que très certai-

nement il n'y faut pas voir un trait primitif, mais au contraire une

évolution postérieure). Les seuls exemples qu'on ait de 1 écrit au

commencement des mots, sont les noms de peuple H > 1 • H1
1,37, 11,37, noms inconnus, et ft $ "\ (comp. >^ ,f 1 ^ V À
I,2s, 4o, Jl,3o, 39), ainsi que [)1 rl H $ 4

s
1 l^ 45 * Uu i être

apparenté avec le mot précédent. Il est indubitable que partout ici

l'on a une voyelle « précédant p : "p'rj'pur^n, "p"m»; a
), "pa^

d, Ä (5).

Pour b l'on a deux signes: avec les voyelles vélaires, £ (avec

diverses variantes dans les inscriptions de Tlénisséi, voir p. 9); avec

les voyelles palatales, £ (I,7o $ , mon. III & ,
Ongin

fi , J ; de même

Ién. et 5, sans qu'il me soit clair s'il y a quelque différence

dans la signification spéciale des deux signes; quelquefois même ils

') Voir par ex. Mirza Kascm-Heg, Gramm, d. lurk.-tatar. Sprache, Leipzig

1848, p. 140 et suiv., § 312-317.

*) Ce thème "pa- figure seulement comhino aver le thème P À <*"- 0,1

plutôt ''ru-, dans les formes "rihnj'pam et "ciim'z "pam"z, où -m et -m'z, -mvz

doivent être les affixes pronominaux de la 1° personne, sing, et plur. Le sens

exact de chacun de ces mots m'est inconnu, mais le tout signifie évidemment

quelque chose comme mes, nos ancêtres, aïeux. (M. Kadlofl', dans Uenkm. Kul

T., ne traduit pas ces mots.)
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paraissent combinés, comme /\ J XVIII,™, b's ou lï's, cinq; comp.

Donner, Wörterverz. p. 7 et suiv.). Far opposition aux sons men-

tionnés dans ce qui précède, h a sa place spéciale au commencement

des mots, tandis que p semble y faire défaut, par exemple, > & bu,

celui-ci, ) # > ù bwi"n, peuple,
| >> >| > r) bofm"s, fut, et autres

formes de la même racine, f $ 4 d h "
>(]\h »• alla. Y c)

tète
;

$ * KV, prince, T H Kr. m. >T Y T h £ avec, » h T h *

birïm, je donnai, $ K h £ '"''/A écrit, f f V £ Mr*i loup.

On doit remarquer spécialement qu'ici nous trouvons h dans les

cas où la syllabe thématique se termine par une nasale et où autre-

ment tous les idiomes turcs (même l'ouigour), à la seule exception

des langues méridionales telles que l'osmanli, ont permuté h en m.

Ce point est donc un témoignage remarquable de l'ancienneté de

notre langue, mais ne saurait servir de preuve péremptoire d une

plus proche parenté avec les idiomes turcs méridionaux '). Ainsi

nous trouvons f ) > d accusatif, et ^ w > ù buuria, locatif

et adverbe, ici, de > £ celui-ci (ouig., djag., etc. muni, muuria,

osm. bmiy, buuria); ^ ^ f £ bin'j), en montant (à cheval) (ouig..

djag., etc. min-, osm. bin-):
I

s £ h ïén. MI,ih7, S h ^ XIX, m)

biii, mille (ouig., djag., etc. mi/), osm. />/'//); de même f £ H £ br'injït,

éternel, ¥ % V $ H % b :iinjiij"s, „ pierre éternelle", monument, et

dans les inscriptions de Hénisséi (J* >$> \J Ç ^ XXI.iee?, > £ >|

XXIX,29, avec > au lieu de f?) ^ 0 r] H ^ H b
;>

nki\^rja, XXXIl,i,

Tötterman, Fünf Suljikinschrifkn, Helsingfors 18«)1, pl. IX en haut,

--J'driMH^ mr
'nhüjfja, XXX1I,3t, Tötterman, 1. c, pl. V,

VIII,3, rocher éternel, commémorât if, monumental (ce mot ne figure

d'ailleurs que dans les langues ayant m, telles que ouig., djag. miinat,

altaï miinbl, comp, mongol mön<ß<)\ de plus S > Ô l'eine,

chagrin, J
?
S2, ft \ S > à buits"Z, I,so, II,w, «4, ee, Jjr ^ M > ô

bnnstjz, Ién. XIX,2u, sans peine (ouig. www/, munqsuz, djag., yakout

comp. osm. huit al- être asphyxié, anxieux) 2
). Le seul mot

') Comp., par exemple. J. Schmidt: Die VfricandtsfliaftsvcrhaUniffc der

indogerm. Sprachen, Weimar 1872. p. 19 et suiv.

V) M. Had 1 off, Dcnhm. Kid 7'., p. 8, note .'t, explique tun et bithfaz (c'est

là sa leçon) par „eine aus China /Herhaltende kostharc Waare'' (marchandise

précieuse qu'on peut tenir de la Chine). I/impossihilité de cette explication
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I j ui paraisse faire exception à cette regle, est ^ m'hi, je, ^ >| >$>

vï't'ta, à moi, mais Ién. ^ &*w
» v°ir Ie5 citations dans Donuer,

JfTir/mw.?. p. 12 (comp. osm. Wfn, hana). Comp. ) d H £ t
1

H ^

WniiPrhn
n, II,™ = ) ^ H -t"rman I,ao, nom de lieu.

Comme exemples de & dans le corps des mots ou à la fin je

cite X Y à £ fbfê (ouig. tapquc), auguste, chinois, H >l d D j
aht*q,

lache (ouig. jabtaq, javiaq), ff d \>
j"1'*** faible, vilain (ouig. jabuz,

javio, turc or. ^ ^ (j jonir, osm. ^ (j jaw*), h d H *%> son

message, son étlit (pas sa renommée) (ouig. sah, sav, sau), à > S

eau (ouig. sub, suv), f x £ fcr/o, à la maison, ^ I

s £ "6m, sa mai-

sou (acc.) (donc üb maison = ouig. «/>, ab, äv, osm. ör), 1 # x |

a'^'/j'/j, se réjouissant (ouig. siibin-, sät in-, osm. siivin-). Concer-

nant quelques-uns de ces mots on pouvait peut-être demander si b

après une voyelle eût pu servir à exprimer v («•); mais il est plus

probable que partout le vrai sens est b, ancienne forme qui repré-

sente le f des dialectes plus récents

Parmi ces trois signes
[)

représente j (/ consonne) avec les

voyelles vélaires, ^ (Ién. XXXVII p?) avec les palatales; toutefois,

au moins au commencement des mots, s'emploie aussi toujours

devant la voyelle mixte y. Au commencement des mots ou des syl-

labes, ces deux caractères sont très communs, par exemple, f Y [),

jyy, ennemi, Y D j'ï'-j bran, sombre, h rP t> J"~~U, plaine, Y D
1°

ressort clairement do II,i3, ci et île Ién. XIX,îi3, ce dernier passage montrant de

plus qu'on doit lire bunny;, par conséquent avec l'af'fixe ordinaire -sys, sans,

privé de.

') pliant aux formes ouigoures, comp. Itadlofl", Das Kudatktt Bilik, I,

St.-l'étersb. 1891, p. LXXXIX. Se pourrait-il que 1 ) H Ién. XXXII,»,

Tötterman, loc. cit., pl. I, (i—9, VII. doive se lire "bfj^p, en chassant? En ce

cas, notre ab signifierait nécessairement nu, car originairement, parait-il, ce

thème ne contient pas b, mais ii ou y. Les cinq lettres précédentes ^ h I *T I

devraient donc, à mon avis, se lire 'nJ'"Y^,'st"p, „en persécutant comme cela (et

chassant)". Le reste de cette inscription est gravé d'une manière si désordon-

née qu'il est impossible de le déchiffrer avec certitude.
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âge, an, 2° larme,
| >$> £ H D j"r"f»i*.v, (qui) a organisé '). 4, > D ,

4, [) (lén. *T t>)
joy, non, 4

s

# $ M > l>
jurtda, à la yourte; T h%

T ^ fir, terre, pays, h»T$M. 0O Jw™"> vingt, h h h ^,

h h ^ (h h P Kn. XXXV1I,43?) ji7», sept, rp f ^ ft p ibd. no?)

jifc, cent; (>T H) nI h ^ Mî«). (dans l')année, M >l M (h > Y P

ibd. 172?) jytqy, (troupeau de) chevaux, (^ H) ¥ I

s
^ WH&*), (» la)

forêt, H Y >$>
I

s % °>$> jyms'% mou, tendre. Il est très rare

que j soit tombé au commencement des mots devant y, i, ce qui est

souvent le cas dans les dialectes modernes 2
), par exemple, (-14^

yraq, lointain, pas jyraq. Comme exemples des deux signes à Tinté-

rieur des mots, je cite: 4* H D ^ à &'</'"'/j commandement,

officier, > D 4 ¥ d commençant, f l) >> $ r> ydm"j"n,

je n'enverrai pas, rP ^ f h tij'n, en disant (afin que).

A la fin d'une syllabe, l) figure comme formant le dernier élé-

ment d'une diphtongue en i, par exemple, i) aj (ai), mois (accolé

toujours, dans l'écriture, à d'autres mots, comme f 4, $ 4 D I,st,

"jj'rtuqy, un mois plus (quatre jours),
|> ) | h £ U,48 bis'ncj'j, le

cinquième mois, D ^ fcq/, riche, H ¥ D > U,s, H > Y 0 > m» 1, s,

tyytir, ouigour. (En fait de • diphtongues palatales, il n'y a pas

d'exemples; ^ semble donc ne jamais servir de cette manière à la

fin d'une syllabe.)

Toutefois, en ce même sens, on emploie aussi, dans les inscrip-

tions de rOrkhon, ^, que je transcris / et qui ne figure qu'à la fin

d'une syllabe, le plus souvent dans le sens de ai: Y ^ 'W, vertueux,

civilisé (?), civilisation (?), >$> $ ^ l) j"id>'m, 11,9, j'étendis, je disper-

sai» B Y h À tyyv'i pauvre, B S h < <iyt"'.i nom propre de peuple 3
).

') C'est sans doute ainsi qu'il faut lire aussi II,«, dans le titre du khan:

t
H
nri fr'Hm^s, à sons passif, institué par le ciel" (non pas /Vfm5

*-, „qui a

illuminé le ciel", comme je l'avais interprété dans ma Notice prélim. p. 13 — 297).

') Comp. RadlofT, Phonetik §§ 244, 247.

*) Radloff, Denkm. KM T., lit aiduq pour le mot 4" $ h? «l
1»' reparait,

plusieurs fois, et le traduit par ,nommé". Ceci étant correct, nous aurions donc

ici ai exprimé par
I

s
. Mais il est très étonnant, que dans ce seul mot ou ait

été conséquent en faisant usage de cette désignation-là, qui autrement ne figure

jamais, et de plus, l'ordre des mots dans certains passages me parait susciter

des difficultés contre cette interprétation. Il m'est impossible de lire ce mot
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Db la un ille manière on trouve aussi ^ après „ dans $ h B > si-

7»/7'V/, comme un mouton, et après /y dans ^ <J ft "zwia, 1,7,

très peu. à moins que ce ne soit une faute pour 4
s

)° "z</yna, — a~,

peu, -I- l'aftixe diminutif !
). Les inscriptions de l'Iénis-

séi, au contraire, n'emploient pas ce signe. Seulement dans celle de

Kemtchik, Djirgak (XXXVII), qui présente beaucoup de particulari-

tés, on trouve par ex., >$> *| ^ £ ^ -il /"//*'/ mes poulains (?).

H, )^,8>.

Ces caractères représentent les diverses nasales. Je considère

aussi comme appartenant à cette catégorie le son figuré, par >j, la

nasale vélaire-palatale /« (ou ç>, bien que ceux qui ont inventé

l'alphabet et ceux qui l'ont employé, aient pu y pressentir plutôt

un symbole de la combinaison uy, parallèle à w tuf, $ tiè. Ce

même signe est commun à toutes les voyelles.

Le son // ne peut jamais figurer au commencement d'un mot.

Quand nous trouvons
>J

écrit en pareil lieu, il y a toujours de sous-

entendu une voyelle qui précède >| ,. par exemple 4 *\ "A 'r (égal à

Touig.), à lui, lui (datif), h ^ Y H ^ h Y H '"'"'M, le premier,

premièrement («7/, particule devant le superlatif et semblables). Voici

d'autres exemples: f T S h <"'"'> «"iel, f $ >| £ f/'ùyii, étemel (voir

plus haut p. 25), >| f ^ Lib), (une, esclave (à côté de v| > ^ 7«/,

(un) esclave), Y S P ^ «»'ur, esprit, £ > S £ rV/nf, Taugout,

nom propre, S n| > d 1>ui'i). coin, point cardinal (ouig., koïbal, kara-

gasse, mongol, bouriate id.). # f S I
titre d'un haut fonction-

naire, emprunté, selon moi, au chinois shiny- ou isiatuj-hiun. général

ou un titre analogue. En fait d'affixes ou peut remarquer à comme

désinence du génitif, par exemple ^ ^ ^ tn'ii'ù, mon, à moi, H rP h 5^

bL't), notre, à nous, >| ) ) > ^ bml'i^i), IJ,4o, du peuple,

autrement que »/*/«'/, envoyé, donné par le destin, bienheureux, béni (venant <le

ffd, envoyer; comp. Kail loit', Wörterbuch d. Tnrk-Jiiubitc. I. p. 13** et 13K1).

Kn tant que ce mot est joint à ties noms dc montanes ou de sources, cela

pourrait bien avoir rapport à la toi des Turcs païens, dont comp. Rad I off. Aus

Sibirien, Leipzig l*s4
f

II. p. 7.

Vi Comp, tuyyna, Kadloff, Wurterb. I, p. ;>7.V. Phonetik p. 239 § 399; p. 33.
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HrV^î^hYÏM hlljiyhön (cette formation est assez rare dans

les substantifs, car le génitif s'exprime presque toujours sans dési-

nence particulière, et par l'afhxe possessif ajouté au mot régissant,

par ex. f $ : ) # > à *ty, le nom du peuple); >j -û sert

également d'aftixe possessif pour la 2" personne du singulier; pluriel

rf H (comp, sous Y? p. 21), par exemple H >J Y >
cy/y/i, I,i7, ton fils,

) S >| Y > oyfrtï'n, ace. 11,22, etc.; en outre

>| -// constitue la désinence du pluriel pour la 2" personne de l'impé-

ratif, par exemple H Y I

s £ M'", 1,42, 43, 11,9, sachez, >| x
|
W«,

I,i9, écoutez. ^ H forme le datif des pronoms et de l'affixe

pronominal de la 3ü personne, par exemple 4
s

H «»"//«, à moi,

>M I

s ¥ D dans sa (»*) année, >M T h 7»'»«, & son

pays.

Le son n a les deux signes ) pour les voyelles vélaires et

(qu'il faut bien distinguer de z) pour les voyelles palatales.

Après y, f ,
cependant, l'emploi de est plus fréquent que celui de

). 11 n'y a que très peu de mots commençant par le son », à peine

d'autres (pie ^ mï, quoi, quel, et ses dérivés ^ £ ^ näinä, com-

bien, et >| fP nät), quelque chose, chose, bien *). Au contraire nous

avons m, par exemple dans f ) "ny, le (ace), f ) H q"ny, où, ) >
on, dix, ) Y rl îT"î khan;

J
6"« I,*7, tu,

rt

4 £ h h /'//'/'.prince,

>$> fP f in'm, mon frère cadet (/m), ^ f ^ jour; ) Y h 4

7yi"M, en hiver, ) ft D j"- y"> au printemps (11,56 ; cas instrumental;

ici, après y, on écrit toujours ) ), | >> ) n| h H (]y?'nm*s
t fut fait

') I,« - II,7o je trouve ce mot redoublé en ^ S n"> «ver le sens do

„quioquid", dans la phrase W'nn 'h s"b"m s
rs

a
r que j'interprète, mot à mot, „quoi

que soit mon message, mon édit" (comp, turc or. nämä, ninu'i, quoi, nämiirsü,

nimrirsä, quoi que ce soit, dont I'm |pour n'i\ semble être due à l'inlluence de

kirn, kimür.sii). D'après les photographies, les deux sont très nets dans les

deux inscriptions et ne peuvent être confondus avec ff ; la quatrième lettre seu-

lement est douteuse: on ne voit distinctement que |, mais il y a des traces

d'une barre transversale dans l'intervalle assez grand entre | et le double point.

M. Radloff lit nii:s, ce qu'il corrige en ntiiisiz („saus richesse 11

1, et il traduit:

„wie mein Ruhm sich nicht auf Reichthum gründet" (que ma renommée n'est

pas fondée sur la richesse). A mon avis, non seulement la leçon näimz, mais

encore cette interprétation sont, à plusieurs titres, inadmissibles. En tout cas on

aurait dû dire sabym nimsie ärsär.
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(qyi + i/w. sifrne tin passif),
) h ) Y H *i" = ï Y ^ «t

ailleurs, tj"r"ny», son, leur khan (ace),
I

s
>| Y > otfyn, son, leur

His, etc.; ) 1 S > S ayant tenu, ^ 1 Y ^ * ,7
/7'"", «tant

venu (comp. p. 23—24).

est w», sans égard à la nature des voyelles. Au commen-

cement du mot, on trouve m dans ^ ^ m'7/i, je (comp. p. 20 sous

£ et p. 2H sous en outre, par exemple. ^ Ç >^
amy3

k, peine,

fatigue, J f % jimä, tous (ouig. id.), h >> T Ç M
jift'rmi, vingt. >$> est très fréquent comme aftixe de la l

rc personne

du singulier, par exemple >$> # f tVm, mon frère cadet (ini),

>> >| V > oyt*™, mon fils, au datif 4" >£> h »»'»»«', à mon frère

cadet, 4" ¥ D f'^ma (>T H ^° j"8*mq* H,27), dans ma (n°) an-

née; au plur. ff >^ -m'>, comme rf >^ P T F h toriim'z, notre

loi. Également dans les verbes, tels que >^ £ \|
"flytn, je pris,

h T h £ hirt'm, je donnai, au pluriel ft >$> £ >J
"tPm'c,

fV ^ h T h £ biri'm'z, et bien d'autres (remarquer cette dernière

forme de la l r" personne du pluriel, différente de la forme ordinaire

des langues turques: -dyq, etc.). — Concernant l'affixe du participe

(et de l'indicatif) du prétérit Y >$>, |
-rw-S-, -m'5, voir plus bas,

sous Y- A peu près dans le même sens, mais seulemeut comme une

sorte de participe pur, se présente un nffixe 4" Y, 4
s dont

la vocalisation est douteuse devant le m, -yma, -yma ou -fma? etc.,

et auquel je ne connais pas de parallèle exact dans les langues ap-

parentées, par exemple 4
s

>^ £ T h P ^ kö^ry'mä? II,« =

Y >$> T h V ^ foJfWi I,i6, qui a élevé, ^ ^ £ f f £, qui a

donné, I,io, 4" £ h h (
lui a «Prit, I,«, 42, 4" Y H di <Iui

est allé, 1.17, 11,22. — Avec >£> -ma-, -mä-, on obtient, comme dans

les autres langues turques, la forme négative des verbes, par exemple,

# # > udym"d*m, je ne dormais pas, >^ # >J I

s
p|

qyhri'd?m, je n'ai pas fait, rf ^ Y £ hi\ms2 (<|ui) ne sait pas,

) y rf ^ >J y ö botm";itn, qu'il ne soit pas. (Je dois mentionner

ici que dans les deux inscriptions I et II, en turc proprement dit,

il n'y a aucun exemple de cet affixe de l'infinitif, qui dans les lan-

gues turques est d'ailleurs général -»«07, -mäh [rP h I h À rl ^ H

1,35]?, tandis que nous trouvons dans III, 1, » : rl ^ Y > ) > ri

: H >> Y 6 H 6 qonuim"q t"riHma
q.)
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H, T
représentent r, 4 avec les voyelles vélaires, f auprès des pa-

latales. La confusion des deux signes, dont les inscriptions de l'Ié-

nisséi présentent beaucoup d'exemples, est rare dans celles de l'Or-

khon, comme
| >^ 4 w ^ *)] [jii\k

ütidsrm*s 11,39, au lieu de

I f0 T,39 et ailleurs. Le son r ne figure jamais au commence-

ment des mots; là où il paraît avoir cette position, il y a toujours

une voyelle sous-entendue. En voici des exemples: >T 4 (rP h ^)

('kiverä, T,4o, entre (les deux), ^ £ 4 "rtuq, plus, surplus; (^$4>
uriy, il frappa, battit, f $ 4 à b'rtly, il alla, 4

s

4 ri î"™> noir
i

Ç T ( ) >) (öWw)'V'//, (dix) hommes (ace), f h T "
rtl

>
il fut

> T I

s
£

6ir, on, t Y T r Ä avec, h T H h ciel, R T Y h

/«rfc, turc.

Exemples de r en affixes: pluriel en -tar, -Jär comme T Y $ £
baylar, plur. de f> %, h»y, prince, chef, dignitaire, 4 si D £ >
qonVjPrVm, mes femmes (? comp. p. 13) (le plus souvent le pluriel n'a

pas d'expression spéciale; surtout cette désinence ne figure jamais

dans aucune forme verbale, ou la 3° personne du pluriel est toujours

la même qu'au singulier); > H
5

I

C
h H > sU quryfru, en arrière,

Y T £ Y h Mg"™ f ei avant; le présent des verbes en r (participe

et indicatif) comme 4^4^ b"ryr et 4 > 4 d h*rur, allant, il va,

T Y I

s ^ Wr, sachant, il sait, H > D ¥ D j
a
*"jur, étant âgé, f I T

V.s'V, étant (osm. isiir) '); des dérivations transitives telles que

^ Z 4 > £ H > urturPm, j'ai fait frapper, graver (»r -f- -/tir),

» h T Y Y 0l
*rtim

> Je tuai (öl mouril" + -M"* h h T P Y ^

^/«r/t, il fit venir, apporta (A«7 venir) 2
).

Je mentionne encore ici le singulier affixe verbal 4 S ? T I
et

.«

avec le t transitif, $ 4 S> h T l> qui sans doute doit se vocaliser

-&r"-t-, •s'r'-t- et se rapprocher du kirghiz qan-syra-, perdre son sang

(„sich verbluten") a
); par exemple

| >$> 4 X ) Y H :
I T I Y

') Les formes en -$ar, -sär, à ce qu'il parait, ne sont pas seulement des

participes, mais aussi des subjonctifs, correspondant à -sa, sä (3° personne)

dans tous les autres dialectes turcs; voir par exemple I,ia, i9, u, etc.

*) Comp, par exemple Mirza Kasem-Beg, Gramm. 5}$ 218, 303.

*) Cité dans Radioff, Phonetik, p. 258 et 428. Dans les assez grandes

portions de Radioff, Proben der Volksïitteratur der türk. Stämme Süd-Sibiriens,

que j
T

ai lues, je n'ai accidentellement noté aucun exemple de cette formation.
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ïY'f»">"ii,*.<, I,2h.
I >> h T I Y •V.sV'7»,'.s.

I $ H S ) V H

</yn^i-"(m"s T.26, 11,29. Cet aftixe, j'eu suis convaincu, a ici, tout

comme dans le mot kirghiz, un sens privatif, eu sorte que, par

exemple, qayun-syra- signifie perdre le khan (déposer le khan, par

opposition à (jayni-fa- Lu, créer un khan?) et la forme transitive,

faire perdre à qn son khan, priver de son khan („dékhaniserM pour

ainsi dire {sit venia verba!)) 1
). Je suis porté à relier cette forma-

tion à l'aftixe -syz, -si;, privé de, sans, soit que -syra- représeute

-sy:-ra-, ou que r puisse être un simple changement de i u
).

l
) Voici les exemples des susdites formations qui se présentent daus nos

inscriptions: I.w (I E ni 'If'r'm'x q"y"n*"r"m"s bud"ny
y kâhadm %

s qui"dm*s,

ils dépossédèrent des peuples (indépendants), ils déposèrent des khans et réduisi-

rent en servitude les peuples (hommes et femmes), ou peut-être: ils réduisirent

en servitude les peuples qui avaient perdu leur indépendance et leur khan

(Rad lof!', qui vocalise également cet aftixe comme -syra-, -sirô-, traduit, mais à

tort selon moi : „sie bildeten einen Stamm und er nahm die Chanswürde an, das

Volk diente ihm als Knechte und Magdt-). D'après le contexte, ce passage et

les deux passages cités plus bas, parlent seulement des relations des Turcs aux

autres peuples sur lesquels ils étendent leur domination, et non point de leur

évolution intérieure propre. I, ie (I E uj = II

,

2» (II E 13) iWy'y '/«VW*,

o'/'m/V/ q"y"n*>"r"tm"s, j"-/y b"z^>iytm vs, etc., à ceux qui formaient un peuple

(indépendant), il enleva leur peuple (c.-à-d. leur indépendance •. ceux qui avaient

un khan, il les priva de leur khan; il pacifia les ennemis, etc. (Radlot!': „er

fugte die in Stammen lebenden wieder stammweise zusammen, brachte die Chans-

wurde [ici qayanlyy est absolument adjectif, comp, plus haut p. 21; *qayanlyq

serait le substantif] wieder zu ihrer Geltung" [?], etc.); de même I,m [I E is]

ill'y'y iWfttVm's, q'Y" fYy <iYn**r"td*m*z; l,n (IE 1U ) türk bud"n öfrr,

fn

ur"y»''r"t"jv», je veux tuer le peuple turc et le rendrai sans postérité (ici Rad-

iot!' lit uruy asratajyn, et traduit: „wir wollen das (Fürsten-, lire:] Türkenvolk

teilten und die Nachkommen ernähreu", interprétation qui. d'après le contexte,

est tout à fait invraisemblable).

"J Comp. Radioff, Phonetik, $ 28G, où sont cités quelques exemples de

cette permutation, fort rare à la vérité, de c en r. (Au moment d'envoyer mon

manuscrit tout prêt, je tombe par hasard, dans Radioff. Worterbuch der ÏYîrÂ-

Dialecte, I, p. 829 et suiv., sur le mot iilxirä, dialecte de Kasan, „kraftlos wer-

den, schwach werden, ermüden" (devenir sans force, s'affaiblir, se fatiguer) et

ulsirät, „schwachen, schwach machen", (affaiblir, rendre faible) (en kirghiz eUin't

„zerfallen, aus einander gehen" (se disloquer, se disjoindre)], avec l'explication

que voici: de «l ((kas., kirgh., = arab. hui) „Kraft, Macht" (force, pouvoir»]

-f si; -f ni, — ce qui forme un important et intéressant parallèle à l'interpré-

tation de cet aftixe telle que je l'ai avancée plus haut.)
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J, Y

sont les signes de /: le premier,
>J.

avec les voyelles vélaires, /,

(comp, plus haut, p. 17); l'autre, Y? ' avec les palatales. Au com-

mencement des mots turcs purs, t, l se comporte tout, à fait comme r.

Voici quelques exemples: \ ^ 1° "fp, vaillant, 2° en prenant,

f Z s| *% 1° six, 20 il prit,
) > $ ^ *Hunt

or, 8> £ J H (flVm,

je restai, sj > ^ qui, un esclave, IHO o/'Vty, étant assis l

),

si h 9 îy f
>
a"> I si h H 72^'"% il h't, >> n| Y > oy/*m, mon fils;

— $ Y (proprement «/%?), cinquante. Y h »/, peuplade, empire,

') Le thème o/ur- remplace tine forme primitive *a/tur-, do même que

les formes transitives öfür-, tuer, kaliir-, apporter, remplacent v o//»r-,
!' kalti'ir- :

voir p. 31 sous le titre L|
> | • I*" reste, M. Kadloff transcrit partout ce

thème vorhat 4 >J <l»i figure avec différents affixes, non par ofur-, mais par

ii far-, et on général il lo traduit, par „sich erhöhen" ou „erstark en" {s'élever,

devenir fort). Toutefois je doute fort de la justesse de ce procédé, quoique, na-

turellement, on face d'une autorité comme M. Had) off, jo n'ose nier la possibilité»

d'une telle formation par r, si surprenante qu'elle puisse paraître: moi-même je ne

connais que lo turc oriental ulal-, yakout ulat- (t pour {), grandir (ouigour uhja-,

ulta- id., Vâmbéry. Vujurische Sprachmonumente, p. 201. 202. turc or. ulya-,

-yan-, -yaj-, grandir, vieillir; comp. uhtq, ufuy. nht, grand t. Il y a toute une

suite de passages où le sens de s'asseoir, être assis, rester, demeurer, semble être

la seule acception convenable et où. par conséquent, je n'ai point hésité à trans-

crire of'r-; voir, par exemple. I,«j, 14. 17 (employé ici avec lo régime direct

au lieu du cas local, comme, par exemple. 70/1- >. Ce qui est plus particulier,

c'est l'emploi du thème H >J > à propos du khan (ou du chad), dans lo sens

de régner, monter sur lo trône (et de la même manière la forme transitive

$ H y P,mr signifier proclamer, créer khan qn, Lis). Ici surgit donc la

question de la possibilité de doux verbes différonts, de telle manière qu'ici Ton

doit peut-être lire ufar-, ulart-, C'est ce que néanmoins je ne peux pas croire.

Non seulement ladite hypothèse a priori serait invraisemblable, mais encore, à

mon sens, il serait étonnant qu'on eût exprimé l'idée de régner par un verbe

ne signifiant que grandir (on ne pourrait pas comparer l'emploi de kotin-', élever,

I,jo, jo; 11,32, 21, ce thème ayant un sons tout différent, comp. Vâmbéry, Etymol.

Wörterb. der turkO'tatar. Sprachen, 1878. n° 114, I). On peut alors tout aussi

bien admettre que nos Turcs ont employé lo thème otur- dans le sons de régner

(être assis sur le trône ou monter sur le trône), figure dont nous trouvons le

parallèle daus beaucoup do langues, bien (pie peut-être pas précisément dans les

langues turques. Ce que considérant, j'emploie partout la transcription ofur-.

mais ce n'est pas sans hésiter.

3
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>T $ Y h * tot'ß, lY^ M% «" venant, f h Y V öli,'< n

mourut, ^ $ f h Y V ^ foïljig'"'* rP V I I

s Y u '*7 Mw = Li-teoan

(Schlegel) ou Li-thsiouen (Stan. Julien; d'après la prononciation du

temps, peut-être Li-tsüuP), nom propre chinois (voir la traduction).

I >es affixes contenant t, I sont, par exemple, 4 >J
-i°r, f Y "^r«

voir p. 31; >,< g Ç Y voir p. 21; h J V, -»yly, (^ Y £

-V//i, qui forme une espèce d'adjectifs verbaux, voir par exemple

II,m, io (comp, des tonnes ouigoures en -yqty, -ikH 1
)); Y -y-"/]

Y $ impératif, comme Y £ X M I,s*, écoute; / est le

signe caractéristique du passif, comme 1 Y T h tîrH'p, 1,29. se

rassemblant {tir + -''-)• etc.

À, Y-

La signification de A est mani lestement t- (c.-à-d. tch). La

seule question possible est de savoir si, à côté de <*, la langue a pu

avoir le son ^ (c.-à-d. dj), qui a dû alors être représenté par ce

même signe. Dans la transcription j'emploie toujours c. Exemples:

B Y h À cyfi, pauvre; A f '"\ trois, ^ A P ö<?,< "' Par >
a cause

(ïe
» Ç À h ^ kic% peu, X Y à $ f"V«S auguste, chinois (ouig.

i<tpqat), A Y W'^ Eu o«tre, les affixes 4
s X tels

4ue 4" À c) > S ««^a. comme de l'eau, ^ A V % W«» comme

une montagne, >T A £ > comme du feu, 4
s À H > Ô

comme une tempête? (djag. buran), $ A £ V üffc&ä, comme un

tleuve; et f A -nj, -öi, affixe bien couuu qui revient dans toutes les

langues turques et s'attache aux thèmes soit nominaux, soit verbaux

pour former des noms d'agent, par exemple, h A Y >^ $ fmfcy,

garde des sceaux, h A $ Y h M h À Y > D Wth syyHty, qui pleure

l
) Voir Vâmbéry, Uigurische Sprachmonumente, p. 39. (Si Ton ne

considère que la forme de cet affixe, on pourrait bien le lire -y'Vy, -g"H et le

rattacher à des gérundiums en -yafy, -ofy, etc. dans certains des autres idiomes

turcs, comp. Mir/a Kasem-I?eg. Gramm., p. 145 § 32b; Ilminsky, Bull, de VÂc.

imp. de St.-Pétb. I. i860 p. 566 - Mélanges asiatiques IV. p. 68. Vâmbéry,

gataische Sprachstudien, Leipz. 1«67, p. 26. Le sens général de ces gérun-

diums, „depnis quo —u
, ne convient pas dans nos textes et défend de maiutenir

un tel rapprochement.)
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et se lamente (des substantifs juy, pleurs, deuil, stjyyt. lamentation >.

h À F £ h h itffûci, faiseur (du thème verbal #7, faire, plus l'aftixe

nominal yu, <jü; comp. ouig. -(ju-cy, à présent u$y, -y£>/). Attaché

aux thèmes verbaux et ayant la signification d'un participe (présent

ou futur), nous trouvons qu'après r et /, cet affixe est généralement

précédé d'un /, ou que t. l est remplacé par M ,
que je transcris M.

Je ne sais pas au juste si en pareils cas on a une syllabe entière

où a, ä serait sous-entendu, par conséquent -tat-y, -tiici (on ne saurait

guère comparer, par exemple, ouig. tut taci, qui tient, Vâmbéry,

Uigur . Sprachmonumente, p. 03, ch. IV. v. 20; p. 07, ch. V, v. 15.

Radioff, Das Kudatku Bilik, p. i) [11,20], p. 10 [12.2i|?), ou si, pré-

cisément parce que tous les exemples ont l'élément en question, t,

après r et t, l, ce / ne se rattache pas plutôt, sans voyelle inter-

médiaire, à ù pour signifier telle ou telle particularité de la pronon-

ciation, une certaiue intensité ou quelque chose d'analogue, par

exemple, h À S H si > otHrfây, I,*:, qui est assis (comp. p. 33, note),

h A h T M H," körfei, qui voit, r A h Y r*
olfci, mourant,

mort, h À fi H D fn'M-cy, qui s'égare, h A Î1 > d boid'cy I,ci, »>,

II,«4 = h A S nI > ô bolt'cij n,ti, devenant, h A M H > ^ D

j"tu^q"tß'cy, I,6i, qui reste couché. Je ne sais guère comment

h À >l ¥ 1 >l ? 110,11 propre de cheval, doit se lire et s'expliquer.

La forme la plus approchée est sans doute "fp^è"tfy; mais une

forme comme, par exemple, "tpj'êt*cy n'impliquerait aucune impossi-

bilité formelle. — Il y a quelque chose de singulier dans l'emploi

de A dans la forme ) > A n| > d I? 30
>
H.32

*
hoicun, dont le con-

texte semble devoir faire une 3 L personne de l'impératif au lieu rie

hotsun, qu'il existe, qu'il subsiste.

Le caractère Y 116 figure qu'un petit nombre de fois, mais re-

présente évidemment le même son que A • Le seul document a

l'aide duquel nous puissions déterminer la valeur de A » est Ie dou-

blet ¥ ^ Y n
,
33 =

I >> ^ À h «S**»»'* (ou ièkWë?) dont le

sens semble être quelque chose comme entra, ou rentra, retourna

(formé, parait-il. de ic, intérieur, comme
| >> rl ¥ $ I. 30

> I
>$> < ¥ t

1,29, Y >>° II,io, Fs'qm»* [ou t
n&q*m*5?\, sortit, de tas, extérieur). On

a donc ici Y = A h ce avec f
l1101 concorde 11,5, où nous trou-

vons côte à côte les deux mots ayant clairement la même racine.
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h X :

'i Y : 4
s
>> £ ^ À 1^ ''•'/•7/''>">' iW'Hï, et. dont le dernier est

encore identique à x ^ ^ 1,3. Je transcris donc ce signe je.

La parenté de ces caractères, au moins des trois premiers, se

révêle tout de suite, sans qu'on ait a considérer leur valeur, quand

on voit comment
|

alterne, dans certains cas, avec \ , dans d'autres

avec Y (j'en citerai tout à l'heure des exemples); et si l'on consi-

dère de plus près les cas où nous trouvons employés ces caractères,

un ne tardera pas à voir qu'ils ne peuvent représenter que les sif-

flantes.

Des trois premiers caractères, les deux dont l'emploi est le

plus nettement limité, sont \ ,
qui est le .s- soufflé, avec les voyelles

vélaires, et Y> qui représente S (ch français) et est adaptable à

toutes les voyelles, bien qu'il figure moins souvent avec les voyelles

palatales qu'avec les voyelles vélaires.
|

, au contraire, est d'une

application plus compliquée. A proprement parler, 1° c'est le signe

de .s avec les voyelles palatales; mais 2° souvent aussi un emploi

collatéral le fait figurer avant ou après la voyelle y
1
) au lieu de \.

et 3° enfin, il est commun, surtout dans l'inscription du mon. I,

comme remplaçant de Y avec (après) les voyelles palatales, en

certains cas (la terminaison -myS), mais presque seulement dans le

mon. 1 (et III), avec y. Le fait qu'en employant
|
dans ce dernier

sens, ou est loin d'être conséquent, montre que ce ne peut être essen-

tiellement qu'une particularité graphique de représenter le son s par

le signe du * et qu'en règle générale du moins, on ne doit pas y

voir de véritable changement phonétique de 5 en .v
2
), pas même

une particularité de dialecte personnelle à celui qui a rédigé ou

taillé l'inscription. Conformément aux principes que je suis généra-

lement dans ma transcription, je n'en maintiens pas moins ici s par-

tout où il est écrit
|

(et \ ), et j'emploie S là seulement où l'original

') Jamais avec les autres voyelles appartenant au groupe vélaire, a, o, u.

Le sinne |
en comlùnaison avec les consonnes caractéristiques «le ce groupe accuse

toujours le voisinage de la voyelle y.

'i Comp. Haillon' Phonetik 208, 27b et suiv., 344 et suiv.
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porte y. Je le fais d'autant plus qu'il y a des cas où l'on ne peut

pas en toute certitude décider si c'est le son * ou le son S qu'on a

voulu représenter; d'autant plus aussi qu'il y a des cas où, avec plus

ou moins de probabilité, l'on peut présumer des traces du change-

ment de § en s dans la langue même l
). Citons quelques exemples

où figurent ces trois caractères:

X • à y X eau, > [) X par (au sens distribuait', ouig.

id., yakout Cijy, Böhtlingk, Jakut. Wöihrh., p. 7), ft \ ) \ s"n^:
}

innombrable, rf S ) > S ton**;, sans vêtement, ^ H S "*> a > en bas

(comp, coman a.s/r//, ouig. astijn), f $ \ ù hHs(hj, il (pressa, foula

aux pieds) attaqua. — Dans les mots H S Y > $ tv?"*»q-, lever du

soleil $ H X Y > S tof'^-tlo, dans l'orient, t rf S Y > S
datif, proprement toy'Wq-qa), et ^ \ £ ù hnwq-, coucher du soleil

(I
s

rl $ H X £ d b'Wq-tfrjy, qui sont dans l'occident), et en face

du toyus, batys de la plupart des autres langues, X u a certainement

pas le seus de s; mais ici l'on doit voir des formations avec un

') Au début j'avais ]>rnsô employer un caractère spécial, par exemple

au lieu de I, dans les cas où il remplace s: mais la raison susmentionnée m'y a

également t'ait renoncer. — Il est singulier que, dans les inscriptions de llénis-

séi, non seulement le signe même manque, niais il ne semble pas exister de sign«'

particulier pour s près des voyelles vélaires. Autant que je puisse voir, on em-

ploie daus ce cas simplement la même désignation que pour S. Pour le son s ou

a deux ou trois signes différents: /\ iet plus rarement 13) qui ne parait figurer

— et avec les voyelles vélaires et avec les palatales — que dans ledit sens (voir

quelques exemples dans ce qui suit i. et Y« s '"ne équivalant au Y (HI Y) l,t's

inscriptions de l'Orklmn. mais dont la valeur est peut-être >• dans quelques cas,

tels que XXV,!«, où la désinence f Y représente peut-être ->»/. aftixe pronomi-

nal de la > personne, ou XXV:,:, H Y £ > ^ XXI,» H Y £ > h Ms'rl

(comp, des formes en 4 \ [p. 'M] dans les inscriptions de l'Orkhon. telles que

H X $ y $ 1,47, 11.72?). Parmi ces signes, Y st indubitablement, au début,.;

(comp, plus bas les remarques sur l'origine de l'alphabet t. taudis que pour le

moment je n'ose pas décider si /\ (ainsi que n?) n'a été originairement qu'une

variante de Y ou s :l P" «voir une autre valeur (par exemple, celle de .s
1
?!.

Dans ce dernier cas il a dû s'introduire une confusion dont il faut réserver à

l'avenir, et par voie de recherches plus approfondies, une solution (telle que, par

exemple, la possibilité d'un commencement de fusion entre les sons > et .*?).
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autre aflixe, -syq et non -s l
). (Sur le montrai. TIT. 3 on constate au

contraire un écart d'avec le dialecte des autres monuments, savoir

des formes qui concordent avec l'ouigour, telles que [JH] > Y Y > O

iorsu[,tai
\f Hl h Y 6 d w*4)

I
: 1° avec les voyelles palatales: rf ^ |

s
akl

z, huit, ^ Y I

s
I

sil% pur, P I
sii, armée (= ouig.), M N stfei, son armée,

I

s
| I

s ^ f

inisi, sou frère cadet, ft | £ Y h % biVys'z, sans sagesse.

'2° a avec la voyelle y: $ >,< f |
ayy»/, lamentation, Y S Y M

.syytäni**, II.37 =
| >$> 4

s

$ Y M I>37 > ik se lamentaient, >M h < I S à
b'L»s"qyna, I.53 = °4 S $ Ù ^> 7G

j au eoucher (du soleil), à l'occi-

dent (comp, plus haut), f | f Y D ftysy, sou ennemi, rP I

>
|

<
D

f'YWz, sans ennemis.

3° au lieu de Y > :
I h £ °is, cm, l

(plusieurs fois) — Y h #

1,23
; f I ^ ^ = f Y M (n * 14 )> «onirae; extra-

ordinairement souvent
| >^ -m*s, -m's = Y ^ -m*s

>

"m '*"> affixe cm

prétérit (du participe), la première de ces formes surabondant eu I,

la dernière en II, (comp.
| >$> «J y J butm*s, ayant trouvé, III, 1, 3,

lén.
I >> X "rtn% était, XXII,»,

| >$> g > T ? XXXVII,ai Sj comp.

Donner, Twscr. </c VOrkhon, p. XLVI1, autrement par exemple,

A h >$> T 'Vmtf, XX.97, ^ T XVI II,i2»);
1 h j'^S i.29

— Y h ^ 11.31, soixante-dix (comp. : ^ : £ n| '7Y-mS,

soixante, lén. 1,3-.);
| p R gfete, 1,49 = Y I

s
R, Y ^ I

s
öArfftf, nom-

breux;
| >$> M *«w fl

.v, U,4t, = Y >> M n
>
67 -

argent;MM combat, 1,26, ft >> x H f
4

|
sönWm'z, nous

combattîmes, I,eo. 63 - °¥ H |^ |
.son'

1
S- partout ailleurs.

Si l'un trouve seulement des formes en
|

, sans formes latérales

en Y? ma ' s répondant aux formes en s des autres langues, il doit

être vraisemblable que l'écart d'avec ces dernières formes est pure-

ment graphique. Pourtant l'on ne peut pas nier a priori la possi-

bilité d'un véritable changement phonétique de S eu s. Aiusi x f |

Sic/, 1,53, Y £ X h I
'".sidyH, 1,54, (11,77), écoute, H X h I

n
siiVn, I,4s,

(II, 70). etc., écoutez (= «àitketit-, iêit- dans les autres langues); de même

I I

s
is, affaire, occupation, travail, dans la locution que présentent

') Comp, peut-être ^ I Y F' M 1"' j«' ''s non pas o/.s"A*. mort (Radl.).

mais iîï's'k, part, portion, division, comp, itiö* et ni ii* dans les autres dialectes,

li.i l'orme 4 I â Ô < v "' r I''
11 " 1,a> indique «pie Cat fixe a la voyelle »/. i.
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assez fréquemment soit I, soit 11 0Th£-£Àt4:}$lh
isUjJiücUj bir-, „donner (vouer) à qn (son) travail et (ses) forces",

servir qn avec zèle, s'employer pour qn, comp., par exemple, osm.

îé affaires importantes, occupations sérieuses, ièlii yä^lii, sé-

rieusement occupé *).

¥ : ¥ d h"*; tête, ¥ £ pierre, Y D (Ién. /\ [), n D, D)

j
aS âge, au; larme, ft \ ¥ saus nourriture, Y f ^ jys. la

forêt noire,
p| Y ^ jtjms'q, mou; comme aftixe dans la

forme réciproque des verbes, par exemple: ft >$> X Y Y rf M
sözFsd'm'z, nous nous parlâmes. Pour plus d'exemples, voir plus

haut sous
1

, 3°.

Keste à parler d'un signe sur la nature duquel, eu tant que

sifflante, on ne peut avoir de doute, savoir ft (en III et souvent

dans les inscriptions de l'Iénisséi, à l'envers: 4i [peut-être pour mieux

le distinguer de /*"-?]; pour d'autres formes de l'Iéu. voir p. !>)•

La valeur qui se présente immédiatement pour ce caractère et qui

s'adapte partout, est z, commun à toutes les voyelles, feci concorde

avec le fait que rarement on le trouve écrit au commencement des

mots et, en ce cas, manifestement de façon qu'on doit toujours le

lire comme précédé d'une voyelle (a, à). Dans neuf cas sur dix

uous avons ici le mot ft (qui s'écrit toujours accolé au mot suivant)

peu, peu nombreux; autre exemple:
I

s rO rf
"~ M7#> M» ses lleurs»

provisions (turc orieut. azuq). Au contraire, ft est fréquent dans

d'autres positions, par exemple, ft > ^ £ loquz, neuf, ft $ > ot"z,

trente, ^ ft f* özä, en haut, dessus, f ft f özi, lui-même. >$> ft \*

öi'm, moi-même,
I

s
ft j"zy, une plaine. ) Y rF H 7"~>'"«- (avec

différents affixes), gagner (djag. qazqan-), ft f £ biz, nous; ft >$>-

1° -myz, -miz, affixe de la l
,e personne du pluriel, comme

ff >$> V T V h tiirum% notre loi; rP S vi
nous primes,

ff h T ''W'm^, uous fûmes, rf >$> X h h 'WW-, "«us finies; 2°

-ma*', -roâ>, aftixe de la forme négative du présent des verbes, comme

») Ilailloff, /»fiftm. A"/ 7.. lit «t transcrit </n. intelligence, sens, I.- mot en

question. La locution osnianli citée plus haut nie parait décidément parler

contre cette manière .le voir, (h T $ ¥ h » < ,f»»mc on le lit dans les

Inner. <le VUrkho», H ot, n'a pas ici sa place, mais y tiirurc par erreur au lieu tie

P T Ç Y r ih'n,.
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ff
1

>> Y h £ t/mi ) "e sait pas, ) > rf >$> >| > ù boinfjtun,

qn'W ne soit pas. ue devienne pas.

Mi )•

Ces trois caractères occupent une position particulière, car il

est manifeste qu'ils ne représentent pas des sons isolés, mais des

combinaisons phoniques. Chacun d'eux est applicable à toutes les

voyelles.

ne figure pas très souvent ; mais sa signification ressort du

doublet >$> M h rl 11,1«, et ailleurs = >£> $ vj I

s
r| I- l2

>
yytPm, je

fis. On a donc ici ["] = $ >J
ft. Avec ceci concordent les formes;

h M > d> Y h S D <- c personne), prétérit des thèmes vj > ^ W-,

devenir, >M D se tromper, commettre une faute. De ce

dernier thème additionné de l'affixe du nom verbal -dug, -tuq, nous

trouvons h si- Î1 S D 11,26, et finalement nous trouvons f] au lieu

de >J
devant l'affixe

I

s X -ci (comp, plus haut p. 35) dans

# M h A M H t>
i>« <* h A 11 > ô ï.« (comp, h A S J > ô

II, u) des deux mêmes thèmes, f'ït*f- et W-, ainsi que dans h A M H

I,tij, de -sj rl '/"'S lester, ('es formes fournissent donc toutes des

indications dans le même sens, relativement à la signification de ce

caractère.

Néanmoins on doit faire ressortir qu'en général, dans les ins-

criptions de l'Orkhon. M s'emploie seulement dans le petit nombre

de thèmes que je viens de désigner, et seulement dans les cas où

les langues apparentées ont hl, hl (7. / appartenant au thème, d

à l'affixe); au contraire ne remplace jamais un //, H commun aux

langues turques (par exemple, c'est toujours exclusivement f $ >J

'<////, six, ou analogues 1
). On doit donc laisser indécise la question

V Le texte typographie des ln>rr. de l'Orkhon l,2i porte >^ Y I M ?

mais, p. 4^, cette leçon « st rectifiée en >^ Y S"S i

'

\ ' 011 pourtant |>| ne saurait

être correct. |Kadloti, JJaikm. Knl T.. p. 1 ï. lit >> Y h H • «îu'il transcrit

n f Ii/ «Um, et il traduit ce passade entier par ..dem hatten wir unsere sechs

Stämme der Kunfseliajui.' verliehen".) A n'en pas douter, on doit lire

^ Y H h I
«iit'l'i», nia so ur cadette (turc orient, shu/il) et ce passaue si-

gnifie- _nou> lui donnâmes ma so ur cadette pour épouse" (quant au mot qoncuj-

comp.
i
»1 1 1 s haut. p.
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de savoir si est à proprement parler H, It ou si ee ne serait pas

plutôt id, ld (de telle sorte qu'une forme comme h M > d serait

parallèle à h $ 4 d> voir plus haut, p. 23), ou en tout cas signe

commun de il, II et de id, W. Telles que sont les inscriptions de

rOrkhon à cet égard, je préfère en tout cas transcrire ici le carac-

tère en question id, Id, et ne saurais voir un obstacle qui s'y oppose,

dans le fait qu'il n'alterne qu'avec it, U, non pas avec id, ld, parce

que, après /, l, on écrit toujours t, pas d (là où Ton écrit $
X Y, les sous /, / et d sont, à ce qu'il semble, toujours séparés

dans la prononciation par l'interposition d'une voyelle, comme

^ X Y f
1

I
stWd'nt, j'entrai en campagne, je lis uue expédition,

comp. >T Y f
4

I
impératif, 11,2; f $ >| X >| I

s
< qyt*t':l"dy

1,65, il sabra, de f |
su, armée, *qyiyc (ouig., djag. r etc.), sabre,

épée, additionués de l'affixe ta, lu, qui forme des verbes dénomi-

natifs).

Parmi les inscriptions sibériennes, les n™ XXXIII (Tachebà)

et XXXVII (Kemtchik) sont seuls à fournir des exemples de

(Donner, Wortaur-., p. 53, 65 et suiv). Mais ici la valeur parait

être simplement //, par exemple, ) > M J'lJun?, XXXllI,ie. or;

t P h M "Ui/J"*?, XXXVII.ioK. six cents?; £ /\ >$> H "Hmys^d ?,

ibid. 2M, soixante chevaux?

viv (III O ,
Ongin id. à trois points) représente une combinaison

semblable, dont le premier élément est m; c'est donc ni ou tul. En

ce <|ui coucerne les inscriptions de l'Orkhou, je préfère transcrire

partout tul, et cela pour les mêmes raisons qui m'ont fait transcrire

M ld. Voici les preuves de cette valeur du caractère en question:

1° les doublets ft w ^ ^ II, 2» = rf h iV ^ ^ î* 1 *- kunl%

de jour (djag., osm. kündü.:); \> kùi ^ I,i*, 11,23 — f \\ ^ l,ce A'W/ï,

kantii, lui-même (ouig. kündü, etc.); f viy £ ft 11,n —
f h $ rP

I,r,3, ^y'hidi, -nti, n. pr.; 2° le fait qu'uu n à la fin d'uu thème est

toujours tombé devant viy, tandis que les formes qui se produisent

de cette manière sont parallèles à celles formées à l'aide d'affixes

commentant par / ou d, par exemple. 4
s

\ö/ $ > à l>"dui>da, dans

le peuple ( ) $ > ô )i I ^ Y rl q"t"'ti!"> de la part (*u Man

< ) V rl )> 4
s W h si V > «yW«i Jans, de son (ses) tils ( rH h >l

5

l

c
>

>$> w V rf rl Wd'm, je gagnai ( = >$> £ ) ),( * rl
Ién. XX, 31

;
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thème ) Y r| ), >> o ^ \ %s
aq»itd'm, je pensai, je me désolai ( ) H H ) ;

3° cette valeur doune, partout où on la substitue, des formes intel-

ligibles et exactes, par exemple, $ w > à buwia, ici, >f w O
III, 2,u) "iida, là, Y <ö/ "nj"r, ainsi ) viy r| ou -dnn, d

?

où,

I H K-j > ^ <iond
Mrm»s, il lit s'établir; de même H > ^ ¥ kiulun

(ou s
anfuû), nom d'une localité à Test des Turcs, en chinois Chau-

toung; A V T : ) ^ h À H' 47 cyiulan (ou èynian) yfc, espèce de

bois précieux, (ouig. „tschintan, Aloeholz [bois d'aloèsj, chin. tscJiîn-

thûn", Klaproth, Abh. üb. die Sprache und Schrift der Uigureu,

1S22, iu-fol., p. 15).

Reste encore le caractère Ici, il est vrai, nous manquons

de doubleLs graphiques pour indiquer la route; mais diverses raisons

rendent évident que ledit caractère ne saurait représenter uu son

isolé et convient seulement à une combinaison de consonnes commen-

çant par n, et l'unique valeur applicable, qui convient d'ailleurs à

tous les cas, est ne (y compris également «5, si toutefois la langue

a comporté ce son, voir plus haut p. 34). De cette manière nous

trouvons diverses formes pronominales. 4
s

^ > Ô buttûa, tant, cette

quantité (turc orient, munga), f $ "tjéa, tant, à ce degré (t. or.

(inca), $ $ ^ «*wc«, combien (ouig. näncä); les nombres ordinaux

se terminent par $ wc, fait qui a son pendant le plus approximatif

eu ouigour, par exemple, ^ A f mc'wc, troisième, $ h T f h

törl'nö, 1,G*, quatrième, $ | f £ bis'nö, cinquième, $ h h ^

jitUtc, septième, $ ) > on»uc, dixième; en outre
-I

s

$ M F T F h

törü.siticä, conformément à ses lois ( ain- -f -da). I,u 2
) et 11,64 nous avons,

deux fois même, le mot Y I

s que je lis "d'Jm-yy et rattache à

l'ouigour adynzyq, -zaq, autrement (adyn, autre, en outre, au con-

traire). Si j'ai raison, ne serait ici pour ns, comme le pour h en

bolciiH, p. 35. — En dehors des affixes, nous avons $ ,
par exemple

eu h $ $ S *"c^fy f
il perça, vainquit (t. or., osm. .sanj-), ["* $ f ^

jmc-M, perle (t. or., osm.

') Comp. Y $ ), lén. XXII. m. k- seul exemple que j'aie notö «le la com-

binaison $ ). I);uis les inscriptions «le l'Orkhon on ne trouve jamais ni $ )

ni X seulement
| £ )?], h ou Kù>

.

*) On verra «pie dans la manière dont, après examen scrupuleux des pho-

tographies, je lis et comprends tout < e passage, je m écarte beaucoup de M. Had 1 off.
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Double point.
•

Nous venons de parcourir en détail tous les :is signes qui re-

présentent les lettres de l'alphabet. L'écriture turque ajoute cepen-

dant à ces caractères un signe de plus, le double point (:), qui sert

à la ponctuation, car il est destiné à séparer les mots ou plutôt à

marquer la fin d'un mot. Ce signe se met donc, nou seulement

entre deux mots dans une même ligne, mais encore en général à la

fin d'uue ligne et jamais au commencement. (Je ferai remarquer

entre parenthèses que jamais un mot ne se scinde d'uue ligne à

l'autre, mais que les lignes finissent toujours par un mot entier et

peuvent en conséquence être d'inégale longueur. Il ne faut eu ex-

cepter que les cas très rares où, pour des motifs spéciaux, on a visé

à ordonner symétriquement les lettres, comme on l'a fait dans le

fronton du monument III, où cet arrangement combiné avec les for-

mes uu peu raffinées des lettres mêmes, constitue un élémeut de

l'ornementation ; aussi dans ce frontou le double point ne figure-t-il

nulle part.)

Toutefois il s'en faut de beaucoup que ce signe soit constam-

ment employé après chaque mot : très souvent nous trouvons deux

et même trois mots écrits de suite sans être séparés par le double

point, et paraissant alors ne former qu'un mot. Dans la plupart des

cas, cela n'est dû qu'à des considérations d'art graphique, et la règle

principale est la longueur de chaque mot : tel mot qui ne se compose

que d'une lettre, comme $ cheval,
\)

"j, mois, f "
r

i
homme, ne

s'écrit jamais seul, mais s'accole toujours au mot suivant ou au mot

précédent; les mots de deux lettres se trouvent en général plus

fréquemment fusionnés avec d'autres qu'écrits isolément; dans les

mots de trois lettres, l'ordre est déjà renversé. En somme, moins

les mots sont courts, plus la règle de les isoler par le double point

fait loi, et plus les exceptions à cette règle se limiteront tout au

plus aux cas où il y a une combinaison logique spéciale, par exemple,

celle d'un substantif avec son adjectif, son nom de nombre ou ana-

logue, les appositions ou les mots coordonnés, qui constituent comme

un seul concept, une postposition avec le mot qu elle régit, et autres
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semblables. Voici quelques exemples épars :
I

s £ H ''iJ't'J»,

I. 1, sou cheval blanc; : $ V H > £ f")"rJV, 1,8, cheval alezan, bai;

• hhYP'^^^s^ ofj'tj'tijia ofti, 1.8, ce cheval mourut là;

iMMh^M^rfr i," = °h^M:4"fPP ">«<•> "~«

Am/,- rViW, le ciel bleu en haut; : >T H h ^ ^inj'ta, I,4o, entre les

deux; : £ T M V- («2), «leux hommes (ace); : f ff F h h

}'t'Jü:Ji; 1,2», 11, 31, sept cents hommes; : ) Y h ^ I

s À â
<3'»»^

7Y'", mon oncle le khan; :
| >> T ) Y H 1<J !»38 = °T :

)°

II, 3!*, "tpji'Yn "nil's, c'était un vaillant khan; : ^ X r
4

^ I

1^

'VtfJi'VY'//, travail et force (ace; voir p. an); ^AFJ^rNHD
11,29 - : rP F À F : vl/ j"ï f "'ï'<h«i

l

) wcvVm, par le décret, par

la grâce; :
| ^> >J 1 > rl

']<>pj'f»t"<, 1,3«, il(s) pri(ren)t beaucoup.

Txomnrqiios sur l'origine de l'alphabet.

Reste encore la question de l'origine de cet alphabet si sin-

gulier et de ses rapports avec les autres alphabets. Je vais essayer

de formuler brièvement ma manière de concevoir cette question, en-

trant aussi peu que possible dans des détails inconnus siuon par

hypothèse.

S'en tenant exclusivement à la forme des lettres, sans pouvoir

tenir compte de leur signification, il semble que jusqu'ici l'on ait été

follement enclin à chercher en Europe le point de départ de l'alpha-

bet, et Ton ne peut nier que plus d'un sijrne présente effectivement

par sa forme une ressemblance plus ou moins frappante avec telles

lettres de divers anciens alphabets européens. Ainsi M. Donner 1
) a

cru pouvoir signaler Ja conformité générale existant entre les ca-

ractères de l'Jénisséi et ceux qui dérivent des alphabets du système

d'écriture grecque en Asie Mineure, notamment ceux des Lyciens et

des Cariens". Mais, outre que l'intervalle chronologique considérable

M Ou j"i "/'j"<lt«i Y Les langues apparentées tlmtuent entre l une ou l autre

«le ees formes, mais la première, semble être la plus primitive.

') Inscription* dc lOrkhon. p. XLIII et suiv.
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— environ mille ans — qui sépare les inscriptions turques îles ins-

criptions d'Asie Mineure dont il s'agit, doit éveiller de forts doutes

sur la rectitude de l'assertiou, la différence complète qui se révèle

entre les significations respectives de tous les signes de forme ana-

logue, s'oppose le plus carrément possible à ce qu'on cherche par la

susdite voie la filiation de l'ancien alphabet turc.

D'autres ont comparé notre alphabet aux anciennes runes du

Nord et pensé qu'il a pu trouver son origine dans ces runes et venir

d'Europe par le Nord de la Sibérie. Beaucoup d'autres aussi ont

simplement appliqué à ces caractères turcs le nom de runes („runes

de Sibérie", „runes de riénisséi"); mais l'on ne saurait trop prému-

nir contre cet usage. Il n'y a pas le moindre motif d'employer le

nom de runes pour désigner plutôt ces caractères que tant d'autres

alphabets, et cette dénomination n'est propre qu'à éveiller de fausses

idées. Car il appert aujourd'hui qu'à l'instar des rapports avec

l'alphabet grec et ceux de l'Asie Mineure, il n'y a pas trace de

ressemblance, quant aux détails, entre les deux alphabets eu ques-

tion, et qu'entre eux on ne peut pas non plus imaginer de solida-

rité génétique. La ressemblance se réduit à certaines concordances

de forme communes devant se présenter facilement d'elles-mêmes. Il

y a surtout un point qu'on peut mettre en relief, c'est, que l'alphabet

turc, comme les runes, ne se compose essentiellement que de lignes

verticales ou obliques et évite les traits horizontaux l

) (le turc pour-

tant, contrairement aux runes, emploie parfois les lignes courbes;

comp. ô> 9» Dï si mon ingénieux compatriote J.-H. Breds-

dorff a eu raison de présumer, comme il l'a déjà dit eu 1S22, que

pour la part des runes cette apparence est due surtout au fait que

ces runes devaient être taillées dans le bois, ce qui rendait impra-

V) La seule exception qui contienne d'une manière conséquente le truit

horizontal, est le caractère Y «les monuments de l'Örkhon I et II; mais c'est à

peine aussi la forme originelle de ce signe, qui doit luen plutôt se présenter

sous l'aspect de Yi Y* A' 1 surplus, la forme des signes de ces deux monu-

ments est quelquefois sans doute moins primitive que dans certains autres monu-

ments, surtout ceux de l'Iénis<éi. par exemple, 4, vis-a-vis de f\ £ [III o]
vis-à-vis de ^ .
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ticables les traits suivant le til
1

), il ne serait pas invraisemblable

que le même motif ait pu accidentellement être pris en considération

pour la forme des caractères turcs 2
).

Ni dans le Sud ni dans le Nord de l'Europe, on ne trouve

donc de point de ralliement pour l'alphabet turc, et toute idée de

lui trouver une origine européenne doit par conséquent s'évauouir.

Dr, en examinant d'un peu plus près cet étrange alphabet et

surtout l'originalité qui le détache de tous les alphabets que pourrait

rappeler d'ailleurs la forme extérieure des caractères, savoir ses

dinérentes séries de signes pour les mêmes cousonnes d'après les

différentes voyelles, on ne saurait douter que, considéré dans son

ensemble, il n'a pu surgir que pour s'adapter précisément à une de

ces langues turques si distinctement caractérisées par la nature de

leur vocalisme. S'il en est aiusi, on trouvera sans doute aussi tout

de suite vraisemblable qu'un assez grand nombre de ces signes af-

fectés aux mêmes sons doivent être l'invention libre de celui ou de

ceux qui, appréciant le caractère phonétique de la langue turque,

ont su composer si ingénieusement cet alphabet.

D'autre part il n'est pas moins clair que., non seulement l'im-

pulsion qui a fait naître cet alphabet, mais encore le fonds propre

d'où furent tirés ses caractères, doit provenir du dehors, et, pour

trouver dans quelle direction remonter au point de départ, il n'est

pas nécessaire de chercher longtemps. Comme je crois possible de

le démontrer avec certitude, et comme je l'ai déjà brièvement donné

à entendre dans ma Notice préliminaire, c'est dans le Sud-Duest,

dans la région iranienne.

La source d'où est tirée l'origine de l'alphabet turc, sinon im-

médiatement, du moins par intermédiaire, c'est la forme de l'alpha-

V) Comp. Wimmer, Die Runenschrift, Berlin, 1887, p. 97 et suiv.

») Comp, ce que rapportent les écrivains chinois sur les Turcs (Tou-kioue).

„Iis n'ont point d'écriture [c.-à-d. d'écriture comme la chinoise], et pratiquent

•les entailles sur des plaques de hois pour faire des contrats", Stan. Julien,

Documents historiques sur les Tou-kioue, dans le Journ. asiatique, G<" série, III.

1.SÜ4, p. 3M. Antre part nous lisons: „I,es caractères de leur écriture ressem-

blent à ceux des barbares", ibid.. p. 335. Comp. Abel Kémusat. Recherches sur

h> langues tartares. Taris 1^20, p. bfj et suiv.
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bet sémitique qu'on appelle aramécnnc l
). ("est ce (pie prouvent

quantité de ressemblances spéciales dans la forme et la signification

des lettres, outre (pie la direction de récriture de droite à gauche

concorde aussi particulièrement bien avec cela 2
).

On sait quelle extension prit, à dater des Achéménides. l'al-

phabet araméen dans l'empire perse, et quel rôle important il y a

joue'. Non seulement il s'y est maintenu longtemps, même sous les

*) IV même que je dois considérer comme arbitraires et mal réussies les

interprétations publiées par M. le professeur A. Tüttekman dans divers petits

mémoires et portant sur certaines des inscriptions de Hénisséi (Souliek). je ne

puis pas non plus approuver les rapprochements qu'il établit entre les signes de

l'écriture de Souliek et ceux des alphabets sémitiques (Studien über die Snljek-

feisen-Inschriften dans TOtversigt af Finska Vetensk. Societetens Förhandlingar,

XXXI, Helsingfors 1889, pl. III; comp. Fünf Suljekinschriften nach ihren Tex-

ten festgestellt, ibid. 1891, in 4°, pl. X). Le signe \y t est le seul où par hasard

nos opinions se rcucoutrent. — Dans le Babylonian and Oriental Record, VII,

n° 4, déc. 1893, p. 94, M. le professeur Tekkien de Lacouperie a formtdé

l'hypothèse que notre alphabet est une adaptation des caractères indo-bactriens

et himyarites. J'avoue que je ne peux aucunement me ranger à cette hypothèse

du savant, orientaliste. Il est vrai qu'en apparence cet alphabet, indo-bactrien

présente une certaine ressemblance d'habitus général avec l'alphabet turc; mais

cette ressemblance s'efface entièrement, aussitôt qu'on passe aux détails, excepté

peut-être un très petit nombre de points (tels que s, t, IV), ce dont l'explication

doit, à mon sens, être cherchée dans une souche commune: l'alphabet sémitique

(araméen). En ce qui concerne l'alphabet himyarite, il m'est au contraire im-

possible d'y trouver un point de ralliement quelconque pour notre alphabet, et

je ne vois pas non plus que les faits historiques invoqués par ce savant auteur,

suffisent à écarter les difficultés historiques et chronologiques qui s'opposent à

l'admission de ladite hypothèse.

*) Quand on écrit de haut en bas et. de plus, de telle manière que les

lignes se suivent de droite à gauche (voir ma Notice préliminaire, p. 4 - 288

et suiv.), j'ai la plus grande tendance à y voir une imitation secondaire du chi-

nois, laquelle, surtout dans les inscriptions I et II de l'Orkhon, a dû être très

naturelle d'après les circonstances dans lesquelles elles ont été tracées (comp, la

traduction). Le fait que dans ce cas les signes sont couchés, montre toutefois

qu'antérieurement on a du avoir l'habitude d'écrire par lignes horizontales, de

droite a gauche. Je doute donc qu'on puisse d'emblée mettre ceci en parallèle

avec ce que Hiouen-Thsang raconte des habitants de Souli (Kachgar), savoir

qu'ils ont une écriture de 32 lettres et qu'ils lisent de haut en bas (Hiouen-

Thsang. Mémoires trad, par Stan. Julien. Paris 1857. I, p. 13).
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Sassa nides, pour servir à la langue araméenne. 411e parlait un grand

nombre des sujets de l'empire perse, mais il est redevenu à son

tour le prototype de divers autres alphabets qui plus tard se sont

développés dans la région iranienne et chez les peuples voisins l
). Celui

de ces alphabets que nous connaissons le mieux, est l'alphabet pehlvi

t«l que nous l'avons dans ses différentes phases d'évolution, en mon-

naies, inscriptions et manuscrits (ainsi que dans l'alphabet zend, fort

pioche parent, du pehlvi) 2
). Mais à côté de l'alphabet pehlvi, l'épo-

que s'étendant à peu prés jusqu'au VII- siècle de notre ère, en a vu

encore plusieurs autres, chez les peuples iraniens et leurs voisins.

Ainsi on a signalé, dans des monnaies de Boukhara datant des

VI" et VII" siècles, des traces d'un alphabet „sogdien", évidemment

d'origine araméenne et ayant un cachet un peu moins cursif que

l'alphabet pehlvi 3
). Il y a encore une série de monnaies dont les

légendes présentent un autre alphabet („khovarezraien"?) qui semble

appartenir au même type principal que le sogdien, mais qu'on n'a

même pas encore déchiffré 4
). A ceux-ci viennent s'ajouter divers

autres alphabets qui ont été en usage chez différents peuples „toura-

niens", devenus successivement voisins ou maîtres de peuples iraniens 5
).

') Voir, par ex.. Pu. Beuge«, Histoire de l écriture dans l'antiquité, Paris

1891, p. 213 et suiv., et le tableau vis a-vis do la p. 300. Taylou, The Alphabet,

London 18*3, I, p. 25o, II, 219 et suiv.

*) Comp, la Zeitschrift für vergleich. Sprach torso h. XXIV, pl. I (Httbsch-

mannlùiting); Borner, loc. cit., p. 249 et suiv.; Taylor, loc. cit. II, p. 236 et suiv.;

1)i:ouin, Observations sur los monnaies à légendes en pehlvi et pehlvi-arabe,

Kevue archéologique, 3« série. IV—VI, 1884-85 (pl. Y (XVII). XXIII); le mémo,

La numismatique araméenne sous les Arsacides, Journ. Asiat., 8P série, XIII,

ls*9. p. 37« et suiv.

Lekch, Sur les monnaies des Boukhar-Khoudahs, Travaux de la 3e session

du Congrès internat, des Orientalistes, St.-Pétersbourg 1876, II, p. 417 et suiv.

Comp. Drouin, Kevue archéol. VI. 1885, p. 146 et pl. XXIII, i»; le même. Journal

numism. 1891, p. 222; Catalogue des monnaies arsacides, etc. décrites par A. de

Markof (Collections scientitiques de l lnst. des langues orientales, partie V, St.-

l'étersbourg 18*9), p. 133, n°* 1—9.

*) Markof, 1. c, n0" 734—771, p. 49—54; M. Drouin (Journ. num. 1891 p.

222, comp. p. 466) comprend ces deux alphabets sous le nom d'„araméo-kouchanu .

*) Comp. Drouin, Journ. num. 1891. p. 215 et suiv. (Los monnaies toura-

nionucs), et ibid. p. 454 et suiv. (Sur quelques monnaies turco-chinoises des VI*.

VI!« et VIII« siècles).

Digitized by Google



— 49

Toutefois ce que nous savons des détails de tous ces alphabets,

présente de si grandes lacunes que, pour le moment, je ne vois pas

la possibilité d'établir avec certitude à laquelle de ces sources ou

doit plutôt rapporter la base de l'alphabet turc. Serait-ce directe-

ment à l'alphabet araméen même ou indirectement, par l'intermé-

diaire de l'un des alphabets iraniens qui en dérivent?

Je dresse ici un tableau des caractères de l'alphabet turc, tels

qu'à mon sens ils proviennent, directement ou indirectement, de l'al-

phabet araméen. Des raisons de typographie me forcent, en ce qui

concerne la forme exacte des lettres de l'alphabet araméen et de

ses dérivés, à me contenter de renvoyer le lecteur aux passages

cités plus haut, où l'on trouvera des renseignements sur ces alpha-

bets, et je ne fais qu'indiquer, à l'aide des lettres hébraïques corres-

pondantes, les parallèles qui me paraissent, évidents ou, eu tout

cas, plus où moins plausibles. Par l'addition de a, s, je désigne

que le caractère turc en question me paraît plutôt ressembler à la

lettre correspondante de l'alphabet araméen, du pehlvi ou du sogdien.

(Quant a ce dernier, l'on doit se rappeler que c'est seulement un

très petit nombre de ses lettres qui, somme toute, figurent dans les

légendes peu nombreuses et peu variées des monnaies: si nous eu

savions davantage sur cet alphabet, ses points de ressemblance avec

l'alphabet turc seraient peut-être plus considérables qu'il ne le

paraît.)

a a, p (s retourné) = ù
" P = #
n a, p =
• (r/), p (comp, zend), s — >
' (a) p — H) rf (additionné du trait vertical)

n = H?
(* p =M
a a, p = 5| f
b a (l'angle à droite), p = s|

P = >$>

: (a), p. s =
)

4
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(c v = A, B 1». 37 note? ^ Pj

B a,
yi

(» i>

•l a

(„ p [au sens de r]
VI/ ft*= Y f)

P « = t a>
1 o, (/>), Ä = H

- «, (P) = Y Y (¥)

n (a) a, p = h

Comme signes caract élisant spécialement l'alphabet araméen et

ses dérivés, je mets surtout en relief les trois derniers, 4 , Y » h »

taudis que, tout eu concordant exactement avec le type araméen, ^,

par exemple, ne fait que reproduire en même temps le cachet sémi-

tique commun. Si mes rapprochements sont justes, on pourra en

outre noter que nous trouvons la lettre adoptée en turc (f) et,

peut-être, ^ dans le sens de s (\). Ceci pourrait dénoter que l'al-

phabet père a servi à une langue sémitique et, par conséquent, a

pu être une forme de l'alphabet araméen même; mais, d'autre paît,

cette forme a dû être tellement récente qu'elle a côtoyé les alpha-

bets dérivés (pehlvi, khovarezmien-sogdien). puisque d'autres parmi

sas caractères semblent plutôt avoir leurs parallèles daus ces deux

alphabets, — à moins que l'alphabet turc n'ait achevé son évolu-

tion seulement durant le cours d'une assez longue période et sous

l'influence de l'alphabet primitif en ses diverses phases; à moins

aussi que, dès l'abord, cet alphabet turc irait surgi d'un procédé

éclectique (comp, plus haut '
, c P , z

,
ïP).

Quant aux autres caractères turcs inexplicables de la manière

qu'où vient d'indiquer, il est bien possible que quelques-uns provien-

nent de l'emploi arbitraire de lettres superflues (telles que ~P) ou de

doublets autres que ceux auxquels on a déjà fait allusion (il y a,

par exemple, des formes de * où à la rigueur on pourrait voir l'ori-

gine soit de % soit de ^?); peut-être aussi y a-t-il eu d'autres im-

pulsions du dehors, surtout de l'alphabet grec, que les auteurs de

l'alphabet turc auraient bien pu voir, par exemple sur des monnaies,
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sans en comprendre rien, et auquel ils auraient pu emprunter la forme

extérieure de tel ou tel caractère, sans égard à sa valeur (comme B >

0>l>ri>$>Y> x »Y)- Cependant tout cela resterait à l'état d'hypo-

thèses dénuées de toute espèce de preuves. Après tout, on doit

bien considérer tous ces caractères comme des formations nouvelles

n'ayant pas de modèle direct. Ainsi il est hoi's de doute que les

trois caractères voyelles,
I

s
, ^, \*, sont composés d'après un plan

commun, soit qu'ils résultent tous d'une invention libre, soit que |^

égale -
. En ce dernier cas, les deux autres ont dû être formés

par analogie à par l'addition arbitraire de traits accessoires dia-

critiques. Les caractères consonnes de ce genre ne désignent essen-

tiellement pas d'autres sons que ceux qui sont représentés dans la

série précédente de caractères, et pour la plupart leur formation

s'est faite seulement en vertu du principe propre de l'écriture, savoir

les séries doubles de signes consonnes, tandis qu'un très petit nombre

(trois) est destiné à désigner des combinaisons de consonnes. Ni

dans l'un ni daus l'autre cas nous ne trouvons, dans les alphabets

avoisinants que nous connaissons et datant d'une époque générale-

ment mentiouuable ici, quoi que ce soit de correspondant. Ajoutez

à cela, sous le rapport des formes, que si d'une part les signes

d'origine araméeuue sont, à très peu d'exceptions près, asymétriques,

la relation des sigues en question est telle que le nombre des carac-

tères asymétriques est inférieur à celui des caractères symétriques

(«, R \n t>, V, î*. H, h - V* Ä »], x, T. Y) I, À» Y?,

O fi)- Elles aussi
>

ces considérations donnent à croire que

tous ces caractères sont au fond des formations nouvelles indépen-

dantes.

Si, en outre, on demande à quelle époque l'alphabet a pris

naissance ou, en tout cas, est parvenu aux Turcs orientaux, nous pou-

vons avec assurance répondre que ce dernier fait n'a guère été possible

avaut l'époque où ce peuple a commencé à jouer un rôle dans l'Asie

Centrale, par conséquent vers le milieu du VI0 siècle de notre ère.

C'est aussi à cette époque ou peu après qu'ils commencèrent à

étendre à l'Ouest leur domination, entre autres sur la Sogdiane,

après avoir vaincu les Ephthalites et s'être ainsi mis en contact

avec les peuples iraniens et la civilisation iranienne. En tout cas,
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c'est seulement peu de temps après ees événements que nous trou-

vons les Turcs eu possession d'une écriture, l'ambassade turque qui

alla à Constantinople en 568 apportant des lettres (avXiaflai,

txtarokai, yQci/jftct uxviïixôr) que l'empereur lit avec l'aide d'inter-

prètes *). Rien n'empêche de supposer que ces lettres ont été écrites

avec cet alphabet; mais si les choses se sont passées ainsi, ou si

leur alphabet a été un de ces autres alphabets dout on a laissé en-

trevoir l'existence dans ce qui précède, c'est ce dont naturellement

ou ne saurait rien savoir ni rien prouver 2
).

En considérant les formes raides des lettres et l'affinité appa-

rente de certaines d'entre elles avec les formes spécialement ara-

méennes même d'ancien type, on aurait sans doute plutôt l'impres-

sion que notre alphabet doit être un peu plus ancien qu'on ne le

croirait d'après ces faits. Toutefois, si l'hypothèse énoncée p. 45

et 8niv., et concernant la cause des formes angulaires des lettres,

;'i l'instar des runes, est bien établie, cette difficulté, il est vrai,

disparaît ou peu s'en faut: alors on pourrait expliquer la chose en

disant que les lettres auraient reru pour ce motif un plus fort cachet

de raideur et, en apparence, d'antiquité qu'on n'aurait dû s'y atten-

dre d'après l'époque à laquelle elles appartiennent. Mais d'autre

part il est naturellement possible aussi — comme des allusions faites

par des auteurs chinois peuvent même sembler le confirmer — que

dès l'abord l'alphabet n'ait pas pris naissance chez les Turcs propre-

ment dits (Tou-kioue), mais chez une autre tribu turque, spéciale-

ment celle des Ouigours, d'où il aurait été transporté chez les Turcs 3
).

Eu ce cas, la conclusion serait que l'origine de cet alphabet aurait

pu devancer un peu l'époque indiquée. On doit bien sûrement espé-

rer et compter que l'avenir amènera de nouvelles trouvailles qui

M Menandre Protector, ch IS Frapm. histor. G nue. coll. I". Millier. IV,

Paris 1851, p. 226).

s M. I »rotiin •Revue archeol. VI. 1**5. p. 1 4 f
> ; Revue munisin. 1*91. p. 466)

soupe en ceci à l'alphabet „arnineokoticliair (khuvanztnien et sondien) en sup-

posant que .cette écriture resta celle des Tun s occidentaux jusqu'à la conquête

ouipoure 745, pendant que les caractères „runiqiies" étaient employé- par les

Turcs orientaux de l'Altaï et de Karakorom*.

\» t'omp. Ab. Rémusat. Recherches sur les langues tartares. p. 45; Drouiu.

Revue archeol. VI. 1**5. p. 145; Radiort, Das Kudatku Rilik, p. LX.W1V et suiv.
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éclaireront mieux toutes ces questions Les expressions des annales

ou des auteurs chinois concernant les écritures des peuples étrangers

sont en général trop flottantes et trop vagues pour qu'on puisse

rien tirer de solide d'elles seules.

Des Turcs l'alphabet a continué sa route vers le Nord, surtout

dans les régions de l'Iénisséi supérieur, c'est-à-dire, sans aucun doute,

chez les Kirghiz, par conséquent encore chez une peuplade turque.

Comme un certain nombre des formes de lettres que nous trouvons

employées ici, sont indubitablement plus primitives (pie celles (pie

uous rencontrons dans les deux grands monuments de rorkhon, nous

pouvons supposer avec certitude que l'extension de l'alphabet aux ré-

gions de l'Iénisséi est de beaucoup antérieure à ces deux monuments,

et a dû avoir lieu au moins dans le VIIe
siècle, sinon déjà au VP.

On peut présumer que, dans ces régions lointaines, cet alphabet s'est

aussi maintenu un peu plus longtemps que chez les Turcs et les

Ouigours; mais là-dessus on ne peut rieu préciser, car, autant (pie

je puisse voir, les inscriptions de l'Iénisséi ne contiennent aucune

indication chronologique directe.

Après le renversement de l'empire turc, en 745, par les Oui-

gours, l'ancien alphabet turc se présente encore à nous, sous des

formes évidemment plus jeunes et plus raflinées, dans le monument

III de l'Orkhon, qui provient de la dynastie onigoure et parait dater

de 784. Mais ce serait bien aussi là le dernier document relatif à

cette écriture, et en outre nous trouvons déjà sur le même monument

l'écriture qui prend alors la haute main jusqu'au moment où, à son

tour, elle est supplantée par l'alphabet arabe: l'écriture dite oui-

yourc, émanée de l'Estranghélo syriaque. On doit supposer (pie si

l'écriture ouigoure triomphe de l'ancien alphabet turc malgré la su-

périorité de ce dernier pour les moyens de représenter les différents

sous, c'est d'une part, eu général, la puissance avec laquelle une ci-

vilisation étrangère exerce sou iuflueuce, d'autre part, le fait (prê-

tant cursifs à un haut degré, ces caractères sont plus commodes à

tracer, tandis que la portée de l'ancienne écriture n'était calculée

que pour l'entaille sur bois ou pierre. Il serait en outre intéressant

de découvrir, dans l'écriture ouigoure, des réminiscences, non pas de

forme naturellement, mais de principe datant de cette antique écri-

Digitized by Google



- f>4 —

ture. Mais je ne crois pas qu'il y en ait. de ces réminiscences M. Le

seul point de ce genre dont il puisse être question, serait peut-être

l'usage du caractère représentant i pour correspondre non seulement

à i, mais fréquemment aussi à 17/ de la plupart des langues moder-

nes, usage qui se répète aussi dans l'emploi de l'alphabet arabe.

Toutefois je doute que la supposition d'une telle filiation daus ce

phénomène soit admissible, et je suis plutôt porté à voir partout des

manifestations parallèles d'un seul et même motif, celui que j'ai in-

diqué plus haut, p. 15 et suiv.

Ainsi donc l'ancien alphabet turc disparait saus vestiges après

une existence de quelques centaines d'années.

•i .J'ajoute «juo 1rs ressemblai» «.pëciouses de l'alphabet turc et l'alpha-

lu t dit hiuntu ^ifUii'jitr (voir P. Kiraly tic Hath. Habvl. and Oriental Kreon! VI.

n" lu. isn:i. ]». 227 et suiv.. 2U> sunt trop peu nombreuses et trop impercep-

tibles pour justifier une patenté des deux alphabets.

Digitized by Google



IL

TRANSCRIPTION ET TRADUCTION
DES TEXTES

(MONUMENTS I ET II).



Introduction.

Comme le peuple dont proviennent ces inscriptions, savoir les

Turcs ou, comme les Chinois les appelaient, les Tou-kioue (Tou-

kue), avaient, pendant les deux siècles que dura leur empire,

beaucoup de relations, soit de paix, soit de guerre, avec les

Chinois, il est tout naturel que, dans les annales contemporaines

de la dynastie des Thang, qui régna en Chine de 618 à 907, et

dans d'autres ouvrages de la riche littérature chinoise, ouvrages

qui ont puisé dans ces annales, nous trouvions bon nombre de

détails sur ces relations et sur le peuple Tou-kioue lui-même.

Divers auteurs ont communiqué des traductions ou des ex-

traits de ces récits chinois, et par là les ont rendus accessibles à

la science européenne. Les travaux les plus importants de ce

genre dont j'aie pu disposer, sont les suivants: Deguignes, His-

toire générale des Huns, des Turcs, des Mogols, etc., t. I,

2* partie (Paris 1756), p. 367 et suiv. ; Visdklou, Supplément à

la Bibliothèque Orientale d'Herbelot (Maastricht 1776). p. 40 et

suiv.; Stanislas Julien, Documents historiques sur les Tou-

kioue (Turcs). Extraits de Pien-i-tien et traduits du chinois

(Journal asiatique, 6* série, t. III et IV, Paris 1864 ')).

') Comp, en outre (Gaubil.) Abrège de l'histoire chinoise de In grande

dgnastie Tung, dans les Mémoires concernant l'histoire, etc. des Chinois,

XV (Paris 171*1 rt XVI (ibid. 1811; malheureusfMiipnt je n on ai pu consulter
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Les Turcs entrèrent aussi en relations avec l'empire byzantin:

en ôOH. ils envoyèrent une ambassade à Constantinople. Lu

revanche, l'année suivante, on envoya, sous la conduite de Ze-

markh, une ambassade grecque au «khagan» turc «Dizaboul». C'est

surtout à ce propos que divers auteurs byzantins, notamment

Ménandre Protector et Théophylacte Simocatta, donnent des ren-

seignements sur les Turcs, renseignements qui sont pourtant assez

insignifiants en comparaison de ceux dont nous sommes redevables

aux Chinois.

Pour servir de donnée à l'intelligence de la teneur des ins-

criptions et contrôler ce qu'elles nous racontent, je jugerais con-

venable de présenter ici quelques points principaux de l'histoire

des Turcs en suivant, mais seulement en seconde main, la version

chinoise. Cet exposé consiste en des extraits empruntés aux ouvrages

précités, surtout au mémoire de Stan. Julien. (Les passages re-

produits littéralement, sont mis en « >.) Quant à la reproduction

d«'s mots et noms chinois, je regrette de n'avoir pu être conséquent;

toulefois je m'en tiens en général à ce même auteur, à moins

d'indication contraire.

Voici d'abord quelques notices sur les mœurs des Tou-kioue ') :

«Les Tou-kioue laissent flotter leurs cheveux, jettent à gauche

le pan de leur vêtement-), et habitent sous des tentes de feutre.

Ils se transportent d'un lieu à un autre, suivant qu'ils y trouvent

de l'eau et des herbes. Leur principale occupation est l'élève des

troupeaux et la chasse. Ils font peu de cas des vieillards, et

montrent une grande estime pour les hommes qui sont dans la

force de l'âge. Ils ont peu d'intégrité et de honte du mal, et ne

que le tome XVI;; Klaproth, Tohlenux historiques de /'Asie (Paris 182fî\

surtout p 113 et suiv ; A. Heikel dans Inscriptions de l'Orkhon, p. XVII et

suiv. Je regrette vivement que les ouvrages russes du Père Hyacinthe (Bit-

chourin) relatifs à l'histoire de l'Asie Centrale, ne se trouvent pas dans nos

bibliothèques, de sorte que je n'ai pu les utiliser.

') Journ. asiat , 6e s., 111, p. 331 et suiv. (sous l'année 553), p. 361 et suiv.

(sous l'année Ö81); Visdelou. 1. c, p. 56 et suiv Les notices regardent donc un

temps plus ancien que celui de nos inscriptions; mais, à coup sûr, les détails

rapportés n'ont subi que très peu de changements pendant cet intervalle.

s
) ^Les Chinois le jettent à droite, et considèrent l'usage contraire comme

le signe auquel on reconnaît qu'une nation n'est pas civilisée >
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connaissent ni les rites ni la justice; ils ressemblent en cela aux

anciens Hiong-nou.»

«Les grands officiers sont: 1" le Yr-pou. 2 0
le Bout. 3° le

Tikk'in (Tehk'in), 4 0
le Sou-/i-pat, 5° le Totoun-pat 1

), enfin

d'autres petits magistrats. (les fonctionnaires publics forment en

tout vingt-huit classes distinctes. Toutes ces charges sont héré-

ditaires. Pour armes ils ont l'arc, la flèche, la flèche sifflante,

la cuirasse, la lance, le sabre et l'épée. [Ils sont habiles à monter

à cheval et à tirer de l'arc. ] Leurs ceintures ont des ornements

en creux et en relief. Au sommet de la hampe de leurs drapeaux,

ils placent une tète de louve en or. Les satellites du roi s'appel-

lent J'ou-li, mot qui signifie loup*). (Ils attendent que la lune soit

dans son plein pour commencer leurs déprédations.]»

«Quand un homme est mort, on dépose son corps dans sa

tente. Ses fils, ses neveux, ses parents des deux sexes, tuent

chacun un mouton et un cheval [ou : tuent une multitude de

bœufs et de chevaux], et les étendent devant la tente comme pour

les lui offrir en sacrifice. Ils en font sept fois le tour à cheval,

en poussant des cris lugubres, et dès qu'ils sont arrivés devant

la porte de la tente, ils se tailladent le visage avec un couteau,

de sorte qu'on voit le sang couler avec leurs larmes. Après avoir

fait sept tours, ils s'arrêtent. Ils choisissent alors un jour fa-

') J'ai substitué ici aux transcriptions de Stan. Julien colles de M. G. Schle-

gel, La xiclv Jutu't tiirc du Tryh in Gio'jh, Helsingfors 18t)2, p. 6. Ce savant

suppose que le caractère *.iu>uti> est fautif pour *<'hr». Je serais plutôt porté

à supposer qu'il faut lire *Cha(t)* (comp, p. 74 , ce caractère ressemblant à

*Hout* autant que xCh<'r (voir par ex. Schlegel I. c, p. 21 note, dernier carac

tère de la I. 3 . Sous les Thang, «le chef de la maison militaire était nommé

Chrt s;, et son second Tikk'in, tandis que les grands officiers portaient res

pectiveincnt les titres de Ye/tou, K'out-lout (.sont
, Afîo, SouJi/iot, Tofoun,

Soukin, Yen-houny-tat, lù'eh/i />u( et Tatkan* (Schlegel, 1 c, p. 7; comp.

Visdelou, 1. c, p 42 a; Journ. asiat. IV, p. 201; Devéria dans Inscr. dr

f'Orkhon p. XXXVII [2ijV Quant au mot tik k'in, voir plus loin, p. 73; tofoun

et tattjkan sont évidemment les titres turcs tudun (inscription II E 40?) et

tan/an (voir I N 12, I W 2, II S 13); yc/jou (= ehe hou, dans les auteurs

antérieurs?), à mon avis, pourrait bien rendre la forme turque jabyti (voir

I E H II E 12, note 21). Pour le reste de ces titres, l'identification avec des

formes turques est trop douteuse.

") En turc, bori ou bari, loup.

b'
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vorable. et brùlrifl le cheval que montait le défunt ainsi que tous

les objets qui étaient à son usage. On en recueille les cendres,

et on enterre le mort à des époques particulières. Lorsqu'un

homme est décédé au printemps ou en été, on attend pour l'en-

terrer que les feuilles des arbres aient jauni et soient tombées.

S'il est décédé en automne ou en hiver, on attend que les feuilles

soient poussées et que les plantes soient en fleur. Alors on creuse

une fosse et on l'enterre. Le jour des funérailles, les parents et

les proches offrent un sacrifice, courent à cheval et se tailladent

la figure comme le premier jour où la personne est morte. Après

l'enterrement, auprès de la sépulture, on place des pierres et l'on

dresse un écriteau 1

). Le nombre des pierres est proportionné à

celui des ennemis que le défunt a tués pendant sa vie. [S'il a

tué un homme, on dresse une pierre; il y en a pour qui l'on a

dressé jusqu'à cent et mille de ces pierres.] Après la mort d'un

père, d'un frère aîné ou d'un oncle, le fils, le frère cadet et les

neveux épousent leurs veuves et leurs sœurs.»

«Quoique les Tou-kioue émigrent ou changent de domicile,

chacun d'eux a toujours une portion de terre. Le khan habite

constamment sur le mont Tou kin*). Sa tente s'ouvre du côté

de l'orient, par respect pour le côté du ciel où se lève le

soleil.» —
«Ils révèrent les démons et les esprits, et croient aux magi-

ciens. Ils se font gloire de mourir dans un combat, et rougiraient

de finir de maladie. En général, ils ont les mêmes mœurs que

les Hiong-nou.» —
D'après les auteurs chinois, les Tou-kioue étaient une race

particulière des Hiong-nou (Huns) et demeuraient dans les monts

') »Iis dressent une haute perche, pour signaler le tomheau, et construisent

au-dessus une maison, dans l'intérieur de laquelle ils peignent la personne du

mort, et représentent les combats auxquels il a pris part pendant sa vie»,

Journ- as. Ill, p. 352. Cette remarque doit avoir égard à des cas spéciaux

et rares; comp, plus loin, p. 78.

*) Je ne sais pas la situation exacte de cette localité, mais je suppose

qu elle a appartenu aux ramifications orientales du système des monts Altaï

Deguignes, I, 2, p. 375, «vers les sources de la rivière Irtisch» <?) ; p. 395, «une

des branches des monts Altaï; fnfirr. Hv t'Orkhon, p. XVII, où l'on s'appuie

sur le Père Hyacinthe, «au nord d'Ordos». Comp. I E 23, note 32.
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Allai (en chinois Kin chan, les monts d'or). C'est peut-être là

aussi, dans les monts Ektag («mont d'or»), que Zemarkh rencontra

le «khagan» des Turcs 1

). Vers le milieu du VIe siècle, leur chet

était Tou-mpn, qui se donna le premier le titre de Kho-han (ka-

gan, khan 2
)) ou I-li-khan et à sa femme (non pas cà sa fille») celui

de Kho-hotoun*). Dans ce temps-là, les Turcs étaient déjà de-

venus nombreux et puissants et commencèrent «à se rendre aux

frontières de la Chine pour vendre de la soie et entrer en relation

avec le royaume du Milieu 4
)* Tou-men attaqua entre autres les

Thie-le. peuple nombreux de race turque 5
), les battit et soumit

environ cinquante mille familles Tou-men mourut en 552. Son

fils Khn-lo ou fsi-(ki-)khnn, qui lui succéda, ne régna qu'un an.

Après sa mort, son frère cadet Ssrkin ou Sse-teou (ou Yen-tou)

lui succéda et reçut le nom de (Mohan ou) Mokan-khan*). «Il

était d'un naturel dur et cruel, et ne s'occupait que de combats.»

«Il se dirigea vers l'ouest et défit les Ye-ta (Yep-t'at. Schlegel;

c. à d. les Kphthalites dos auteurs byzantins); à l'est, il poursuivit

les Khi-tan")\ au nord, il s'empara du royaume de Ki-ko (des

K'it-kout, Schlegel). Par la puissance de ses armes, il soumit tous

les royaumes situés en dehors des frontières (de la Chine). A

l'est, depuis l'ouest de la mer de Liao (le golfe de Corée); à

') "Excita èjxogtvovxo çvv xoTç xà xotôv&e xexayftévotç, tva ô Xayâvoç av-

rôf '/»', *V Sgn xivî Xeyofiho) 'Exxây, ibç âv tvtoi %qvoo\!v Sqoç 'EXknv àvrjg,

Ménandre Protector, ch. 18. Le nom d'Ektag est d'ailleurs inconnu et n'existe

pas à présent II n'est donc point certain que cette localité appartienne aux

monts Altaï mêmes; comp Bretschneider , Mediœcal Researches from

Eastern Asiatic Sources (London 1888), I, p. 13, note 5.

*) Je ferai remarquer une fois pour toutes que dans cette Introduction

j'emploie en général, à l'instar de la plupart de mes sources, la forme plus ré-

cente de ce titre, khan, tandis que dans la traduction des inscriptions mêmes

je garde la forme ancienne, kayun
y
en turc, qayan.

3
) En turc, qatun; comp, l'inscription I E 11, 25, 31, I N 9.

*) Journ. as III, p 326 - 329; IV, p. 201. Deguignes, 1. c
, p. 373 et suiv.

J
) En turc, à mon avis, Toiis ou Töläs Voir 1 E 13 - II E 12, note 21.

v
) Ibd. p. 331 et suiv.; p. 350 et suiv. Deguignes, 1 c, p. 377.

7
) Peuple de race tongouse ou mongole (?), qui demeurait dans la partie

méridionale de la Mandchourie de nos jours En turc, Qytai^ (I E 2 et 4, et

ailleurs). Comp. Klaproth, Tableaux historiques de l'Asie, p. 87, 159; U. H.

Pi.ath. Mr Völker der Mandschurei/, I (Göttingen 1830) p 82 et suiv; Bret-

schneider, 1. c. p. 20S.
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l'on. -si. jusqu'à la nier Occidentale (la Caspienne on le lac Bal

kaeh?), sur une étendue de dix mille li; au sud. depuis le nord

du grand désert de sables (Cha mo ou (iobi); au nord, jusqu'à la

mer du Nord (le lac Baikal?), sur un espace de cinq à six mille

//. tout lui était soumis') »

«Mo kan mourut après vingt ans de règne; il délaissa son fils

Ta-lo-pien et se donna pour successeur son propre frère cadet.

Celui-ci s'appela Tho po khan. Il donna à Che-thou, fils d'I si khan,

le titre de Kul-fo-khan, et le chargea du commandement général

de la partie orientale de ses États. 11 donna au fils de son frère

cadet Jo-tan khan le titre de Pou li khan, et l'établit dans la partie

occidentale. A cette époque. Tho po-khan avait cent mille ar-

chers, et il inspirait de sérieuses craintes au royaume du Milieu*).»

>11 régna pendant dix ans, et mourut de maladie. Après sa mort,

les grands de la nation voulurent placer Ta-lo-pien sur le trône;

mais, comme sa mère était d'une famille obscure, le peuple ne

voulait point se soumettre à lui. D'un autre côté, la mère de

An lo (fils de Tho-po-khan) étant d'une famille noble, les Turcs

avaient pour lui la plus grande estime. Che-thou. étant arrivé le

dernier, s'adressa aux grands et leur dit: 'Si vous placez sur le

trône 'An-lo, je veux me mettre a son service avec mes frères;

mais si vous lui préférez Ta-lo-pien, je suis décidé à garder les

frontières et à l'attendre l'épee au côté et la lance au poing.'

Comme Che-thou était d'une haute stature et plein de bravoure,

les grands du royaume furent saisis de crainte, et nul n'osa lui

faire opposition. En conséquence, ils prirent aussitôt An-lo pour

succéder à Tho-po khan. Ta-lo-pien. n'ayant pu monter sur le

trône, ne se soumit pas du fond du cœur à An-lo. Chaque jour

il envoyait des hommes pour l'injurier et l'accabler d'affronts.

An-lo, ne pouvant réprimer ces outrages, céda le trône à Che-

') J. as. Ill, p. 331, 351; G. Schlegel, Strie funéraire, p. 32 et suiv.;

Inscr. dc rOrkhon, p. XVII. — Dix mille li serait environ 5700 kilom., et cinq

a six mille li, environ 3000 kilom., — pourvu que le U ait eu alors la môme
longueur qu'aujourd'hui, ce qui n'est point certain (comp. Bretschneider, I. c,

p lô. note 10) (l'est par inadvertance que Stan. Julien traduit «jusqu'à dix

mille li de la mer Occidentale» et «jusqu'à cinq à six mille li de la mer du

Nord».

•) Journ. as. Ill, p. 353.
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thou. Les grands du royaume délibéreront ensemble, et dirent:

'Des tils des quatre khans, Che-thou est le plus sage.' En con-

séquence, ils allèrent au-devant de lui, et le nommèrent roi sous

le nom de I-li-kiu-liu-che mo-ho-chi-po lo khan; on l'appelait aussi

Cha-po-lio; il fixa sa résidence sur le mont Tou-kin (voir p. 60,

note 2). 'An lo, s'étant soumis à lui, alla demeurer sur les bords

de la rivière To-lo 1

), et reçut le titre de second khan. Ta-lo-pien

adressa alors une demande à Cha-po-lio: 'Moi et vous, dit-il,

nous sommes tous deux fils de khans, et chacun de nous a

le droit de succéder à son père; mais, aujourd'hui, vous êtes au

sommet des honneurs, et moi seul je ne suis revêtu d'aucune

dignité. Pourquoi cela^' Cha-po-lio*) en fut affligé et lui donna

le titre d'A-po-khan. Il s'en retourna et se mit à la tète de ses

sujets 5
).»

Il y eut encore d'autres membres de la dynastie qui reçurent

le titre de khan, sous la suzeraineté de Cha-po-lio. Tel fut en

particulier Tien-kioue. frère (ou oncle?) de Cha-po-lio, et qui fut

mis à la tète des Turcs occidentaux avec le titre de Ta-teou-khan

(= Tardou, Tâoôov des écrivains byzantins 4
)). De cette époque

— vers l'an 600 -- date la séparation des Turcs en deux empires,

les Turcs orientaux et les Turcs occidentaux, ayant chacun leur

khan, et ces derniers ne nous regardant pas (comp. p. 70,

note 3).

Les Tou-kioue furent toujours des voisins très gênants pour

les Chinois: ils faisaient constamment des irruptions sur les fron-

tières de la Chine et ravageaient le pays, ou bien ils s'immisçaient

dans les troubles des Chinois si bien qu'ils savaient toujours en

tirer parti. Tout en désirant se tenir bien avec ces voisins guer-

') Tola, affluent de l'Orkhon, en turc, Toyla, voir II E 30.

*) C'est par inadvertance que Stan. Julien écrit Ta-lo-pien.

') Journ. as III, p. 35-i—356. J'ai cité in extenso ce passage et un autre

plus bas. parce qu'ils mettent en bonne lumière ce que disent les inscriptions

I E 4—5 = II E 5—6. Comp, aussi ce que dit plus tard un prince turc, fils

de Che-thou khan: «Depuis Mo-kan khan, un grand nombre de nos princes

des Tou-kioue ont remplacé leurs frères aînés par leurs frères cadets, leurs fils

légitimes par des bâtards. Us ont manqué de respect à nos ancêtres et ont

violé leurs lois.» Ibid p. 504.

*) Peut-être = turc Tardus r Voir 1 E 18. note 21; I N 13.
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riers «'l puissants, les Chinois avaient toute la peine du monde à

les tenir à l'écart, par force ou par ruse. Ainsi nous lisons, à la

date de l'an 580. qu'un diplomate chinois. Tchang-sun-tching, qui

avait été envoyé en ambassade chez les Tou-kioue, et qui avait

eu l'occasion de bien les étudier sous tous les rapports, représenta

à l'empereur «que Che t hou, Tien-kioue, A po, etc., qui étaient

oncles et neveux, frères aines et frères cadets, avaient chacun

sous ses ordres des troupes nombreuses; qu'ils avaient tous le

titre de khan; qu'ils étaient établis séparément à l'est et à l'ouest,

au midi et au nord; qu'intérieurement ils se soupçonnaient et se

détestaient, quoique au dehors ils parussent unis; qu'il était diffi-

cile de les vaincre par la force, mais qu'il était aisé de mettre

entre eux la division.» Ce plan fut suivi avec beaucoup d astuce,

et de cette manière les Chinois réussirent, en attendant, à affaiblir

considérablement les Turcs en excitant les uns contre les autres

les différents khans 1

).

Il serait inutile de s'arrêter davantage aux destinées de ces

anciens khans et de leurs successeurs. 11 suffit de rappeler que

les choses continuent de se passer chez les Turcs comme aupa-

ravant: plusieurs khans qui rivalisent entre eux; incursions con-

tinuelles sur les frontières chinoises et guerres entre les deux

nations (il va sans dire quç, la plupart du temps, c'est là ce que

nous apprennent les textes chinois, qui ne savent pour ainsi dire

rien sur les rapports des Turcs aux peuples de l'Ouest).

Cependant l'on voit que, grâce non seulement à leurs armes,

mais encore à la supériorité de leur civilisation en général, les

Chinois gagnent successivement et de plus en plus des avantages

sur les Tou-kioue. En 630, les Chinois réussissent enfin à dé-

faire complètement ces derniers et à faire prisonnier leur khan

même, Kie-li*). Dès lors les Tou-kioue sont vassaux des Chinois.

La plupart des hordes qui avaient fait partie de l'empire des Tou-

kioue, s'étaient déjà partiellement soumises auparavant; en partie,

elles se soumettent maintenant peu à peu à la Chine, tandis que

') Journ. as. Ill, p. 358 et suiv.

*') Ou Kict-li, comme l'écrit M. G. Schlegel, conformément à l'ancienne

prononciation. Journ. as. IV, p. 228 et suiv., Deguignes, p 431 et suiv.; Vis

delou. p. 13 et suiv.
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certains ani i es Hos peuples asservis profitèrent de l'occasion poni

s'émanciper. Le nouvel État tributaire, qui conserva toujours une

certaine indépendance intérieure, se divise en une série de pro-

vinces administrées par des gouverneurs ou commandants indi-

gènes, pourvus de titres chinois; à leur téte est préposé un chef

portant l'ancien titre de Chen-yu ou bien Khan. Beaucoup des

Turcs avec leurs chefs acceptent loyalement, ce semble, ce nou-

veau régime, et un assez grand nombre vont successivement

s'établir paisiblement en dedans des frontières de la Chine — où,

à proprement parler, ils ne semblent pas avoir été vus d'un bon

œil, — attirés par la civilisation supérieure et la vie plus aisée.

Mais au fond la grande majorité des Turcs restent irréconciliables:

ils ne peuvent oublier l'ancienne liberté. Les soulèvements vont

en croissant; mais, mémo s'ils sont suivis d'un succès passager,

les Chinois parviennent toujours à les étouffer provisoirement.

Il se produit un changement complet à l'apparition d'un nou-

veau chef ou khan des Turcs, qui descendait de Kie-li-khan

C'est Kn-tolo (Stan. Julien) ou Kou tou lou ou, conformément à

l'ancienne prononciation des signes en question, Kout tout-louk ou

bien Koul-tho-louk (G. Schlegel-)), c'est-à-dire le turc quûuy,

l'heureux, évidemment non pas son nom personnel, mais son sur-

nom de khan, et, comme tel, fort approprié, si l'on considère les

résultats de son activité. Après avoir d'abord commandé une bande

de brigands de plus de 5000 hommes, il se proclama khan des

Turcs en 681 :!

). Il battit les Chinois en presque toutes les ren-

contres et vint faire le ravage jusqu'en Chine 4
). Il parait que les

Turcs avaient fait également de grandes incursions dans l'intérieur

D'après Detïuigncs, 1. c, p. «47; Yisdelou. p. tt> b.

*) Schlegel, Strie Jiinrrm'rr, p 23. C'est aussi sous ce nom qu'il est

mentionné dans l'inscription chinoise du mon. I, tandis que ce nom ne se

trouve pas dans la partie turque, qui ne lui donne qu'une seule fois le nom

de IKiiras (I E 11 = II E 10; et ne le mentionne d ailleurs que comme «mon

père le kagan».

») Schlegel. 1. c. D'après la date fournie en chinois, ibid., note 4 (la

2<- année de la période Yongchun , ce serait toutefois plutôt G83; de même

dans Deguignes I, 1, p. 227, I, 2, p. 417.

A
) Journ. as. IV, p. 410 et suiv

;
Deguignes. I. c, p 147—iH; Visde-

lou, 1. c.
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du Turkestan et dans los pays possédés par los Tun s occidentaux,

qui s'en trouveront si incommodés qu'ils demandèrent aux Chinois

d'être placés dans quelqu'une de leurs provinces 1

).

Dans les ouvrages qui sont à ma disposition, l'on ne voit pas

quelle est, dans les annales chinoises, la désignation de l'an de

sa mort. Tandis que Stan. Julion (I. c. p. 414) n'indique aucune

année, on lit 693 dans Deguignes et Schlegel*), mais 690 dans

Visdolou (p. 46 1>). D'après ce qu'on peut déduire à cet égard

do nos inscriptions, indiquant l'Age qu'avaient ses fils à la mort

de leur père (voir plus loin), il semble plutôt qu'on doive en

fixer la date à 691, peut-être, toutefois, à 690, mais non pas

à 693.

A la mort do Kou-tou-lou, ses fils étaient mineurs (nos

inscriptions nous apprennent que l'aîné avait huit ans, le

cadet, sept; voir II E 14 et I E 30); dans ces circonstances,

le frère cadet du défunt, celui que les annales chinoises appellent

Me-tvh'ouv (Stan. Julien) ou, d'après la transcription de Schlegel.

Mik-tsoat*), prit sa place et se proclama khan (il faut bien se

rappeler que les Turcs restent, do nom du moins, vassaux de la

Chine). Je vais présenter, sur ce khan, quelques détails qui me

paraissent offrir de l'intérêt, soit en général comme caractérisant

ce type d'un khan turc, soit pour servir de comparaison à la

teneur de nos inscriptions.

En 694, dit on 4
), «il attaqua l'arrondissement de IJng-tcheou

(sur le Hoang-ho), tua et enleva de force un grand nombre de

magistrats et d'hommes du peuple.» Il fit de même pendant les

années suivantes, et cela d'autant plus que les Chinois étaient

affairés d'un soulèvement dos Khi-tan et que. par conséquent, il

pouvait penser qu'on ne pourrait lui opposer des forces con-

sidérables. Mais ensuite il adopte un autre procédé, probable-

') Deguignes, p. UH
*) Deguignes I, 1. p. 227; l, 2. p. Schlegel, I. c. peut-être seulement

d'après Deguignes.

*) Ce nom ne parait imère turc, ft l'on ne sait pas trop quel était en turc

le nom propre de ce khan. Les inscriptions ne l'appellent jamais par son nom,

mais seulement «mon oncle le kagan>.

*) Journ. as. IV, p. ili et suiv.
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ment mieux adapte, selon lui, à la realisation de ses divers plans:

il sollicite la permission de marcher contre les Khi-tan rebelles

afin de faire preuve de son dévouement. Dans ce temps-là, la

Chine était gouvernée par l'impératrice Wou-heou, qui, après avoir

déposé son fils, l'empereur Tchoung-tsoung, et l'avoir exilé, avait

usurpé le pouvoir. Elle fit même tuer tous les membres de la

dynastie régnante des Thang, à l'exception de deux princes, vou-

lant que la couronne échût à un prince de sa propre famille, et

à cet effet elle aurait bien accepté le secours des Turcs 1

). Aussi

donna-t-elle à Me-tch'oue la permission sollicitée avec le grade de

général de la garde de la gauche. «Il amena alors ses soldats,

attaqua les Khi-tan et battit leurs principaux chefs 2
). L'impéra-

trice rendit un décret par lequel elle lui donna le nom de Kie-

thie li-chi-ta-chen-yu et lui conféra le titre de Kong-pao-koue-kho han

(c.-a-d. le khan qui, par ses services, a témoigné sa reconnais-

sance au royaume».» Mais Me-tch'oue ne pensait nullement se

contenter de si peu, et. «avant d'avoir reçu l'investiture, il attaqua

tout à coup les arrondissements de Ling tcheou et de Ching-tcheou

et tua et enleva de force un grand nombre d'habitants.» Après

avoir subi une défaite, il envoya des ambassadeurs pour présenter

ses excuses et ses demandes: il désirait devenir le fils de l'im-

pératrice et épouser une princesse chinoise 3
), et il ajoutait: Tai

des filles que je désire marier aux deux princes' {ceux qui res-

taient de la dynastie des Thang). De plus, il demandait qu'on

lui livrât les Turcs qui s'étaient soumis à la Chine et qui étaient

disséminés dans six arrondissements situés près du coude du

fleuve Jaune. Enfin il exigeait «un million de boisseaux de millet

pour ensemencer ses terres, trois mille instruments d'agriculture

et une énorme quantité de fer». Parmi les conseillers de l'impé-

') Deguigncs, 1 c, p. 450.

*) Plus tard il subjugua lui-même uue partie au moins des Khi tan et d'un

peuple qui leur était très apparenté et que les Chinois appellent Hi (Deguignes,

I. c; Journ. as. IV, p 455—07; Visdelou, I. c
, p. 17 a .

*) Il ne cesse de répéter jusqu'à ses dernières années cette prière; mais

toutes les fois qu'il semble être sur le point de voir s'accomplir son désir, il

détruit lui'même le résultat par son manque d'égards. Les détails de cette affaire

sont insignifiants pour notre sujet, bien que pour lui-même elle jouât toujours

un rôle Uès important.
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ratrice. les opinions étaient fort partagées; mais on finit par ré-

soudre «d'accéder à ses demandes. En conséquence, on lui

accorda du millet, des instruments d'agriculture et plusieurs mil-

liers de tentes des Turcs soumis. Par suite de ces circonstances,

les Ton kioue devinrent très puissants.»

Ensuite l'impératrice ordonna à son propre neveu, qui, on se

le rappelle (comp, plus haut), n'appartenait pas aux Thang, et

qu'elle destinait à lui succéder, d'aller demander au khan une de

ses filles. Mais le khan le fit jeter en prison et déclara dans les

termes les plus injurieux qu'il ne voulait donner sa fille qu'à un

prince de la dynastie des Thang, dont les Turcs avaient reçu tant

de bienfaits, et qu'avec toutes ses troupes il voulait courir au

secours des deux princes survivants de la dynastie pour empêcher

qu'on ne leur enlevât l'empire. Cette réponse, accompagnée d'une

lettre d'une teneur pareille, fut cause coopérante que l'impératrice

fit revenir l'empereur son fils à la cour 1

).

Ce changement en faveur de l'empereur, n'empêcha point que

le khan n 'exécutât les menaces qu'il avait proférées. Il se mit à

la tète de 100000 cavaliers, se dirigea vers le sud et pénétra en

Chine. Toutes les villes situées au nord du Hoang-ho en furent

en alarmes; il les prit et les saccagea l'une après l'autre, et semble

même être entré dans la province de Chantoung*) ; «il brûla les

chaumières et les maisons et convertit en désert les bourgs et

les villages. L'impératrice fut transportée de colère. Elle rendit

un décret par lequel elle mettait à prix la tète de Me-tch'oue. et

promettait à celui qui le tuerait le titre de roi et le surnom de

Tehan tch'ouo (c.-à-d. celui qui a décapité Me-tch'oue). > En

outre on envoya de nouvelles armées contre lui. Mais il se retira

sans avoir été rejoint par elles. Auparavant «il prit les hommes

et les femmes qu il avait enlevés de force et les fit périr, au

nombre de quatre-vingt-dix mille 3
).»

Ceci eut lieu en (>98, à ce qu'il semble. De la même ma-

nière, il entrait tous les ans dans les frontières pour les ravager.

1 Deguignes. p. iW; Journ. as. IV, p. +18.

*) Ce ne serait pas là la seule fois qu'il envahit cette province; comp, le

Journ. as. IV, p. 425 et l'inscription 1 E 17 — II E 15.

a
) Journ. as. IV, p. 41H et suiv.; p. llù.
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«Les soldats chargés de les défendre, n'avaient pas un instant de

repos. » La force des Turcs résidait surtout dans leur grande

célérité: ils paraissaient subitement, se livrant au vol et au bri-

gandage; mais, avant que les troupes chinoises se fussent mises

en marche, ils avaient disparu. Ce n'est qu'assez rarement qu'on

livrait bataille 1

). Ainsi l'on mentionne, à la date de 706, que le

général chinois (ha-tcha-tchong-i «livra bataille aux Tou-kioue,

près de Ming-cha, et fut vaincu*).»

«Me-tch'oue, lit-on
s
), fier de ses victoires, méprisait le

royaume du Milieu et se montrait plein d'orgueil. En général, son

armée était presque égale à celle que possédait autrefois Kie-li-

khan. Ses États avaient, en long et en large, une étendue de

dix mille li; tous les barbares lui étaient soumis. 11 donna le

gouvernement d'orient à son frère To-si-fou 4
), et celui d'occident

') Comp, ce qu'avait dit autrefois un empereur chinois (Journ. as. III,

p. 547, an 617): «Ce qui fait la supériorité des Turcs, ce sont les cavaliers et

les archers. Quand ils se voient dans une position avantageuse, ils s'avancent

avec ardeur; mais s'ils aperçoivent du danger, ils s'enfuient avec la rapidité du

vent et disparaissent aussi vite que l'éclair, sans pouvoir se maintenir dans

leurs rangs. L'arc et la flèche leur servent d'ongles et de dents. La cuirasse

et le casque sont leur vêtement ordinaire Leurs troupes ne marchent pas en

ordre, leur camp n'a pas de place fixe. Ils campent partout où ils trouvent

des herbes et des eaux; les moutons et les chevaux forment la nourriture de

leur armée. S'ils sont vainqueurs, ils s'arrêtent et cherchent les richesses de

l'ennemi; s'ils sont vaincus, ils s'enfuient sans éprouver un sentiment de honte.

Ils ne prennent pas la peine de veiller pendant la nuit ni de faire des rondes

pendant le jour; ils ne font point de dépenses pour construire des retranche

ments. ni pour se procurer des vivres et des provisions. Mais quand les sol-

dats de la Chine vont en campagne, ils agissent tout autrement. S'ils entrent

en lutte avec les Turcs, il est rare qu'ils puissent remporter la victoire .» L'em-

pereur en conclut que. pour les vaincre, il faut adopter leurs procédés. — C'est

aussi cette manière de faire la guerre qui explique le fait que le nombre som-

maire de batailles qu'indiquent les inscriptions, est toujours inférieur à celui

des campagnes (comp. I E 15 et 18).

') Journ. as. IV, p. 424. Je suppose que c'est la même bataille à laquelle

fait allusion la p. 426 du même endroit, et où ce même général perdit près de

dix mille hommes. L'année suivante il fut de nouveau «battu par les Tou-

kioue», ibid. p. 427. Comp. I E 32 et note 39; 11 E 26.

') Ibid. p. 424. Deguignes. p. 451.

*) Ou Tousik beg, Schlegel. I. c. p 23.
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à Me kin, fils de Koii-tou !ou '). Chanin d eux possédait vingt

mille soldats. Son fils, Fou-khi, qui avait le titre de petit khan,

commandait aux deux precedents. Il avait sous ses ordres qua-

rante mille hommes, et était appelé Tho-si khan.»

Il va de .soi que Me tch'oue a aussi fait une série d'expédi-

tions contre d'autres peuples que les (Illinois, surtout vers l'ouest;

mais les textes chinois n'en disent que peu de chose. On rap

porte*) que vers 710 (en 708? «il se porta à l'ouest avec toute

son armée, et attaqua les Tou-ki-chi*) > Alors les Chinois profi-

tèrent de son absence pour élever quelques forteresses près de la

frontière nord. En 711, il * ordonna à son fils I ni-khan de

prendre sous ses ordres Thong- o, du titre de Te kin. Ho-pa, du

titre de Kie-li-fa (Kieh-lipat, Schlegel; p. 59, note 1), et Chi-chi-pi,

et d'aller avec des cavaliers d'élite attaquer Pen' f-thing*). Kouo-

') Son titre exact n'est pas indiqué dans le passage cité; comp. Il E 14— 15

note 21, et 1 E 17.

*) Journ. as. IV, p. 128; Deguignes, p. 4M; comp. Visdelou, p. 54.

') Les Tott-kichi, en turc, selon moi, Tùryâs (Tunjàiî Tûryis ou -(.s ïj

— voir surtout I E 18— 19, 36 et suiv. étaient à proprement parler une

grande horde des Turcs occidentaux (comp. p. 63). A peu près au même
temps que les Turcs orientaux, ou un peu plus tard, les Turcs occidentaux

tombèrent aussi sous la dépendance des Chinois, dont ils subirent constamment

la profonde inllucuce: les Chinois déposaient et proclamaient des khans ou les

emmenaient prisonniers en Chine; en même temps l'empire des Turcs souffrait

beaucoup de luttes perpétuelles, entre autres avec les Persans. En 704, le der-

nier khan de la dynastie ancienne, prince faible, fut déposé à la suite d une

révolte de ses sujets, qui antérieurement déjà avaient proclamé khan Ou-tche-le,

l'habile et brave chef des Tou-ki-chi. De toutes parts on venait se soumettre à lui.

Il campait au nord ouest de la rivière Soui-che (Tchou?). située à l'occident du lac

Issi-kul, proche de la rivière lii. Il établit sa grande cour dans la ville de Koung-

yue et sa petite cour sur les bords de la rivière Iii. Après la mort de ce khan,

survenue en 706, son Iiis So ko (ou Sou-kha) lui succéda Voilà donc comment

l'empire des Turcs occidentaux avait été renversé et remplacé par celui des

Tou-ki-chi ou Turghès, qui dura jusqu'en 766, époque où il fut renversé par les

Ouigours. Comp. Deguignes, p 493 et suiv , Visdelou, p. 5-4; Ktaproth, Tableaux

historique*, p. 119 et suiv.

*) En turc, WSbalyq, «Cinq-villes» = lOuroumtsi de nos jours, sur le

revers septentrional des monts Célestes, Thien-chan. Au Vlb siècle, ce fut

une des résidences des Tou kioue. Après que ces derniers se furent soumis à

la Chine, Po-thing fut le siège d'un gouverneur général chinois (tou-houj. Plus
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<Après la mort de son oncle, Kiouc-tc kiti (c est a dire, en

turc, Kül tigin ou le prince Kul 1

)), iils de Kou-tou-lou,

ayant rassemblé son ancienne horde, attaqua et tua le fils de

Me-teh'oue («le petit khan», voir p. 70) ainsi que tous ses frères,

et mit sur le trône son frère aîné Me-ki-licn. qui prit le titre de

Pt'ttj-kia kho-han, c'est-à-dire, en turc, Biïtjn qayan , le sage

kagan*). Le nom que ce khan portait dans sa horde, était Siao-

sur les Chinois XVI, p. 6 et suiv. (Visdelou et ^par une faute d'impression?] les

Mém. sur les Chin , p. Il, indiquent comme année de la mort de Me-tch'oue

715, ce qui n'est pas juste) Ce sont là tous ces détails auxquels font allusion

nos inscriptions I E 22—24 — II E 18—20; comp. I S 5—9 — II N 4—7.

') Le mot kiil figure aussi dans le nom de Kül cur, qui se présente

II S 11 Dans l'épopée nationale kirghize sur Semätäi, un des personnages

principaux porte le nom de Kul -coro, qui y est relié au mot kul. Heur (voir

RadlolT, Profan (1er Xotksliltcratur der türk Stumme Siidsibiriens, V. p. 318,

v. 224—225: • Kiil ustap tu.ikon balany Kit I roro kojuf ahty drih> id.,

Lebersrt: tiny V, p. 321: «Jenem Kinde mit der Blume gab den Namen Kül

Tschoro er»). Est-ce donc qu'aussi en ancien turc le nom de Kiil signifie Jteur

tout simplement? Je n'ose le décider; mais tel n'est probablement pas le cas.

Car le mot kül, fleur, qui se retrouve dans diverses langues turques, parait

partout emprunté au persan nul, à proprement parler, rose. Mais alors, on

peut difficilement se figurer que ce mot ait existé dans celte période de la

langue qui autrement n'admet pas d'emprunts faits à la langue persane. Pour

que ladite étymologie soit possible, on devrait forcément supposer que ce mot

est du turc véritable et que la ressemblance avec le persan n'est due qu'au

hasard. Il est donc plus vraisemblable qu'il faut rattacher le nom de Kiil au

mot kiilio, vaillant ^c'est là aussi l'avis de M. KadlofT, Dit- alfnirk. Inschriften

der Mongolei, p. 115). - Dans Touny jxio, Arehices, etc. V, Leide 1893,

p. 173, M. Schlegel a montré que l'ancienne prononciation du caractère chinois

par lequel ce mot est rendu, a été selon toute probabilité k' Ut, et qu'en général,

dans les anciennes transcriptions chinoises de mots étrangers, / final est re-

présenté par un / (dans son mémoire intitulé Lu stèle funéraire du Téyhin

Giogh, il avait suivi la prononciation giok, qui se trouve aussi, et l'avait rendu

par Gioyh répondant à une forme supposée turque kok, littéralement «bleu»).

— Le mot turc tiyin, teyin, täyin, prince du sang, employé spécialement en

parlant du fils ou du frère du khan, se rend en chinois par ie<h)kin ou

tik-kin (comp, p 59); autrefois on lisait incorrectement ce mot, là où il appa-

raissait dans la littérature chinoise, comme te le, et tel on le trouvera dans

la plupart des ouvrages antérieurs. Comp. Devéria, T'ouny puo II, p. 231 ;

Schlegel, Stdie funéraire, p. 6

*> Me ki lien ou, selon M. Schlegel, conformément à l'ancienne prononcia-

tion, Mikkik-lien (comp, aussi Mekin plus haut, p. 70) pourrait bien être une

6

Digitized by Google



Ti

chaff/. le petit chart*): il était d'un caractère humain et plein

d amitié fraternelle; et s il avait lui-même obtenu le royaume,

c'était par le mérite de Kioue-te-kin, auquel il voulut à tout prix

céder son royaume, que celui-ci ne voulut cependant point ac-

cepter. Le khan lui conféra alors le titre de «Prince sage de la

gauche* (Tsohicn trang) 2
), et lui donna le commandement ex-

clusif sur l'armée 3
).»

«Me-tch'oue aussitôt mort, Kioue-te-kin avait fait périr toutes

les personnes attachées à son service. Mais Tun yo-kou*), dont la

fille, Po-fou, avait été mariée à Me-ki-lien, échappa seul à ce

massacre. Quand il fut revenu vers sa horde, Sou-lo, général

turc de la horde des Tou-ki-chi, après avoir ramassé les débris

de la défaite des deux frères So-ko et Tche-nou (p. 71), s'était lui-

même nommé khan, et la plupart des Tou-kioue allaient se donner

à lui; mais Me ki lien avait appelé Tun-yo-kou pour le consulter

sur les affaires du royaume. C'était un homme de soixante-dix

ans et qui inspirait à tout le monde une crainte respectueuse.

Tout à coup, Sse-thaï, de la horde de Hie-thie, et autres, vinrent

du coude du fleuve Jaune et se soumirent à lui. Dans le com-

mencement, les familles soumises s'étaient transportées dans le

midi. Tchang tehi-yun, qui avait le titre de Tou-hou en second

du Chen-yu, excita la haine et la colère des barbares de l'Ouest.

Quand Kiang-hoei fut nommé inspecteur des frontières, Tchang-

tchi yun leur défendit de faire usage d'arcs et de flèches, et leur

ôta tout moyen de subsister du produit de la chasse. Kiang-hoei

leur ayant rendu toutes leurs armes, ils attaquèrent ensemble

Tchang-tchi-yun, le firent prisonnier et furent sur le point de

l'envoyer aux Turcs. Mais ils furent contraints de le mettre en

corruption du nom turc personnel du khan; mais quel a été ce nom, c'est ce

qui reste obscur Dans les inscriptions, le khan n'a que le nom de Bilyû

<j(iyun ce qui, d'ailleurs, semble avoir été la dénomination générale des khans)

ou, quand son titre est complet, Tûnrifdy tiit\ridà btdmyè tûrk bilgâ qayan,

c -à-d., le sage kagan des Turcs, qui ressemble au ciel et qui est venu du ciel.

- Dans la forme chinoise Pit kiä, ( représente, selon M. Schlegel, le / primitif.

') Comp. 1 E H (note 21), 17; Il E 15; 11 S 15.

r
) Ou: lui donna le gouvernement d'orient, Degoignes, p. -453.

s
) .lourn. as. IV, p. 458 et suiv.; Schlegel, Stèle funfir., p. 23 et suiv.

4

;
Comp. Tonjuqwf, Il S 14.
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liberté et s'enfuirent vers le Nord, où ils vinrent se rendre à

Me-ki-lien.»

«Dès qu'il fut maître des hordes soumises, il voulut attaquer

la Chine; mais Tun-yo-kou l'en détourna en lui représentant que

l'empereur de la Chine était un prince brave; que les Chinois

jouissaient depuis longtemps d'une paix profonde, et que l'abon-

dance régnait parmi eux; qu'au contraire les Turcs, fatigués par

de longues guerres, avaient besoin de repos, et que d'ailleurs

leurs armées n'étaient composées que de soldats nouvellement ra-

massés. Me ki lien voulait, en outre, entourer de murs sa rési-

dence, et y élever des temples consacrés au Bouddha et à Lao-tseu.

Tun-yo-kou lui dit: 'Tous les Tou-kioue ne peuvent tenir tète

aux Thang; ceux qui sont en état de combattre, et dont le nom-

bre est d'un sur cent, cherchent les eaux et les pâturages, se

livrent à la chasse, n'ont pas de demeure fixe et s'exercent à la

guerre. Quand ils se sentent forts, ils vont en avant; s'ils se

croient faibles, ils s'enfuient et se cachent. De la sorte, des

troupes nombreuses deviennent inutiles aux Chinois. Si vous vous

établissez dans une ville murée, et que vous soyez une fois vaincu,

vous ne pourrez manquer de devenir leur prisonnier. Quant au

Bouddha et à Lao-tseu, ils enseignent aux hommes la douceur et

l'humilité; ce n'est pas la science des guerriers.'

>

«Me-ki-lien approuva ce projet 1

) et envoya aussitôt un am-

') Deguignes, p. 454, et les Mém. sur les Chin XVI, p. 11, ajoutent qu'il

«se contenta de faire bâtir près de la rivière Orkhon une ville que l'on appela

dans la suite Ho lin.» Holin, ou Ha la Ho lin, est le nom chinois de Kara-

korom. Cette ville, plus lard si célèbre comme capitale des Mongols et située

près de l'Orkhon, là où le monastère d'Erdentsô (Erdenitchao) se trouve aujour-

d'hui, est d'ailleurs indiquée comme fondée vers 1235 par Ogotaï khan. Voilà

pourquoi on peut probablement regarder comme très douteux que Me-ki-lien

soit le fondateur de cette ville Supposée exacte, l'indication ci-dessus citée

pourrait plutôt se rapporter à la ville qui fut la capitale des Ouigours après la

ruine de l'empire des Tou-kioue, et qui est identique aux ruines actuelles de

Kara-Balgassoun, à l'ouest de l'Orkhon, à environ 3ô ou 40 kilomètres au N -0.

d'Erdentsô. Ces deux villes sont très souvent confondues. En tout cas, c'est

dans ces mêmes contrées que les Tou-kioue avaient à cette époque leur centre.

Relativement aux villes de Karakorom et de Kara-Balgassoun, voir, entre autres,

Heikel dans Iri.« r. dr I Or Uhon, p. XXIII, et Dev.'-ria, ibid., p. XXXIV; Blet-

ti*
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bassadeur pour demander à faire la paix (en 718) L'empereur

rejeta sa demande et ordonna de l'attaquer. Dans l'automne de

720. le général chinois Wang tsun rassembla les troupes sur les

bords de la rivière Ki lo; puis il ordonna aux Pa-si-mi, aux Hi et

aux Khi tan d'aller par des routes différentes pour surprendre le

camp de Me ki lien et s emparer de sa personne. Me-ki lien fut

fortement effrayé. Tun yo kou le rassura en lui disant entre

autres: 'Les Pa si-mi se trouvent à Pc thing (voir p. 70), et sont

fort éloignés des Hi et des Khi-tan ; il leur sera impossible de se

réunir.' Les choses arrivèrent comme Tun-yo-kou l'avait dit: les

l'a si ini. n apprenant aucune nouvelle des Khi-tan ni des autres

alliés, s'en retournèrent sur leurs pas. Le khan des Tou-kioue

voulut alors les attaquer, mais Tun-yo-kou l'en détourna. Quand

il fut arrivé à deux cents Ii de Pc thing, il divisa ses troupes et

prit un chemin détourné pour s'emparer par surprise de cette

ville. Il attaqua aussitôt les Pa si mi avec vigueur, ceux-ci s'en-

fuirent précipitamment à Pc-thing. et comme ils n'avaient plus

aucun lieu de refuge, il les fit tous prisonniers. Il s'en retourna

par la (ihine, pilla Liang-tcheou et battit complètement l'armée

chinoise. Les Tou-kioue devinrent aussitôt puissants et eurent

tout le reste des sujets de Me tch'oue '). »

En 721, *le khan sollicita vivement la paix et demanda la

permission de servir l'empereur comme un père 2
); celui-ci le lui

promit. 11 continua chaque année à envoyer des ambassadeurs

pour offrir des produits de son pays et demander une princesse

chinoise;, mais on se défiait des Turcs et on la lui refusait

toujours 3
).

Kn 725, l'empereur envoya Youen-tching en ambassade au

khan pour inviter les principaux chefs à entrer dans les gardes

du corps. «Me-ki lien donna un festin dans sa tente, où il se

Schneider, I. c , p 122, note 304; Cordier, T'oumj pao. Archives, IV, p. 33 et

suiv. Comp, plus loin, p. 80.

') Jnum. as. IV, p. 409—467; D^uignes, p. 453—455; Visdelou, p. 47;

Mém. sur les Chin XVI, p. 11, 12, 14; Inscr. de l'Orkh , p. XIX.

r
j D'après les Mém. sur les Chin. XVI, p. 15, l'empereur reçut la lettre du

khan le 11 mars 721.

\i J. as. IV, p. 4<i7; Deguignes, p. 455 et suiv.
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trouvait avec la princesse sa femme. Kioue-te-kin, et Tun yo-kou.

'Les Touf'an (Thibétains), dit-il à Youen-tching, sont de la race

des chiens, et cependant les Thang ont fait avec eux une alliance

de mariage; les Hi et les Khi-tan, qui étaient nos esclaves et ser-

vaient dans nos rangs, ont obtenu des princesses chinoises. Les

Tou-kioue seuls, malgré des instances réitérées, ont vu rejeter

leur demande. Pourquoi cela?' — 'Le khan, dit Youen tchin. est

regardé comme le fils de l'empereur; pourrait-il épouser une de

ses filles?' Meki-lien lui répondit: 'Cela n'est pas exact. Les

Hi et les Khi-tan ont été adoptés par la famille impériale et ont

épousé des princesses chinoises; pourquoi cette faveur me serait -

elle refusée? D'ailleurs, la princesse demandée n'est point la

fille de l'empereur. Si je n'obtiens point la personne dont j'ai

fait choix, si mes demandes réitérées sont repoussées, je deviendrai

un objet de risée pour tous les royaumes.'»

«Youen tchin ayant promis de présenter lui même la demande

du khan, celui-ci envoya un de ses ministres pour offrir des pré-

sents. L'ambassadeur accompagna l'empereur et assista au sacri-

fice qu'il offrit sur le mont Thaï-chan, dans la province de Chan-

toung. Après cette solennité, l'empereur le traita généreusement

et le renvoya après l'avoir comblé de présents; mais il ne lui

accorda point l'alliance de mariage qu'il sollicitait. Depuis cette

époque, Me ki-lien envoyait chaque année un de ses grands offi-

ciers pour offrir ses hommages à l'empereur 1

).»

En 727, «les Tou-fan (Thibétains) ayant engagé Me ki-lien

par une lettre à s'associer avec eux pour ravager les frontières,

il n'osa y consentir. Il cacheta la lettre et l'envoya à l'empereur,

qui le félicita de sa conduite. L'empereur rendit un décret par

lequel il autorisait les Turcs à commercer dans la ville de

Cheou-kiang-tch'ing. au nord du pays d'Ordos. Ce commerce

procura à la Chine les chevaux dont elle avait besoin, et aux

Turcs beaucoup d'argent et d'étoffes. En outre, l'empereur lui

envoya chaque année un présent de dix mille pièces de soie 2
).»

') J. as. IV, p. 468 et suiv.; Dcguignes, p. 456 et suiv.; Visdelou, p. 47;

Mém. sur les Chin. XVI, p. 18; friser, de l'Orkh., p. XIX.

») J. as. IV, p. 470: Désignes, p 457 et suiv.; Mém sur les Chin. XVI,

p. 21.
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Vai 732. il y eut de grands troubles dans le pays des Khi-

tan. Leur roi venait d'être tué; un de ses ministres se sauva

avec tous ceux de son parti auprès du khan, pendant que la

reine des Khi-tan, qui était Chinoise, se retira en Chine, ce qui

donna naissance à une guerre à laquelle les Turcs eurent

quelque part, mais qui finit au désavantage des rebelles 1

).

«La dix neuvième année de la période Khai-youen, c.-à-d. en

731, Kioue te-kin mourut. L'empereur ordonna à Tcharig-kiu-i*),

dont le titre était Kin-'ou tsiang-kiun 3
), et à Liu-hiang*), qui avait

le titre de Tou-kouan-lang-tchong''), d'aller, avec un décret muni

du sceau impérial, porter des compliments de condoléance au

grand khan, et déposer des offrandes. Il ordonna de graver une

inscription sur une stèle, d'ériger une statue du défunt et de cons-

truire un temple (une salle des ancêtres). Sur les quatre murs

on devait peindre des tableaux de batailles. Il chargea six ar-

tistes supérieurs de les peindre exactement et ressemblants et tels

qu'on n'en avait jamais vus dans ce pays, et afin que le khan en

fût ému quand il le verrait.»

«Le khan demanda de nouveau la princesse, et l'empereur,

voyant ses instances pressantes la lui accorda. En conséquence,

il députa un ambassadeur 8
)

pour présenter ses remercîments à

l'empereur et le prier de vouloir bien fixer l'époque du mariage.

Mais inopinément il fut empoisonné par Meï-lou-tch'oue 7
) ; luttant

') Deguignes, p 458; Mém. sur les Chin. XVI, p. 24, 26. Comp II S

7-8?

*) Tchnng Khü-yih, Schlegel, 1. c, p. 47. J'ai mis kiu au lieu de kin

dans Stan. Julien, ce qui n'est sans doute qu'une faute d'impression. Dans Inscr.

tlv l'Orkhon, p. XX, on écrit kiouî, d'après le Père Hyacinthe.

*) «C'était un fonctionnaire qui précédait l'empereur lorsqu'il sortait, pour

prévenir les dangers imprévus. Il tenait à la main un bâton de cuivre doré

aux deux bouts, et qu'on appelait kin-'ou* (kinicou, Schlegel).

*) Corrigé par moi pour Linhiang, St. Julien; Lühiang, Schlegel, 1. c,

Liant Sân, Inscr. de l'Orkhon, 1. c, d'après le Père Hyacinthe. Peut-être le

même que Liküng, I N 12.

6
) «Maître des cérémonies des officiers de la capitale», Schlegel, 1. c.

8
) Stan. Julien, qui dit «son frère aîné, Kiaï li-pi», a dû se tromper sur le

sens du premier caractère du nom; car le khan ne peut pas avoir de frère

ainé. M. Schlegel le nomme Kokailikpit (Inscr. de l'Orkh. «Gueguyeubi»).
7
) Meïlouk toat, Schlegel, 1. c.
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contre la mort, il fit tuer Meï-lou-tch'oue et exterminer toute sa

famille.» Ceci eut lieu dans l'automne de 734 l

).

«L'empereur en témoigna une grande douleur, et ordonna à

Lithsiouen*), dont le titre était Tsongtching-khing (surintendant

de la famille impériale), daller porter ses compliments de con-

doléance et ses offrandes. On profita de cette occasion pour

élever un temple (une salle des ancêtres), et l'empereur ordonna

à l'historiographe Lihiong 3
) de rédiger l'inscription pour la

stèle
4
).»

Tous ses sujets, d'un commun accord, donnèrent à .son fils

I-jen le titre de khan 5
). 11 mourut après huit ans de règne.

Après cela, de grands troubles éclatèrent dans le pays des

Tou-kioue, et en 745 le chef des Ouigours (Houi-ho) s'empara de

tout le pays que les Tou-kioue avaient possédé, et tua leur der-

nier khan.

Après ce temps, les Tou-kioue ne sont mentionnés que très

rarement dans l'histoire de la Chine; la dernière fois en 941, époque

où, lisons-nous, ils envoyèrent une ambassade à l'empereur. Dans

la suite, il n'y en eut plus aucune. A cette époque, les Tou-kioue

étaient devenus extrêmement faibles"). Sans doute ils ont succes-

sivement dû perdre leurs particularités nationales et être absorbés

par d'autres peuples de race turque.

Ce sont ces deux monuments, mentionnés dans les sources

chinoises, érigés en l'honneur de Kul-téghin et de son frère Bilghè

l
) «A la huitième lune» (septembre), Mém. sur les Chin. XVI, p. 26. Comp,

pourtant II S 10.

*) Li tsoan, Schlegel. Comp. II S 9 et p. 34.

•) Lijoung, Schlegel.

*) Quant aux détails sur la mort de Kioue-te-kin et de Pi-kia-khan, voir

J. as. IV, p. 471-472; Schlegel, 1. c , p 47; Inscr. de VOrklum, p. XX.
5

) Son nom ne figure pas dans les parties de l'inscription II qui le re-

gardent, non plus que ceux des autres khans. Son titre complet y est: tänri-

tôy UÏArl juratmyS tùrk bilyä qayan, c.-à-d. le sage kagan des Turcs, qui res-

semble au ciel et est institué par le ciel; comp. p. 27, note 1

•) Journ. as., p. 476—477.

Digitized by Google



- 80 -

kagan, et restés dans l'oubli durant dos siècles, qu'on vient de

retrouver.

Les deux monuments 1

), distants d'environ un kilomètre l'un

de l'autre, se trouvent dans des entourages tout à fait déserts,

près du lac Kocho Tsaïdam, à l'est de la rivière Orkhon. I^a

localité est située à environ tfO kilomètres au nord du monas-

tère d'Krdentsô (l'emplacement de l'ancienne ville de Karakorom)

et à environ HO kilomètres au nord-ouest de Kara-Balgassoun,

restes de l'ancienne capitale des Ouigours, à l'ouest de l'Orkhon

(comp. p. 75, note 1).

Ce sont deux grands monolithes carrés, arrondis en demi-

cercle vers le haut et qui ont été dressés sur un socle. L'un et

l autre ces deux socles restent en place, tandis que les monuments

eux-mêmes se trouvent renversés, ce qui a amené la fracture du

mon. Il en quatre morceaux, sans compter que d'ailleurs la sur-

face se trouve fort endommagée. La hauteur du mon. 1 sans le

socle est de 332''"', et l'inscription en couvre 231. La pierre

mesure en largeur 132"" à la base et 122'"1 vers le haut;

l'épaisseur est de 46*"' à la base et de i4 r,n au sommet. —
Originairement le mon. II a eu une forme et des dimensions ana-

logues, mais l'état de la pierre semble rendre impossible d'en in-

diquer les mesures exactes.

Près des deux monuments on trouve renversées un certain

nombre de pierres hautes et étroites et plusieurs figures sculptées,

dont aujourd'hui les tètes sont toutes abattues. Au mon. I, soit

le nombre de ces pierres, qui ont dû primitivement être placées,

d'une manière ou d'une autre, autour du monument môme, soit

l'espace occupé par elles, sont considérablement plus grands qu'au

mon. II
2
). Ensuite on trouve au voisinage de chaque monument

un amas de terre, indication évidente d'un édifice écroulé: on en

a retiré des tuiles demi rondes, telles qu'on les emploie encore

généralement en Chine pour couvrir les toits des maisons. Il est

hors de doute que ces édifices ont été ces temples ou salles des

V Je m'en tiens à la description détaillée présentée dans Inscr. de

l'Orkhon, p. VU et suiv.

*) Ces pierres auraient-elles rapport aux ennemis tués? Comp, plus haut,

p. M.
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nttrrfrcs mentionnes of dans 1rs sources chinoises et dans les

inscriptions turques 1

) comme se rattachant aux monuments.

Outre les inscriptions volumineuses en caractères turcs aux-

quelles je reviendrai tout à l'heure, chacun des deux monuments

porte sur l'un de ses côtés, celui de l'Ouest, une inscription en

chinois. Ces dernières sont extraordinairement bien taillées et,

au moins dans le mon. I, encadrées d'une large bordure à entre-

lacs déliés dont le dessin est d'une grande beauté. I/inseription

chinoise du mon. I, en l'honneur de Kul-téghin, est presque com-

plètement conservée. G. von der Gabelentz en a donné une

traduction allemande dans Inner, de VOrkhnn, p. XXV et suiv.

Une traduction française considérablement améliorée et accom-

pagnée de renseignements détaillés, est due à M. (î. Schlecel,

professeur à Leide (La steh funéraire du Tôghin Giogh, Mé-

moires de la société finno-ougrienne, III, Helsingfors. 1892 s
)).

Cette inscription, rédigée au nom de l'empereur de Chine et

qui est toute différente de l'inscription turque, commence, d'après

la traduction de M. Schlegel, en ces termes: «0, Ciel si bleu!

Il n'y a rien qui ne soit abrité par Toi. Le ciel et les humains

sont liés entre eux, et l'univers est homogène. Par son souffle il

sépare le Yin et le Vang (les éléments positifs et négatifs), et par

ce moyen ils deviennent séparément souverains-maîtres ;5

).» Vient

*) 1 S 12, II N 14 Le mot turc correspondant est barq, que je traduis

par Mifice.

*) J'ajouterai quo M. W. P. Wassu.iew vient d'en donner une traduction

nouvelle, dans la 2«' livraison, p 1(57 et suiv , de RadlofT. Dir at(tutkitetun

Inschr iften dir Mnnyofci (comp plus loin), livraison qui me parvient seulement

au moment où cette partie de mon travail est déjà chez l'imprimeur. Je me

permets de reproduire quelques passages de cette traduction pour comparer

avec celle de M. Schlegel

8
) Selon M. Wassiliew: * Da) dieser blaue Himmel das All bedeckt

iwörtl. Nichts nicht bedeckt-, so ist. wenn) Himmel und Menschen gegenseitig

einträchtig sind, das Weltall ganz einheitlich und (es besteht) kein Unterschied.

Da (aber, wenn) ihr [des Himmels und der Menschen] Geist sich getrennt hat,

die Anwendung von Jin und Jang eintritt, so erscheinen (dann) verschiedene

Herrscher und Häuptlinge.» - Dans ma Notice préliminaire, p. 8 (-= 292),

note 1, j'ai déjà fait remarquer que seul ce passage offre une ressemblance

lointaine avec le commencement de l'inscription turque du côté de l'Est: «Quand
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ensuite une allusion à des rapports antérieurs établis entre les

Chinois et les Turcs et aux relations d'amitié qui se sont succes-

sivement développées entre les deux peuples: «Nous étions liés

avec vous comme un père avec son fils. Nous avons fait que les

calamités du brigandage n'ont plus surgi, et qu'on pouvait rentrer

dans leurs étuis les arcs et les flèches 1

).» Puis on lit: «Le Prince

défunt, le Téfjhin K'iueti (ou fCüt*)), était le second fils du

Khakan Kout-tliolouk, et le frère cadet du Khakan actuel Pit kiä.

Sa piété filiale et ses sentiments amicaux ont retenti jusque dans

les pays lointains, et sa valeur était redoutée par [--). Provien-

drait-ce seulement des sentiments de fidélité envers son souverain

(c.-à-d. l'empereur de la Chine), que son bisaïeul Iti-Mito beg

avait multipliés et qu'il avait su mener lui-même à bonne fin?

Son aïeul (le grand- père du Téghin), Kout (ho-louk K'ieh-kin, trai-

tait ses sujets avec une profonde humanité, et son fils [et son

petit-fils l'imitaient] 3
).» Après avoir continué de faire ressortir les

nobles qualités du défunt, sa loyauté et sa bravoure, l'empereur

exprime ses regrets de sa mort inattendue: «Je le dis et le redis:

la douleur et la compassion remplissent mon cœur de douleur;

car le Téghin était le frère cadet du Khakan, et le Khakan est

le ciel bleu en haut et la sombre terre en bas furent créés, entre les deux

furent créés les fils des hommes, etc.»

') Selon M. Wassiliew: «Was mich betrifft, so habe ich [mit ihnen] die

gegenseitige Vereinigung eines Vaters mit (seinem) Sohne abgeschlossen und es

dahin gebracht, dass Einfälle und Beunruhigungen nicht (ferner) stattfanden.

Bogen und Pfeile wurden in die Köcher gelegt.»

*) Je substitue cette forme à celle — Giogh — qu'emploie M. Schlegel

lui-même; comp. p. 73, note 1.

*) Selon M. Wassiliew: «(Der hier begrabene) Herr (trug den) Namen

Küe (Kül]-Tegin, (er war) der zweite Sohn des Ku-tu-lu Kagan, der berühmte

jüngere Bruder des jetzigen Pi-kia [Bilgä] Kagan. Seine Ehrfurcht gegen die

Eltern, und seine Freundestreue gegen Alle wurden gepriesen in fernen Län-

dern, seine Hoheit und seine Tugend (veranlassten?) Furcht O und Veränderung

der Sitten. Wie war dies (möglich, wenn nicht) deshalb (, dass) sein Vorfahr

I-ti-rni-schi-fu, sammelnd (da er ausübte) Tugenden gegen den hohen (Himmel?),

^seinen Körper bis zu Ende führen konnte [eines natürlichen Todes starb], dass

sein Grossvater Ku-tu-lu hie-kin wahre Menschlichkeit liegen die Niedrigen aus-

übte und sein Sohn OOO [und Enkel fortfuhren] >

[le
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comme Notre fils, etc M Suit encore une pièce de vers en

l'honneur du défunt.

Enfin, vers la conclusion de l'inscription, l'on ajoute en ces

termes la date exacte de l'érection du monument: «Erigé dans

la 20e année de (la période) K'ai-youen (de la dynastie) des (îrands

Tang, l'année cyclique étant Jin chin, le 7e mois (appelé) Sin-tcheou,

de la nouvelle lune le 7*' jour (appelé) Ting \v(e)i.» Le chiffre in-

diquant le mois, est mutilé; ^elon moi, il faut lire 7, ce qui con-

corderait avec ce qu'indique l'inscription turque de I NE, savoir

que notre monument fut inauguré au 7M mois. En ce cas, la date

complète correspondrait exactement au 1
er août 732 d'après notre

ère. Afin de ne pas interrompre ici l'exposition par une longue

digression relative à la chronologie, je renvoie à la note con-

cernant I NE, a la fin de mon travail, l'argumentation de cette

manière de voir personnelle.

L'inscription chinoise du mon. II, en l'honneur de Bilghè

kagan, est fortement mutilée, en sorte que c'est seulement une

partie très restreinte qu'on peut lire de suite*). Sa fin porte pour

date la 23'' année de la période K'ai-youen, c'est-à-dire 735 d'après

notre ère, et dans le corps du texte on cite la 22e année de la

même période, soit 734; évidemment c'est l'année de la mort du

khan, ce qui concorde avec les indications puisées autre part

(voir plus haut, p. 79). Il va sans dire qu'originairement il s'est

trouvé une addition des mois et jour, mais il n'y en a plus au-

cune trace.

Les autres côtés des deux monuments, tant le côté large de

l'Est que les deux étroits du Nord et du Sud, sont couverts

d'inscriptions serrées, exécutées avec les singuliers caractères

turcs. Ces inscriptions sont au nombre des plus considérables

qui existent d'ailleurs: celle du mon. I contient en tout près de

10000 caractères; celle du mon. II, d'une écriture un peu plus

') Selon M. Wassiliew: *Ewig werde ich mein Mitgefühl aussprechen,

.denn) der Kummer ist in meinem Herzen. Dazu (war) der Tegin der jüngere

Bruder des Kagan, und der Kagan ist gleichsam mein Sohn »

") Voir Devébia dans Insrr. de l'Orkhun, p. XXVII et suiv., et à présent

Wassiukw dans Radloff, 1. c, p. 170 et suiv.
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soiree quo colle do la premiere, a été un peu plus vaste onoore

alors qu'elle était entière.

L'inscription du mon. I se compose do deux sections, rédigées

l'une et l'autre au nom du khan. L'une de ces sections, la plus

grande, couvre tout entier le coté de l'Est (je la désigne par 1 K),

ÎO lignes, et va se continuer sur le côté du Nord (I N), qui cons-

titue 13 lignes Après un court aperçu de l'histoire antérieure

dos Turcs et en s'arrètant surtout aux mérites du père et de

l'oncle, comme à l'essor que prit l'empire des Turcs sous leur

règne, le khan rapporte on détail ses exploits et ceux de son

frère défunt l

), ainsi que la mort do ce dernier, et enfin il dépeint

les regrets qu'il éprouve à cette occasion et les compliments de

condoléance qu'il a reçus de la part de différents peuples.

La seconde section, moins grande, occupant le côté étroit du

Sud (I S), soit 13 lignes, et qu'on doit considérer ou comme épi-

logue ou comme prologue de la section principale désignée la pre-

mière, contient, sous forme d'allocution aux Turcs, soit des

remarques générales des vicissitudes qui se sont successivement

déclarées dans leurs destinées par suite de leurs relations avec

les Chinois, tout en déplorant la désobéissance et les dissensions

des Turcs, soit la glorification des mérites du khan lui-même, soit,

en terminant, la communication concernant le monument même

et sa genèse.

A ces inscriptions il s'en rattache d'autres encore, de peu

d'étendue, chacune d'une seule ligne, aux trois angles de la

pierre, savoir ceux du N.E., S.E. et S.O., et dont l'une (INK)

nous renseigne sur lYige do Kul-téghin avec les dates de sa mort

et de ses funérailles, ainsi que do l'inauguration do la pierre. Dans

les deux autres, ce n'est plus le khan qui parle: c'est un parent des

deux frères, nommé Yolig- (ou Yollig-V)téghin *) et designé comme

') Comme petit Irait caractérisant ce peuple de cavaliers, on doit faire

ressortir que, dans le récit des diverses batailles auxquelles le défunt a pris

part, on communique aussi les noms des chevaux qu'il y a montés, et leur sort

respectif.

*) La même parenté le relie aux deux frères, puisqu'il est leur niy (knl~

tiij'n, "tysy 1 SE,
[<i

a
]y
an "tysy 11 SW); mais la signification de ce mot, qui

ne semble pas se trouver dans les langues apparentées, est douteuse. Le litre
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celui c{ ni a écrit toute l'inscription. Je partage l'opinion de

M. Kadloff, .savoir que ceci veut dire sans doute que c'est

Yolig-téghin qui a rédigé l'inscription et l a tracée sur la pierre,

tandis qu'à coup sûr ce sont les ouvriers chinois qui l'ont

gravée.

Enfin nous avons à ajouter encore deux lignes placées sur le

cote de l'Ouest, à côté de l'inscription chinoise (I W). Là c'est

encore le khan qui parle à la 1"' personne. Mais évidemment

ces deux lignes n'ont été écrites que postérieurement à toutes les

autres inscriptions et par une personne autre que celle qui a

exécuté le reste: plusieurs des lettres sont façonnées autrement

que celles du reste des inscriptions, par exemple ï au lieu de

£ b-, et l'orthographe de certains mots diffère aussi légèrement.

Cependant, que ces deux lignes émanent de Bilghè kagan lui-même,

comme le pense M. KadlofT, p. 3, c'est là une conclusion que, ce

me semble, on n est pas autorisé à faire.

L'ensemble de l'inscription du mon. 1 est de 71 lignes.

L'inscription du mon. Il qui, comme je l'ai déjà dit, est de

beaucoup plus mutilée que celle du mon. I, est d'une composition

tout à fait pareille à cette dernière. C'est encore ici le côté de

l'Est (Il E) qui porte la section principale historique, qui cepen-

dant va se continuer sur le côté du Sud (Il S) et non. comme

dans I, sur le côté du Nord. Après une courte introduction ren-

fermée dans les deux premières lignes de II E, où parle le fils

et le successeur (l'I jen khan des sources chinoises) du khan dé-

funt, on passe immédiatement à répéter, presque mot à mot,

l'inscription du côté oriental du mon. I. Ce mot-à mot, qui pré-

sente très peu d'écarts, la plupart d'un caractère graphique, va

de la fin de II E 2 au milieu de II E 24, correspondant à I E 1, à

de tégbin paraît dénoter que ce doit être un agnat. Il n'y a donc guère d'au-

tres possibilités sinon que nty soit ou neveu ou bien cousin (peut-être demi

frère ou frère naturel?). M. Kadloff le traduit par neveu, sans doute seulement

d'après I E ö H K 5. où il trouve ce mot ioyhj-'Hy), ce dont cependant je

ne saurais convenir (voir la note 10). Comme celui qui a rédigé l'inscription, doit

probablement être un homme d'un âge plus mûr qu'on ne devrait le supposer

dans un neveu (c-à-d. le Iiis d'un frère cadet) du khan et du téghin, j'aime

mieux le traduire par cnusin. Mais ce n'est là qu'une hypothèse.
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partir du commencement, jusqu'au commencement de I K 30. Aussi

dans la suite, jusqu'à II E 32, qui traite, bien que d'une manière

assez voilée, du même combat où Kul-téghin trouva la mort, on

raconte jusqu'à un certain point les mêmes événements que dans

I, quelquefois à peu près dans les mômes termes. Cependant

tout se rapporte ici exclusivement au khan, tandis que tout ce

(jui dans les récits du mon. I concerne Kul-téghin, est omis; bien

plus, ce dernier n'est nommé nulle part dans toute l'inscription

du mon. Il, si ce n est II L 21 et 22. La continuation de 1 ins-

cription n'a pas d'analogue dans le mon. I. Malheureusement ces

parties sont trop mutilées pour donner autre chose qu'un tableau

fort incomplet des événements qui y sont mentionnés; cela est

d'autant plus à regretter que plusieurs de ces événements sont

les mêmes qui sont mentionnés par les Chinois, et qu'il aurait

été d'un intérêt special de pouvoir comparer plus en détail la

version turque avec celle des Chinois. Cependant c'est toujours

le khan défunt qui y parle à la l re personne, jusqu'à ce que le

récit, II S 8, atteigne à sa mort. Dès lors et sans aucune transition

il est mentionné, dans le reste de cette section, à la 3e personne,

tandis que c'est le nouveau khan qui parle.

IjCs trois dernières lignes du côté du Sud (II S 13— 15) cons-

tituent une petite section à part, où le jeune khan énumère les

nobles qui sont venus dans le temps rendre hommage à son

père à l'occasion de son avènement au trône (et maintenant en-

core à l'occasion de son propre avènement?).

La seconde section principale, qui occupe tout le côté du

Nord (II N, 15 lignes), contient essentiellement la répétition pres-

que littérale de toute l'inscription du côté méridional du mon. I.

Les lignes 1—8 se calquent pour ainsi dire sur I S 1—11. Mais

ensuite on intercale un nouveau morceau, qui va de la fin de la

1. 8 jusque vers le milieu de la 1. 14, malheureusement avec de

grandes lacunes et, en tout cas, souvent difficile à lire. Autant

que l'état mutilé permet d'en juger, la tin semble concorder avec

les dernières lignes de 1 S. Comme dans la section nommée la

première, Il E et S, et dans I, c'est encore ici le khan défunt qui

parle d'un bout à l'autre, à la l
re personne, et le titre du khan,

au commencement de la 1.1, est celui qu'il emploie (p. 74, note).

C'est seulement dans le dernier passage, qui traite du monument
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même et de sa genèse, qu'il faut voir dans celui qui parle le

nouveau khan, quoique ce fait ne soit pas indique et que le texte

concorde avec l'inscription de l S. où l'on met les mêmes mots

dans la bouche de son père.

Outre ces inscriptions couvrant les trois faces latérales unies,

il y a une ligne sur l'angle qui sépare les côtés de l'Kst et du

Sud (Il SE), ligne qui, je le suppose, doit se lire comme elle est

située, c'est-à-dire entre la dernière ligne du côté de l'Kst et la

première du côté du Sud. Ensuite on trouve sur l'angle sud ouest

une ligne à part (II SW), où le même Yolig-téghin à qui l'on doit

l'inscription ayant trait à Kul téghin, se nomme comme celui qui

a aussi rédigé celle-ci.

Enfin il y a, s'écartant du mon. I, dans le fronton surmon-

tant l'inscription chinoise du côté de l'Ouest, une petite inscription

turque (II W) qui contient, ce semble, une expression lyrique du

chagrin que le jeune khan éprouve à l'occasion de la mort de

son père. Elle aussi, cette inscription est malheureusement assez

mutilée. Elle ne me parait guère avoir pu contenir plus de 9

lignes, 4 de chaque côté de la ligne qui se trouve à peu près

sous le sommet du fronton. (Selon^ M. Radlolî, cependant, il y

aurait eu là 11 lignes.) De plus, chaque ligne de cette inscription

a été assez courte et n'a guère pu contenir plus de 13 à 16

lettres.

Les inscriptions turques du mon. 11 ont donc présenté l'en-

semble d'au moins 82 (peut-être 84) lignes.

Reste à savoir quel est le mode de succession des deux sec-

tions principales contenues dans chacune des inscriptions. Toute-

fois c'est là une question d'importance secondaire. Si, dans ce

qui suit, je me suis décidé à commencer par le côté de l'Est et

à regarder par conséquent l'autre section des deux inscriptions,

I S et II N, comme une sorte d'épilogue qui s'y rattache, c'est

que, d'une part, la grande section historique est absolument la

partie principale — et pour cette raison l'on pourrait aussi la

supposer destinée à ouvrir l'inscription — ; d'autre part, j'y ai été

amené par la raison pratique qu'en tout cas cette section

est le meilleur moyen d'initier le lecteur au contenu des ins-

criptions.

Cependant des réflexions renouvelées m'ont rendu vraisemblable
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que l'auteur même des inscriptions a pensé autrement. En ceci

j'attache moins d importance à ce qu'en soi il pourrait sans doute

être probable que l'ensemble de l'inscription a commencé par la

formule titulaire du khan qui l'a fait graver et qui par cette voie

parle à son peuple et à la postérité. Mais il y a un autre détail

qui mérite une attention spéciale. C'est le fait que, dans le

mon. 1, l'inscription du côté de l'Est, contrairement à ce qu'on

devait attendre, ne se continue pas sur le côté du Sud, immé-

diatement de 1 autre côté de l'angle sud-est, où elle finit, mais

bien sur le côté du Nord, ce qui fait faire un grand saut au lec-

teur, jusqu'à l'angle diagonalement opposé,, celui du Nord-Ouest.

A coup sûr. la seule explication de cet étrange arrangement c'est

le fait que le côte du Sud était déjà couvert de caractères lors

qu'on grava l'inscription du côté de l'Est. Il faut donc admettre

que l'auteur a commence par la section de moindre dimension

I S, où il a visé à donner un prologue, une introduction à la

grande section historique; mais par inadvertance on est venu à

placer cette première section à droite de l'inscription chinoise, si

celle-ci a été gravée la première, ou bien, si l'on y a travaillé en

même temps qu'à l'inscription turque, il est arrivé qu'on a placé

l'inscription chinoise sur le côté originairement destiné à recevoir

la grande inscription turque. Dans le mon. II l'on a évité cette

faute, et toutes les lignes de l'inscription s'y suivent dans l'ordre

naturel, si l'on commence par le côté du Nord (la petite section

= 1 S) et finit par le côté du Sud. C'est pourquoi sans doute,

dans la reproduction suivante des inscriptions, j'aurais mieux fait

de distribuer les diverses sections conformément à cette manière

de voir; mais à présent il est trop tard pour changer le plan une

fois tracé de l'arrangement, et, comme je viens de le dire, en

elle-même toute cette question n'est pas d une grande impor-

tance.

Dans l'édition présentée dans Inscr. de f'Orkhon, l'on a

préféré compter de suite l'ensemble des lignes sur chacun des

deux monuments en en arrangeant les différents côtés dans l'ordre

suivant: Est, Sud, Ouest, Nord 1

). Pour ma part, j'aime mieux

') Dans ma NoHev préliminaire, p. t (— 288") et suiv.. j'ai déjà dé-

montré qu'il faut lire les lignes de droite a gauche, et non de gauche à
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compter simplement les lignes sans sortir du cadre de chaque

côté, de la même manière que l'a fait M. Kadloff. Seulement

j'emploie une autre désignation que la sienne, en donnant à chaque

côté le nom du point cardinal qu'il regarde (ou qu'il a regardé)

et en employant à cela les marques N, S, E, W internationale-

ment acceptées. Dans ma transcription je mets en marge cette

désignation, tandis que, dans le corps du texte et au commence-

ment de chaque ligne, je place la désignation fautive des lignes,

qui se trouve dans Inscr. de l'Orkhon. Le tableau ci-dessous

montre la corrélation des désignations différentes:

Inscr. de

l'Orkhon.
RadlofT 1

).

1 E 1—40 40— 1 K (40—1) 1- 40

1 N t — 13 69 -57 Kb (13-1) 1 13

1 S 1— 18 54 42 Ka (13 1) 1 -13

1 NE 70 K UI

1 SE 41 K II

ISW 55 Kl

1 W 1-2 56 Kc 1-2

II E 1—41 41—1 X (41—1)1- 41

II SE 42 X 11

II S 1-15 57-43 Xa (9 -1) 1 -13

II N 1 15 77-64 Xb(15 1) 1 -15

II SW 58 X I

II VV 1-9(11?) 63-59 Xe 1-7

Quant au texte des inscriptions, l'on approuvera sans doute

que j'en donne seulement la transcription. Les textes originaux

ont déjà été publiés plusieurs fois de différentes manières: une

copie nouvelle ne serait donc importante que si elle se fondait

sur une collation critique nouvelle des monuments originaux

droite, comme cela se fait et dans Inscr. de l'Orkhon et dans l'Atlas de

M. Radloff.

') Je mets entre parenthèses les chiffres de lignes fautifs de l'Atlas, et

en dehors des parentheses ceux qu'emploie M. Radloff dans sa publication

récente.

7
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mômes, et doit être réservée à cette eollation. La publication

dont j'ai fait la principale base de mon texte, est la copie lypo-

graphiée qu'on trouve dans Inscr. de l'Orkhon. Elle a été géné-

ralement exécutée avec beaucoup de précision, surtout en ce qui

concerne le mon. I, et se fonde sur une copie faite, d'après les

originaux mêmes, par le chef de l'expédition finnoise envoyée

dans ces parages, M. le Dr. A. Heikel, secondé par son frère.

Avant d'être imprimée, cette copie a été ultérieurement collation-

née avec ce qu'on avait pris de plaques photographiées et

d'épreuves sur papier représentant le mou. I
1

). l'n nombre assez

considérable de détails de ce texte typographie*) se laissent cor-

riger immédiatement et avec une parfaite certitude, dès que l'on

connaît l'alphabet et la langue (p. ex. dans des mots ou phrases

reparaissant souvent, tels que kül-tig'n, hin'p op\"ju V'gdi et bien

d'autres, ou bien là où les deux inscriptions contiennent des textes

parallèles). Mais en outre j'ai rapproché le tout, avec le plus

grand scrupule possible, tant des planches des Inscr. de l'Or-

khon (dont toutefois quelques-unes sont malheureusement très peu

lisibles) que des planches non retouchées de l'Atlas der Alter-

thümer der Mongolei par M. le Dr. W. Radloff, qui reproduisent,

par voie photographique, des estampages sur calicot exécutés par

M. Radloff comme chef de l'expédition russe envoyée dans ces

régions 8
). Je crois que, grâce à cette collation, je suis parvenu, dans

un nombre assez considérable de passages, à obtenir des résultats

plus précis et plus sûrs que les textes typographiés. Enfin, sur

ma prière, M. Heikel a bien voulu collalionner avec les photo-

graphies originales et ses estampages divers passages où il m'im-

portait de savoir plus exactement que ne me permettaient de le

voir les planches, quelles traces de lettres on pourrait constater.

Malheureusement, dans nombre de cas, cette revision renouvelée

') Inscr. de l'Orkhon, p. X.

') Quand je cite exceptionnellement ce texte dans les notes, je le désigne

par 10. Ordinairement je regarde comme superflu d'indiquer les écarts de

mon texte par rapport à ce dernier, quand ils tiennent à une correction sûre

et qui s'entend logiquement de la leçon erronée ou défectueuse d'un mot.

Au contraire, les planches retouchées que renferme cet ouvrage, sont

très sujfltes à caution et fort en arrière du texte imprimé des Inscr. de

l'Orkhon.
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n'a point donné do résultais; mais on d'antres cas ce m'a été

une satisfaction de voir confirmée une conjecture ou d'acquérir

la certitude que telle ou telle leçon était ou possible ou impos-

sible, et je me permets ici de remercier sincèrement M. Heikel

d'avoir bien voulu se donner tant de peine pour moi à ce

sujet 1

).

Ensuite je dois mentionner que, l'impression du présent mé-

moire ayant à peu près atteint la tin de sa première partie, le

travail de M. Radloff assez souvent cité par moi dans cette pre-

mière partie, Denkm. Kill T. (voir p. 4), a été remplacé, à titre

de canevas provisoire, par une publication nouvelle et plus

élaborée du même auteur et qui, sous le titre de Die alttür-

kischen Inschriften der Mongolei. Die Denkmäler von Koscho-

Zaidam (St. Petersburg 1894), comprend les deux grands monu-

ments. Toutefois les modifications (soit du plan, soit du texte,

soit de la traduction de l'inscription I et des parties qu'elle a de

commun avec II) par lesquelles ce travail se distingue du canevas

dont je viens de parler, sont généralement assez superficielles;

dans certains cas, j'ai éprouvé une satisfaction personnelle à y

rencontrer les mêmes manières de voir auxquelles j'étais arrivé

indépendamment, tandis que, d'autre part, il y a aussi des modi-

fications qui ne me paraissent pas être des améliorations 2
). Au

reste, le lecteur qui aura pris connaissance de la première partie

') Je désigne par // ce que je dois aux communications de M. le Dr. Heikel.

*) Je ferai particulièrement ressortir qu'il arrive que tous les poinLs à

l'égard desquels j'ai émis des opinions divergentes dans la première partie de

mon travail (sans compter bien d'autres de même nature que je n'ai pas for

mellement mentionnés) ont passé sans changement dans la publication re-

maniée. A ceci ne font exception que quelques rares détails d'importance se-

condaire: aujourd'hui M. Radloff traduit aussi la combinaison ûcuttjiu (.voir

p. 1\, note 2) par * Vorfall r(en)», même signification que, indépendamment de

lui, j'avais assignée à cette combinaison, et dans son glossaire, p. 84 et

il lit aussi à présent bunsyz et traduit bun par cMaas, Ende (eigentlich «das

Diessein, Sosein» [?]>, et bunsyz par *ohne Ende (Maass). endlos, gross, mäch-

tig; (sans fin, sans bornes, infini, grand, puissant), tandis que dans sa traduction

il avait rendu ces mots de la même manière que dans son travail préliminaire;

voir plus haut, p. 25, note 2. Cependant je dois regarder cette interprétation

comme arbitraire et erronée, tout en maintenant nettement la justesse de

l'interprétation que j'y ai donnée de ces mots.

r
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de mon travail ou qui voudra se donner la peine de comparer en

détail la manière dont M. KadlolT, d'une part, et moi, de l autre,

traitons ces anciens monuments, verra tout de suite que, indépen-

damment du plus ou moins de familiarité avec les idiomes turcs,

il y a une profonde différence de principe entre la méthode suivie

par cet illustre savant et celle que je regarde comme juste. Ce

lecteur verra que non seulement cette différence éclate en maint

endroit quand il s'agit de fixer les leçons exactes du texte 1

): elle

se révèle à un degré éminent dans le plan à suivre pour la trans-

cription: tandis que sur ce terrain je m'en tiens exactement à ce

que donnent les inscriptions et sans rien changer. M. Radloff,

tout en suivant parfois de trop près les langues turques (du Nord)

modernes, a. selon ma conviction, traité tout au long ce point

avec un tel arbitraire, qu'on acquiert même à certains égards une

idée fausse de la langue des inscriptions s
). Knfin je crois que si

l'on veut comparer entre elles les traductions, on ne trouvera pas

moins de divergence relativement à l'intelligence et à l'interpré-

tation d'un grand nombre de détails qui ont trait soit à la langue,

soit aux faits historiques et géographiques mentionnés dans les

inscriptions, côté que M. Radloff n'a touché que très rarement 3
).

') Il est regrettable que M. Radloff ne paraisse point avoir tenu compte

des textes contenus dans Inscr. de VOrkhon, ouvrage qu'en tout cas il ne

nomme nulle part: dans ces textes il eût trouvé, en plus d'un endroit, des

leçons — ou des indices de leçons — évidemment plus correctes ou plus com-

plètes que celles qu'il a suivies. Du reste, je prie le lecteur qui voudra com-

parer les textes donnés par M. Radloff et par moi, de vouloir bien, dans les

cas douteux, ne pas se prononcer sur nous sans avoir comparé aussi les publi-

cations accessibles des inscriptions originales mêmes
f
) Comp , par exemple, plus baut, p. 18, note 2, p. 22, note 1, et plusieurs

autres endroits Dans le glossaire postérieurement publié, cet arbitraire a été

poussé plus loin encore que dans les textes mômes

*) Il serait superflu, même irréalisable d'indiquer expressément chaque

divergence de leçon et, encore plus, de transcription ou de traduction. Dans les

notes mises au bas des textes turcs, je le fais seulement dans quelques cas où

la leçon est en elle même plus ou moins douteuse, en y désignant par R la

leçon de M Radloff. Concernant certains autres cas où il y a des divergences

plus importantes ou plus caractéristiques, je me permettrai de formuler, dans

les notes explicatives mises à la tin de mon travail, mes objections contre la

version Radloff en y joignant les motifs de la mienne. Je pourrais ajouter

qu'il y a aussi un assez grand nombre de divergences qui ne sont dues qu à
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Du roste, pour ce qui concerne mon propre travail, je ne saurais

m'en tenir quà ce que j'ai énoncé à la page 4.

Quant à l'arrangement que j'ai suivi en reproduisant le texte,

je dois encore faire ressortir que, dans les parties où les deux

inscriptions se suivent littéralement, j'ai préféré insérer le texte

du mon. II sous I pour y donner les deux textes en lignes

parallèles. On obtient par là que le lecteur puisse aisément faire

la comparaison des deux textes, et l'on évite de donner deux

fois des traductions identiques de ces passages d'assez longue

haleine.

Dans le texte, je me sers du signe
[ j

pour désigner ce qu'on

ne peut plus lire sur la pierre, tandis que je désigne par < >
ce qui n'est point une lacune, mais ne s'est jamais trouvé sur la

pierre 1

). Enfin, le signe
( )

marque ce que porte la pierre, mais

doit être supprimé à titre de faute commise par la personne qui

a rédigé l'inscription ou qui l'a gravée. Entre
[ j

j'indique, au-

tant que possible, au moyen de points ([. . .]) le nombre ap-

proximatif de caractères (turcs) supposés disparus dans la lacune.

Si l'on ne peut déterminer ce nombre avec une exactitude ap-

proximative, j'emploie au lieu des points un ou plusieurs traits

([~~ — ])• Quand je crois pouvoir, en tout ou en partie, combler

une lacune par voie de conjecture, j'en informe par de menus

caractères entre
[

], et des points ou lignes éventuels n'ont alors

trait qu'à la partie restante de la lacune. Là où je reproduis les

doubles textes en lignes parallèles, j'ai regardé comme superflu de

compléter l'un des textes au moyen de l'autre, chaque lecteur

pouvant le faire immédiatement lui même. Seulement, dans le

cas de lacunes parallèles dans l'un et l'autre texte, j'en fais

quelquefois l'essai.

Dans la traduction j'emploie
[ ]

dans le même sens que dans

de petites inadvertances ou à des fautes d'impression soit dans le texte, soit

dans la traduction. Par exemple, Radioff, p 58. X 24 «sechs und zwanzig-

sten», qu'il faut lire «acht u z»; p. 70, Xa 8 «neunten*, qu'il faut lire «zehn-

ten», «sieben und zwanzigsten», qu'il faut lire «s. u. dreissigsten», etc.

•) Dans les textes reproduits parallèlement, j'emploie quelquefois < >
pour faire remarquer expressément que certains mots qu'on lit dans l'un des

textes, n<> se retrouvent pas dans l'autre.
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le texte; seulement, j'y mets un nombre arbitraire et plus petit

de points ou de lignes. Par des points en dehors de
[ j

je dé-

signe que quelque chose m'est incompréhensible à moi. Au con-

traire, je mets ici entre
( ) les additions supplémentaires ou ex-

plicatives que ne porte pas l'original, ou quelquefois des traduc-

tions qui ne sont que de pures conjectures. Ce que d'ailleurs

j'aurais à faire observer pour renseigner sur certains détails, a

trouvé place dans les notes qui terminent le travail.

Cependant il y a un point qu'il serait bon de faire précéder

d'une remarque. C'est la chronologie employée dans les inscrip-

tions. Comme nous le savons aussi d'autre part, les Turcs se

sont servis à cette époque du calendrier chinois, tout au plus

avec une légère modification (voir la note relative à I NK); mais

ils n'ont pas compté les années de suite à partir d'un point

fixe. Quand les inscriptions indiquent la date de quelque

événement, cela se fait régulièrement par un renvoi à l'âge res-

pectif du téghin ou du khan. Il ne reste pas tout à fait clair

si, dans ces cas, l'âge est compté d'anniversaire en anniversaire,

ou si l'on entend par là une année lunaire (l'année civile), soit

celle dans le cours de laquelle la personne en question atteint

l'âge indiqué, soit l'année suivante au commencement de laquelle

il aurait conséquemment atteint cet âge. Cette dernière alternative

de l'année lunaire serait sans doute la plus vraisemblable et pour-

rait peut-être trouver de l'appui dans le fait que, dans II S 2, on

mentionne, en continuité immédiate, des événements qui ont eu

lieu pendant l'hiver de la 38e année du khan et au printemps de

sa 39e année (c'est là ce que sans aucun doute il faut lire); car

l'année lunaire commence par «le printemps» — à moins que par

hasard l'anniversaire du khan ne soit tombé précisément autour

du nouvel an, cas où toutefois l'année d'âge atteinte coïnciderait,

pour la part du khan, avec l'année lunaire.

Or, plusieurs fois nous trouvons le même événement men-

tionné dans l'une et l'autre inscription et rattaché à l'âge de

chacun des deux frères. On constate alors que le chiffre repré-

sentant l'âge du khan dépasse régulièrement de 1 celui qui re-

présente l'âge du téghin; dans un seul cas il se présente (peut-

être grâce à une inexactitude existant dans l'une des inscriptions)

une différence de 2. Ainsi on lit:
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âge du khan âge du téghin

murt du père 8 (II E 14) 7 (I E 30)

expédition contre les Sogdak, etc. 28 (II E 24) 26 (I E 31)

les Karlouk . . . 31 (II E 29) 30 (I N 1-2) l

)

les Chinois ... 32 (II E 25) 31 (I E 32)

» » les Kirghiz et les

Turghès .... 37 (II E 26) 36 (I E 35)

11 doit donc y avoir entre les deux frères une différence d'âge

de 1 an ou un peu plus, et pourtant moindre que 2 ans, de sorte

que vraisemblablement ils ont dû naître en deux années lunaires

successives.

Or. il demeure certain que Kul-téghin mourut au printemps

de 731, à l äge de 47 ans (voir p. 78 et I NE). Par conséquent

il a dû naître en 684 (ou 683), et son frère aîné, le khan, en 683

(ou 682). Donc, conformément à la manière de calculer employée

dans les inscriptions, ce dernier a dû, à sa mort survenue dans

l'automne de 734, être Agé de 51 ans, ce qui concorde bien avec

le fait qu'à l'occasion du dernier événement mentionné immé-

diatement avant sa mort (II S 7). il est indiqué comme ayant

50 ans. D'après ceci les données chronologiques peuvent par

conséquent être aisément converties en années approximatives de

notre ère en ajoutant à 684 ou à 683 les âges respectifs 2
).

11 serait inutile d'entamer ici la démonstration de l'importance

éminente de ces inscriptions comme étant les plus anciens monu-

ments de la langue et de la littérature turques, vierges encore de

tout souffle du monde mahométan, et comme des documents

historiques originaux qui constituent un supplément on ne peut

plus précieux aux récits des Chinois.

Si. dans les parties où il s'agit d'énumérer les expéditions

militaires, les ambassades, etc., non seulement le style est en

') Cette donnée est due à une correction ajoutée dans l'inscription même,

l'âge de 37 ans ayant été préalablement indiqué.

*) Malheureusement il se trouve que parmi les événements dont l'époque

est fixée de la manière indiquée, il n'y en a, je pense, aucun (excepté la mort

de Kul-téghin et peut être celle du père) qu'on puisse identifier, avec une

parfaite certitude, à tel événement isolé rapporté par les annales chinoises à

une année déterminée.
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général sec. et monotone, mais aussi l'exposition est assez dés-

ordonnée, de l'autre côté il y a de grandes parties^ où la langue,

bien que souvent un peu contrainte et lourde, s'élève néanmoins

à des expressions de sentiments réellement profonds et de vraie

poésie, et où ce langage est appuyé par un style d'une couleur très

caractéristique et souvent fort vive. Comme trait typique sous le

rapport du style, il faut surtout signaler la figure bien connue

aussi d'autre part et qui consiste à exprimer la même idée en

deux phrases coordonnées, construites ou parallèlement ou sous

forme d'antithèse. Non seulement cette figure donne au style un

cachet tout particulier de force et de charme; mais lorsque une

fois l'on a su saisir la sûreté et la logique de l'emploi de cette

figure, elle se présente également à nous comme un auxiliaire ex-

trêmement important relativement à la juste intelligence de beau-

coup de passages. Quelquefois il se rattache encore à l'emploi

de cette figure un usage évidemment intentionnel d'allitérations

(voir, par exemple, I E 23 = II E 19. note 31). Si nous y ajou-

tons encore que bon nombre des métaphores que nous trouvons

employées dans les inscriptions, se retrouvent aujourd'hui même
dans la poésie populaire de diverses tribus turques (j'en citerai

quelques exemples dans les notes), tout ceci vient se résumer en

une impression tout a fait à part que laissent ces anciennes ins-

criptions. On dirait presque de lointains échos d'une épopée

nationale, tour à tour triomphants et pleins d'une douloureuse

tristesse, qui viendraient nous frapper, émanant de ces pierres

moussues, dans lesquelles la voix se ranime aujourd'hui!
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Monument I.

Côté de l'Est,

avec II, Côté de l'Est, 2^24 (11, -W-18) - I E 1—30 (I. 40-11).

(1.40) özä-kök t
Änri asra j°y>z j

j r qyl>nduqda jkin~ ara kisi oy\y IE1

dl,«-; özä kök-t*nri «sf 7 UE2

qyl vnm v
s. kisi oylynda özä ;V'iim- apam bum>"n~qB

y
an ist

r,mi~q a
y
an

] (11.39) kisi oylynda özä aoiim- apam bum>n-q a
y
an *st

ânii—

q

Ä
y
Än HEH

-

—

olurm s
2

,
ol"r>pan tiirk bud"n>n ilin töriisin tuta birnVs, iti birrn's.

ol"rm>s*, ol"r>pan tiirk bud"n>n ilin töiüsin tuta-birnVs, iti-mWs.

(La») tört bul"n qop j
ayy- arin's, sü-sül 5p°n tört bul"nd a

qy bud"n>'y IE2

tört bul"n qop j
Byy~ rirm's, su~suT'pan tört bul"nd a

qy bud"n>>

qop~Bim vs, qop baz qylm v
s, basb>>> jiik"nd r,rm's, tizl'g'g sökürm's.

[
]

bBs»>>(. . /jk'-nd'Ws, tizl'gf

ilg^rü q
ad-vrq an jysqa~t agi, kirü t

ani ir-q a
p-v}'qa-tagi qond llrm>s,

] dl. 38) t
am'r- q

ap>>qa t
sgi qond u rm>s, IIE4

1 Pour ce qui précède voir plus loin.
1 Comp. p. 33, note 1.

Côté de l'Est.

Quand le ciel bleu en haut et la sombre terre en bas furent IE1

créés, entre les deux furent créés les fils des hommes. Au-dessus (iies)

des fils des hommes s'élevèrent mes ancêtres Boumin kagan et

Istèmi kagan '). Après être devenus maîtres, ils gouvernèrent et

fixèrent l'empire*) et les institutions du peuple turc. Aux quatre 1E2

coins du monde ils avaient beaucoup d'ennemis 3
), mais faisant

des expéditions avec des armées, ils asservirent et pacifièrent

beaucoup de peuples aux quatre coins du monde; ils leur firent

baisser la tête et ployer le genou 4
); ils les firent s'établir en avant

(c'est-à-dire vers l'est) jusqu'à la forêt de Kadirkan 5
), en arrière

(c.-à-d. vers l'ouest) jusqu'à la Porte de Fer"). Si loin entre ces deux (heo
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1E3 >kin- nra 0.*»> idioqs>z kök tiirk "nca ol'Tur^rm's. bilgä q
a
y
an-

'kin ara idioqs>z kök-türk
[

. jiti-^èa 1 ol'Tur^rm's. bilgä q
a
y
an

"rm's, alp~q a
y
an- "rmis. buj'Tuqy-j'mä bilgä arm's~ ar'nc\ aip^rm's—

^rm's, alp-q By°n "rmis, buj uruqy bilgä »rm's-Vni* , alp~ arm's-

Vné, b ägl ari~j'mä biid"ny~j'ma tüz~ r,rm's. any~ücün il'g *nca~

Ym-, b r,gl firH'mä bud"ny I j
üeün il'g

anca~

IK* tutm>s ar'nf\ il'g— tut> p törüg itm's. özincä (i.st> kargÄk bolm>s.

tutm>s~a r'ne, iPg-tuUp törü[ 7
]

(II.37)

juyt'y s\7>'try önrä kün toy"s>'qda bökli eöl'g*-'!, t
aby"C, tüpüt, "par

UE5 juycy syy>'tèy önrä kün toy"s>'qda bökli cöl'g Ml, t
abyÄ

c\ tüpüt, a
p
ar~

apur>m, qyrq>z, u7— quryq an, ot"z~ta
t
a
r, qyt a

i, t
a
t
aby, bunèa bud"n

apur>m, qyrqi'z, üc-quryq an, ot"z~ta t
a
r, qyta

j, t
a
t
aby, bunca bud"n

k r, l'pan syytam>'s ju;'lam>s. nnd a
y kül'g q

ay"n- r, rm's. anda kisrä

k'l'pm syytäni?» juylam>'s. anda
y kül'g q

a
y
an a

r[ . . .
.~

—

1E5 in'si-qym bolm.vs~ ri r'nc, oyly- aty q
a
y
an-bc4m-v s-«Vnc. anda~

Inù, oyly~aty q
a
y
an bohii>s- ar*nc, anda

kisrä inisi Visint'g qyl-vnm aduq~ ar'nc, oyly a
q
anynt"g qy}ynm aduq<~

l,E<>
[

]

'ii,s6jqylynm ,lduq- i

'

,

r i m*. oyly a
q
anynta

g qytrnmadiîq~

' ou [.ytfnMt * tV>i<;r>i tjr

• Ka (points extrêmes) s'étendaient en souverains les Turcs Bleus 7
).

C'étaient de sages kagans, c'étaient de vaillants kagans; tous leurs

officiers étaient sages, étaient vaillants; tous leurs nobles, leur

peuple entier, étaient justes. C'est pourquoi ils pouvaient gouverner

un si grand empire et. en gouvernant 1 empire, donner des lois.

IE4 A leur tour, ils trépassèrent. Pleurant et se lamentant arrivèrent de
(I1E5>

l'avant, du côté du soleil levant, les puissants peuples du désert

(c'est-à-dire étrangers?), les Chinois, les Thibétains, les Apar et

Apourim, les Kirghiz, les Trois-Kourikans, les Trente-Tatars, les

Kitaï, les Tatabi*), — tous ces peuples vinrent se lamenter et

pleurer 1
*): si vaillants avaient été ces kagans. Après cela leurs frères

JEô cadets devinrent kagans, et leurs tils'" devinrent kagans; mais alors

un*-.) les frères cadets n'étaient point créés comme leurs frères ainés,

les fils n'étaient point créés comme leurs pères. Des kagans sans
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;Vnc. bil^siz q
n
j'
an ol"rm>'s Vnc. jabl'q (fy»n ol"rm>'s -Vnc.

"T'nù, bil'gs'z q'y 'n o!"rm>'s -

ar'nc\ j
nbl"q q

R
y
nn ol"rm>s "r'n'é.

w < '

buj"ruqy j'mä bil'gs'z- ar'nc, j
abt aq~arm's~ar'nc. f 1,35) bagl ari bud"ny IE6

buj'Tuqy j'mä bil'gs'z^'rm's-^r'nc.
j
ablaq arm's~ar'nc. bagl a ri bud"ny

tüzs^-üf'n, t
abyaè~hud"n t^bPgin körl'g-üeün, »r^m^c-ysyn ùciin,

tiizs^uC-'Ti, t
abyaê bud l'n f'bPgin körl'ginl . . .]yn ùc r, n,

in'li a
cili kinjsürtükin ücün. b'gli bud unlyy jon>surtuqyn ücün,

in'li [ ]
:n,35)jon>surtuqyn ùc r, n, HE7

—

tiirk bud"n ill
adük ilin yé^nu ydm>s, ti.m q

a
y
anladuq q»y»nyn jit f, rü IE7

türk bud"n iF'dük ilin yc^nu ydin^s, q
a
y
anladuq q

a
y
anyn jit

r'rü~

ydm J s. t
abyac bud"nqa bagl'k ury-oyty(n) qul-boldy, sil'k qyz~

ydm-vs. t
abyac bud"nqa b agl'k ury-oylyn qul-qyïty, s'I'k-qyz-

o^y(n) kiin-boldy. tiirk bagl ar tiirk atyn yty. t
abyacyy baglar

oylyn kiin-qyïdy. türk bagl ar türk atyn yty, t
ab[. . . .] bagl a r

t
abyac atyn tut>'p"n t

abya
ê q

a
y
anqa d.as) körm's, ^'g-jyl is'g~

t
abyac a

t[ )fii.84)is'g-

küc'g birm's. ilgani kiin toy"s>'qda bökli q
a
y
anqa t«gi sül äjü

kiiè'g birm's. ilgarü kiin toy"s>q <q?>a bökli q
a
y
anqa t

:igi sül äjü

1E8

IIE8

sagesse, des kagans lâches montèrent sur le trône; leurs officiers IE6

étaient tous sans sagesse, étaient lAches. Et comme leurs nobles

et leur peuple étaient iniques, et à cause de (l'aménité et du charme?)

du peuple chinois, et de (son insinuation?), et comme les (partisans

des?) frères cadets et les (partisans des?) frères aînés tramaient des

complots les uns contre les autres, et que ceux qui tenaient pour

les nobles et ceux qui tenaient pour le peuple, suscitaient des que-

relles les uns contre les autres"), le peuple turc amena la dissolu-

tion de son empire, qui était devenu son empire, et amena la IE7

ruine de son kagan, qui était devenu son kagan. Les fils des nobles

devinrent esclaves du peuple chinois, leurs pures filles devinrent

ses serves. Les nobles des Turcs abandonnèrent leurs titres

turcs et, portant les titres chinois des dignitaires de Chine, ils ,EH

se soumirent au kagan chinois et lui vouèrent pendant cin-

quante ans leur travail et leur force IS
). En avant, vers le so- W>

leil levant, ils firent des expéditions jusque chez le puissant kagan;
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birm's, qur>'v ani l
r, m»r~q a p>';»qa t

sgi siil
a
jü birm's, t

a by*<- q
a -

birm's, quryyaru t
am'r q apyyqa sül*jü birm's, tabyac~qa -

IE9 y»nqa ilin törüsin aly~birm's. tiirk q
ara~q am>y u.aa) budun anca~

y
anqa ilin tör'sin aty~birm's. tiirk q

ara q
am>y bud lln anca-

•

—

tim's: ill'g bud'^'rl'm, il'm am aty-q any? kamkä il'g q
azyanur-

tim's: ill'g bud»n[

m ftn? tir~ arm's. q
a
y
a
nl-vy bud"n art'm, q

a
y
an>'m^q any ? nä~q e

y
anqa

I,E! » j 'ii.a») q
a
y
ant>'y bud"n r,rt'm, q

a
y
an>m q

any? nä~q a
y
anqa

is'g-küc-'g biriirman? tir~arm's. anca~tip t*by»l- q
a
y
anqa j

ayy-
is'g-kiic'g biriirnV'n? tir~ f,rm's. anèa-tip t*byaè- q

a
y
anqa j

a
yy

IEto bolm-vs, f I, ai I

j
ayy~bol>p it:,nii j

a
r
atunu umduq j

ana ic'km's. bunca

butm>s, j
a
yy bot v

p it'jnii j
a
rat"nu umduq j

ana ic'km's. bum'a

is'g-küc'g birtiikg'rii saq>nm a
t\\ tiirk bud"n öl'V'jin. ur"ys>r8

t
ajyn,

is'g-küc'g birtükrü saq>nm aty, tiirk bud»n>> öl'Ti

tir~ arm's. joq adu baryr arm's. üzä tiirk t
ilnrisi tiirk yduq-jiri d, 3o>

]
(u,32) tiirk t'Virisi yduq jiri

1E11 suby «nêiV'tni's. tiirk bud"n joq bolm azun tij'n. bud"n bolc'un-

suby an^a^'tm's~ar'nc\ tiirk bud'n joq~bohn"zun tij'n, bud un boléun

en arrière (c'est-à-dire vers l'ouest) ils firent des expéditions jus-

qu à la Porte de Fer; mais au kagan chinois ils livrèrent leur

IEU empire et leurs institutions. Mais tout entier le menu peuple

turc parla ainsi: «J'ai été un peuple ayant son propre empire;

où est (maintenant) la gloire (?)
,s

) de mon empire? A qui gagnerai-je

uiK'jj un empire?» — ainsi disaient-ils. «J'ai été un peuple qui avait

son propre kagan; où est (maintenant) mon kagan? A quel kagan

vouerai je mon travail et ma force?» — ainsi disaient-ils. En parlant

ainsi ils se firent les ennemis du kagan chinois. Après qu'ils

IE10 furent devenus ses ennemis, ils reprirent de nouveau l'espoir de se

constituer et de s'organiser 14
). Mais comme tous ceux-ci ne pensaient

plus 15
) à leur vouer leur travail et leur force, ils (c.-à-d. les Chinois)

dirent: «Je veux tuer le peuple turc et le rendrai sans postérité»"'),

(iiKio; qi jig partirent pour les anéantir. Mais le dieu des Turcs en haut dans

1E11
|e eiel et les saints génies de la terre et de l'eau des Turcs 17

) firent

ainsi: pour que le peuple turc ne fût point anéanti, et pour qu'il
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tij'n, *q a
iV
vm ill" r —q "

j
•*n

>
;

• . ög-jm ilbilgä~q alun v
y t

r
'nri tnp r>.sindü

tij'n, "q an>'m iltV's q
a
y
a n>y, ög^m ilb'lgü q

;'Uin>y t
rïm löp".sindü

tut>'p jög
arü kötünn's-'Vnr. a

q
an>'m-q a

;'
an jiti-j'g'rmi- ;'r'n t

!, s
vqm>s.

tutyp jüg
arü köt ,

'

i rti-arinc i
.

a
q
an ym~q !7an j'ti—j'g'rmi n r'n

I

t
asra (i.w) jor>jur tij'n kii^'s'd'p 1 balyqd a

qy t
,, ;-yqm>'.s

i
.

t
a
;-d

a
qy 1K12

( T r I
öl.:«)

inm's, tir'l'p j'tm's~ ar~bolm>'s. t
anri kiiê birtük~ü(,r'n a

q
ar'i>'m~

inm's, tir'l'p j'tm's- Br bohn>s. t
r»nri küc- birtifk üt 'n a

q
an>'m~ IIE11

q
a
y
an siisi böritäg "nil's, j

ayysy qoit rig~ ;,rm's. ilgarü qur>>aru siilr'p

q
a
y
un süsi börit :i

g
arm's, j

a
;»>'sy qojt r,

g "rm's. ilgarii qury7aru siil
a
p

tif . ]m'[ .

]
qoba

rt| . . . ]m>>y (Laoj'ti-jiiz^r botmys. j'ti-jüz-'V bolyp IE1H

firm's qobartm>'s, q
am>>y jHi-jiiz^r bolm>'s. j'ti~jiiz~ar bol>'p

'Is^m's q
a
y
ansyram>s bud u n>> kiinMnVs qutadmys, bud-'n^ türk

[ Kr tü[. .

törüsün ycyynmys, bud l,ny
y

ucüm~ apam törüsincä j
aratm>'s, busyur-

. .jr
r,sin ( ]

di.») bud"n>> acüm~ apam törüsincä j
aratmys, busy'T- HE12

voir p. 14. 1 Iü., «y (Y) distinct H. (t«Syqm!/8 R.?).

redevînt un peuple, ils élevèrent mon père le kagan Iltèrès et

ma mère la katoun Ilbilghè, les tenant au sommet du ciel
18

). Mon

père le kagan partit avec vingt-sept hommes, et en apprenant le

bruit qu'il sort et s'avance, ceux qui étaient dans les villes, mon- IE12

tèrent dans les montagnes, et ceux qui étaient sur les montagnes,

descendirent, et après s'être réunis, ils furent soixante et dix heih

hommes. Comme le ciel leur donnait la force, l'armée de mon

père était comme des loups, et ses ennemis comme des brebis.

Faisant des expéditions par devant et par derrière (c'est à-dire

vers l'est et vers l'ouest) il rassembla (des gens) et les fit se

soulever; en tout ils furent sept cents hommes. Après qu'ils ieih

furent devenus sept cents hommes, il déposséda des peuples (in-

dépendants) et déposa des khans, il fit les peuples serves et escla-

ves™); il abolit les peuples et leurs institutions turques; il régla les ( nki2,

peuples d'après les institutions de nos ancêtres et les enflamma.
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«El* m>s. tölis frthis
; 1

m. 37. fbj-u;- s ;id>> »nda b'rm's.

m v
s. tol's t

nrdus bud"n>> "nda-itm's. j
Bbyuy sHd>> anda~biriii's.

b'r'jä t
ft
bj'

ac bud"n j
a/\— "rm's. jyr>ja ba/.-q a

y
n n, toquz-0)'"z budun

bir'jä t
aby aé bud"n j

ayy~ arm's, jyr>ja b az~q a
y
a n, toquz oy"z bud"n

j^y^rnVs, qyrq*z, quryq an, ot"z-4atar, qyta
i, t

B
t
aby, qop j^y^rm's.

j
ayy~ Brm's, qy (

IE15 B
q
Bn>'m-q a

y
Bn bun<

v

a
[ ]

i\,m qyrq *rtuqy

. jn>m
[

!
j

III,««

j'ti joèy sül^m's, j'g'rmi sütV's siïtV'sm's. t
Bnri j

a
rl>'q

aduq ùYiiu

IIE13 jiti joly sülum's, j'g'rmi siuV's siijn'sjin's. t"nri j
l

rl>(i
adûq-ûê"n

ill'g'g 'Is'r^tm's, q
a
y
a
nl>'y>'y q

a
j'
a ns>'ra tm>'s,

}
H
y\y b az~qylm>s, tizl'g'g

ill'g'g 'ls'r'Hm's, q
a
y
anl-

v
j'>'y q

ry ns-vr"tmy s,
j
B
yyy baz~qytm>'s, tizl'g'g

lElß sökürm's, b fts»>y>> jük"ndü| *n£a iüg?] f 1.2:0 törüg

söV'rm's, basi>>>> jiik^nd^rm*». a
q
an>'m q

a
y
an (

q
azyan>'p uta barm>'s. a

q
an>'m q

Il

y
anqa ba

sl
aju baz qyWy blbl

]

a
q
an>'m

(
j
ba

s|l
aj]u baz~q a

>-
an>> btb[

.

tikm's. < >
UEU aqaftymj (Ii, a«) q

a
y
Bn ucduqda öz'm sak'z~j asda q

alt>m. oU

IE14 11 y constitua les peuples Teulès et Tardouch et leur donna un

yabgou et un chad 21
). A droite (c. à d. vers le sud) le peuple chinois

était (notre) ennemi, à gauche (c.-à-d. vers le nord) Baz kagan et le

peuple des Neuf-Ogouz") étaient (nos) ennemis; les Kirghiz, les

Kourikans, les Trente-Tatars . les Kitaï, les Tatabi. beaucoup

IE15 étaient ennemis. Mon père le kagan
j ]

tous ceux-ci; il se

(iiEi3) mit quarante-sept fois en campagne et lutta en vingt batailles;

comme le ciel lui était propice, il rendit sans empire (priva de

leur indépendance) ceux qui avaient un empire (formaient un

peuple indépendant), ceux qui avaient un kagan, il les rendit sans

kagan; il pacifia les ennemis et leur fit ployer le genou et baisser

la tète. Après avoir fait [tant de choses pour l'empire et pour?]

IE16 les institutions, mon père le kagan mourut. En tète (du cortège?) de

(HEi*) mon père le kagan, on fit mener le deuil (?)*
:i

) à Baz kagan*). D'après

") 11 E 14 ajoute: Quand mon père le kagan mourut, je fus moi-même

laissé à l'âge de huit ans.
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törüdä özä V'im-q-'j^n ol"rty. *rim q
a
}-
an ol"r>'pan türk bud"n>j'

tör r,dü özä «è'm~q a
y

ftn ol'Tly. > ol"r>pan lürk bud"n>>

jicä itdi, ig'ti, Oyy^y
[ ] (M*) "cim-qV"

jicä itdi, jicä ig'ti, v\ya
\
y
Y b aj~qyldy, az>';-ök"s qytdy. "èim-q-yn

'

—

oiurtuqda öz'm <
oturtiîq<d>a 1 öz'm tig'n Ä

rk[. . . .]ij[
2

]
t
anri [jarfyqaduq üc«n|

> t
ardus bud"n özä s ad~art'm. H6'm-q fty*n

(11.27) tört j'g'rmi j
as>'mqa t

ardus bud"n özä sad ol"rt>'m. "c'm-qV'n HElfi

birlä ilg^rü
j
asï'i~ùg"z sandun j

azyqa-ta
gi süIM'm'z. qur>>aru t

am'r~

birlä ilg^rü
j
as>l~üg"z s

andun
j
azyqa t

agi sülad'm'z, qury^aru t'
km'r

q
ap>'yqa t

agi sürM'm'z, kögman asa qy( j

q
ap>>qa t

agi sürM'm'z, kögm"n~ asa qyrq>'z jir'fiü t
a
gi s[ülHd»m«z

(1.2a) qWyy bis~ot»z sülad'm'z, Qö-j'g'rmi sürV'sdWz, ill'g'g ils'r-t- IE18

] of'z sü[

d'm'z, q
a
y
anl>>yy q^ns^tdym^z, tizl'g'g sök'Tt'm'z, basl*>>> jük-

j dl.*»; sök'Tt'm'z, bas\*yyy jük- HEIß

1 ou -tuq<ti>at * environ 36 caractères.

l'usage, mon oncle paternel le kagan monta sur le trône. Après

être monté sur le trône, mon oncle le kagan gouverna bien

le peuple turc, et le releva; les pauvres il les rendit riches, ceux

qui étaient en petit nombre, il les rendit nombreux. Quand mon IE17

oncle paternel monta sur le trône, j'étais moi-môme chad du (iii-.ir.)

peuple Tardouch*). De concert avec mon oncle le kagan, nous

fîmes des expéditions en avant (c.-à-d. vers l'est) jusqu'au fleuve

Vert et la plaine de Chantoung, en arrière (c.-à-d. vers l'ouest)

nous fîmes des expéditions jusqu'à la Porte de Fer; au delà de

Keugmen, nous fîmes des expéditions jusqu'au pays des Kirghiz"). IE18

En tout nous fîmes trente cinq expéditions et nous luttâmes dans

vingt-trois batailles. Ceux qui avaient un empire, nous les rendîmes

sans empire; ceux qui avaient un kagan, nous les rendîmes

sans kagan; nous leur fîmes ployer le genou et baisser la tète. tiii:n..

Le kagan des Turghès était de nos Turcs, de mon peuple").

') II E 14-15: [j'étais?] moi-même téghin [ par la grâce du] ciel

dans ma vingt-quatrième année je devins chad, etc.
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a
?

- an tiirk 'm', bud"n>m "rti. bilmMiikin ùê'n

biz'fiä - j
nn>'hiqyn iiriin q

;l
;'
any ölti, buj'Tuqy b ,lglTi j'ma

biz'nä
1

j
an>kluqyn j"z>"nduqyn üc"n q

a
y
nny ölti. buj'Tuqy bH

gl
k
ri j'mä

ölti, unuq bud "n rt mgak körti. 'Vüm'z apam>'z tutm>s jir-sub

ölti, unuq bud"n Amgrtk~körti. "ê[
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a
r[ n typ
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ahn azun

\

IE20 11.21) b"rs~b"g Mi. q
a -an- n

t bunda biz birt'm'z, sin'l'm* qonê"ju;'

IIK17
j
(11.25) "rti, q

a>'"n~ at>> bunda biz^ birt'm'z, sin'l'm 4 qo[né"]j5>

birt'm'z. özi~j an yldy, q
a
y
any ölti, bud"ny kün~qul bold y. kögman

birt'm'z. özi~j azyndy, q
a
y
any ölti. bud"ny kün-qul boldy. kögm ftn

jir-sub id's'z q
alm azun-tij'n, az~qyrqyz bud"n>> j

ara tj

jir~sub id's'z q
atm azun tij'n,

az-qyrq>'z bud^y iCt'p]
5—

j

arB t>"p kMt'm'z

IE21 iiin ? ] a. 20) j
ana birt'm'z. 'Ig^rii q

adyrqan jysyy

smV'sd'm'z f j q
ad>rq an j(. . .

asa bud"n>> anca~qondurtymyz. anêa-itd'm'z. qury
y
aru k rtnii-t ar-

1IK18 .
.j b[. . .\y

anca j.
.~ "

]
<ii.m> k*niM»r-

1 H. 1 «« (S) distinct» H " 10., «semble être rt» H. («- bizkû H.).

4
v. p. 40, note 1.

6 »nïa R.?

1E19 Comme il était sans sagesse et parce qu'il tomba en faute à notre

égard*), leur kagan fut tué et tous ses officiers et nobles furent

tués. Le peuple bien aimé subit des peines. Pour que la terre

et l'eau que nos ancêtres avaient eues en possession, ne fussent**)

point sans maître, nous organisâmes le peuple peu nombreux et

IE20
I

j
il y avait Bars-beg. Nous lui donnâmes ici le titre de

aïKiT) kagan, et nous lui donnâmes ma sœur cadette pour épouse*6
). Mais

lui-même tomba en faute. Leur kagan fut tué, et son peuple devint

serves et esclaves. Pour que la terre et l'eau de Keugmen ne

restassent pas sans maître, nous nous chargeâmes du petit peuple

kirghiz; nous y vînmes et luttâmes, mais nous leur rendîmes [leur

IE21 indépendance V]. En avant (c.-à-d. vers l'est) au delà de la forêt

de Kadirkan, nous fîmes s'établir le peuple et nous l'organisâmes;

") Il K lii ajoute: et (nous) manqua 11 E Hi: restassent.

Digitized by



I Of)

ni a
i»(|;i l"gi lin k bud"n>';' n in ;\ <|ond"rt v m>z. am-a - Md'm'z. ol-ödkä
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[

]

ii. 23j tiirk bud"n. il'ii'n tor 'g'n k llm artatv? udcy|..]y s türk bud"n artz IIE19

(Li«/ ökiin! körgün'n üeün ig'dm's bilgä q
a
y
anyn>'n ,lrm's-

b

armys adgü IE23

ökün 3
! körgün'n ùc"n ig'dnVà < > q

a
y
anyna "rnVsj

|—-

'I'nä k'
lndü-j

an>Wy, j
ablaq kigiirt j

g. j
araqï>> q

and>n 1
k*I»'p j

aia 'Itdi?

^nä kundü j
anyld>>, j

abl aq kigürtig.
j
araql>> q

nrid>*n* k*l*p j
aia iltdi?

siin^g q
andyn 4 kA Vp>hï sürä j ltdi? yduq ötükan j[ys

süfi agl i

g q
andyn 4 (•••.] sürä

[
. jy's bud un bard>>,

1 peut-Ctre htin knnl'fj bohnU* "vii. ou udfa~[ytt]yf * ou «r< •
. ]-

âktïn {z très net; 18 comp, note 29).
4 ou -dan.

en arrière (c.-à-d. à l'ouest) jusqu'à Kengu-tarban (ou -tarman), nous uiris.

fîmes s'établir le peuple turc et nous l'organisâmes 27
). En ce temps,

les esclaves étaient devenus propriétaires d'esclaves, les serves

étaient devenues propriétaires de serves, le frère cadet ne con-

naissait pas son frère aîné, le fils ne connaissait pas son père*8
).

Nous avions tant acquis et organisé; c'était notre empire, nos IE22

institutions. Ecoutez, nobles et peuple des Ogouz turcs! Le ciel

en haut ne les ayant pas écrases, ni la terre en bas n'ayant < IIEl ' >

éclaté, ô peuple turc, qui est-ce qui a ruiné [. . ?j ton empire et tes

institutions 5'")'? 0! peuple turc, . . . repens-toi! C'est toi-même qui t'es IE23

rendu coupable et qui t'es conduit en lâche contre ton Bilghè (sage)

kagan, qui grâce à ton obéissance t'avait rétabli, et contre ton bon

peuple (empire), qui avait joui de la liberté"
0
). D'où des hommes

armés sont-ils venus pour te disperser et t'cmmener? D'où sont

venus des lanciers pour t'entraînei *- i,
)V Ü, peuple de la foret sacrée

8
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IK24
! i.inlvM-d>v, qui >;.-

l ru h a r>>>'ma b ard>;-. b arduq jirdü

I1E20 i|g»rii jb«r>-;-ynia?j lr'rd-7, qur>y ru '.n,w, b 'r>>>iua b ard>>, barduq j'rdä

"dgiig 1 of- "r'nc q n vn si i bra jiig "rti, s<*»niikiin t
a)'ca j

atdy, bttgl'k ury

''dgiig
1 of ,lr'nc [..jn üg 'zrii jiig'rti, sönük'g t

aj'éa j
atdy. b*gl'k ury

OyPn qiif boldy, s'l'k qyz o?'l>n ki'uV boidy. bilm«dük üc r'n

o;-fvn>n qui qyld>>
[

1 ki'uV qyld>>. ol bilmMiik'g'n ùê r'n

IE2Ô
[ ]

f Me) baslaju qyrq>'z q
a
y
an>>

j
nbJnq>ïi>'n üc"n ac'm q

!,
j'

;in uèa l)
ardy. baslaju qyrq>z q

a
y
an[.

Mb* likd'm. tiirk bud"n(>» aty kiisi joq bohnazun tij'n,
a
q
an>m

] tiirk bud"n aty kiisi joq bolm azun tij'n. a
q
an>m~

qa.,an >j, ö^»tni-q atun>y küt'rm's t"nri il bir'g'mä t"nri, tiirk bud"n

q
a
y
a
n-vy (M.21) ög^m q

ntun )> köt'r'g'mä Piiri il b'r'g'[ . . . jnri, tiirk bud"n

•tykkiisi joq bohn azun
| ]

o.isi q
a
j>
an of'rtdy-^né.

"ty kiisi joq-bohn azun tij'n, öz'm'n ol t
anri q

a
y
an of'rt[ . . . .

—

nHii~jylsyy
2 bud"nqa of'rm ad>'m, iêrii assvz, t

asra tons>'z, j
ab^z-

. . .iyis>'y
a bud'nda özä ofrmMJm. icrü ass>'z, t

asra tons>'z, j
abyz

1 ûdyù-bfjî * écrit avec |. donc pas jyt .<"y, v. p. 3H note 1.

I1E21

IE26

d Eutuken 32
), (c'est toi-même qui) es parti: quelques-uns des tiens

IE24 allèrent en avant (e. â-d. vers l'est), d'autres des tiens allèrent en
üiE.'o)

arr jere ((..-à-d. a l'ouest)
33

), mais dans le pays où tu allas, bien

que ce (pays ) là fût bon(?), ton sang y coula comme l'eau*), et

tes ossements furent entassés comme un mont 34
); les fils de ta

noblesse devinrent**) esclaves, tes pures filles devinrent**) serves.

IE25 Kn raison de ta folie et de ta lâcheté, mon oncle le kagan trouva

la mort. A la tète je fis mener le deuil (V) au kagan des Kirghiz.

Le ciel qui, pour que le nom et la réputation du peuple turc ne

ME21) fussent pas perdus, avait élevé mon père le kagan et ma mère la

katoun, le ciel qui leur avait donné l'empire, ce même ciel

m'établit moi-même comme kagan, pour que le nom et la réputation

(£86 du peuple turc ne fussent pas perdus. Je ne régnai pas sur un peuple

brillant (?) par sa richesse; je régnai sur un peuple faible et lâche,

*) Il E 20. comme un torrent. ••) II E 20: tu les fis.
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j
ahtaq bud'nda özä ot"rl>m in'm

j
8bl*q bud»nda |

(i»vm kUI-tij^n <k\~s»<\) in'm

küUtig'n birlä sözl"sd'm'z. a
q
an ymyz "c'm'z q

az[

kül tig'n
[ ]

sözHd'm'z. j. . . j
hi, »»> "c'm'z q

azy unm ys bud"n uty UE22

Id.ujtijin, tiirk bud"n iiciin tiin ud>m adym, kiinf'z IE27

kiisi joq-bo[lm»z]un tij'n, tiirk bud"n üc'"'n tiin udym adym , kiind r,z

ot"rmad >m . in'm kül tig'n birlä 'ki sad birlä öl fi j i tü q
azyand ym.

oi'TmM^n. in'm
( ]

birlä ölii jitü q
azyandym.

anca q
azyanyp bir'ki bud"n>> ot- sub qyhn adym. mun [özimqavan ot<'rtuq>ma

unea q
azyanyp bir'ki bud"nyy ot sub qyimad ym.

[

]
(I, i3) barmys bud"n ölii jitü j

ad a
y
yn j»4anyn j

ana kälti. bu- 'E28

jir saju barmys bu[d"n jad«yv n ja^n?] ölü jitü [jana?] di,») kÄ lti. bu- UKM

d u n>> ig'dajin tij'n, jyry Bru oy"z bud"n t
apa, ilg ftrü qyta

i t
a
t
aby

d"n*Y ig'd^j'n tij'n, jyry aru oy nx-bud"n- t
apa, il^rü qyta

i t
a
t
aby

bud"n t
apa, birg"rü t

abyac-tapa u\"y sü 'ki-j'g'r[mi sülad'm

[bu]d un~tapa, birgflrü t
abyac t

apa < > 'ki-j'g'r (mi sül«d'm
]

]
d,i2) kisrä t

anri jMy
q
azu qutym bar ü7- r,

n, ülüg'm ba
r- IE29

süiV'sd'm. anda kisrä t
anri j

arlyq
aduq ûè r

'n qutym ül'Vm bar~

qui au dedans était sans nourriture et au dehors était sans vête-

ments. J'en ai parlé avec mon frère cadet Kul-téghin*). Pour

que le nom et la réputation du peuple acquis par notre père et. üik-ä,

notre oncle ne fussent pas perdus, j'ai passé, pour l'amour du IE27

peuple turc, la nuit sans dormir et le jour sans rester tranquille.

De concert avec mon frère cadet Kul-téghin et les deux chads

j'ai travaillé à mort. Kn travaillant tant je n'ai pas rendu mé-

contents l'ensemble des peuples (?)
15

"'). [Quand] je [fus moi-même de-

venu kagan.J le peuple qui était allé en différents pays, revint mou- 1E2H

rant, à pied et nu 30
). Pour rétablir le peuple j'ai fait vingt deux

expéditions avec de grandes armées, à gauche (c. à d. vers le nord)

contre le peuple des Ogouz, vers l'est contre les peuples Kitaï et

Tatabi, à droite (c.-à-d. vers le sud) contre les Chinois, et j'ai

lutté dans [. . . . batailles!. Après, par la grâce du ciel, comme IE29

•) II E 22 ajoute: et avec les deux chads, et répète deux fois: mon frère K.

8*
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iiriin öll"<"i bud"n>> lir'grü i^'t'm. j
a

l
:

'n bud"n v
y tonl>>. ëy>'

;i
i

iic 'n öitV-i bud"n>n jii ig Im. j i. bud"n>> tonï v
y qyld>m, cyy a

i

bud"n>> bn
j- qyhl>'m. "z bud"n>y <">k"s qyR>m. \7

ar Wgdä [. . .

HK2t bud:..)b"j qy[..].ii,e*) az bud ,, n3ryök ,

"'s q\1d>'m. yy
nr 'll'gdä

l y]y
arq a

y
an-

;
I, n)biid"n>> qop baz qyhl vm, j

ay>'syz

*>>da j'g qv*d>'m. tört buKid a
qy bud"n>> qop baz qyW-vm, j

aj'>s>z

qyld>m, qop m ana körti. is'g kùê'g biriir bunca törüg q
azyan>'p

qy Mj>m, qop m ana körti. (Pour la continuation roir plus loin.)

in'm kùl tigm ozinèâ kBrg*k~ boldy. aq aii>'m q'yn ucduqda in'm

IE31 kül-tig'n jifti j»sda q«lty
1

. ......] (i, i»j um ajt
a
g iïgfm q

atun

qut>na in'm kùl tig'n "r a
t -boWy. aKy j'g'rmi jasyna ikèim q

ar'n

ilin tönisin anca qazy"ndy. ?4ty- cub soyd 'q t
apa siil

ad'm'z, buz-

IE31 d>m>z. t
abrV- on tutuq bis tjiinvm sü k»lti, süiV-sdimiz?»] d,9) küMig'n

1 comp II K 1 ». ' comp. II E It)

la fortune mo suivait et que le destin m'était propice, j'ai ramené

à la vie le peuple mourant, j'ai procuré au peuple nu des vète-

ÜIK21; ments. j'ai rendu riebe le peuple pauvre, nombreux le peuple qui

était on petit nombre. Parmi ceux dont le peuple et le kagan se

joignirent â moi(°\ j'ai fait du bien (?). Beaucoup de peuples aux

IEHO quatre coins du monde ont été pacifiés par moi, et amenés à cesser

los hostilités, beaucoup se sont soumis à moi*). Mon frère cadet

Kultéghin, qui m'a voué son travail et sa force, est mort à son

four après avoir tant fait pour les institutions. A la mort de mon

père le kagan, mon frère cadet Kul téghin fut laissé a l'âge de] so[pt

IE31 ans I. Par bonheur pour ma mère la katoun, qui ressemblait

â (la déesse?) Oumaï. mon frère Kul téghin lui tint lieu (proprement:

nom) de mari(?) 37
). Voici ce qu'il fit. à l'âge de vingt-six ans, pour

l'empire et le gouvernement de mon oncle le kagan: nous fîmes

une expédition contre Alti-Tehoub (les Six-Tchoub) et les Sog-

dak :i8

). et nous les dévastâmes. Line armée de cinquante mille (ou

IE32 cinq divisions d
)
Ong-toutouk(?) chinois vint jet nous luttâmes).

*) Ici finit la partie commune aux inscriptions I et II. Four la continuation
-

en II voir plus loin, p 123 et suiv.
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j»d H
;

,y n e>p| rtju t"gdi. <in 1 1 1 1 1 1 «
f
jory/yn

j

;, r'ql y
;' 'I'tr'n liitely.

i

:, r'q} y;'dy

q
a
y
anqa ané(?) ulady. ol siig anda joq qysel>'m>'z. bir ot"z j

asyna

cVa sHnünkä siin'sd'm'z. an'lki t
ad-vq>ï)-curyn boz

|

ut>> bin'p

t«t;di. ot- «t Hndai d.Hi ölti. 'kinti ysb flra-j nm'|t ,l
r boz a

tyy bin'p t"gdi.

oJ-»t- anda (")lti. ùé'né j
Hg'nsil'g bag'n k-'d'ml'g tor>> a

t bin'p t
rtgdi.

ol~ n
t

anda ölti. j
araqynda j

a
}
am asynda jüz artuq oqun 1

- urty, j']'.-

f?
a basyna birtf n.i> t

agdükin tüirk b"gl«r qop-

bilirsiz. ol siig anda joq qysd-Wz. nnda kisri't j'r baj>'rqu u\"y

irk^n j^y-boldy. any j
a
i>'p tiirgi~j aryun költii buzdWz. u\"y irk :ln

azqyia 3 a r'n t
az'p b*rdy. k ii I tig'n f*fty otuz*| n.r.) j*syna qyrq-vz t*pa

sül ttd'm'z. sünüg b"t>'my q
a
r>'y sök'p rtn kögman jysy

y toya joryp qyrq>z

bud"n v
;' uda basdymyz, q

a
j'
anyn birlä somvjysda sihV'sd'm'z. kiil-

lig'n b*jJ'rqun[>'A nq- ady>jr|>y/' u, o bin'p opl ttju t
agdi, bir "r'g oqun

1 voir p. 14. ou >{-[..]. » peut-être »sqynnt v. p. 30. 4 comp. II E 26—27.
s voir I E 36.

Kul-téghin attaqua à pied. A main armée, il fit prisonnier(s) le(s) . .

des Ong-toutouk et procura la paix (?) au kagan par la force des armes.

Mais cette armée, nous l'anéantîmes là. Dans sa trente et unième

année, nous luttâmes contre Tchatcha-sengun 39
). D'abord il monta le

cheval gris de Tadik(ing?)-tchour 39a
) et attaqua. Ce cheval fut tué là. IE33

En second lieu il monta le cheval gris Ichbara-Yamatar et attaqua.

Ce cheval fut tué là. En troisième lieu il monta Kèdimlig, le

cheval bai d'Yéghinsilig-beg, et attaqua. Dans son armure et son . . .

il atteignit de flèches plus de cent 4
"), ..[... ?.. Son attaque est IE8*

dans le souvenir de beaucoup d'entre vous, ô nobles turcs. Mais

cette armée nous l'anéantîmes là. Ensuite les Yér-Bayirkou (et?)

les Ouloug-lrken(?) devinrent (nos) ennemis. Nous les dispersâmes

et les détruisîmes près du lac de Turgi-Yargoun. Les Ouloug lrken

prirent la fuite avec très peu d'hommes 41
). Dans la [36° année 1E30

de Kul-téghin, nous fîmes une expédition contre les Kirghiz. En

traversant la neige qui avait la hauteur de nos lances* 2
), nous

montâmes les montagnes boisées du Keugmen, et fondîmes en

vainqueurs sur le peuple des Kirghiz, et nous luttâmes contre

leur kagan dans la forêt au delà. Kul-téghin attaqua, monté

[sur l'étalon blanc dc| Uayirkou(n?); il atteignit dune flèche IE3<;

IE33

IE3Ô

IE36
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iirty. 'ki "r'y ud-v sru sMirdy. <>} f'gdükdü b*j>"rqun>'n aq

-

Bd;«>'r>;'

udl>'qyn syju urty. qyrq>z q*^*nyn oT'rt'm'z, ilin *lt>'myz. ol jylqa

IE:i7 tü|rg«s t»pa «»tun jyà>>'] (1.4.) loyn ft
rt's üg'^g k*c'ii joryd>'m>z. liirg*^

bud"n yy uda basd>m>z tiirg*s ify*n süsi bolêuda otoa burVa k'Mti.

siitV'sd'm'z. kiil tig'n ba
sj'U boz ft

t bin'p t
rtgdi. bRs;>u boz k'f. . .

(I, S) tntztf. ! jkisin özi Idzdy. "nda j"na kir p

tiirgfts q
Ry*n buj"ruqy az tutuquy a

l
i

g
in tutdy. q

a
j'
Bnyn anda öl"r-

t'm'z. ilin
aK>m>z. q*ra- tiirg*s bud"n qop- iè'kdi. oi bud"n>>

IE31» t
abarda qof 1 n, 2, so7d

a
q budun it

ajin tijm, jincii

ug'^'g kH
( ii t'mi'r q

ap>>qa t
Hgi sülM'm'z. "nda kisrä qara tiirg\s

bud"n j*yy- bolrn^s. k*n*r*s t*pa bHrdy. biz'n sii
Rty turuq azuqy

IB40 joq *rli, j
abi*q kisi V

]
a. » alp *r biz'nä* turn's

rt
rti.

Andy "dkä ökVp küMigWg az Vn irtürü ytWz. uc>

1 comp. II E 27. 1 -Des traces nettes da Ä A ('); n distincte II

(r/yzyna R. à tort).

un homme, il transperça deux hommes dans la rencontre 43
). Dans

cette attaque, il éreinta . . . l'étalon blanc do Bayirkou(n?) 44
). Nous

tuâmes le kagan des Kirghiz et asservîmes leur peuple. Durant la

même année nous marchâmes contre les Turghès en montant les

IE M montagnes boisées d'Altoun et en passant le fleuve Irtych 4
'). Nous

fondîmes en vainqueurs sur le peuple des Turghès. L'armée du

kagan des Turghès arriva à Boltchou(V) comme le feu et la tempête,

et nous luttâmes. Kul-téghin attaqua, monté sur le cheval gris

1E38 Bachgou. Bachgou [....]... ,

46
). Pénétrant de nouveau, les of

ficiers du kagan des Turghès firent là un petit nombre de prison-

niers 47
). Nous tuâmes leur kagan et asservîmes leur peuple. Beaucoup

1E39 parmi les Kara-Turghès s'en retournèrent. Ce peuple . . j. . .j

4H
).

Pour organiser le peuple sogdak, je fis une expédition jusqu'à la Porte

de Fer en passant la rivière des Perles (Yintchu uguz) 41
'). Après

cela, le peuple kara-turghès commença les hostilités et se porta sur

Kenghèrès. Notre armée et ses chevaux n'avaient ni station ni

1ER) provisions, et c'étaient des gens lâches |. . » . . .] c'étaient des

hommes braves qui nous avaient attaqués 60
). Découragés dans

ces circonstances, nous détachâmes Kul-téghin avec un petit nombre
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sün"s sntV'sm 1 * »lp s«4ry !

«q Htyn bin'p term's. q"ra lürg'N hu

d»nyy anda ol'Tm's Im^s. j*na jor>p[
]

Côté du Nord.

n, o-.»
[ ]

birlä qosu 2 tutuq birlä .süiV'sin's, "rin qop ölür- INI

m's; abin-

b

ar>'myn 8
[....lin

4 qop kälürti kül lig'n jiti ot"z j
ttsyna

q
arhiq bud"n ilrür- b arur Rrkli j

n
yy~ botdy. t

am a
y yduq basda

süVsd'm'z. i.<* [kül jtig'n ot sütV'sdä ot"z-j ns*jur-*rti. Mp s4cy IN2

[«q~»t?]yn bin'p optnju t
Hgdi. J ki "r'g ud>'sru sancdy. q*rhiquy öl"r-

fmHs, Wm*z. azbud"n j
a
7y q

a»dy\ q«ra^költä sün-'sd'm'z. küU

tig'n bir-qyrq j
8sajur "rti. atp sHlcy *qyn r.«7. bin'p optaju t

hgdi. INH

az -qtnjjäjjg tutdy 7
,

az bud"n anda joq boJdy. acim-q*y*ii ili q
Rma -

1 voir p. 3ô. * «insu R.
1

sic; pas barqyn. * ou sh? '/h/s; 10.; bu:"/>

sus' n R., impossible. 6 R.; bofdy 10.
6 R. 1 tutnvuhj R.; «il n'y a pas même

place pour une m* H

de ses gens. Il livra une grande bataille. Monté sur son cheval

blanc Alp-chaltchi, il attaqua. Là il tua et asservit le peuple kara-

turghès. En retournant
[

]

Côté du Nord.

— il lutta contre [....] et contre les Kochou-toutouk(?). il INI

tua beaucoup de leurs hommes; ils livrèrent (ou il rapporta) leurs

maisons et leur biens ï. .] en grand nombre. Kul-téghin ayant

trente-sept ans, le peuple des Karlouk ") devint un vaillant ennemi

jouissant de la- liberté. Nous luttâmes près de la sainte source (?) du

Tamag. Kul-téghin n'avait que trente ans quand cette bataille eut IN2

lieu. Monté sur son cheval blanc Alp-chaltchi, il attaqua. Il trans-

perça deux hommes dans la rencontre». Nous tuâmes et asservîmes

les Karlouk. Une petite partie du peuple resta ennemie, et nous

luttâmes à Kara keul (le lac Noir). Kul-téghin avait alors quarante

et un ans. Monté sur son cheval blanc Alp chaltchi, il attaqua.

Il fit prisonniers peu d'Eltèbersf?), et le petit peuple fut anéanti IN3

là. Quand l'empire de mon oncle le kagan fut épuisé et que
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s>;- boltiiqyndji . hinl 'n jlgik-ii
1 boltuqvnda ixjr'l bud"n birlii

INI siin-'sd'm'z. kiil tigm «4p s'4cy "qyn bin»p i,<* o^hju t<vd]i. o*

"t anda tiis|di, i]zgM [bud«n| ölti. toquz o;"'z bud"n k rt ntii bud"n>m

Mi. l*nri jir buï;'Hqyn ücün j*;»y bold y . bir jylqa bis-joly sfuV's-

IN» d'm'z. "nil'k toj-u bahqda si'nV'sd'm'z. i.<>v kiil tig'n azm an rtq>>

bin'p opt*ju l"gdi. Älty "Hg s ,lncdy. sii [fjgisindii jiPnc rtHg qylyê-

t*dy. 'k'nti qusl>>aqda "d'z birlä siuV'sd'm'z. kiil tig'n az -j
Hy>zyn

INK bin'p opt ,lju f'g'p bir "Hp s
Hncdy, i,«vt toquz "Hg "g'rii toqydy, M'z

bud"n "nda- ölti. iic'né bu . . .Ma oy"/, birlii siitV'sd'm'z. kiil tig'n

"zm an H
(j
y
j- bin'p t"gdi, s"ncdy; siisin sancd>ïn>z, ilin- aM ym v

z. tiïrt'nê

("us* bHsynda siir'r.sd'm'z. ttirk !.<•; bud'n adaq q
am"stdy, j

Hblnq

bo[!d»c]y 3 ~ ft
rti. oza mini's siisin kiiMig'n a

)'>'t>'p tonra bir u;->s alp-

ayu on~AHg tona-tig'n juj/ynda îig'Hp-i)l"rt ,m ,z. bis'nc ,lzgnnti q
B-

INH d'îzdii' oy"z birlii sürV'sd'm'z. kiiMig'n (i.s-'j •z-j^zyn bin'p t
llgdi.

1 peut-être il'yi- (ou iïl«yi~)<k">jnr 1 ou ' comp. II E 31.
1

écrit avec X, v p. 17; s distinct, non n.

le peuple fut (divisé?), nous luttâmes contre le peuple des lzghiP 2
).

INI Monté sur son cheval blanc Alp-chaltchi, Kul-téghin attaqua. Ce

cheval s'abattit là, mais le peuple des lzghil fut tué. Le peuple des

Neuf-Ogouz était mon propre peuple ,2a
). Comme il y avait boule-

versement au ciel et sur la terre, ils devinrent (nos) ennemis. En un

an nous luttâmes cinq fois. D'abord nous luttâmes près de la ville

INô de Togou. Monté sur le cheval blanc Azman, Kul-téghin attaqua. Il

transperça six hommes; dans la mêlée™) des armées il sabra un

septième homme. La seconde fois nous luttâmes contre les Èdiz M ) à

Kouchligak. Monté sur son cheval brun Az-yaghiz, Kultéghin attaqua.

IN6 H transperça un homme, en en venant aux mains '•') il abattit neuf

hommes. Le peuple èdiz fut tué là. La troisième fois nous luttâmes

contre les Ogouz à Bo[. . .;. Monté sur le cheval blanc Azman, Kul-

téghin attaqua et perça (l'ennemi avec la lance); nous vainquîmes leur

armée et asservîmes leur peuple. La quatrième fois nous luttâmes

IN7 près de la source du Tchouch(iV). Le peuple turc tombait de fatigue

et se démoralisait "5

). Kul-téghin laissa donc échapper leur armée

qui était arrivé avant nous. Mais en en venant aux mains pendant

les funérailles de Tonga-téghin. nous tuâmes un homme de la race

des Tongra (nommé) Alpagou et dix hommes (V)
:' 7

). La cinquième

INS fois nous luttâmes contre les Ogouz à Kzghentikadaz-'*). Monté
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iki »
r ijr s*ncdy. h ll

f
. a l><. dv 1

. ol sii "tula - nflii ' "m;-a
2

qur;»"n

qysPp j
ftzyna oy"zy*ru sü t*s> <^i> rn>z. kiil-t'g'n b"g^b»sr*ju qyl>m>z.

oj'"z-j ,l

«/y orduy b*sdy. kiiUtig'n d.r.i) ögs'z Bqyn bin'p toquz-Vn LV»

snncd\\ orduy birmn
di. ög«m-qHtun uHju ogWm »Wr'm kM'nün'm

qonc"jr*r>'m bunèa j'mä tir'gi kmVbo}d Hcy~' l
rti, ül"gi jurtda jotta

j
Htu q

RldVy "rt^z. n, c." kül-ti^n joq "rs^r, qop ölt'Vi "rl'g'z. in'm- INU»

kül-tig'n kHrg )lk boldy. tiz'm sÄq>nd J'm. körür köz'm körm ttzt*g,

bil'r bil'g'm bilm"zt rt

g bokly. öz'm-

s

Hq>'nd-v m. öd^fnri j*s8r, kisi-

oy\\ qop öl^gli törüm's 3
. u, ;•'•>; anfa snq>'nd>'m. közdä j

ns-k"ls ft
r,

rttida(V) 4 IN 1

1

köiV'ltä sy;»>"t k ll
ls

u
r, jand'ru suq>nd>'m, q"t>>dy s*q>nd>m. 'ki-sM

ul"ju in'j'gün'm o^n^m b'
lgl"r'm bud^n^m közi~qasy j

ttbt*q bold'V'y-

' b<ifyii(t ([»our ffhft/t/u) b"rm">ly R? * ou amyy (comp. Il E 31), m«y<i

ou m"yyt 1 tirim's H. ? voir note 60.
4

voir noie 61.

sur son Az-jaghiz, Kul-teghin attaqua. Il transperça deux hommes

[. . . .]. Cette armée [fut tuée?] là. Après avoir hiverné dans la

forteresse d'Amga-kourgan, nous mîmes en marche, au printemps,

l'armée vers les Ogouz. Sous les ordres du beg Kul-téghin nous

nous avançâmes. Mais les Ogouz ennemis assaillirent l'ordou (le

camp, la capitale). Monté sur son cheval blanc Eugsiz (l'orphelin), IN'J

Kul-téghin transperça neuf hommes, et ne livra pas l'ordou. Pour

ma mère la katoun, suivie de mes belles-mères, mes sœurs (et mes

tantes?), mes brus et mes femmes, toutes celles d'entre elles qui

auraient survécu, seraient devenues esclaves, celles d'entre vous

qui auraient trouvé la mort, seraient restées gisantes à la yourte

ou sur le chemin" 9
). Si Kul-téghin n'avait été, un grand nombre INK)

d'entre vous auraient trouvé la mort. Mais mon frère Kul-téghin

périt. Moi-même je me désolai: Bien que mon œil vît, ce fut

comme s'il ne voyait pas; bien que mon esprit fût conscient, ce

fut comme s'il eût perdu conscience. Moi-même je me désolai. Le

ciel dispose du temps, mais les nombreux fils des hommes sont

nés mortels *"). Je me désolai tellement: pendant que les larmes INI 1

tombent de mon n«il. et le gémissement sort abondamment (?)
6
') de

mon cœur, je me désolai de nouveau, je me désolai profondément.

Je me désolai en disant: Les yeux et les sourcils des deux chads

et de mes cadetsi?K de mes princes, de mes nobles et de mon

peuple se gâteront'"-). Pleurant et se lamentant vinrent d'abord les
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IN 12 lip s rt

«|>ï)<!>m. \wy( \ sy;->l('y qyt*i t
H

t
abv hwl"n bRsl"ju m,.-*> ud Br-

s«rïùn k»ltt. t»br«é qynda is'ji lik
Än k*lti. bir~tüm*nw*yy »Hun~

küm»s k*rg*ks>z k*lürti. "tüpüt q*y*nda böl»n Mti. qui*ja kün b»-

t.
vs>'qdaqy soyd bärc ilk*r ! buq'r^ul^bud'mda n*n*~sAnün oy ,lM«rcr*n

IN13 k*lti. 'F. .7) unuq oyFm türg"s q"y»nda m^rV- t^mj^cy, oy uz bilgä

fmj'V'Y k"lti. (|yrq>z q»y*nda t»rdus yn*ncuwcur 3
k'Mti. barq itgüci

b*d'z jW^ma bit'g—

t

Bs itgitfi l*by*{- (\*y*n cyq"ny 4 eRn~sÄnün

k»lli.

Côté du Sud,

avec 11. Côté du Nord, 1-8 (II, 77-70) = 1 S 1-11 (1. bi-U).

isi M.M; Tanrit*g Phridä bolm>*s türk bilgä q
By*n bu-ödkä d'Tl^m.

UNI (i.77j T^nrit^g t*nridä bolm>s türk bilgä~q a
y
nn bödkä oiWm.

s"b>'m>n tük'Hi «sidg'l, uiaju iti'j'gü^m oylWm bir'ki uj'>s>m bud"n>m,

s«bWn tük'HMski, ur*ju in'j'gün'm oyr*n>'m birfki uyy&m
\

1 ou bârâditîrt * R.; n«k 10. * yn"n£mur R.? 4 êànqany R.? .à tort», H.

IN12 peuples Kitaï et Tatabi (représentés par) Oudar-sengun. De la part du

kagan chinois vin! Isiyi Likeng 63
). Il apporta des objels précieux

(de lu valeur) d'un tumen (dix mille) et une infinité d'or et d'ar-

gent. De la part du kagan du Thibet vint Beulen (ou vinrent des

beulens?). De la part des peuples qui habitent en arrière, au

soleil couchant, les Sogds, les Perses (?) et les Boukarak-oulis M),

IN13 vinrent Neng(?) sengun et Ogoul -tarkan (?). De la part de mon fils

aimé, le kagan des Turghès *•'•), vinrent Makaratch, le garde des

sceaux, et le sage garde des sceaux des Ogouz. De la part du

kagan des Kirghiz vinrent Tardouch et Inantchou tchour. Pour

élever l'édifice et travailler la pierre aux inscriptions, ornée de

travaux de sculpture. vin(ren)t le(s) tchikan(s) (?) du kagan chinois

(et?) Tchang-sengun™).

Côté du Sud.

isi Moi qui ressemble au ciel, Bilghè (c.-à-d. sage) kagan des
(Und Turcs, venu du ciel, à l'heure qu'il est, je suis monté sur le

trône. Ecoutez jusqu'au bout ce que je vous mande, vous qui

venez après moi, mes cadets (V), mes princes, et tous ensemble.

«
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b'r'jä sad?pyl - ha y;l
a
r. .|\r>'ja rrq'H biij'ruq - h"^l a

r ot"z H-'t ;'r

. . . J d,f.:i) toquz- o/'z bagluri bud"ny. bu~sab>m>n "dgüti Hsid, IS2

q
w
t-
v;dy tinta

1

! ilg"ni kün loy"s>'<q (ja. birgurü kün ortusyrïaru,

]
Ii.:»;: toj-"s-vqyna, birg^rii kün ortusynaru, HN2

qurv}' :,ru kün bnt>'syqyna. jyryni tün ortusyn aru. anda itf'ki bud"n

quryyaru kün bat>syqyrïa. jyryni tün ort."synaru. anda 'cVki bud"n

. .]m[. . ikf. . . . »nc a~bud''n* <i.w>qop itd'm. ot- amaty ai>"y-joq »S3

qop mana körür.
f.

~
. . . .*

j
ol~ amaty *i>'y~joq

türk q
;,

y
an ötük"n jys ot"rsRr. iltä bun-joq. ilg ttrü sanduh j

azyqa~

türk q
ay»n ötükhn

[
jtä j. . . .".]. ilg[. . .|ndun

[

t
;

"'gi sürM'm, t
amjqa kic'g PgnVM'm, birg5™ toquz ars jnkä l

agi

] Tu.?») »rs'nkä t»gi UNM

süläd'm, tüpütkä kiê'g E. jm'Vl'm. quryj'aru j'neü~üg[ .
]
o.M)kacä fm'r- IS4

sülad'm, tüpülkä kic'g t^mM'm, quryyaru~jinöü~ügüz kaca t
am'r~

1

sic! pour (im. * m"n bunen R ?

membres de ma race, ainsi que toi mon peuple; à droite, vous

nobles chadapits; à gauche, vous nobles et officiers tarkats(?\

vous ! nobles . . des?] Trente (Tatars? . . .[ vous nobles et IS2

peuple des Neuf-Ogouz 67
) ! Ecoutez bien ce que je vous mande,

prêtez l oreille attentivement! En avant vers le soleil levant, à (UNI

droite au midi, en arrière vers le soleil couchant, à gauche au

minuit — en dedans de ce (cercle) il va beaucoup de peuples

qui me sont soumis, dans cette étendue] il y a beaucoup de

peuples que j'ai organisés. Pendant que le kagan des Turcs ISH

habite la forêt d'Eutukon sans cette gloire ni cette civilisation, le

peuple n'a aucun chagrin''8 ). En avant (c.-à-d. vers l'est) j'ai fait

des expéditions jusqu'à la plaine de Chantoung, mais je n'ai nulle-

ment touché à la mer(?); à droite (e.-àd. vers le sud) j'ai fait

des expéditions jusqu'aux Neuf-Ersins, mais je n'ai nullement <11N:i >

touché au Thibet; en arriére (c.-à-d. vers l'ouest) j'ai fait des ex

péditions au delà de la rivière des Perles, jusqu'à la Porte de 1S4-
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1 lii

q-'p v
;(|a l

rt

tfi si'il"d'm. jyryni j'r b aj>rqu jirinä t
n
gi siil'*d'm bunca

<l

a
p
vyqa t"gi siihd'm, jyryaru jir~bHj>rqu j'r'nä t

agi sii[

jirkii t"gi jor vtd vm. öliikan jysda jig idi-joq "rm's, il~tuts>'q
1

jir

Jüpn (. . .,da jig i[. .
.~] arm's, il[

ISô ötüVn jys^rm's. bu~jirdä ol"r>p t% !'ê bud"n birlä (i.soj tüzWm.
.;tii'k[.] jys "rm's.

f
]

birlä ttiz[. . .

ahun kiim's is'gti quta
j buns>'z anca~biriir t

abyac bud"n saby

IIN t .jtun künV's 's'gj ..] ii.td (jut rt

j buns v z anca~biriir t
abg*e bud un s»by~

siicig. "yysy jyms a
q "rm's. siicig snb>n j

vmsa
q »yyn arfp yraq-

süc'g, «yysy j>msaq •rm's. süc'g s"b>n j
vmsa

q *yyn fti?p vr*q

bHd"n-vy anca -j^utir* ,lrm's. jag'.'ru qonduqda kisrä fti>"y—bil i

g »nda-

\
J j

agutir a arm's, j. . . .j qond|. . .j kisrä Vy-bil'g'n anda~

IS6 üjür'-Ws. m.«b, ädgü bilgä kisig ftdgü "4p~kisig jor>tm*z »rm's, bir~

ii( is.
adgu (. . .jgä kisig *dgii alp kisig jo[. . . .] *rm's, bir~

kisi j
ttn>lsar, uy>sy bud"ny bisukinä t

ägi qydm*z arm's. siicig

IIN5 kisi j
an vlsj ]iikinä t

agi qy[. . .] di. 73) «rm's. suc'g

1 ou tuts"
ff

t * sic (-/>•)! * ou ojin-.

Fer; à gaucho (c.-à-d. vers le nord) j'ai fait des expéditions jus-

qu'au pays des Yér-Bayirkou 69
). Jusqu'à tant de pays j'ai conduit

(les Turcs). Dans la forêt d'Eutuken ils n'avaient pas de . . .

suzerain: le centre d'où se gouvernait l'empire, c'était la forêl

155 d'Eutuken. Habitant ce pays j'entrai en relations avec le peuple

chinois. L'appel du peuple chinois, qui nous donne sans peine

(uni) tant d'or, d'argent, d'isigti, de soie(V), était doux, ses richesses

étaient molles 70
). En s'insinuant par leur doux appel et leurs

richesses molles 71
), ils (les Chinois) firent approcher d'eux le

peuple lointain. Après qu'ils (les Turcs) se furent établis dans

leur voisinage, ils (les Chinois) répandirent (?) parmi eux leur civi-

156 lisation et leur savoir. Le bon homme sage, le bon homme
vaillant, ils ne le renvoyaient (?) pas. Si un homme tombait en

faute, ils ne s'avançaient pas jusqu'à . . de sa race et de son

il IN*; peuple 72
). En se laissant vaincre par leur doux appel et leurs
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s libyna j>msa
q -"«j-ysyna lrturv

p öküs türk bud'n ölfjr. link bud"n

sabyna j>msa
q "yysyna Mur>p ok's türk bud'n öll'g. türk bud'n

ül^s'k'n, bir'ja voy*'} jys tüg'",

lt
,n. u.*8; j

azy qon ajyn~tisHr türk bud"n 1ST

ül^s'k'n, bir'jä j. .
.Ij jys tiig"ltiin, j

azy [. . . .Jyn [....) türk bud"n

ül^k'g-'mda ai>y-kisi anéa busyurur arm's. yraq-' l psÄ r j
abiaq yy-

ül
l4s'k ig^ anda a i>>-kisi »ntfa bus 'rm's. yraq "rsar j

abr*q~ B
j»y

biriir, j
ayuq ars r,r adgii ny\ biriir tip— anr*a busyurur arm's. bil'g

biriir.
j
ayuq~ firs r, r r,dgii ayy~biriir tip~ anèa bus/ "rur "mi's. bi[. .

— —

<

bilmäz ki.si o*~s*b>y °l>p, j^'ru bar>p öV's-kisi ölt'g. a.*-) ol-j'rj^rü ISK

di. 72) bilm fiz kisi o*~s°b>y al>p, jV/ru bar>p ök"s~kisi ÖU'g. o}-j*r[ . . |ü IIN6

bnrsar türk bud"n öltacisan; ötükan jir ol"r>'p arq>'s tirk's ysar.

barsar türk [. . . .) öltacisun; ötükan
f |

tirk's ysar,

nan~bun~<;y~joq ötükan jys ol ursa
r, bängü il-tuta ol"rta('ysan, türk

nan-b[ 7. . 7 . .Jys ol»rsar, bängü[ \]ysan, türk

bud"n, toqraqï'qasHn ; acs>'q' tosaq--ümazs iln3
, bir todsaracs>'q ümazsan a

.

bud un toqraq[q
asan ; acsar tosaq" ümazsan 3

, bir todsar acs>q ümazsan 3
.

' sic (concernant y, romp. p. Hß, note 1). * ou toastt/f (pour /.»/>•-). " ou

richesses molles, beaucoup des tiens, ö peuple turc! sont morts.

Comme une partie des tiens, ô peuple turc, considérant qu'à droite

(au midi) n'était pas(?) la sombre forêt, disait: «Je veux m'établir IS7

dans la plaine >, les gens policés excitèrent la partie du peuple

turc, qui parlait ainsi 7:1
). «Celui qui est au loin donne de mau-

vais trésors, celui qui est près donne de bons trésors» — en par-

lant ainsi il les excitaient. Comme des gens ignorants acceptèrent mv.)

cette invitation et s'approchèrent, beaucoup des tiens sont morts.

«Si tu vas dans ce pays-là, ô peuple turc!, tu mourras. Mais iss

si, demeurant dans le pays d'Kutuken, tu envoies des caravanes

et des convois, et si tu restes dans la (orèt d Eutuken où il n'y

a ni richesse ni chagrin, tu continueras à conserver un empire

éternel, ô peuple turc! et tu te rassasieras davantage; (autrement.)

quand tu as faim, tu ne peux pas te rassasier, mais quand tu t'es

une fois rassasié, tu ne peux pas avoir faim I V)
7t

)
* Mais sans
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!S!)
and aj'>n>n n. w» iiriin ij^dnrs q ';• *n> n v n s"i»y n Jlhn alyn jir~s*ju b n rd>"j\

IIN7
and a

>'>'n>'n üc'n ig'dm's q»|. . . .j mi.to sabyn alm atyn jir saju bard>>,

qop~ anda alq>'nd>'}' ar>'H>y. anda q
alm-vsy jir s aju~qop turu ölii

qop~ anda 4q>nd-v j»
a
r-
v
li. .].

anda
[

. ] lm i . jir j.jju qop turu--ö|. .

jorvjur^ ;1rtV. t
n nri j

ar|yq aduqyn ücün [ftlz'm
1 qut>m bar~ücün

jur *rt'g. t
Hnri j

a
r|. .7

]

qut>m bar~üc"n

1510 q
a
y
a n ol"rt>m. q^n ol"r-vp d,*» joq èy;'a i bud"n>j' qop qobartd>m.

q
a

(
Im. q a

7
an ol"r>p joq~êyya

i
bud"n*y qop qobWm,

cyya
i bud"n>> baj~qyld>'m, az bud"n>y öküs qyld>m. azu~bu~

cyya
j bud un>> baj^qytd>'m. az~bud"n>> ök'7s~qyld>m. ;....] (ii.w,

NW ' '

sab>'mda ig'd-^b^r^u tiirk bÄ
gl r

'r bud"n buny "sid'n. tiirk
(

. . . .

UNH .s
ab?mda ig'd~b n r}'U tiirk bHgl"r bud'n buny »sid'n. türk bud"n-

1511 . . ]r'p il tutsJfq>'n>'n bunda urt>m, j
an>i>p ülas'k'n'n j'mäd.u) bunda

[y? tirip ijMuts}'q>'n>'n bunda urt>m, j
a fi>l

v
p üTvk'ii'n j'mä bujT .

urt>'m. n 5nnan s
s ab>m arsar b"ngü t

asqa urt>m. an ar~körü-bil'n.

. . .jm. n ann[ . js
ab[ . . .ir bangü t

asqa urt>m. an ar~körü bil'n,

türk »m Bty bud"n bagl ar, bödkii kör'g'mä ba
gl

är~ a
gü j

an>M ücy-

türk amaty bud"n bagl"r, bödkä kör'Vmä [ T . .

1
s distinct. ' voir p. 29, note 1.

IS9 accepter les recommandations de ton kagan, qui grâce à ceux des

aiN7) tiens qui étaient là™), t'avait relevé, tu allas dans tous pays et beau-

coup des tiens y sont perdus ou fatigues. Mais de ceux qui restèrent

en ce pays-là, un grand nombre encore ont émigré en différents pays

à la vie ou à la mort. Par la grâce du ciel et parce que j'avais

1510 la fortune avec moi. je suis moi-même devenu kagan. Après être

devenu kagan, j'ai élevé le peuple de rien el pauvre 7
"), le peuple

pauvre je l'ai rendu riche, le peuple peu nombreux je l'ai rendu

dix») nombreux. Pour tirer profit (?) de mon allocution 77
), écoutez ceci,

vous nobles et peuple turcs! Comment tu as rassemblé le peuple

turc et gouverné l'empire, je l'ai inscrit ici. Comment tu as failli et

1511 t'es divisé, je l'ai inscrit ici. Tout ce que j'ai à dire
7s

), je l'ai

inscrit sur la pierre éternelle, tën la regardant, sachez, ô peuple

et nobles turcs, . . les nobles qui ont obéi au trône, vous toni-
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si/ 1
. m"n b" ïipi t

;, s q-'-.'nda Iv'd'zri k-'liirt'in , \v

. . .] (Conarnariï la continuation voir plus loin).

d'zt'm. man'n s ab>'m yn sym ady. i. 43A nbyA(- q
ft

y
Bn>n icV'ki bad'zèig IS12

yty. an ar ad-vnêyy s bnrq j
a
r
aturt>m, iéin-t'syn ad>néyy b'M'z urtur-

t>m. t
as-toqytd vm, kön''lt aki sab>m>n uf unuq oylynja 3

ftyrïa t"gi buny körii bil'n: bangii-ta s (i.4u; toqytdym. bu~ r,rig*~ isi:i

arsar. [ . jt qa 'rig-j'rtä irsnr- anea ^g-j'rtä bangü-t as toqytd>m,

bitidim. any--kör sp anca bil'n : oMas
[

.d
vm. bu-bit'g

bit'g'mä atysy jo*-
vy-t[ig*n —V).

Côté du Nord-Est.

#
(i.7o) KüMig'n qoj jykja jiti j'g'rm'kä uèdy. toq"z>'nc~ a

j j'ti- INE

of'zqa ju;>
artürt'm j

z. barqyn b"d'zin bit'g t
ftsiyn] bitin jylqa

1

z net.
1

v. p. 42. * comp. II N 15. * ou bu~cïit- ? la leçon est très douteuse;

d après 10 et H. la première lettre ne serait pas à &1
, mais h t*'> j<*yw/ R. ?

berez en faute 7J
)*}. C'est moi qui [. . . la pierre éternelle?!. De

chez le kagan des Chinois j ai fait venir des sculpteurs et je (leur)

ai (fait) sculpter. On n'a pas rejeté 80
) mon invitation, mais on a

envoyé les sculpteurs intérieurs (c.-à-d. attachés à la maison) du IS12

kagan. Je leur ai fait ériger à part l'édifice (le temple, la salle),

et tailler à part les sculptures à l'intérieur et à l'extérieur 81
), et je

leur ai fait tailler la pierre. Le message que j'ai sur le cœur [je

l'ai fait inscrire? . . . .] jusqu'à [vos fils bien-aimésj et vos descen-

dants^) en le voyant, sachez ceci: j'ai fait tailler la pierre éternelle. IS1H

Parce que ce lieu est désert (?), et parce que . . . (?) est dans

d'apres(?) lieux, j'ai fait tailler cette pierre dans un âpre(?) lieu,

et je l'ai chargée d'inscriptions. En la voyant, sachez ceci! Cette

pierre, j'ai [....]. En ce qui concerne celui qui a tracé cette

inscription, c'est son cousin (?). Yolig-téghin[— ?]
HS

).

Côté du Nord-Est

Kùl-téghin trépassa dans l'année du mouton, le vingt-septième ine

jour. Au neuvième mois, le trente-septième jour, nous fîmes les

funérailles. Sa salle, sa statue et sa pierre à inscriptions, nous

*) Concernant la continuation en 11 voir plus loin.
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jit'né-'j jiti~ot"zqa qop
- ah|*df>m> |z. kiil tiu'i» <">I'P'I qyrq ilrtuq r

y

jjiti j«syk bujyt 1
t«s(?)

| !

bunéa bM'zéig

loj^-'n ali»b il
r k'lii r, ti.

Côté du Sud-Est.

ISK 11.41) Bunéa bit'g bifg'mä küMig'n 'tysy jol>> tig'n bitid Lm.

jig'rmi kiin ol"r v
p bu~t Ilsqa bu-tamqa qop jo}>> tig'n bitid : m.

y,,ar 0}'t
;,n>n>zda PjyunWzda j'g^di* ig'diir 'i t'^z, uèa~b lrd>;->z,

t*nrji..Vj tir'gd-kiéà
:,

t

-?].

Côté du Sud-Ouest.

ISW d..v>)j
]
kül tig'n'n "Itunyn küm 'sin "vysyn b nr>"myn-lür[.' . . .

. ]q[. .!yn
4 jyma tojgt(V) bu!

j
b'g^n tig'n jiïg r,

rii t"ù[ri

] t
!

's bit'd'm joH>> tig'n.

1
lire j<'st'Jy boHi/t * ou j'<jd<if ou l>"<jtliït (ce que R. change en InikOi.'j.

* IÜ . H.; tirg'dkivi R. (p. 127, changé en //>•/// <ï(l>iicf). * peut-tHre törft «bin—

jytj'lll/sjynt — Utrtt *
x
'JY"i q"rnyn R.?

les avons inaugurés, (en assistant) en grand nombre, dans l'année

du singe, au septième mois, le trente septième jour*3
). A sa mort

Kul-téghin avait quarante-sept ans
[ J.

Les Toïgouns et les

Eltèbers firent venir tant de sculpteurs.

Côté du Sud-Est.

ISE En ce qui concerne celui qui a écrit toute cette inscription,

c'est moi, Yolig-téghin, cousin (?) de Kul-téghin. qui l'ai écrite.

Demeurant ici pendant vingt jours, moi Yolig-téghin j'ai écrit ces

nombreux signes sur cette pierre. En faisant du bien parmi vos

fidèles princes et taïgouns, vous les avez rétablis. (Maintenant)

vous êtes morts. Le ciel [est Vj (ou: vous êtes auj ciel) comme

étant parmi les vivants*4 ).

Côté du Sud-Ouest.

ISW
I— ] 1 or, l'argent, les richesses (?), les biens, (les quatre maisons

et les chevaux V| de Kul-téghin ....(....) mon seigneur le téghin

en haut [auj ciel [. . .

.J.
Moi Yollig-ieghin. j'ai écrit sur la pierre.
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Côté de l'Ouest.

A droite de l'inscription chinoise d. m) 1
.

IW1
Qurd an[.]uy [.jörti nVm-küMigin

[
*

]
is j

g

kiiè'g birtük üc r,n türk^bilgä q
a
y
an anuq[ . ]qa 3 in'ni-küMig'n'g

közudü 4
ol"rt[

j

Yn ancu »pa j
nryBn~tnrq an at>> r

' j. . .jrt m[.)i[ j.

1 voir p. 85. * ufn—hcrdyf (ölti R.?) * jot/yija R.? 4 ou kôz>'diî

(kündä à tort R.; - très distinct, non n; le dernier caractère ue peat pas être

f).
6

R., yt'iy 10.

Côté de l'Ouest.

— — mon frère cadet Kul-téghin [est mort ....]. Parce iwi

qu'il m'a voué son travail et ses forces, moi Bilghè (sage) kagan

des Turcs, [j'ai été] assis à(?) ... en veillant mon frère cadet Kul-

téghin [ ].

Inantehou Apa Yargan tarkan ..
[

— —
J.

IW2
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Monument II

Côté de l'Est

HEI di,«) T5nrit ag t
:

"
lnri j

aratm>s türk bilgä q^n sab>m: a
q
an vm

türk bilgä \q*y*n ]tysy~Är

toq uz~oy"z 'ki-M'z'k^r-kül'g b5gl*ri bud"ny
[

.... tüjrk [t»ù]ri
(

IIE2
]

(ii.w) özä q
ft
j'
an ol urt>m. ol"rtuq>ma öltscicä

saqy»yy>ma türk b r,gl
Ar bud"n ftg'r'p s'b'n'p tonfWà 1 közi jüg^rü-

körti. bödkü oz'm-ol'T^p bunêa ^r-törüg tört bul"nda
qy [budun-

itjd'm.

(Concernant la continuation depuis ta fln de II E2 jusqu'au

commencement de II E 21, noir p. 97—108.)

1 t»<it»rn!/sr

Côté de l'Est

IIEl Moi qui ressemble au ciel et qui suis institué par le ciel, Bilghè

(sage) kagan des Turcs, (voici) ce que je vous mande: [A la mort

de?] mon père, Bilghè (sage) kagan des Turcs, [. . . .] les vaillants

nobles et le peuple des Neuf-Ogouz . . [ ]
ciel des Turcs

IIE2
[ ]

je suis devenu kagan de
[ ]. A mon avène-

ment, les nobles et le peuple des Turcs, qui s étaient désolés

comme s'ils allaient mourir, changèrent et se réjouirent, et ras-

surés (?) levèrent les yeux 85
). Après être moi-même monté sur le

trône, j'ai donne tant de lois importantes
[

parmi les

peuples] des quatre coins du monde.

(Concernant la continuation depuis la fin de 11 E 2

\=IEi\ jusqu'au commencement de II E24 \= IE 20), voir

p. 97 -10S.)
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(ii. is) j'ti-j'g'rmi j^ma t
anut t

apa sül'Wm. t
anut bud"n>> ME2i

buzd>m, oylyn jo[t»z]yn 1 jylqysyn bar>myn anda-4t>m. sak'z j'g'rmi

j
asyma aHy-(

v

-[ub soydaq*] <ii, i7) t
apa süI Hd'm, bud"n>> anda~buzd vm. IIE25

^b^aè ojntutuq b's~tüman sü~ka
lti, yduq-basda süiV'sd'm, ol-süg

anda~joq~qysd>m. < 3 > j'g'rmi
j
as>tna b Bsni>'l yduq~a

t u^s>'m

bud un &rti. arq vs~ydmaz tij'n, sülad'm q[ jm

icg'rt'm, q
a
*>^[. .] tyrü k^ürt'm. 'ki~ot"z j

as>ma t
abync ui. i«) IIE26

t
apa sülM'm. caca-sahün sak jz tüman [sü] birla sürV'sd'm, süsin

anda~ölürt'm. aHy~ot"z j
as>ma t-ik bud"n qyrq>'z birlä j

a
j'y bokly.

kam~kacä cik~tapa süF'd'm. örpantä sihV'sd'm, süsin san<-dTm
,

-—

-

az[^b]u[d-«n>y a}ty]m
[ ]grVm. j'ti-o[t"z j«s>m]a qyrq>z t

apa

sülM^n. sün'"'g~bat>my (ii.is) q*i*y sök'pan kögman jys>> toya jo[ryP |
HE27

qyrq*z bud"nyy uda b^d-vm, q
ft

y
anyn birlä sona jysda süiV'sd'm.

1 joq^qytd'Jm R.? 1
v. I E 31. 8 pas de lacune, mais le graveur semble

avoir oublié toquz.

Dans ma vingt-septième année, je fis une expédition contre I1E24

les Tangout. Je dévastai le peuple des Tangout, et j'y pris leurs

fils, leurs gens(?), leurs chevaux et leurs biens KC
). Dans ma

vingt-huitième année, je fis une expédition contre Alti-Tchoub (les

Six-Tchoub) et les Sogdak, et j'y dévastai le peuple. Une armée de IIE25

cinquante mille (cinq divisions d
)
Ong-toutouk(?) chinois vint. Je

luttai près du mont(?) sacré, et j'y anéantis cette armée 87
). Dans

ma vingt<-neuv>ième année, il y avait un peuple de ma race

au nom sacré de Basmil. Comme ils n'envoyaient pas de cara-

vanes (avec le tribut), je fis une expédition [ ]
. . . j'en

rapportai [. . .]**). Dans ma trente-deuxième année, je fis une ex-

pédition contre les Chinois. J'y luttai contre Tchatcha-sengun et IIK26

une armée de quatre-vingt mille (huit divisions); j'y tuai son armée ""J.

Dans ma trente-sixième année, le peuple des Tchik avec les Kirghiz

devinrent (nos) ennemis, fcln passant le Kem (l'Iénisséi) je fis une

expédition contre les Tchik; je luttai à Eurpen et je vainquis leur

armée [et asservis le] petit [peuple . . .]. Dans ma trente-septième

année, je fis une expédition contre les Kirghiz 90
). En traversant

la neige qui avait la hauteur de nos lances, je marchai en montant IIE27

les montagnes boisées du Keugmen et fondis en vainqueur sur le

peuple des Kirghiz; je luttai contre leur kagan dans la forêt au

9-

Digitized by Google



- 124 —

(iV'nyn öT'rt'm, il'n nnda "IPm. ol-jylqa türgas t
8pa aRun jys^y

asa' ['"»rjl's-üg'Vg k ,l("ä jory[d>m, türgas bud"nry uda] basdrm. türg^

I1E28 q
a
y
nn siisi otca bur°ca k r

'lti, ii.h) boh'uda siitV'sd'm'z, q
a
y
anyn

j
abyufsy]n s adyn anda-öl r,rl'm, il'n

ftnda- aUrm. ot"z j^rna b's-

balyq t'
lpa süT'd'm. "Hy-joly sun r,sd'm [

sü]sin qop ö[Iü]r-

t'm. [«nda*J ièV'ki-nâ 3 kisi- tin[i? ]y joq-[boid»]éy

fl
r[ti ]a oq>>ly kälti. b'sbalyq any~ücün ozdy. otuz-

IIE25) "rtuqy (ii, is; bir j
n
syma q

arluq bud"n buns^z
[
5 r]iir barur arkli j

ayy~
boidy. t

am Bj'-yduq basda sürV'sd'm. qMuq bud unyy öTVtfm,

nnda~ alt>'m. [ jasyjma 4
q[. . .] ^iid [.]

5 qMuq budun

tir( ]m ö[l"'rtim]. t[oquz oyujz

IIE30 bud"nym- fi
rti. t'Viri j'r bul^qyn üc'"'n, ödinfä] <ii,w) köni t

agdük

ik-"n j
ayy-bohly. bir-jylqa tört joly sütV'sd'm. anilki loyu b^yqda

süiV'sdim. to^a üg 'z'g jüVti ka t 'p süsi[ .]

'kind[ij uryuda 6 siiiV'sd'm, siisin sanèd>m [

1
sic; = toya I E 37. 1 des traces nettes de .

* sic; -ni 10., R.
4 ou bas]mut r (R.)

5 peut-être büd»nif ' »nd«rguda (? 10., H.) R.

delà, et je tuai leur kagan et asservis leur peuple. Durant la même
année, je marchai contre les Turghès en passant les montagnes boi-

sées d'Altoun et le fleuve Irtych. Je fondis [en vainqueur sur le

peuple des Turghès]. L'armée du kagan des Turghès arriva comme
IIE28 le feu et la tempête, et nous luttâmes à BoItchou(V); j'y tuai leur

kagan, leur yabgou et leur chad, et j'asservis leur peuple. Dans ma
trentième année, je fis une expédition contre Bichbalik. Je luttai

six fois [. . .
. J

je tuai beaucoup de leurs troupes. En se disant:

«Quelles gens est-ce qui sont là-dedans?», ('....] aurai(en)t été per-

las du(s)
I-

•
i

vi « rent (les) appeler (?). Grâce à eux, Bichbalik échappa 91
).

Dans ma trente et unième année, le peuple des Karlouk devint un

vaillant ennemi, vivant en liberté sans inquiétudes. Je luttai près de

la sainte source(V) du Tamag. Je tuai le peuple des Karlouk et je l'as-

servis là
i,s

). Dans ma [. .] année (?) [. . .] le peuple entier (?) des Kar-

IIE30 louk [se réunit . . . je les] tuai 93
). Les Neuf-Ogouz étaient mon propre

peuple. Comme il y avait bouleversement au ciel et sur la terre et

que la jalousie leur avait remué la bile, ils devinrent nos ennemis.

En un an je luttai quatre fois
94

). D'abord je luttai près de la

ville de Togou. Après avoir passé à la nage la rivière Togla

(Tola) 9
"), leur année

[ j. La seconde fois, je luttai près

Digitized by Google
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. . . . iicinè èus' ».«symia siiJtV'sd'm. lürk bud"n "d'q -q
am asty, j

ab-

l
a
q (ii.ii) boHVy 5rti-oza j

aia k^l'^mii süsin ay>tym, ök"s öll ,l
ci IIE31

anda-tir'lti. anda tonra jylpa}'U~aty(?) bir u^s^ tona tig'n juy[ynda]

^g'rä toqydym. tört'no azgandi q
ad nzda süiV'sd'm. süsin~ anda

sancdym j
abrytd ym.

[ jj
Rbryt[ j«s>]ma ^myy*-

quryan qystaduqda jut bold y. j
azyna di, ioj oy"z t"pa sül'ld'm. IIEH2

ilki— sü t
asyqm>'s a

rti, jkin sü abdä ä
rti. üc~oy"z süsi basa ku

lti.

]
&d H

Y .)"byz bold y tip »\yy\y ka
lti. |synj°r süsi ab'g-barq.vy jul>>ty

bardy. syn ar süsi sütV's'gli kalti. biz "z-M'm'z, j
abyz a

rt
!m'z,

o)'["z ]t j
a
)'[y? l«ûrij kür birlük üc r,n anda~

sancdym, (ii.o) j^d'm. t
unri j

arl^| nduq-üc r,

n, innn~q azyanduq üe"n I1K.H3

türk bud"n q azy[»n . . . .jné
3

.
man~injljgü bunca ba

s*
aju q

azyan-

1 ou r«.s//-
;
comp. I N 7. * comp I N 8 * </".-;•"/////.'/>'—

K

d'Ourgou (? ou Andargou?) et vainquis lour armée 1*8
). [

La troisième fois] je luttai [près de la source du Tchouch(i?)]. Le

peuple turc tombait de fatigue et se démoralisait. Je laissai donc HE31

échapper leur armée, qui nous avait devancés en (nous) disper-

sant; mais beaucoup d'entre eux s'y réunirent pour y trouver la

mort. En en venant aux mains pendant les funérailles de Tonga-

téghin, j'abattis là un homme de la race des Tongra, nommé

Yilpagou(?). La quatrième fois, je luttai à Ezghendi kadaz.

J'y vainquis et défis leur armée. [ Dans ma . . année)

quand j'eus hiverné à Amghi kourgan, il y eut gelée suivie de

famine. Au printemps, j'entrai en campagne contre les Ogouz. La 11E32

première armée s'était mise en marche, la seconde (?) armée était

à la maison. Trois armées ogouz vinrent nous attaquer. En di-

sant: cils sont devenus sans chevaux (littér. à pied) et faibles»,

ils vinrent nous prendre. L'une de leurs armées envahissantes alla

en pillant les maisons et les bâtiments; une autre(?) vint luttant.

Nous étions peu nombreux et nous étions faibles, mais l'ennemi (?)

og[ouz?
]
comme [. . le ciel] nous donna force, je les y

vainquis et les dispersai 97
). Par la grâce du ciel et comme je I1E33

travaillais, le peuple turc travaillait aussi?]. Si au commence-

ment je n'avais pas tant travaillé (exécuté), de concert avec mon

[le
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mytyin' türk bud'n öltV-i Mi, jnq ^botd»]èy Mi. [türk] bagl sr [budni

«mria~saq>n>ïi, anca~bil'n. oy"z bu[d«n

IIEH4 |d ydm ajyn tij'n sùï a[dim], eu. »>
abin

b'rqyn buzd vm. o[;."zj bud"n toq"z t
a
t
ar birlä tiH'p kâlti. »yuda

'ki-ul"y siuV's siiiV'.sd'm, süsin [buz]d>'m, 'lin
anda~ aH>'m. anca-

q
azyany[p t^rtri] j

a
rl>'q

aduq üc ün ö[zimj*

ot"z artuqy j»s>'ma

lIEHö u<j «rti
a

] ödsg ötülg küc*[— ?] di.?) ig'dm's

q
a
f)'»n j»]n yldy 5

. (. . ö]zä t
anri yduq j'r-sub [Wm't q»]y

Bn quty t
apla-

n^dy^r'nc. toquz o>'"z bud"n j'r'n subyn yd>'p t
Bbyacyaru bardy.

t
nbyac[

~
]

bu-j'rdä k*lti. ig'd^'n tij'n sa -

q[ynyp?

IIE36 ]
bud"n [....] (U.r.»

j

azuqla
[

bijr'jä

t
nby"cda aty—küsi joq-boWy, bu-j'rdä m ana qul-botdy. m an-öz'm

q
a
y
an olMuqym üc' rn türk bud"n>y

[
7

]
qyt-

1 ou m(«s«]rt 1 mân R.? » 10., R. * EL
4

10. • ou -m«</«./ 10.?

(i'lp<ljjhn>uly, R. p. (>5, t«pyi]l'tm«<hj id. p. 124?)

frère cadet, le peuple turc aurait été mort, aurait été perdu"8
).

0! nobles et peuple turcs, songez-y et sachez! Le peuple ogouz

[ j
Pour ne pas envoyer (? abandonner?) [....) j'en-

IIEH4 irai en campagne et dévastai leurs maisons et leurs bâtiments.

Le peuple [ogouz] s'allia avec les Neuf-Tatars, et ils vinrent.

Près d'Agou, je livrai deux grandes batailles; je dévastai leur

armée et j'asservis là leur peuple. Après avoir tant exécuté

[ ]
par la grâce du ciel [....] dans ma trente-trois[ième

année )
le kagan qui avait relevé [. . .] la force . .

UE.iô (...) tomba en faute. Ni le ciel en haut ni les saints génies de la

terre et de l'eau ni le bonheur de [mon oncle?] le kagan ne lui étaient

en aide !"'). Le peuple des Neuf-Ogouz abandonna sa terre et

son eau, et alla vers la Chine. Les Chinois
[ ]

ils arrivèrent

dans ce pays. En comptant les relever
[ ]

peuple

1 1 KH« [. . .) faillit [. . .] au sud, dans la Chine, leur nom et leur répu-

tation furent perdus, dans ce pays ils devinrent mes esclaves.

Parce que moi-même j'étais devenu kagan, je ne faisais pas

[ ]
le peuple turc; [voilà combien] j'ai exécuté au profit des

Digitize*
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m ad>m. ['Hg?'] törüg j'g
ndi q

azyandym. yd[
]

tir'Pp ji[ 7
]

(ii. 6)

[andasüft'"']sd'm, süsin s ftnèdym. ic'k'g'mä ic'kdi, bud"n boldy, öl üg'mä HE37

—ölti . säl
anä qody jorypan q

aray>'n qysalata 2 "bin barqyn anda-buz-

d^m ( ] j
ysqa aydy. ujyur- al[t»]bar jüzöä^r'n

ilgä[r]ü t
a[zip b»rdy?

)
(Ii, 4)

[ ]ti. türk UE38

bud un ac~srti. oi—jytqyy ^p-ig't'm. otuz~artuqy tört
j
asyma oyuz

taz'p t
abyacqa kirti. ok'^'p siilM'm suqyn [

. . . oy]lyn jotazyn anda~altym. 'kMlWrl'g bud l'n [

] dl. s)
[ jt

a[tab]y budun t
abyac~q a

y
anqa körti. IIE39

jajabèy adgü saby ötügi kWz-tij'n, j^'n-sülM1
!!!, bud'-nty anda~

buzdym, jy}qy[syn
] süsi tir'l'p kalti. q

a-

dyrqan~jyé qon[

] dl,»
[ ]y

a - UE40

qyfta j'r i

ft
srü subyftaru qondy. bir'jä q

ariuq bud"n~tapa sülä tip

1 ou [nnâajt 1 qysUkta R

institutions [ ] se réunissant
[ ]

j'y luttai

et je vainquis leur armée. Quelques-uns rentrèrent et redevinrent IIE37

un peuple, d'autres moururent 100
). Puis je marchai en aval de la Se-

lenga 101
), et j'y dévastai leurs maisons et leurs bâtiments en réprimant

leurs pillages (?). [ ]
échappèrent dans les montagnes. Les Eltè-

bers ouigours 108
)

[fuirent?] par centaines vers l'est
[ |.

Le peuple turc avait faim. Je le relevai en prenant ces troupeaux HE38

de chevaux. Dans ma trente-quatrième année, les Ogouz fuirent

et entrèrent en Chine. Fâché, je me mis en marche
[ ];

j'y

pris leurs fils et leurs gens(?). Deux peuples d'Eltèbers [

]. Le peuple Tatabi était soumis au kagan chinois. Vu I1E39

qu'il ne venait pas de bonnes nouvelles ni de bonnes deman-

des^) de la part des envoyés, j'y fis une expédition en été 103
);

j'y dévastai le peuple et pris leurs troupeaux de chevaux
[ ]

l'armée de [. . .] vint, après s'être rassemblée. Ils firent (ou nous

fîmes?) halte dans la forêt de Kadirkan [ ] s'é- IIE40

tablirent dans leur terre et leur eau. En disant: «Marche vers
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tud"n j«m«t*rry yt>riK b ftrdy
[

. . qarfuq jl]t
äbar joq^ bornas, in'si bir qury[

J

IIE41 di. l)
[

ar]qysy j"lm ikdi 1

. «ny "in^n* tip siil'd'm.

qoryu 'ki-üc kisjljgü
3 fz'p-^rdy. q"ra~bud"n q

By»n*m kälti-tip

ög[di? ]qa at~bir-

t'm. kic'g H\yy\

1

Côté du Sud-Est.

USE di. «o
I

jön'g joyaru sü jor*p tünli künli jiti

öd"skä subs^z k*cd'm, cor ftqqa t^P jol>>
v

-a
4

[.]g[

. ]s kÄc"nkä t*gi [. .

?

•

?

I-

k"lm<ntir * <>it''j!lnf »nHO'pnf 3 y'n U ? * ou -rt/

f

le sud, contre le peuple karlouk», j'envoyai Toudoun Yam(a)tar,

et il alla. [ ]
les Kltèbers karlouk furent anéantis

;

son (leurs?) frère(s) cadet(s)
[ ]

leurs (ses?)

1IE41 caravanes ne se hâtèrent pas. En disant: «Je veux les ré-

clamer^)», je me mis en marche. Par crainte il(s?) s'enfui(ren)t

avec (par?) deux ou trois hommes(?). Mais le menu peuple [s'ex-

alta?] en disant: «Mon kagan est arrivé». [
]

je

donnai à [. . .] des chevaux (?). La cavalerie peu nombreuse

[ I-

Côté du Sud-Est.

USE ( ] en marchant avec l'armée en amont je traversai,

en sept jours et nuits ,04
), le désert aride, et arrivé à Tchorak . .

.

[ ]
jusqu'à [. .] Kètchin [ ),
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Côté du Sud.

(I1..W) [— — t»b]y ac H\yy süsi bir~-tüman Muqy j*ti - bin süg ilki IISI

kün öl'"'!-!
1

»!, j
ad a

y süsin ,k ,ndi- kün qo[p öl'^t'm. bi[

Is p
1 bard[ -] (i>.;,<;j [— j]o»y sii- IIS2

K'd'm. ot"z artuqy ahk'z j
as>'ma qys>'n qyta

i t
a
|>a sül'

ld'in |

ot"z~*rtuqy toq»z ~j«s>]ma
j
aZ>U t

a
t
aby t

apa SÜ[l'idmi -] (11,55) HS3

[— j m an [— — j
öl'Tt'm, oy*yn jot az[yn jy]lq ysyn bWnyn

[
— —

— ]rä qu[— --] bu[ jo]tazyn joq-q[y»d>m — USi

— ] (11.53) jorj— —
]

(11.52) süii['"'sdim? HS5,6

] (ii, .id
[. lfm. alp- arin öl'Vp [M]M qylu b'rVm. ^l'g j^ma "S7

t
a

t
aby bud"n qytaida ad( — ]Ikr t

ayqa( -] <n. s*»> I1S8

qu-snnün bas :,du tört tiiman sü-ka
lti. tönk fts tayda t

il

g'p toqyd>'m.

üe~tüm ftn süg [öl'"'rti]m, b[ir tiimiin? ]rs
a
r[

lökt'm t
a
t
aby[— —

}
01,49) ö[l r»)rti. u\"y oyPm «yr^p IIS9

joq-boKa qu)'^sanün'g bibl tikä birl'm. m lln toq"z j'g'rmi jyl

1

10.; lp R.

Côté du Sud.

[— — ] le premier jour, je tuai la cavalerie chinoise (qui IISI

comptait) dix sept mille hommes; le deuxième jour, je tuai quan-

tité de leur infanterie. [— — —
]

j'ai fait des expeditions [. .] I1S2

fois. Dans ma trente huitième année, en hiver, je me mis en

marche contre les Kitaï { dans ma trente-neuvième an]née,

au printemps, je me mis en marche contre les Tatabi [
]

,üf
'), HS3

je tuai [— et je pris?] leurs fils, leurs gens(?). leurs troupeaux

de chevaux, leurs biens [
]
j'anéantis leurs gens(?) [ IIS4-5

je] lutt[ai j. Ayant tué leurs hommes HSG-7

braves, j'en fis faire les cérémonies funèbres (?). Dans ma cin-

quantième année 106
), le peuple des Tatabi [. . .] en Kitaï [

]

à la montagne de [— — ] une armée de quarante mille hommes, 11S8

conduits par Kou-sengun I07
) , arriva. Près de la montagne de

Teunkes, je les attaquai et les battis. Je [tuai) trente mille

hommes, d[ix mille hommes se sauvèrent? — — — — — ] les

Tatabi [— — ] tuèrent (?). Mon fils aîné étant mort de maladie, US9

je fis mener le deuil (?) à Kou-sengun. Pendant vingt-neuf ans j'ai
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sad~ol"rt>'m, toq[u/. jig'rjmi jy* [q^n ol"]rtym, il-tutd^n). ot"z~*rtuqy

11510 bir ( ] (IM«) türk'ma bud unyma [ji]g*n an£a~qazyanu birtrm.

bunca q*zyan>'p [«q«A>m q*y*n y]t~jyt on>nö~ a
j

alty~ot"zqa uta bardy.

a
ty

azyn jyj bis'nô—Bj jitkof'zqa juy "rtürt'm. buq T

y tutuq[— —

]

11511 (11.47) n^na 1 lisün t
aj-sHnün basad[u] bis jüz^r'n ka

lti. qoqf'q

o(
J

altun kiim r,s k5rg*ks 1z kft
liirti. juy j

yp
aryy kMQHp

11512 tikä birti, éyndan yy
&
à kaliir!

p öz^jar[— — ] ai, 4«) bunca bud un

sa£yn qulqaqyn [. . ."bJySdy, adgü özl'k-Hyn q
ara kisin kök t

a
j
anin

sans*z ka
liir'p qop qoty.

HS13 dl.«) Tsnritftg t
anri

j
aratmyä türk bilgä [qayan s^b^m: •qWm

türk bilgä q*yan oi'Ttuqynda türk amaty b*glar, kisrä 3
t
ardus b*glar

kül -cur ba
sl

aju uJ«ju S»d-pyt baglÄr, önrä tölas baglar apa^tarqa [n]

DSM ai.44) bastaju utaju sada[pyt] baglar bu[
]

1 R.; «<i«ny 10.? * j«n'«i'Jnr R lit y*[].
8 «nda kisrä R.?

été chad, pendant vingt-neuf(!) ans j'ai été kagan et j'ai gouverné

11510 l'empire 108
). [Pendant?] trente et un [ans . .] j'ai procuré tant de

bien à mes Turcs, à mon peuple. — Après avoir tant fait [mon

père le kagan] est mort dans l'année du chien, au dixième mois,

le trente-sixième jour. Dans l'année du porc, au cinquième

mois, le trente-septième jour, je fis faire les funérailles 109
).

11511 ...[...] Lisun taï sengun vint chez moi à la tète de cinq

cents hommes 110
). Ils apportèrent une infinité do parfums, de

[ ), d'or et d'argent. Us apportèrent du musc(?) pour

les funérailles et le placèrent, et ils apportèrent du bois de

US12 sandal . . [. . .]

ln
). Tous ces peuples se coupèrent les cheveux

et se tailladèrent les oreilles [et les joues?] 11
*); ils apportèrent

leurs bons chevaux particuliers, leurs zibelines noires et leurs

écureuils bleus sans nombre, et en déposèrent une grande

quantité.

11513 Moi qui ressemble au ciel et qui suis institué par le ciel,

Bilghè (sage) kagan des Turcs, voici ce que je vous mande 113
):

A l'avènement de mon père Bilghè kagan des Turcs, les illustres

nobles des Turcs, en arrière (de l'ouest) les nobles des Tardouch,

précédés par Kul-tchour, suivi des nobles chadapit, en avant (de l'est)

11514 les nobles des Teulès, précédés par Apa tarkan, suivi des nobles
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t
aman frq'n tonjuquq bujlab^a t

nrq an ut"ju buj"ruq
f

]if-~

buj uruq s
?

abftg^kul irk'z ba
sl

aju ulaju buj'Tuq, bunöa 8maty bnglar

B
q
anym q"V

anqa art rtnü [— ?'] ru. 4sj «rt'Viii Hlyin^?) i[ldi? iisio

t]iirk bilgl ftrin bud"nyn firtknii atiyinay(?) itdi ig[. . . .

.
.] q

a
y
an 8

[
]ca l*&y juyn[.]y türk baglär bud"n

i[ Jirti öz'mä bun£a [~?J

Côté du Nord.

(Concernant II N 1—8 = / S 1—11, coir p. U4~m.)
[«q»ft>m] m, 60; q

a
y
an C'm-q^y'n ol"rtuqynda tört bul"ndaqy IIN9

bud"nyy nancä itmfJS 3
]

t
anri j

a
riyq

aduq [ûè^n ö]z'm

ol"rtuq?ma [tört bul"Maqy?] bud^y itd'm j
ar*tdym, i[

jqyldym 4
[. . . tjürg^s q

a
y
anqa qyzym[yn . . . .]

art&nü

[ul"y] törün •ly~birt,m. tür[g*s q*y»n?J ai, su; qyzyn Wnii utuy IlNIO

1 ou ùrtààû écrit deux fois? » R. * peut être: itmßS jar»tmaè «rit,

ania]. 4 R.

chadapit [ ] Taman-tarkan et Tonyoukouk Bouilabaga-

tarkan, suivis des officiers [....] officiers précédés par Sèbèg-kul-

irkiz, suivi des officiers, tous ces illustres nobles [rendirent] hom-

mage (?) à mon père le kagan
[ ]

il ... ses nobles et USlô

son peuple turc ..[... .] nobles et peuple turcs
( |, A

moi même autant de [— — — ].

Côté du Nord.

(Concernant II N 1—8 — / S 1—11, voir p. 111-119.)

Autant de peuples aux quatre coins du monde [mon HN9

père] le kagan et mon oncle le kagan après leur avènement

[avaient organisés et constitués, autant de] peuples [aux quatre

coins du monde] j'ai moi-même organisés et constitués après mon

avènement par la grâce du ciel .
[ ]. Au kagan des Tur-

ghès j'ai donné ma fille avec grands honneurs 114
), et j'ai donné à

mon fils avec grands honneurs la fille [du kagan des] Turfghès], et UNIO
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törün oyPma "ly^birt'm
[

1
»r-

tSAÜ u]i"y [törün aty-Jbirt'm. j
a

[ jt

Artüf. .]m
(

bas»yy
v]y jükund r'rt'm,

IINll tizï'g'g sök'Tt'ra. özä t"iiri nsra j'r j*rl>q aduq üq'ui - ] (ii.eT) köz'n

körmadük qu)qAq>'n "s'dm^dük bud"n>m>'n ilg
rtrü kün to[?"'syqyna?],

birg*rü
[ Iqa, qur>'y ftru [kün b*tysyqyna?, jyry«ru tün ....

»Huny|n ürün - künrs'n qyryyylyy qutajyn*

IIN12 "kinl'g 's'gtiisjin ozl'k~ fttyn "dy>'ryn q
ara k[isin] n, m> kök t

a
j
Änin

lürk'mä bud"n>'ma q
R
/.y

Bnu birt'm, iti birt'm. [ J'n
3

buns>'z

qyld>'m. üzä t
ftyri arkl'g

[

)ü 111*11 oy[

\

l n[. . . . b«KI«k?]r
l

g bud"n-

UN18 |— 4
]

(u, <-v [. . /"} ig'd'n «mg»tm a
ij lolrnman [. . . .]m türk b*glar,

türk biid-Wm
f ]

a
t [. .]rt'm [ jqa t°f.]y[.

. . . .)ûr(
J

q«zy«nyp j
an[ )i buf

Ja bu q-yn>nda bu-bAgl ar'g (

IIN14 . .]bynd[a
)

ti[-j di.«) [. . .] «dgü körtaiis*n, ab'nä

1 7//«7»i 10.? * (fiWj.^n R.? 1 [hiut«n>/m]:/ n r * [>ir î]
5 peut être

Ij'cäjt comp. I E 16 = II E 14; Mi R. ?

j'ai donné avec grands [honneurs .... ]. Je

leur ai fait baisser la tête et ployer les genoux. Par la grâce du

IIN11 ciel en haut et de la terre en bas [j'ai conduit] mon peuple, qui

n'en avait rien vu avec les yeux ni entendu avec les oreilles,

en avant, vers le soleil levant, à droite, [vers le midi,] en arrière

[vers le soleil couchant, à gauche, vers le minuit ]. J'ai

procuré à mes Turcs, à mon peuple [de la part des Chinois?]

leur [or rouge ?\, leur argent blanc, leurs pièces de soie(?), leur

graine à'îsigti(?), leurs chevaux particuliers et étalons, leurs zibe-

IIN12 lines noires et leurs écureuils bleus, et je l'ai arrangé 115
). J'ai

rendu [mon peuple?] sans inquiétude. Le ciel en haut(?) [....]

puissant [ ]
les nobles (?) et le

1IN13 peuple, [. .) relevez-les, ne les faites pas souffrir, ne les tour-

mentez pas (...) les nobles turcs, mon peuple turc [

. . .] de la part de(?) ton kagan, ces nobles
[

]

IIN14 peuple turc, [. .] tu verras [. . .], tu [. .]ras à ta maison, tu seras
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kôrtftéisÂn, huns>z bold aoys;«n 1 kisrä [t*b-

y*t qajH»nd']a bud'zêi qop k[«lürUm, m»n«n s»Jb>'myn symady. icr''ki

b^d'zöig yty. anar »d^nt-yy barq jWdym, icin t
asyn ad>'nc>> bM'z

[urtrm, t»s toqyd>m. körV'Haki s»b>myn u 1 I unuq oylyna IIN15
-

—

t
at>na t^ buny körü bil'n: bangü t

as [- - — — — — j.

Côté de l'Ouest.

Fronton au dessus de l'inscription chinoise*.

[. . .] Üzä [
j

s UW1

bilgä q
a
y
an u[c— ] 2

(11.63)
j
nj-bolsar, özä t[*nri] 3

(ii.fia) kobrasi t
arcä ad[— J 4

di, cd t
ayda syylin tsr

4
, [

—

r,

J
6

ru. 6o; saqynurman. a
q
anym[-qv*n] 6

di, s») t
asyn öz'm q

a
y
an [—?] 7

[
1 8

[-
)• 9

1 Comp. I S 11. 1 voir p. 87. s
peut-être [türkt] ö:ä fo}«rnt'/S aqaAtonfl

* pour tùssùrî 4 peut-être j^na.

sans inquiétude
[ )

nß
). Puis, de chez le kagan des

Chinois j'ai fait venir beaucoup de sculpteurs. Il n'a pas rejeté

mon invitation, mais il a envoyé des sculpteurs intérieurs (c.-à-d.

attachés à sa maison). Avec leur aide j'ai érigé à part l'édifice

(le temple), (j'ai fait tailler] à part les sculptures à l'intérieur et

à l'extérieur, [et j'ai fait tailler la pierre. Le message que j'ai

sur le cœur
]

jusqu'à vos fils bien-aimés et vos descen- IINlô

dants(?), en le voyant, sachez ceci: la pierre éternelle [
—

).

Côté de l'Ouest.

Fronton" 7
).

[Mon pèrej Bilghè kagan [qui a régné] sur [les Turcs, étant iiWl—

7

mort?j, je le pleurerai [encore?), quand l'été reviendra, quand le

pont (la voûte) du ciel en haut sera . . (. . .], et que le cerf

fuira (?) sur la montagne. La pierre de mon père le kagan, c 'est

moi-même le kagan qui l'ai[—
J.
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Côté du Sud-Ouest.

nsw di. w) [— bügä] q*yftn b[itigin?] jolty- tig'n bitWm. bunca barqty

bM'z'g uzty [ q*]y
an Hysy jolty-tig'n mân

aj~ Rrtuqy tört kiin [ol»]ryp bitid'm bM'zt'm j*[ j.

Côté du Sud-Ouest

IISW [— — ) c'est moi Yolig-téghin qui ai écrit l'inscription du

kagan. Tout cela, l'édifice, les sculptures, les peintures [

. . .]. C'est moi Yolig téghin, cousin du kagan, qui, demeurant

ici pendant un mois et quatre jours, ai écrit et fait sculpter

[ ]•
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Notes

1) [I E 1, Ii E 3] Bumyn qayan isUlmi^qayan doit nécessairement être une

combinaison de deux mots parallèles, coordonnés, ici des noms propres. Je traduis

par «Boumin kagan et Istèmi kagan», car, comme on le sait, les langues turques

n'ont pas de mot pour la conjonction «ett, et je donne comme pluriel (ils, leur,

etc.) tout ce qui dans la suite renvoie à ces mots (même dans les cas où, à propre-

ment parler, on ne peut penser qu'à l'un d'eux), la langue des inscriptions ne

distinguant pas, dans la grande majorité des cas, entre le pluriel et le singulier.

(Radloff traduit par «mein Vorfahr, Bumyn Chan, der berühmte Chan», et

emploie par conséquent le singulier aussi dans ce qui suit. C'est ce que je ne

peux pas regarder comme correct; car 1« on ne trouve pas, je pense, d'exemple

d'apposition de cette forme; on se servirait d'une proposition nouvelle: «C'était

un illustre kagan»; 2" dans la combinaison äiüm apam, «mes ancêtres» (p. 24,

note 2, p. 91, note 2), il faut bien, je pense, que chacun des deux mots, üöü

et aj>a, quel que soit leur sens propre, ait dû désigner un degré de parenté dif-

férent, et être compris comme tel, de sorte qu'on ne pourra les employer com-

binés en parlant d'une seule et même personne dans ses rapports à une seule

et même personne différente, mais uniquement d'au moins deux aïeux de degrés

différents, p. ex. mon bisaïeul et mon grand-père; 3° il y a plus d'une objection

à faire contre la leçon *âèitniâ» (t-mi») et la traduction «illustre»: il suffit de

signaler que le thème dont ce mot devrait être dérivé, thème qui signifie «en-

tendre, écouter», se présente toujours dans les inscriptions sous la forme de

âsid avec d, jamais avec t, deux sons qui sont d'ailleurs distingués avec la

plus grande conséquence.) — Quels sont ces deux kagans? Si ce ne sont pas

des figures tout à fait légendaires, d'un passé lointain, ce qui n'est pas vraisem-

blable, ce ne peut être à coup sûr que les deux premiers grands kagans des

Turcs, les vrais fondateurs de l'empire turc (voir p. 61), ceux que les Chinois

appellent Tou men et Mo kan, son fils, aussi appelé Szc-kin ou Szc-tcou, nom

sous lequel se cacherait peut-être une forme turque IstânU (comp, toutefois

St ti niii, Visdblou p. 48 b, Che-tie-rni, Deguignes, I, 2, p. 463?).

Œurmyê, «s'élevèrent» et olurypan, «après être devenus maîtres», root k

mot «s'assirent», «après s'être assis», voir p. 33, note 1.

2) [I E 1, II E 3] Le mot il (ri) désigne un peuple ou une réunion de

peuples considérés comme formant un tout indépendant et organisé et ayant à

sa tête un kagan. La meilleure traduction est souvent «empire», pourvu toute-

fois qu'on n'y rattache pas des idées trop européennes d'État ayant une orga-

nisation fixe (comp, le tableau intéressant de l'évolution historique des nomades

turcs, ainsi que des fondations de leurs États, dans Radloff, Das Kudaiku lii-

Digitized by Google



— 136 —
tik. 1, St.-Pétersbourg 1891, p. LI et suiv.). Lu mot budun désigne le peuple,

tant en général que par opposition aux chefs, au kagan et aux begs.

3) [I E 2, II E 3] Mot à mot «les quatre coins du monde étaient ennemis

(en état d'hostilité, en guerre) en grand nombre». Quant au mot 70/», «beau-

coup», voir p. 19, note 2. (Je sais bien que la contraction qop pour qopup ou

i/obtip se trouve dans les langues turques du Nord modernes; mais cela ne

saurait justifier l'existence d'une telle forme dans la langue beaucoup plus an-

tique des inscriptions.)

4) [I E 2, II E 3] Mot à mot, par un idiotisme turc connu, «ceux qui

avaient une tôle, il(s) les fi(renU se baisser, ceux qui avaient des genoux, il(s)

les leur fi(ren)t ployer». linèhjy et tizlitj sont des adjectifs parallèles, formés

de bai, téte, de tiz, genou, + l'affixe -tyy, -tig, p. 21; jükündür- est la

forme transitive de jttktïn- (djag.), être courbé, incliné, se prosterner, sâkùr-,

forme transitive de sôk(ii)- (ouig ), ployer le genou, se mettre à genoux (VXm-

bbry, Etymot. Wörterbuch, p. 187, n" 199, III, comp. Radloff, Phonetik,

p. 150) = djag cök-, id., forme transitive, fökftr- (aussi osm.). — Radloff: «die

Häuptlinge unterwarf er sich und machte sieh die Hoheit (lätizliyni*) unter-

than», ce qui enfreint la règle du parallélisme (voir p. 9b\. Quoique ba&yy

pût très bien signifier «chef», un substantif dérivé tel que «altesse» devrait

nécessairement avoir l'affixe -tik, (lyq), que ce dialecte distingue encore ri-

goureusement de l'affixe adjectif -tyy, liy (Jy, -li). Par conséquent on aurait

dû avoir âtislik, pourvu que l'adjectif «haut> ait été exprimé ici par âtiz et

non pas, ce qui est plus vraisemblable, par âdiz, avec d (comp, àdiz note 54?;

dans I N 12 et II S 14, où Radloff lit âtis, les deux inscriptions ont en

réalité iëin).

6) [1 E 2, II E 3] Je rends qadyrqan jyë par «foret de Kadirkan», tandis

que Radloff voit dans qadarqan (c'est là sa leçon dans le texte) un adjectif

ordinaire, et il traduit «der dichte Bergwald», l'épaisse forêt de montagne, je ne

vois pas bien pour quelle raison (comp. Radloff, p. 107; le mot, jyà, «Schwarz-

wald, Bergwald, Waldgebirge», Radl. [forùt, montagne boisée], s'emploie aujour

d'hui même dans les dialectes de toutes les tribus montagnardes des Turcs du

Nord). Cependant l'on trouvera que qadyrqan jy$ s'emploie exclusivement

quand il s'agit d'une localité déterminée, savoir les montagnes boisées qui ont

constitué la limite orientale des Turcs et qui ont séparé ces derniers des peuples

Kitaï et Tatabi (dans la Mandchourie de nos jours, voir p. 61, note 7; comp.

I E 21 ^ II E 17, II E 39). En conséquence, qadyrqan jys a dû être un nom

propre et désigner, selon toute probabilité, les monts Khingan, en grande partie

couverts de bois, ou bien certaines portions de ces montagnes. J'ignore l'accep-

tion appellative de qadyrqan. Il va de soi qu'on ne saurait en rapprocher le

mot qadyryan, qadaryan, dans les dialectes de l'Abakan (q. mat, bétail qu'on

mène paître), de qadyr-, garder. On serait plutôt tenté de penser au nom

d'arbre ouigour (d'après Klaproth, Sprache und &hrtfi der Uiyttren, p. 13):
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«rhath'rc/uin re.-à d. t/n<l i/' i/an), oin der Aoazio r Mimosa?
-

) ähnlicher Raum, dessen

Rlätter zum Gelbfärhen gebraucht werden.» Suivant une communication que

M. G. Schlegel a bien voulu me faire, le mot chinois lumi, traduisant le vo-

cable ouigour, désignerait ou le So/ihortt ja/mniett ou bien le Mtjnonia Uttum

tnsa (= Panltnrnin im/teritifis). i Ce doit être au premier de ces deux arbres

que fait allusion la description de Klaprolh.) Toutefois j'ignore qu'aucun de ces

arbres pousse particulièrement dans ces contrées.

6) [I E 2, II E 4] Aujourd'hui l'expression Porte de Fer s'emploie géné-

ralement en turc pour désigner un passage étroit dans les montagnes: aussi

existe - 1
-il diverses Portes de Fer» (comp., par ex., D'Herhklot, MM. orientait;

177f>, p 20b' b). Ici, cependant, il ne saurait y avoir ombre de doute sur le

sens de la «Porte de Fer* (tömir-tjn/tj/y) qui marque la limite occidentale des

Turcs ou leur point le plus avancé vers l'ouest (comp. I E 8 = II E H, 1 E 17

-HE 15, I E Hl), I S i — Il N HI: c'est une localité n'étant pas seulement

jadis de la plus grande importance, et fameuse comme une des merveilles du

monde, mais qui encore méritait qu'on lui donnât de préférence ce nom (et qui

a pu donner lieu à son application ultérieure?). C'est un délilé de 12 à 20

mètres de large et de 3 kilomètres de long, situé à environ 90 kilomètres au

sud de la ville de Kach. et dans lequel s'engage la route qui mène de Halkh à

Samarkand. Cette Porte de Fer se trouve mentionnée pour la première fois

dans la littérature chinoise, et le plus amplement par le voyageur chinois Hiouen

Thsang, qui environ en (5H0 y passa en allant du royaume (turc de Kie-ehoung-na

(Kaçanna, Kach) à celui dé Tou-ho-lo (Toukhara, Tokharestan), et qui décrit

l'endroit comme suit: «Il lit environ deux cents li au sud est, à travers les

montagnes, et entra dans les Portes de Fer On appelle ainsi les gorges de

deux montagnes parallèles qui s'élèvent à droite et a gauche, et dont la hau-

teur est prodigieuse. Elles ne sont séparées que par un sentier qui est fort

étroit, et, en outre, hérissé de précipices. Ces montagnes forment, des deux

côtés, de grands murs de pierre dont la couleur ressemble à celle du fer On

y a établi des portes à deux battants, qu'on a consolidées avec du fer. On a

suspendu aux battants une multitude de sonnettes en fer; et comme ce passage

est difficile et fortement défendu, on lui a donné le nom qu'il porte aujourd'hui.»

I Hioi!KN-TnsAN<;, Mémoire* sur les contrées occidentales, trad par Stan. .Uh.ikn,

I, Paris 1857, p. 2H). Des auteurs arabes et persans du moyen âge mentionnent

souvent cette localité sous le nom persan de Mir i ttliAn, porte de fer, ou sous

celui de Kolouga ; de nos jours, on appelle l'endroit Honkola khana, «Cabane

des Chèvres». Le premier Européen qui y ait passé, fut Clavijo, que Henri Iii

de Castille envoya en ambassade à la cour de Timour, en HOi. Cet ambassa-

deur décrit cette localité à peu près comme Hiouen-Thsang, mais il ajoute: «On

dit que jadis une porte garnie de fer barrait le délilé»; il attire l'attention sur

les grands revenus que Timour en tirait, parce que tout le commerce entre

Samarkand et l'Inde devait forcément passer par là Après ce temps-là, aucun

Européen n'y a mis le pied, jusqu'à ce qu'en 1875 une expédition scientifique

russe vînt visiter ces lieux qu'elle examina avec soin, après quoi, en 1878. une

10
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mission militaire russe, envoyée auprès .le l'émir d'Afghanistan, passa aussi par

là. Comp, la Russische Reçue VII, 1875, p. 182 et suiv.; Bretschneider, Me

diœcal Researches, 1. p. 82 et suiv., note 211, II, p. 274, note 1089; Él. Ke-

clus, Nouvelle géographie unirers., VI, 1881, p. 602, avec une vue du «Défilé

de la Porte de Fer».

7) [I E 8, II E 4] Dans l'expression les «Turcs Bleus», Kok Türk, je sup-

pose que celte épilhèle de bleu, couleur sacrée du ciel (kok signifie a la fois

ciel et azur, bleu), doit désigner les Turcs comme les «célestes», les «augustes?,

maîtres de la terre, lout à fait de la mémo manière que lorsque Genghis-Khan

appelle ses Mongols Knkâ Mnnggol, les Mongols Bleus, les Mongols célestes

(v. I. J Schmidt, Cesrhirhlc der Ost Mongolen, rerInssi con Ssanang Sseisen,

St. Petersb. & Leipz. 1821), p. 70; Ki.aimioth, Asia polyglott», p. 265; Schott

dans Abb. d. Berlin. Akad. 1855, p. 41-8 et suiv. (Le mot kok, bleu, qu'on lit

distinctement el dans I el dans II, Baoi.off l'a tacitement changé en okùs,

nombreux [la première esquisse, f)cnkm. Kiil T., p. 23, contenait une note dans

laquelle l'auteur, trouvant kok incompréhensible, supposait dans ce mot une faute

d'écriture pour okus; mais cette note a été supprimée dans le travail définitif,

et öküs substitué, sans autre forme de procès, dans le texte comme leçon des

originaux] Cependant, celte correction est tout à fait invraisemblable: d'une

part, il est inconcevable que, grâce à une faute d'écriture, non seulement dans

l'une de ces inscriptions solennelles, mais dans toutes les deux, l'on en fût

venu à donner au nom de la nation turque même l'épithète de *bleu», épithète

qui, si c'était une faute, serait tout simplement ridicule, qui serait môme blas-

phématoire; d'autre part, «nombreux» comme correction donne effectivement à

ce passage une teinte pâle el qui s'harmonise peu avec le reste de la couleur

du style.) —
La combinaison idionsy; signifie en tout cas «souverain»: -sgz, sans, idi,

maître, seigneur, c'est-à-dire suzerain, comme le fut plus tard l'empereur chi-

nois; comp. I S 4 et idisf: I E 19, 20 = II E 16, 17; seulement j hésite sur la

manière de concevoir off (<sans suzerain ni --»?). Ce ne peut guère être ni la

particule affixe on (plutôt oyf notes :-l4, 71). même, aussi, ni la racine de l'ouig. oysa-,

ressembler, etc («sans maîtres ni égaux»?): Je suis plutôt porté à y voir un

emploi particulier du mot commun on. flèche. Comp. Deguignes, I, 2, p. 11,

note d: «Les annales chinoises rapportent plusieurs divisions des Turcs par

flèches; c'est-à-dire qu'une flèche répondait alors au terme de horde ou tribu.

Les flèches désignaient aussi la servitude, et l'arc la supériorité.» (Ram.off

voit dans unsyz le mot un, famille, race, génération, mot qui se rencontre dans

le dialecte Altaï [même auleur, Wôrterb., I, p. 1605], et il traduit par «herren-

und geschlechtslos», et. p. 102, w/syz, par «ohne edle Geschlechter, von schlechter

Abstammung», ce qui paraît mal concorder avec le contexte. Comp, aussi

uygs, note 57). — Qu'est-ce que, dans II, iti- ou / .]iti-anc~a (ou (-Jitinènî) =
ama I? Est-ce que iti est identique à l'ouig. iiii ou âdi, très, bien, augmen-

tant le sens de anca, tant (si loin>? Comp, note 61. Raoloff présente, p. 94,

d'autres hypothèses.
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8) (I E II E 5j Sur Inytisi/fj voir p. 37 et suiv. Au Heu de coliy

ou plutôt (comp. p. 18) <V»<7>/fV/ Rad I off lit dölyi dl, leçon prohibée par

l'épellation de I vnlyl, sans i final, et quand même l'interprétation de R , p. 131,

«das Steppenvolk (Gegensatz zu Bergbewohner Uiydaay oder jyä tili)» serait

d'ailleurs correcte, ce dont je doute fort, n'aurait-on pas dû s'attendre à «<V>/-

dâki dit f Le mot est dérivé de col (djag.), «désert, tout ce qui est hors d'une

ville ou d'une contrée habitée; hors, dehors». Le mot col fy n'aurait-il pas pu

être employé dans le sens d'étranger («forain»)? Les mots bôkli ëdliy il, les

puissants peuples (empires) étrangers, seraient alors une désignation compréhen-

sive et fort appropriée des noms suivants de peuples dont les uns n'avaient ja-

mais appartenu à l'empire turc, les autres n'avaient eu avec lui que des rela-

tions plus ou moins passagères. (Là où il s'agit du désert aride lui même,

II SE emploie subsyz, et non eut). --

Tabyav, chinois, Chine = ouig. tapaat (tabyavt), vénérable, auguste, il-

lustre, ce qui doit être le sens propre quoiqu il soit étonnant que nous ayons

b dans ce mot, mais /> dans tapla -, II E 35, servir). On pourrait supposer que

l'emploi de ce mot comme nom de peuple, a surgi lorsque les Turcs sont venus

sous la dépendance des Chinois. Toutefois il doit être de plus ancienne date,

soit qu'il n'indique que du respect pour la civilisation chinoise, soit qu'il ait

surgi dans une autre tribu turque. Dans ses récits sur les Turcs (comp, plus

haut, p 58), l'auteur byzantin Tiiéopiiylactb Simocatta mentionne, VII, 7 et

y, «une ville» (.tôhi txtff avtj;}, «colonisée par les Turcs», ville nommée Tauyast

(Tavynoi). Dans ses Mémoires relatifs à l'Asie, III, 1828, p. 261 et suiv.,

Klaproth a déjà montré que tous les détails fournis par l'auteur grec sur cette

localité, se rapportent uniquement à la Chine, et que par conséquent la désigna-

tion porte seulement sur la Chine (proprement, sans doute, une certaine localité

déterminée, située en Chine ou de dépendance chinoise]. Klaproth n'a pas

su expliquer ce nom, que les Grecs ont dû entendre chez les Turcs; ce ne sont

que nos inscriptions qui maintenant en donnent la clef (Tavyâoi pour 7*11,7«k;

la prononciation que semble supposer cette forme, serait donc tu tryad, tanyav

plutôt que tabyav, comp, plus haut, p. 26). Touchant ce même nom, nous trou-

vons un témoignage datant d'une époque moins ancienne; c'est dans l'ouvrage

chinois intitulé Siyouki, relation d'un voyage fait en 1221 1224, où l'on dit

des habitants d'A-li-ma r= Almalik, dans la vallée de ITli, près du Kouldja,

«qu'ils appellent les Chinois T uo-hoaavhi,» c'est à-dire tauyac, voir Bret-

scuNEiDKH, 1. c, I, p. 71, où ce nom est rapproché du mot tamyadj [indubi-

tablement une corruption du turc tabyav), qui «dans les anciens temps est

appliqué à la Chine par les mahométans». Est-ce que le mot tapqad a eu

aussi en ouigour la même signification? Dans la littérature nous n'en trouvons

pas d'exemple positif; voir, par exemple, les observations contre Jaubert dans

VX.MBKRY, Uiytirisvhe Spravhmonu rnente, p. 231; comp. Radloit, l>as A'm-

datku Liilik, p. LXXIX et suiv. (on ne saurait non plus rien conclure d'un

vers dans le Koudatkou Bilik, Vambkry, I. c, p 68—69, VII, v. 5: tChitai

arkisi jatdi (apkad ati. China s Karavane bat Tapkaè Name verbreitet», mais

selon Radlokf, I. c, p. 11 (H, 2,, Wdrterb., I, p. 301, 833: «Qytai aryyiy
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juttu tupquc üdi, die chinesische Karawane hat ihre berühmten, werthvollen

Waaren verbreitet»; toutefois cette question mériterait d'être traitée de plus près. —
77//»//*, le Thibet, Thibétain = ouig. Ttibût, Klaproth, Spr. u. Sehr. d.

Uiy , p. 18. - Apur Apurym (v. p. 24), peuples inconnus (chin A-pa, Journ.

asiat., 6«' sér , III, p. 499, 529 ? ou bien = "4ßapt<;, Théophyl. Simoc., I. c,

diiïérents des Avares d'Europe?) -

Uyrqy;, les Kirghiz. Les Chinois appelaient les Kirghiz ou leurs ancêtres

de différents noms: Kienkouen (d'après la rivière Kien, Kein, voir plus bas),

Kickhou ou Ki ko (Khit-kout, p. 61), lltu kia s;c (Hakas) ou Kiè-kinsze, plus

tard, du temps des Mongols, Ki-likisze. Nous trouvons en grec Khcrkhis

dans MénaM'HE Protector (C Möller, Fraym. histor. Grœc , IV, p. 228:

rtjv or. Zi'jfiaQxov xai Oroaxatvfl ht'firjae ôootaXwio>, t) dr. ijv Ix icôv ieyo/tératy

Xnjyk). Si peut-être les Kirghiz, ou la population primitive du pays des Kir-

ghiz, n'ont pas été de prime abord de race turque, il faut pourtant que dès ce

temps-là ils soient devenus essentiellement Turcs Ils habitaient principalement

sur les rives du haut lénisséi (Kern et Kemtchik) et s'étendaient au sud jusque

vers les monts Tangnou. En général, ils savaient se tenir indépendants des

Tou-kioue; mais, peu après le milieu du Vllb' siècle, ils furent défaits par les

Ouigours Après avoir repris force, les Kirghiz renversèrent à leur tour l'empire

ouigour en 8(0. Voir Visdelou, p 78 et suiv.; W. Schott, Uber div ächten

Kiryisen, dans Piniol, u. bist. Abhdlg. d. Berlin Akad 1864, p 429 et suiv ;

Badloff. Aus Sibirien, I, 1884, p 186 et suiv., 181 et suiv., 209; Bret-

sciineider, 1. c , 1, p. 101, note 262, p. 211; Devéria, dans Inser. de t'Or-

khan, p. XXXVII, note 28; Klaproth, Tableaux historiques, p. 170.

Quryipm, les Kourikans, évidemment la même chose que le Kou-tikan

ou -hun des Chinois, suivant l'indication, une horde des Ouigours, Houi-ho, et

habitant au nord G') du lac Baikal. Voir Deguignes I, 2. p. lix et suiv.; Vis-

PEi.ou, p 76 et suiv ; Raploff, Aus Srb., 1, p. 133 et suiv. (où cet auteur les

identifie aux Yakoutes de nos jours?) et Dus Kudutku liilik, p. LXIII; Bret-

schneider, I. c, I, p 24, note 42. — Ici, comme en d'autres cas, le nom de

nombre trois, placé devant (t è quryqan. les Trois-Kourikan) indique en com-

bien de tribus ou familles le peuple était divisé. —

(Otuz jtutar, les (Trente- [tribus des]) Talars (de même I E 14, mais II E 34,

taqie tutar, les Neut Tatars), nom bien connu que nous rencontrons ici pour la

première fois dans l'histoire Dans la littérature chinoise, Ta tu se présente

au commencement du 1X ,!
siècle. C'est aux Mongols ou plutôt à une de leurs

tribus que revient cette dénomination, et non à aucun peuple de race turque

Il faut bien qu'alors encore les peuples mongols aient occupé un territoire assez

limité, à ce qu'il semble, à l'est et au sud-est du lac Baikal et des monts la-

blonnoï jusque vers les monts Kbingan, à peine plus avant vers le sud que

dans les environs de la rivière Kéroulon. Les Tatars que mentionnent les ins

criptions, semblent avoir avoisiné. vers l'ouest, les Ogouz ou Ouigours (comp,

note 22) et, vers l'est, les Kitaï Voir Klaproth, Asia palyylotta, p. 202 et

suiv.; Schott, Alteste Nachrichten n>n Munynlen und Tataren, dans Abband,

d. Berlin. Akad., a. cl. .1. 184ô, p. Hô et suiv , surtout p. i68 et suiv. —
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Sur Qytai , les Kitnï, voir p. 61. noie 7. — Tataby, nom. d'ailleurs in-

connu, d'un peuple mentionné toujours conjointement avec les Kitaï et qui a

dû s'en rapprocher. C'est peut-être le même peuple que les Chinois appellent

Hi, et qui pareillement est toujours nommé conjointement avec les Khi-tan

(p. 67, note 2)?

9) [I E 4, II E 5] Je suppose que jttyla- (de juy, proprement pleurs, en-

suite deuil, funérailles? comp. djag. jiyi) est identique à jyytn-, yyfa-, nyia-,

uiiu-, etc- dans les autres dialectes, pleurer. C'est un fait très général que le

verbe en question se combine, comme ici, avec syyta-, se lamenter, par ex.

«sirhtab, yirfdab, das Weinen», Ki.aproth, ib. S/ir. u. Sehr. d. Uiy , p. 26,

et très souvent dans Radloff, Prob, d Volkslit., comme uyindy(iur) syqta-

dy(iar) I, p. 267 v. 110, p. 280 v. 42, p. 287 v. 151, syytait uiiait I, p 97 v.

114, *yqtap yyiap I. p. 305 v. 124—5, syqtap yiyap II, p. 601 v 117, p. 607

v. 313, p. 613 v. 532, p. 614 v 549, ytyap syqtap I, p. 3.30 v. 162- 3, p. 320

v. 332—3, U, p. 107 v. 668. etc.

10) [I K 5, Il E 5] Qu'est-ce que aty dans la combinaison oyhj aiyf

Haploff traduit ces mots par «leurs Iiis et leurs neveux>. Si je ne peux pas

adhérer à cette traduction — même dans l'hypothèse qu'il y ait eu un mot aty

dans le sens de «neveu» (voir plus haut, p 84, noie 2) c'est d'une part,

que c'aurait dû ici être atysy, et non aty, ce qu'on trouve et dans I et dans

II; d'autre part, parce que dans la suite, à côté des «frères cadets», il n'est

point du tout question de neveux, ce à quoi l'on aurait dû s'attendre, mais

seulement de fils (oyiy). A en juger d'après sa forme, aty ne peut ici se dé

river que de at, nom, et oyiy-aty, que ma traduction rend simplement par

«leurs fils», me paraît, à proprement parler, devoir signifier quelque chose comme

«leurs fils (au moins) de nom» (littéralement «leurs noms de fils»?); comp. p. 63,

note 3, et 1 E 31 âr~at botdy, qui semble signifier mot à mot «il lui devint

nom de mari», c'est-à-dire mari (au moins) de nom, ou bien, il lui tint lieu de

mari. (Si ma manière de voir est correcte, il semble que le mot at ait l'affixe

pronominal, quand le mot auquel il se relie, l'a, et pire cersâ f) — Sur les faits

historiques légèrement effleurés ici, comme dans ce qui suit, voir plus haut,

p. 62 et suiv.

11) [I E 6, Il E 6] Ce passage, qui indique pourquoi l'empire turc subit

une décadence successive et tomba sous la dépendance définitive des Chinois,

contient divers détails difficiles et douteux. Que signifient les mots tâbliy, knr-

lig et armaqèy ou aramaqdyt Évidemment les deux premiers sont de vrais

adjectifs (liy, p. 21) et non pas des substantifs; le dernier, nom d'agent ou

adjectif; mais la construction tient à l'emploi particulier — connu aussi d'autre

part — d'adjectifs abstraits (avec ou sans affixe pronominal) ayant le sens de

substantifs abstraits, comp., par ex., immédiatement en avant, tüssiz, jalAa/jyfiyn^

ta lâcheté, H E 20 (bümädük, ignorant et ignorance, I E 24 - II E 20, II E 16),

et voyez entre autres Böhtlinük, Über die Sjtrarhe der Jakuten, § 634. La
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traduction que j'ai donnée, entre parenthèses, de ces mots, est une pure conjecture,

et ne doit être prise pour autre chose, quoique vraisemblablement la signification

gise a peu près dans le sens insinué par là (comp. I S 5 et suiv.). Ce n'est

pas même à titre d'appui, mais simplement comme de vagues associations

d'idées que j'ose citer: aba ta tn, «des Vaters Genoss», compagnon du père,

Ram.off. Proben der Votkstitieratur tier ttirk. Stämme, I. p. 378 v. 92

(Schor); djag. kintiik, chose dans laquelle on met sa confiance, Pavet pe

Couhteille, Diet, turc orientât, p. 468, ou yakoute kör, amusement, kördöx.

amusant; ara, milieu, djag., osm. ara, chercher, examiner le milieu d'une

chose, visiter, poursuivre, comp. ara/>, 1 S 5, «en s'insinuant»? (Raploff

passe kortöj sans le traduire, et rend, quoique avec doute, iôbtiy par «inimitié»

'«da sie der Feindschaft ?) der Chinesen ausgesetzt waren»], en en rapprochant

l'ouig. täfisä -, «anfeinden», et armnuty par «Betrüger (Zauberer)», trompeur

[«da bei ihnen Trug und Lug war»], conformément au djag. arbayèi, sorcier,

arbay, enchantement, imposture, fable. Cependant, ce dernier rapprochement

est peu probable, parce que la langue des inscriptions ne semble pas avoir m
vis-à-vis de b dans les autres dialectes, par ex. le djagataï, mais bien P('a-

m rsâ ; comp, p 25 et suiv. Et est ce qu'on oserait mentionner les Chinois de

celte manière?) — Initi âèiti pourrait, à n'en pas douter, signifier «partisans

des (ou ceux qui appartiennent aux) frères cadets et des frères aînés» (comp.,

immédiatement après, ttâytî buduntyy'!), mais conformément du moins à l'usage

des langues modernes, ce doit aussi pouvoir signifier simplement «les frères

cadets et les frères aînés» (ainsi traduit Hadloff); comp., par ex., ayaty initi,

Ram.., Wörterb., I, p. 148, adatyy oytyy, père et fils, id., Prob. d. Votkat it. Il,

p. 591 v. 22. Sur ti pour iiy voir p. 21. — A titre d'hypothèse, j'ai traduit

kinâsur- par «tramer des complots», le regardant comme transitif de kinds-

(c.-à-d. kinâà ) = ouig., djag.. corn kânyâà-, se consulter, tenir conseil. De

même je regarde jotïyàur- (ou jonaàur), «faire s'entre-quereller, susciter des

querelles les uns contre les autres», comme transitif de joiiyà ou joriuà-, forme

réciproque de joii- (ouig.), calomnier, VXmhbky, Uiy. Spraehmon., p. 248.

12) [I E 8, II E H]. Sur isiy-kiWy voir p. 39. — Le laps de 50 ans.

indiqué ici, s'accorde assez exactement avec le temps qui s'écoula depuis la

capture de Kie-li-khan par les Chinois, en 030, jusqu'à ce que le père de Kul-

téghin se proclamât khan en 681 ou en 683. Voir p. 61 et suiv.

13) [I E 9] Je suppose qu'il faut lire ce mot comme amaty (non maty,

R.) et qu'il est identique à l'ouig amat (ton), vêtement d'honneur, et qu'il

signifie gloire, rang (illustre I S 11 = II N 8, II S 11, 12; toujours avec afiixe

pronominal?). (Toutefois, dans ce passage, on pourrait aussi se figurer la leçon

amty = âmdi. maintenant, dans les autres dialectes?)

14) [1 E 10, II E 9] Les gérundiums ou infinitifs itßnü jartttunu appar-

tiennent à la forme réfléchie de it- et jarat-; la marque réfléchie semble donc

être -«n-, ün , différente de la marque passive -yn-, in après /, / (par ex.
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HUhin- I E 1, 5. tolin- I K 22. autrement .y/-, p 21» et suiv.. 3 H. Ces gé

rundiums ou inlinitifs sont régis par itmdu,/, nom verbal de «m-, espérer, for-

mation qui peut avoir et le sens adjectif et le sens substantif (comp., par ex.,

note 11); ici, c'est le sens substantif qui se présente: espoir Le mot jana a

ici, comme toujours, le sens d'adverbe: de nouveau, de retour; à proprement

parler, c'est le gérundium (p. 11) de jan
,

retourner, revenir. Sur irilc- voir

p. 35; quant à la formation, comp., par ex., outre (ast/q-, sortir, voir ibid
,

i(l )'Un ' monter, I E 12 (de tay, montagne); birik
( ouig.. djag., osm., etc.),

être réuni, I E 27, I S 1 —UNI (de bit-, un); djag. aiiq-, acquérir de la

réputation; (se) nommer (de at, nom); jayiq- 1° devenir gras, huileux (de jay,

graisse), 2° se livrer à des actes d'hostilités (de jayi, ennemi, en état d'hostilité),

etc. Umdua doit sans doute aucun être conçu comme le régime, sans aflixe

local (mot à mol: «ils rentrèrent dans l'espoir», c'est-à-dire ils reprirent l'espoir),

et non comme sujet do la phrase (d'espoir revint ). (Radi.off traduit autre

ment: «Sie wandten sich dabin [ou, p. 116. «sie zogen sich nach dem Lande

zurück»], wo sie zu gedeih n hofften» [p 95, «wo man hofft zu gedeih* n und

sich wohl zu Minden»], interprétation qui présente l'inconvénient de forcer à

regarder jana comme fautif pour *jayunu[sic'>] ou janynu* (p. Un) ou pour

zjanqa» (p. 116), du substantif jan, côté.)

15) [I E 10, II E y] Sa<iuntuatij (de mntjn-, penser, -f- -ma-, aflixe de la

forme négative) ne peut pas être le prétérit, dont la terminaison est (-ma) dij,

avec <(. On s'attend ici à une construction sub rdonnée avec le gérundium ou

le subjonctif, et vraisemblablement niatij est une forme latéral'* de -mati/n,

gérundium (passé du verbe négatif, voir note 75. (Est-ce que le rappori entre

-tnatu et -inatijn est pareil à celui qui existe entre le gérundium en -/> et le

gérundium en pan, -/tOn?J.

16) [I E 10] Sur uruysijrat- voir p. 32. note 1. (Ajoutez que, dans le

sens de nourrir, on aurait plutôt eu a:rat que asrut .)

17) [I E 10—11, II E 10] Si toutefois nous pouvions nourrir quelque

doute là dessus, ces mots nous montrent jusqu'à l'évidence que les Turcs étaient

païens. Les Chinois (comp, plus haut, p. 60) nous apprennent peu de chose

sur leurs idées religieuses D'après Théoi-hyi.actp. Simocatta (VII, 8, P 176

B-C) ils portaient respect au feu, à l'air, à l'eau et à la terre; ils adoraient un

Dieu qu'ils regardaient comme l'auteur de l'univers, et ils lui sacrifiaient des

chevaux, des bu>ufs et des moutons; leurs prêtres prétendaient av or le don de

prophétie (comp. Degi'ignbs, I, 2, p. 75) On arrive à un bien meilleur ré

suitat en considérant les idées qui ont cours chez les Turcs en petit nombre,

surtout dans les monts Altaï, qui sont encore plus ou moins païens chama

nistes, dées dont, entre autres, Radloff, Aus Sibirien, II, p. 1 et suiv., a

donné un exposé très intéressant. Ces idées qui en général s'accordent avec

ce qu'on trouve conservé de chamanisme chez d'autres peuples voisins, par

exemple les Mongols, sont, s us tous les rapports essentiels, celles des an-
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riens Turcs L'univers est supposé so composer H un certain nombre de couches.

Dix-sept couches par en liaul coustitueiil le ciel, empire de la lumière; sept ou

neuf couches constituent les enfers, empire des ténèbres. Entre ces deux em-

pires est située la surface de la terre, séjour du genre humain, qui est sous

l'influence des deux empires (comp. I F. 1) Celui qui a créé le ciel, la terre

et les hommes avec toutes autres choses, s'appelle, chez les Turcs de l'Altaï,

Tvnyere Ko ira ka n Tänrij; il réside aujourd'hui même dans la couche

suprême du ciel, d'où il régit les destinées de l'univers. Les autres couches

célestes sont occupées d'une série de divers bons esprits ou divinités, et là est

aussi entre autres le paradis, où les ancêtres des hommes actuellement vivants

demeurent comme intermédiaires entre les dieux du ciel et leurs propres des

tendants sur la terre Dans les couches souterraines résident d'une manière

semblable divers êtres malins el gobelins, qui cherchent à nuire aux hommes;

là est aussi l'enfer, séjour des maudits. Knfin, la terre elle-même est supposée

personnifiée dans un nombre de génies bienveillants, qu'on désigne en bloc sous

le nom de Ver soh (identique au jir sub, c'est-à-dire terre et eau, des inscrip-

tions) et dont chacun a sa demeure soit sur les sommets élevés des montagnes,

soit près des sources des rivières. Ce sont ces divinités Yer-sou auxquelles

les hommes touchent de plus près, dont ils reçoivent les bienfaits et auxquelles

ils sacrifient; et même, à chaque défilé dangereux, à chaque passage d'un tor-

rent rapide, le voyageur rend des actions de grâces à la divinité de l'endroit.

Ces hommes n'osent s'adresser directement aux dieux du ciel; pour cela il leur

faut des intermédiaires, qui sont les ancêtres en paradis. Mais les vivants n'ont

pas tous au même degré la force de se mettre en rapport avec ces ancêtres:

ce don est réservé surtout aux familles chamaniques. —
Sur le mot ytluq voir p. 27, note 3. Radloff, Wörtvrb., I, p. 1382 et

suiv., rend l'ouig. y<lyq, yiluq par «das von Gott geschickte Verhängnisz; (von

Gott) gesendet, glücklich, gesegnet»; dans les dialectes de l'Altaï, ibid., p 1359,

1411, yjyq, iq, dans les dialectes de ('Abakan, p. 1397, y:yq, «Gott geweiht,

zum Opfer bestimmt, auf ein Opfer bezüglich» yjyq tu, «ein heiliger, ge-

weihter Berg>, y:yq tay, «der Opferberg» [mont situé près de l'Abakan]). De

même, le yakoute yiyk «geachtet, verehrt; heilig» (ytyk yaja, «der verehrte

Felsen» [nom d'un rocher situé près de Yakoulskj), Böhti.ingk, Warhrb., p. 30

Je traduis partout yiuq par «saint» ou *sacré»; ajouté à des noms de mon

tagnes ou de sources, je suppose que ce mot doit exprimer du respect envers

les divinités de l'endroit, sans que pour cela ces endroits doivent toujours être

particulièrement sacrés (voir I E 23, Il E 25 bis, 29, 35 bis).

(Voici comment Radloff traduit ce passage: «Da sprach oben der Gott

der Türken, den die Türken 'ihr Cand und Wasser' (järi subi) nennen, Folgeades»

(il Iit ifitrk aiäuq järi suby anfa tämis-»). II y a différentes objections à

faire contre cette traduction: 1° on peut difficilement dire que les Turcs appel-

lent leur dieu même dans les cieux (tâùrij «leur terre et leur eau»; ce sont

là deux idées différentes; 2° quand même la transcription aiduq, nommé, pour-

rait autrement être défendue, ce dont je ne peux pas convenir (comp. p. 27 et

suiv , note 3), celte interprétation n'en serait pas moins incompatible avec la

Digitized by Gock



— 145 -

position des mois; 3* le verbe qui signifie «dire.v. s'écrit partout ailleurs et

sans exception aucune avec f, tins peut seulement se lire comme 'tut'

s

ou, selon Kadloff, Minis, lit, firent, comp. >td>,»<; 1 E 21 --. itd'm'z Il E KS.)

18) [I E 11, Il E 10]. Le mot tijin (de li-, dire, soit une forme par-

ticulière du gérundium, «en disant», soit plutôt la I«
-

*-* pers. de l'impératif,

proprement «que je dise>, «je dirai*, comp. djag. dâjin, V
'

T^J ^. Pavbt i»e

Couhtkii.i.k, Inct. turc-or., p. 328) s'emploie comme une espèce de conjonction

régissant une proposition précédente qui a toujours la forme de discours direct;

avec l'impératif, comme dans ce passage-ci, le sens en est /><mr que, afin nue

(comp. 1 E ia, 20, 25, 27, 28, 38; 11 E 17, 20, 21, 22, 23. 33. 35); avec l'indi-

catif, c'est que, parce »inc, etc. (I E 12; Il E 25, 3a); comp. osui. dnji

^yï- voir, par ex., PiqlehK. Grammatik der lürk.-osm. Umyanyssfiracfn;

Wien 1870, p. 214, 245) Au sens du gérundium «en disant», après un véri-

table discours direct, on n'emploie jamais tijin. mais seulement tij> (I N 11,

I S 7 = Il N 5, II E 32, 40. 41). — Sur bolcun voir p. 35 Le cbangemcnl

en c de s qui suit /. se retrouve peut-être en Men, Il S 7, pour boisât Quant

a ma traduction «pour qu'il redevint un peuple», comp, budun bold'/, II E 37,

ils redevinrent un peuple. — Le mol signifiant «mère», qu'il faut sans doute lire

en deux syllabes, oyn (oijunu, plutôt que otj fnijint ou -um), est inconnu dans

tous les autres dialectes turcs, de même que aijaït, père (comp yakoute aya,

id.j. Mais le mot peut bien avoir été plus répandu autrefois. N'en a-t-on pas

un dérivé dans le mol commun <i<jsiz (oksiz, -m/.-), orpbclin (ie I N 3), dont

l'étymologie est autrement douteuse (ouig. ok, esprit, Radi.off? Comp. VXm

bkuy, Ktymol W'orterb ., p. 45)? - Sur le kagan désigné comme «mon père le

kagan» voir p. 65 et suiv. Le sens appellatif du nom lltiirûs (ou -lârs/ (iris?

= Iltnnis (/ayan, Ongbin 8 m'est inconnu. En tout cas, il n'a aucun rapport

à un nom de forme douteuse que nous trouvons dans Racbid eddin et qu'entre

autres choses on a lu // Utercz (Al A/tirir, Radi.off, Das Kudatku [iilik,

p. XXVI). Sur Ilbihjä 0/atitn), c.-à-d. la sage (katoun) de l'empire, comp

Devéria dans Inscr. de l'Orkhon, p. XXXIV, note 3: «A leur litre chinois de

Kony-tvhou les princesses chinoises destinées à un Khakan ouïgour ajoutaient

1 épithète de Pi-kic Kong tehou, et, après leur mariage, ce litre était remplacé

par celui de Pikic Khatoun* (comp. p. 61, note 3, p 73 avec note 2). Nous

voyons que ce titre de litlyâ n'a été restreint ni aux Ouigours ni aux princesses

d'origine chinoise. — A l'expression tânri to/iusindn, au sommet (tn/nïj du ciel,

on peut comparer l'expression, très fréquente dans la poésie populaire des Turcs,

tiinäri (tänärinin, tâyri, tfnjrinin, etc.) tozündü, au fond, au bord du ciel,

désignation de ce qui est lointain, par ex. Radloff, Prob. d. Voiksi it , I, p 242

v. 8, 243 v. 30, 244 v. 66, 266 v. 99, 304 v. 79, 88, II, p. 413 v. 1367, 500 v.

232, 504 v. 411, 505 v. 448.

19) [1 E 11—12, U E 10]. La forme àrin écrite sans \> ("Hn) est cas

instrumental de dr, homme, et signifie avec tant d'hommes, fort de tant d'hom-

mes comp. I E 34, 40, 11 E 37, 11 S 11), tandis que l'accusatif avec l affixe pro-
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nominal do la 3«-- porsonnc s'écrit, règle générale, avec h <*rin (I N I, Il S 7;

"/•'n I N 9). Il a dû y avoir une différence île prononciation, soit dans l'accenlua-

tion, soit dans la quantité de l'y, L — Sur kû-ûsidi/i voir p 14. Comp, kù,

voix (Altaï), Radloff, Prob. d. Volks/it., I, p. 167, 2 v. 7 (et Vamhéry, Et-ym.

Wörterb., n ,J 117). Sur tijin, avec l'indicatif, que, voir note 18. — Un remar-

quera comment le chiffre 7, nombre sacré des Turcs (comp, note 17), se re-

trouve dans les chiffres, évidemment légendaires et trop faibles, qui désignent la

suite croissante du kagan: 27 -70—700 (comp p. 65).

20) [I E 13, Il E 11]. Sur Unira-, qayansyra- voir p. 32. Les thèmes

kuùâd-, quiud- (non kûAdâ -, qtUda-)$ faire esclave (de kûn, une esclave, serve.

qui, un esclave; observez cet ordre kûtl qui, comp. I E 20 = II E 17, avec

le même climax du féminin au masculin qu'en osmanli, par ex., ana baba,

mère et père, parents, qary qodju, femme et mari), sont formés comme, par

ex., joqad , anéantir (joqadu I S 10, do joq, rien), buZad-, faire chef, avoir

pour chef (basadu II S 8, de //«.s tête; mais fralta-, être à la tête, com-

mencer), jiyâd- faire du bien (jiyâdi ou dut 1 SE, II E 36, de jiy, bien, le

mieux ?).

21) |I E 13 14, II E 12]. Jabyu, yabgou (jattyuy, accusatif de jabyu,

comp 11 K 88; jabyu'.
%

inscr de l'Onghin 8; de ja/> [ouig., djag., osrn ], faire,

liàtir, arranger, ajuster?), et sad, chad, étaient deux grandes dignités chez les

Turcs D'après l'onin établi, il y avait deux chads, l'un pour la partie occi-

dentale de l'empire, l'autre pour la partie orientale (comp. II E 21, I E 27,

1. Journ. as. IV, 1864, p. 472 et suiv ). Les Chinois, à ce qu'il semble,

ii par yr pou, Add par cha(t), voir p. 59, note 1. (En traduisant

sii
'J
Schad». Ram.okf réunit deux titres en un seul, et en

forme incorrecte ) — Tolas ou TÔttêy Teulès est le

-'tue, vraisemblablement celui que les Chinois ap

isrinairemont un grand peuple, il {tait

'
; Chinois, nous trouvons une rj&rie

T»Me-le. tantôt des HonVhO

'"Uj, mais seinSle

^S^le (coiap.

et

i et

Même

mille

suiv.,

dloff.

ie de

'e de
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signification quo nous ne retrouvons pas, il est vrai, dans d'autres sources; et,

il S 13, nous le rencontrons comme ici cote à côte avec Toulès et avec addi

tion de «en arrière*, par conséquent vers l'ouest. Or, les Chinois racontent en

outre (v. p. 69— 70) qu'après la victoire remportée, en 706, sur eux, Me-tch'oue

«donna le gouvernement d'occident à Me-kiu, fils de Kou tou lou» C'est là

évidemment la même chose que le kagan lui-même rapporte II E 15: «dans ma
24«* année (c.-à-d. 707 ou 706. comp, note 10S je devins chad du peuple Tardouch.»

Conséquemment le nom de Tardouch doit s'appliquer à la partie occidentale de

l'empire des Turcs orientaux, et ce qui relie Bilghè kagan aux Tar louch, c'est

qu'avant son avènement au trône il les a gouvernés avec le titre de chad. Le

passage dont il s'agit ici, signifie donc que le kagan, après avoir aboli les insti-

tutions* nationales des peuples assujettis organisa l'administration des deux

moitiés de l'empire, savoir la moitié orientale et la moitié occidentale, con-

formément au régime traditionnel des kagans turcs.

22) [I E 14, II E 12]. fi'r'jâ — jyrujn (ou ji/f'ja), b'r(^ijnrii — jt/rci )y«ru,

1" en deçà — au delà, = 2" à droite — à gauche (par ex. I S 1 = Ü N 1),

3» vers le sud — vers le nord; comp, ibjnni, onrri (I E 4 ~ II E 5, Il S 13;

Onghin 6; ouig oii, face), en avant, vers l'est, nuryja (IN 12), qun/yaru. kirtï

(I E 2), kierii (II S 13 [kirnt Onghin 6j; ailleurs: après), en arrière, vers l'ouest.

Hiiri (bnrii), (en) deçà (pas de bir, un; peut-être de bnr-, bir-, donner?) est

bien connu dans tous les dialectes turcs La contre partie, (au) delà, s'appelle,

dans la plupart des dialectes, (try ; ici l'on emploie des formes d'un thème jyr-

(comp. yrmj [jyrnq], lointain, p. 27?). — Qui est fin: nnynnt Comp. I E 16

= II E 13. Serait-ce le kagan des Ogouz? — 0/u:
t
Ogouz, nom souvent cité

et bien connu dans l'histoire légendaire des Turcs («Ogouz khan», personnifica-

tion du peuple Ogouz et fondateur fabuleux de l'empire ouigour) est ici le nom

d'un peuple composé de 9 tribus (toquz Oynz , les Neuf-Ogouz, ici et 1 N 4,

I S 2, II E 1, 29, 35; Onghin 10). établi au nord au nord-est?) des Turcs (ici.

I E 28 = II E 23), près, par ex., des rivières Tola (II E 30) et Selenga

(II E 37, pourvu que ce soient les Ogouz dont il s'agit ici). Ils sont proches pa-

rents des Turcs et leur sont assujettis (comp, par ex., I N 13, I S 2, Il E 1);

toutefois, au moins à l'époque dont traitent essentiellement les inscriptions, ils

n'ont pas cessé d'être mécontents et rebelles (par ex 1 E 22, I N 4 et suiv ,

II E 29 et suiv., 35, 38). Quand nous considérons tous ces détails, il ne sau-

rait guère y avoir de doute que les Ogouz. — nom que jusqu'ici, dans les temps

historiques, on n'a pas pu constater comme nom de peuple, — ne soient les

mêmes qui, sous un autre nom et présumablemcnt d'après une autre répartition

des tribus, sont appelés Ouigours (ujytir figure II E 37; mais ce passage est si

mutilé qu'on ne voit pas nettement le sens de ce nom, tandis que, dans le titre

du kagan ouigour que présente le fronton du mon. Ill, ce nom figure dans le

sens ordinaire; voir ma Notice préliminaire, p. 13 = 297, note). Les Chinois

rendent diversement le nom d'Ouigour: sous la dynastie des Soui (589—618)

par Wei-ho, sous la dynastie des Thang, par Houi ho, et, à partir de 788, par

n> liouihou; enfin, du temps des Mongols, par W'citcourh ou Oitinyou-rh.
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Toutefois, dans les anciens temps, nous trouvons aussi, et dans le même sens,

la forme de Woutto ou Wouhou, qui, selon moi, correspond non pas à Oui-

gour, Vjyur\ en turc, mais à Oyuz, Ogouz. Sous la dynastie des Thang, la

tribu de laquelle les Houi-ho tiraient leur origine, était établie au nord du grand

désert, dans la partie septentrionale de la Mongolie de nos jours. Ils étaient

tributaires des Tou-kioue; mais, au commencement du VIIe siècle, ils se ré-

voltèrent de concert avec d'autres tribus des Thie-le, proclamèrent leur indé

petulance t-t prirent le nom de Houi-bo. Leur kban avait sa résidence sur la

rivière So liny (Selenga), un peu plus tard, sur la Tuu lo (Tola). En 630, ils

reconnurent la suzeraineté de la Cbinc (comp. p. CA et suiv); leur territoire

fut organisé à l'instar des provinces chinoises, et leurs chefs furent regardés

comme gouverneurs chinois. Ils étaient souvent en guerre avec les Tou-kioue

jusqu'à ce que, en 7^5, les Ouigours réussissent à renverser l'empire de ces

derniers. A cette époque-là, les Houi-ho étaient divisés en neuf tribus. Eux

aussi, les auteurs mahométans un peu moins anciens et dont les récits tiennent

assez de la légende, surtout Rachid eddin, placent les anciens établissements

dns Ouigours ou spécialement des Tokouz-Ouigours (Neuf-Ouigours) en ces

mêmes contrées, tandis que d'autres Ouigours (On-Ouigours, les Dix-Ouigours)

ont été établis plus au sud, d'où ils ont émigré vers l'ouest. (Dans divers au-

teurs mahométans, il se présente un nom de peuple turc dont la forme tradi-

tionnelle est tyzyz, c'est-à-dire itoyazyaz». Aujourd'hui l'on suppose correcte la

leçon (yzyr, c'est-à-dire (oyozyor = Togouz Ouigour, d'après Radi.off, Das Ku-

dntku Bilik, p. LXXV1. Mais ne pourrait-ce être tyzy:, c'est-à-dire toyuz-<ryuz,

les Neuf Ogouz, par conséquent une réminiscence de l'ancien nom que nos ins-

criptions viennent de nous faire connaître?) D'après tout ceci, l'identité des

Ogouz des inscriptions avec les Ouigours des sources littéraires, semble incon

testable. Il est donc presumable qu'on doit admettre qu'Ogouz est le véritable

nom ancien du peuple ou tribu en question, et, comme tel, resté en usage

parmi les Turcs, tandis qu'Ouigour est une dénomination plus récente, pour

ainsi dire, politique d'une certaine confédération de peuples ou tribus toutefois

il est absolument impossible que ce mot ait pu signilier «les alliés», »les obéis-

sants» ou autre chose semblable, de la racine ui- des langues turques plus ré-

centes, «se conformer à», ce qui aurait dû faire «</-, tulyur en ouigour et en

ancien turc). Sur les Ouigours voir d'ailleurs Visdblou, p. 57 et suiv.; Klap-

roth, Tableaux historiques, p. 121 et suiv.; Bretschneider, 1, p. 236 et suiv.;

Radlofk, Das Kudatku Bilik, introd. —
En ce qui concerne le reste des peuples mentionnés dans ce passage,

voir note 8.

23) [I E 16, II E 13]. Sur la mort du kagan en 690 ou 691, voir

p. 66 et 95. — Le mot blbl semble inconnu dans toutes les langues apparen-

tées, et l'on n'est sûr ni de sa vocalisation (hatbait) ni de sa signilication.

Mais l'expression blbl tik- (djag. tik-, osm. <(ik- planter [un arbre, un pieu ou

un objet semblable], coudre, osm. bu umurinâ sizy dikârùn. «je vous charge

de ces affaires), [mol à mot: je vous plante dans ces affaires], Barbibr dk
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Meynahd, Dirt, turc•franc., 1, p. 780; comp. Il S 11) a évidemment trait aux

usages funèbres (comp., outre ce passage, I E 25 et II S 9, ainsi que II S 7:

[M]hf t/i/f-) et doit désigner quelque cérémonie dont, en pareille occurrence, on

charge une personne qu'on veut honorer. Me servant d'une expression mo-

derne, j'ai traduit ces mots par «faire mener le deuil» A cette expression se

relie le gérundium (de basla-, être à la tête, commencer, ouvrir la voie à,

guider) bashiju, ou seul, ou bien, comme ici, régissant un datif. C'est ce que,

employant de nouveau une expression moderne, j'ai traduit par «en tête du

cortège», quoiqu'il soit incertain si c'est précisément le cortège auquel se fait

l'allusion. (Radlokf: «In Betreff meines Vaters, des Chans, brachte man zuerst

die Trauernachricht ?> dem Bas Chan», traduction que je ne saurais faire accorder

avec la construction.)

24) [I E 17, II E 15]. JaSyl üyüz, le fleuve Vert, est sans aucun

doute le Hoang-ho. le fleuve Jaune (mongol Khara murân, le fleuve Noir),

appelé ainsi à cause de son eau bourbeuse. — La plaine de Satulana est la

province chinoise de Chan-toung, qui contient précisément de vastes plaines

alluviales que parcourt le Hoang-ho jusqu'à son embouchure. Comp., par ex.,

Reclus, Gcoyr, universelh, VII, p. 340; plus haut, p. 68, note 2. (On ne

pourra alléguer la manière turque d'écrire ce nom comme preuve que w
pourrait uniquement être ni, non nd; voir p 41 et suiv. ; comp., par ex., « au

lieu du chinois A + k dans sä Afin du chin, tsiuny kùtn, p. 28 [la forme siany,

ibid., est inexacte et doit être supprimée].) — Käymän, Keugmen, nom d'une

chaîne de montagnes boisées, habitées par les Kirghiz, au moins sur le versant

opposé au pays des Turcs Csona jys, I E 35, II E 27), et que ces derniers doi-

vent traverser pour arriver au pays des Kirghiz (voir note 8). I E 20 — II E 17,

I E 35, II E 27. La pensée doit donc sans doute se reporter plutôt aux monts

Tangnou; mais peut-être aussi pourraient-ce être les monts Sayans ou une

bande montagneuse située entre ces deux chaînes. Ensuite c'est peut être la

même localité que les Chinois appelaient TUsinychun, le(s) mont(s) Bleu(s) comp,

le turc kök\ bleu?) et où résidait le roi des Kirghiz; Visdei.od, p. 79 a; Ki.aphoth,

Tableaux histor., p. 170; Schott, Philol u. hist. Abh. d. Berl. Akad., 1864,

p. 434 et suiv., 453 L'orthographe sa (dans II, par-dessus le marché, soudé

au mot précédent käymän) ne saurait désigner que le mot ordinaire usa, en

passant, au delà de, comme aftun^jysyy asa II E 27 - altun^jysyy loya

I E 35, et käymän jysyy loya II E 27 (comp, notes 27 et 45). Je m'étonne

que Hadloff trouve ici un nom propre «Scha» (comp, aussi note 27): «bis nach

Kögmän, dem Lande der Scha-Kirgisen» (le texte ne porte pas même »bis

nach», «jusqu'à»).

25) [I E 18—19, Il E 16]. Sur Turghès, Turyâs = chin. Touki-chi,

voir p 70, note 3. L'événement auquel fait allusion ce qui suit, peut être

l'expédition même qui eut lieu environ 714 et qui se termina par la mort de

So-ko khan et de son frère Tsche nou; voir p. 71. Est-ce qu'on peut retrouver

aujourd'hui ce même nom chez les Turcs de l'Altaï dans TnräyäscU, village
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des Koumandines, Raploff. Aus Sibirien I, p. 361, Tirgäseh, tribu des Ta-

tares de la forêt Noire, ibid., p. 213; comp le même auteur, Proben d. Volks-

lit. I, p. 136, 116, 157 = Übersetzung 1, p. llô, 168, 172?

26) [I E 20, II E 17]. La lacune de la fin de I E 19 a pu contenir, par

exemple, quelque chose comme Uin jona birtimiz, nous leur rendîmes leur

indépendance, comp. 1 E 20—21. Ce serait donc du peuple Turghès que les

Turcs font kagan Bars-beg. Mais c'est une exagération, si le s.ens est qu'après

la mort de ce dernier les Turghès tombèrent sous la dépendance complète des

Turcs, ou en tout cas cette dépendance n'a pu C'tre que de très courte durée

(comp note 16 et p. 71). Au reste, comme ou le sait, le pays des Turghès

ou. en somme, des Turcs occidentaux avait effectivement appartenu une fois,

avant le partage de I empire, aux ancêtres du kagan; voir p. 63. - La combi-

naison jir-sub, terre et eau, ne s'emploie aucunement que dans l'acception

religieuse mentionnée dans la note 17, mais désigne aussi tout simplement

l'ensemble d'un pays comme notion géographique (comp. I E 20 = II E 17,

II E 35 jirin subyn, lOj; de même l ouigour jär sii ; voir, par ex., VXmbkry,

Uig S/miehmon., p. 218, citation sous kong, kiing (mot qu'il aurait dû tra-

duire par <une esclave») et, dans les dialectes modernes, par ex. Radloff,

Pr. d. Yolks/. II, p. 195 v. 125 jerinä *üna, à sa terre et à son eau, c à-d.

à son pays. — Sur sinil voir p. 10, note 1; sur qonèuj et l'interprétation

différente de ce passage par Radloff, voir ibid., p. 13 et suiv., note 1, et note 59.

(Ce dernier mot peut-il être emprunté au chinois koung -tehon, princesse du

sang, infante? C'est ce que je ne crois pas.)

27) [I E 21, II E 17— IS]. Sur Qodyr^an jys voir note 5; sur usa,

au delà de, voir note 21, lin. (Ici aussi, Hadloff trouve un nom propre

«Scha» [*das SchaVolk», p. 135, ce qui toutefois est simplement supprimé

dans la traduction] : par là il est forcément amené à corriger, p 135, le jyèyy

précédent [*jysny* H., «bis zum dichten Bergwalde»] en jysqa [on aurait dû

cependant ajouter encore (agi].) Ce passage signifie donc que la frontière des

Turcs est reculée plus avant vers l'est qu'auparavant, ce qui suppose l'assujet-

tissement de quelques-uns des peuples domiciliés au delà de Kadirkan, savoir

les Kitaï; comp p (57, note 2. — Le nom de Kengu tarban ou tarinan est

inconnu; lui aussi, ce nom semble désigner un point plus avancé vers l'ouest

que l'ancienne frontière des Turcs. Y a l il quelque rapport entre Tarban et

l'actuel Tarbagataï?

28) [1 E 21, II E 18]. Ces mots peignent la puissance des Turcs:

leurs conquêtes leur avaient fait tant d'esclaves qu'à leur tour ces derniers pou-

vaient avoir des esclaves. En somme, les Turcs avaient causé, parmi les

peuples soumis, de ces bouleversements qui font dire, dans un poème téléoute

sur la lin du monde et les révolutions dont elle est témoin (Radloff, Prob. </.

Voikslit. I, p. 167 v. 12—13): <Aba futiazyn tanybas, pata abozyn tany-

basr, le père ne connaîtra pas son enfant, l'enfant ne connaîtra pas son père.
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Ce dernier passade ne semble d'ailleurs se trouver que dans II, puisqu'il n'y

en a pas plate dans la lacune de 1, qui ne comprend que 16 caractères

environ.

29) [I E 22-24-, II E 18-20]. Toute cette apostrophe aux Turcs et

spécialement aux Ogouz, fait allusion à la grande défection et à l'émigration en

Chine, qui, d'après les sources chinoises, eurent lieu pendant la dernière année

de la vie de Me tch'oue, 715, et qui furent l'occasion de sa mort. Voir p. 72.

(Ma traduction de tout ce passage. I K 22— 21, s'écarte très considérablement

de celle de Radloff, laquelle je ne comprends pas en partie et qu'il serait trop

long de réfuter dans tous les détails.) - Les formes hnsmasar (de bas-, pres-

ser, fouler aux pieds, attaquer à l'improviste, fondre sur qn et tatintuäsür (de

talin-, osm. <lülän -, éclater, passif de djag., etc. oil -, til-, osm. dâl-, percer, trouer,

diviser en petits morceaux) sont des subjonctifs en sar (
- -sa dans les autres

dialectes, affixe dont le rapport à -sar est le même que celui d'un gérundium à

un nom verbal [participe, indicatif]; comp. p. 11); voir p 31, note 1. et comp.

ufrnr II N 6, iirsür I N 10, I S 11 - II N 8, olursar I S 3, 8, ysar (pour

ydsar) I S 8 -= II N H, hi Isa r I N 11, jaiiytsar 1 S 6 = Il N 4, tadsar

l S 8 = 11 N 6, barsar ibid., bulsar 11 VV 3. (Rai>loff voit dans cette forme

seulement un participe et traduit, par ex. ici: «0 Türkenvolk, das oben der

Himmel nicht bedrängt und unten die Erde nicht beneidet!» [?].) — Artaty est

le prétérit de arlad-, ouig. artat- ou, selon Rauloff, \\>>r(crb., ardat , téléoute

artat-, ruiner; comp p. 22 et note 20. (Radloff: tWer hat deine Stämme und

deine Gesetze vermehrt?» Il lit urtty [ce qu'on aurait écrit urUly\, de art

,

dans le sens arbitrairement supposé transitif d'agrandir) — Ce qui vient en-

suite: pdcy[. .]y ou tuli'xf. ./y, odco[. .]y, est obscur. Radloff le change

arbitrairement en uttarysy, qu'il traduit par «siegreich», victorieux, de ttti-,

vaincre; cependant, sa leçon ainsi que son interprétation sont impossibles (sur

Ouy voir note 56). Je m'attendrais plutôt à y trouver un prétérit, peut être

d'une expression à périphrase, parallèle à artaty, par ex., mica ou odcaj-fytjy

ou quelque chose de semblable; toutefois le sens reste obscur pour moi: qui a

ruiné ton empire [et l'a désorganisé, déshonoré?]? .le ne trouve pas moins

d'obscurité dans ce qui suit: rt: ou rtzf.J, ä voyelles palatales (artHz- ou

artiz f). On s'attendrait plutôt à un impératif, parallèle à okiin, repens-loi!

Quoique le z soit tout à fait distinct, Radloff lit r(n, qu'ensuite il change ar-

bitrairement en ârtiii, tu étais, ce qui est partout ailleurs et sans aucune ex

ception ârtiy; voir p. 21. Par conséquent, l'interprétation de ce passage par

Radioff: «du warst das siegreiche Türkenvolk», est inadmissible selon ma
conviction. En attendant, je dois moi même renoncer à en trouver la solution.

30) [I E 23, II E 19]. La combinaison Ur bar (comp. I N 1, II E 29)

mot à mot «être et aller», doit signifier vivre et se remuer à son gré (en no-

mades. Je traduis par «vivre en liberté» ou «jouir de la liberté». Comp.

f>ar-/>ol, vivre, par ex. Hakloff, Pr. d. Yalbs/it. Il, p. 550 v. (il 4, 616. —
Dans la traduction j'ai suivi la leçon de II uayunyiia, datif, parallèle à ilinii:
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cconlre Ion kapan — et contre ton peuple (empiré». Cotta leçon est en tout

ras à préférer à celle de I i/ayanynyn. qui est ou accusatif, employé par une

anacoluthe, ou génitif (comme I S 9): «contre le bon empire — de ton Bilghè

kagan — ».

31) [I E 23, II E 19J. Qandyn ou qandan, seul exemple de la dé-

sinence ablative dyn, -din (comp. ouig. dyn, -din, djag., tarantchi -din), ou

dan, -dan (osm. et les autres dialectes); autrement, l'ablatif est identique au

locatif se terminant en da, dâ. — Jaraqfyy, armé (I E 32), de jaray, armes,

armure (I E 33, = osm., djap ;
siinuyliy, muni d'une lance, lancier, de mnfty,

lance (comp. I E 35 et note 42), = ouig. siinyûk (stintïyf), id
,

stinyiï, siiïul,

en djag., javeline, petite lance, baïonnette, en osm., baïonnette; la même racine

figure dans le fréquent surïùS, combat; lutter, proprement se porter des coups

de lances l'un à l'autre. (Radloi-t: «Von wo ist (dir) die Ruhe[?j gekommen,

wer bat sie verbreitet [?]? von wo her ist die Geschlechtseintheilung [confusion

de sunny et de snnük, notc 42, ainsi que de liy et de lik, note 4] gekommen,

wer bat sie verbreitet [?]?) Observer les allitérations de 1 E 23 = II E 19:

jaraf/lyy — jaia^iiidi, sünüyliy — sürä-^iltdi.

32) [I E 23, II E 19]. Ötükän ou ütükiin ou kin (comp. p. 20 1, tou-

jours combiné avec jys, mont boisé, voir note 5 (I S 3, 4, 8 — Il N 2, 3),

une fois avec jir, pays (I S 8), est rendu par «der geliebte Bergwald* (ici

pourtant, par inadvertance, «der dichte B.») dans la traduction de Badloiï, qui

renvoie à l'ouig. *(><ti* [— odi'ir-, otür-t], choisir, élire. La manière dont s'em-

ploie ce mot, exclusivement là où il s'agit de la localité qui était le pays propre

des Turcs, et qui était, ou du moins avait été jusque-là, le centre de leur em-

pire et la résidence du kagan, montre incontestablement que c'est un nom propre

dont le sens appellalif est obscur et sans importance (tat. de Kasan uikin,

sagaï nikun, tranchant, aigu?). C'est pourquoi je rends ce mot par «la forêt,

le pays d'Eutuken». Indubitablement c'est ce même nom que, pour la part

d'une époque un peu plus reculée, nous trouvons rendu par les Chinois dans

la forme Toukin, le mont où habite le kagan des Turcs; voir p. 60, note 2,

p. 63. Mais, de plus, ce doit être le même nom que, dans un temps un peu

plus récent, nous retrouvons sous la forme plus complète Wou-tr-kicn (ou

Gu te kien, etc.). Il s'est trouvé mentionné dans la notice sur les Karlouk,

p. 71, note 3. Un autre endroit, nous lisons qu'après le renversement de l'em-

pire turc, en 745, le kagan des Ouigours établit sa résidence «entre les monts

Wou-tr-kicn et la rivière Koun* (c. à-d. l'Orkhon; Visdbi.ou, p. 59 b; Bubt-

scHNEiDER, I, p. 240, note 604; Devéria dans Inscr. de l'Orkhon, p. XXXIV

b, note 1). Comme cette résidence était Kara-Balgassoun (voir p. 75, note 1), il

faut bien que les monts cités soient ou le Hangaï ou bien, peut être, la partie

orientales des Altaï du Sud. Enfin c'est évidemment ce même nom que nous

rencontrons dans Bachid eddin sous la forme (Itikan ( Vk )

Lx
^J;

i

) comme nom

d'une des dix rivières où demeuraient autrefois les Ouigours, et d'une tribu des
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Ouigours (Brbtschneider I, p. 259; Radloff, Das Kudatku Bilik, p. XXVI,

tÜtigän*).

33) [I E 23—24, II E 19-20]. Mot à mot: <toi qui allas en avant, allas (en

avant), toi qui allas en arrière, allas (en arrière)», comme II E 87: ifikigimâ

àxikdi\ — ölügima ôfti, mot à mot: «ceux qui rentrèrent, rentrèrent, ceux qui

moururent, moururent», c-à-d. quelques-uns rentrèrent, d'autres moururent;

comp., par ex., Radloff, Pr. d. Volkslit. I, p. 357 v. 267— 68: suya kirärgä

suya kir i
x
t'ir, tay a'zarya tay as car, ctheils stürzten sie sich ins Wasser,

theils stiegen sie auf den Berg».

34) [I E 24, II E 20]. Les mots ädgüg of ärint me sont incompré-

hensibles. La traduction que j'ai donnée, n'est qu'un pis-aller. J'y ai supposé

que ädgüg pourrait être âdgtï (ö)g, comp, nân- burï—oy joq{'?), I S 8 (-oy t ôg,

même, aussi, comp, note 7)? (Radloff: «ihr zeigtet eure Trefflichkeit», ce que

je ne comprends pas davantage.) — La métaphore qui suit ces mots, est d'une

très grande fréquence dans la poésie populaire turque, par ex., Radloff, Pr.

d. Yolks/it. I, p. 76 v. 580—81: qany qara su paidy, ôlyôn soyü taû/u

p<Ady, «sein Blut wurde eine Quelle, des Gestorbenen Knochen wurden ein

Waldgebirge»; I, p. 84 v. 858-59: aqqan qany tatai poldy, ölyon söyü taiqa

poldy, «das geflossene Blut wurde ein Meer.» etc.; de même p. 335 v. 135—36,

p. 347 v. 166-67, p. 358 v. 300, p. 366 v. 70, p. 393 v. 74-75; II, p. 639

v. 1413: dtgnn soyübüs pir tagda jatsyn! aqqan qunybys pir su polyp

aqsyn! «unsere Gebeine mögen einen Berg bilden! unser geflossenes Blut

möge einen Fluss bilden!» etc.

35) [I E 27, H E 22]. Le verbe qazyan ne signifie pas seulement

gagner, acquérir, obtenir; mais souvent, comme ici, par exemple, on le rend

mieux soit par faire, exécuter, soit par travailler (chercher à gagner, obtenir).

— Les deux inscriptions ont très nettement birki, avec (non pas tbûiki*,

comme lit Radloff, qui le traduit par «connu», «die bekannten Völker»).

Je le lis bir'ki (comp. I S 1 = II N 1), et j'y vois le gérundium (comp., par

ex., uiaju, note 59, tükäti, note 67) de bfrik- (ouig., djag., osm.), se réunir,

être réuni; par conséquent, le(s) peuple(s) étant réuni(s), l'ensemble du (des)

peuple(s). — 01 sub qyimadym, je n'(en) ai pas fait le feu et l'eau, c.-à d. je

n'ai pas provoqué le mécontentement, je ne les ai pas rendus mécontents, hos-

tiles, soit mutuellement, soit à mon égard? C'est une autre métaphore que

lorsqu'en ouigour on dit ot sub ârik-bâr-, consoler: ici, l'idée est sans doute,

à proprement parler, donner, verser de l'eau sur le feu.

36) [1 E 27—28, II E 22—23]. Je considère comme sûre, quant au

sens, ma conjecture tendant à combler la lacune, et dans la forme proposée

cette conjecture concorde en tout cas avec le nombre des caractères qui font

défaut. Ce passage a trait à la rentrée que firent, après l'avènement au trône

du kagan, les Turcs qui s'étaient réfugiés en Chine; il n'y a rien d'étonnant à

11
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co qu'ils revinssent en mauvais état, voir p. 74 et suiv. — Jir saju (comp.

I S 9 - II N 7; .saju, v. p. 37, proprement ten comptant», gérundium de

saj fou sa-?], compter) signifie «en chaque pays», c'est-à-dire «chacun dans

son pays,» «les uns dans un pays, les autres dans un autre» («alii in aliam

terrain»), «en différents pays». Comp. I E 23—24 (note 33): «quelques-uns

allèrent vers l'est, d'autres allèrent à l'ouest». (Radloff. «Jedes Mal, wenn

das Volk ausziehen wollte, kam es sterbensmüde, zu Fuss und nackt (zu mir)>;

mais cet emploi de saju, «chaque fois que», ne saurait se trouver qu'après

une forme verbale.) — Jadayyn jafanyn, cas instrumental pour désigner la

manière de se présenter.

37) [I R 30—31]. Sur la mort du père et l'Âge des fils, voir plus haut,

p. 66, 95. — Oumai, comp Radloff, Wôrterb. I, p. 1788: umai (Schor), «ein

guter Schutzgeist der Kinder; der Geist, der die Seelen der Verstorbenen fort-

führt». — Sur är - at voir note 10. Sans doute on ne doit pas entendre par

là qu'il l'aurait effectivement épousée (comp. p. 60).

38) [I E 31—32]. Cette expédition, qui a dû avoir lieu environ 710

(voir p. 95), est aussi mentionnée 11 E 2t, mais n'est pas indiquée par d'autres

sources, pas plus que la plupart des autres événements dont parlent les ins-

criptions. — Sur Snyrfaq comp. I E 39, qui place ce peuple près de la Porte

de Fer; sans doute, identique au Soyd de I N 12. Ce ne peut être que le

pays du Sogd ou la Sogdiane, soumise aux Turcs depuis Mo-kan khan (Ménandre

Protector, ch. 18: ot Snydatrai oi jiqo tov fiiv 'EqyOaXixibv, jrjvtxavxa At Tovgxcor

xaTtjxoot; comp., plus haut, p 61 et Deguignks I, 2, p. 385). Radloff rend

arbitrairement, quoique avec doute, le mot Pub par «Geschlechtsabtheilung»

(p. 132): «die sechs Abtheilungen der Sugdak» ou «Sogdak»; mais est ce que,

dans ce sens, on p urrait dire aUy-tub soydaqt C'est ce que je ne crois pas.

Sans doute AUy-tub, les Six Tchoub, est la dénomination d'une localité située

plus près des Turcs que Sogdak, et je supposerais volontiers que Cub, Tchoub

est la rivière appelée aujourd'hui Trhou, chin. Souiche ou Souiye (p. 70, note 3;

Tomaschek, Kritik der ältesten Nachrichten über den Skythischcn Norden,

II. Die Nachr. Herodot's üb. d. skyth. Karairaneniceg nach Innerasien,

Wien 1888, p. 53). el que Alty cub, Six-Tchoub, est le nom du pays environnant

celte rivière et ses affluents supérieurs, pays situé près du lac Issi-kul, au sud

du territoire des Turghès. Les Turcs ont dû précisément passer par ces contrées

pour arriver au Sogd.

Dans ce qui suit, OA- ou Ufr tutuq est obscur. Tutuq (aussi INI, mais

sans doute différent de tutuquy I E 38, note 47) est-il un mot turc (de tut-, tenir),

ou bien est il identique à tou tou, titre chinois, par exemple, des chefs des Kar-

louk, gouverneur général (p. 71, note 3; comp. Devéria, Inscr. de l'Orkhon,

p. XXXVII, note 25)? et également orl urï, en turc, main droite? ou, par ex.,

=» chin uany, roi (Klaprotii, Spr. u Sehr. d. Uiyuren, p. 30, note 3)? Si

ce mot ne désigne qu'une seule personne, il faudrait traduire: «l'Ong-toutouk

chinois vint avec une armée de cinquante mille». (Radloff émet l'idée que
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uàtutuq pourrait être «Aufrührer (?)»?) Aussi obscur est joryfyn («le(s) jaryf des

(de Y)Onyt.*
}
ou «YOng-t (les O.) et son, ses (leur(s)) y.»?). — L'inscription

semble avoir nfuhly, que Radloff lit anfa ufydy, et il traduit: «so viel

Heere sich dem Chane angeschlossen hatten, alle vernichteten wir dort»; mais

anfa signifie tant (tantum, tot), non tant que (quantum, quot, nänfä II N 9),

et aurait dû d'ailleurs s'écrire avec »nfu Et qui est le kagan? Comme,

dans le passage en question, il s'agit de ce que Kul-téghin fait «pour l'empire

et le gouvernement de mon oncle le kagan», et qu'il n'est nommé aucun autre

kagan, il faut bien que ce soit l'< ncle de Kul-téghin à qui l'on pense. J'ai pro-

posé «nf*-ul<*dy, il procura {ula-, note 59) la paix (ouig., com. ünf) au kagan.

39) [I E 32]. Le caca sä niin mentionné ici et II E 26, est évidemment,

comme l'a dit aussi Radloff, p. 174-, le général (tsiany kiun) chinois souvent

mentionné Cha tchu U hmiy i (p. 69, Journ. asiat, 6«' sér., IV, p. 415, 420, 424,

426, 427). Cependant les sources chinoises ne semblent pas parler de lui à

l'occasion des combats livrés contre les Turcs après 707, tandis que la bataille

dont il s'agit ici, aurait eu lieu environ 715. — Sur saniin voir p. 28 et note

24 et comp. Devéria, Inscr. de l'Orkh., p. XXXVII, note 25.

39 a) (I E 32]. On trouve plusieurs fois dur comme dernier élément de

noms propres de personnes: Kill fur II S 13, Ynanfu-fur I N 13 (comp.

Ynanfu Aj>a I W 2). Peut être est-ce un titre? Pourvu qu'ici la leçon Tàdy-

qyh furyh soit juste, je suis porté à croire que la forme propre du nom est

Tadyqfur, et que, par exception, l'affixe de génitif à a été joint aux deux

membres du nom, comme, par ex , celui d'accusatif en Quy sâtïûniy, II S 9,

accusatif de Qu-sâAûn, II S 8.

40) [I E 33]. Sur jaraq voir note 31; sur oqun, p. 14. Jafnmsynda

ou julama est obscur. Peut être, de ja, arc, -f -la- -f -ma, appareil, équipement

pour le tir de l'arc? (Radloff traduit tout ce passage d une manière toute

différente, que je ne saurais accepter.)

41) [I E 34]. Sur Jirfiajyrqu (et non «bujuruqy* , Radloff, comp.

I S 4 == II N 3), qui doit en tout cas être le nom d'un peuple, comp. p. 72,

note 3 (de bajyr, djag., désert, plaine; osm., coteau, colline?). Les autres noms

sont inconnus. Cette expédition pourrait bien être celle où fut tué Me-tch'oue;

voir p. 72. — Sur ârin voir note 19. — Le verbe tâz- (tâzip, aussi II E 38,

4L comp. II W 5?) doit signifier fuir = tâzip, «fliehend», Radloff, Pr. d.

Votkslit. I, p. 356 v. 254, p. 357 v. 266, tezip, II, p 395 v. 550, etc. Comp.

VXmbkry, Etym. Wârterb. p. 174, n" 186, II. (Radloff: tizi , «aufreihen»,

«mit sich nehmen», comp. djag. ti:-, enfiler des coquilles, ranger en liles, osm.

diz-, aligner, ranger, disposer en ordre. D'un côté, je ne vois pas que cette accep-

tion convienne, de l'autre, cette dernière racine a un /' pur, tandis que la racine

Digitized by Google
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être tâ s-.)

42) |I E 35; comp. 11 E 26—27]. Sur sünüg, lance, voir note 31.

liutym est dérivé de bat (ouig., djag., osm.), descendre, s'enfoncer, enfoncer,

avec l'afiixe m, qui désigne la mesure dans laquelle agit l'action exprimée par

le verbe, par ex., osm., tat., etc atym (de ai-, jeter, lancer): oq atymy, portée

de flèche; rayyrym (de Sayyr-, crier), la distance où l'on entend le cri d'un

homme, une verste; icim (de ii-, boire), gorgée, etc. Par conséquent, sünüg

baiymy est la mesure, la profondeur jusqu'où les lances s'enfoncent (dans la

neige). Qaryy est l'accusatif de qar, neige, et sôk- (ouig., djag., osm.), fendre,

séparer, débrouiller, etc. Q'of sökär, «bricht seinen Weg», il fraie le chemin,

Vamhkhy, Uig. Sf>f achnum , p. 87 v. 38). (Radloff: «ihr Geschlecht, die Ba-

tymy (das Geschl. B.) Bäuber [qaray, pillage] schimpfend». Mais, sans parler

de ce qu'il y a d'étonnant à ce qu'on eût trouvé cela un explpit digne d'être éter-

nisé, il faut faire ressortir 1» que, comme nom propre, liatymy aurait dû pré-

céder, et non pas suivre, le mot qui devait signifier «famille»; 2« que le mot

qui signifie «famille, race» et dont la signification propre est «os», s'appelle sönük

(ou süüük), avec k (voir I E 21 — Il E 20) comme partout dans les langues

turques (ouig. id.; djag. songûk; osm. sokiïk; dialectes de l'Altaï süök, etc.);

mais le mon. Il a bien nettement sünüg, avec g, et le mon. I a du moins g

plutôt que k, bien que ce dernier caractère du mot soit quelque peu effacé;

en somme, les deux caractères g et k sont distingués avec précision l'un de

l'autre dans les inscriptions, où on ne les confond point; 3o comme en font

unanimement foi les langues apparentées, telles que les osm., djag., etc., qui

distinguent encore, aussi nettement que l'ancien turc des inscriptions, entre k

et g, on doit s'attendre que le verbe injurier a eu la forme 8ôg (djag. sôg-,

osm. söi-), non sôk-.)

43) [I E 36]. D'après la manière de combattre des Turcs, une attaque

comprend deux ou, éventuellement, trois actions: 1" étant encore à distance,

on tire sur l'ennemi avec des flèches {o'jun ur , comp. p. 14); 2« on le charge,

lance baissée, pour le transpercer (sand); 3o on lutte dans la mfiléc avec

l'épée ou peut-être la hache pour l'abattre ((»qy-j; (comp, également VXmbkry,

Uig. Sjirarhmon., p. 126—127 v. 145 -6, où, au lieu de sökün, il faut lire

süngük (sünüg) ou bien süngüng (sünüü) comme dans Badloff, Das Ku
(latkit liilik, 88, 24—25, p. 99). — Le sens du verbe o/da dont le gérundium

o/dajtt se joint à tag -, attaquer, charger (ici, I E 32, I N 2, 3, 5), m'est in-

connu. — Le verbe sanddy reçoit ici et en I N 2 l'addition de l'adverbe

udysru, que je relie à l'ouig. mint, au djag. tttru, <\ l altaï uditru, etc., en

face («entgegen, gegenüber, zur Begegnung», Badloff, W'örtcrb.). La diffé-

rence se réduit à ce qu'ici l'afiixe adverbial n'est pas ajouté au simple thème

//</-, mais à une formation réciproque en s. Je traduis cela «dans la rencontre»,

présumant qu'il a trait à un moment où l'armée qui donne la charge, se heurte

contre l'ennemi.
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44) [I E 36]. La combinaison qdyry n'admet pas d'autre leçon que aq-

adyyryy, l'étalon blanc, à l'accusatif. Adyyr, qui se présente également II N 11

comme adyyryn, est l'ancienne forme historiquement correcte - djag., osm.,

etc., aiyyr, soïote, koïbal, etc., asqyr, le (/ originaire, qui s'est toujours main-

tenu, sans exception aucune, dans la langue des inscriptions, s'étant régulière-

ment changé, après une voyelle, en i, j, dans les premiers de cvs dialectes;

en s, respectivement s, dans les derniers. — Le bnjyrqunyn (ou bajraq-7) qui

précède, est naturellement un génitif; mais la question est de savoir si c'est

bajyrqun -f- yh (comp. p. 28 et suiv.) ou si ce ne pourrait pas être bajyrqu

~f nyà, en sorte que l'affixe de génitif après des thèmes se terminant par

une voyelle, à l'instar, par ex., de l'ouigour, a été, non pas -à, mais nyn (il

ne se présente pas d'autre exemple de génitif d'un thème en voyelle). En

faveur de la dernière alternative on pourrait alléguer que dans le second

bjrqunn, I E 36, n est exprimé par rf
4

, en dépit de l'a qui le précède, comme

si nyà se faisait sentir comme un élément à part lui. liajyrqu deviendrait

donc le même mot que celui mentionné dans la note 41, bien qu'ici il soit

vraisemblablement nom de personne. Dans la traduction j'ai exprimé mon

doute en écrivant n«yivkou(nf). — Syju est un gérundium en -«, de sy-, en

osm. «rompre, casser, briser; détruire; égorger ou abattre un animal; mettre

une armée en fuite» (Barbier db Meynard, Diet, turefranç., II, p. 242), et

de même en ouig. (Vambkry, l'iy. Sprach/nun., p. 112—113 v. 4, p. 255 et

suiv.; id., Etym. Wôrterb., p. 152, n^ 163). De là aussi symady, I S 11 =
II N 14, dans un sens figuré («il n'a pas rejeté»). — Le mot le plus douteux,

c'est udlyqyn (od -?). L'épellation par h y, écrit dans la dernière syllabe,

montre positivement que ce ne peut pas être le cas instrumental, où i, y, ne

s'écrit jamais, mais un accusatif avec l'affixe pronominal de la 3« personne.

C'est donc le régime direct de syju urty, coordonné à udyyryy (comp., p. ex.,

budunyy tùvk törüsün I E 13). Ne pourrait-ce pas être une forme ancienne

répondant au djag. uiluq, osm. uituq, yakoute uliuz, cuisse? Bien que je ne

sois pas à même de justifier, par des preuves exactes, cette hypothèse, elle

s'accorde pourtant bien avec la phonétique et le sens. La traduction littérale

de ce passage serait donc: «il frappa, en le (la?) cassant, l'étalon blanc de B

,

(savoir) sa cuisse(?>, ce dont la seule signification est que durant l'attaque il

arrive à Kul-téghin de faire au cheval en question, qu'il monte lui-même, telle

ou telle blessure dangeieuse (le sort même des chevaux n'est, en général, men-

tionné que quand ils trouvent la mort dans une lutte), soit qu'il blesse involon-

tairement l'animal, ou que ce dernier se casse la cuisse. Dans ma traduction

je me suis contenté de rendre ainsi ce passage: «il éreinta l'étalon blanc dc B.»

(Radloff lit tout ce passage et l'interprète d'une tout autre manière que je ne

puis en aucun point trouver justifiable [voir aussi dans son Glossaire les diffé-

rents mots en question]. En transcrivant il donne, p. ex ,
Bajyrqunyna, bien que

l'original n'ait pas d'à final; il lit qadyyray , «sehr heftig«; mais ici, comme

toujours dans les langues apparentées, l'adjectif propre est qatyy, par un t

(I N 11, I S 2), et de même l'affixe du comparatif est raq (loqraq- I S 8 = Il K 6,

note 74?) non ray, etc.)
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45) [I E 36—37; comp. II E 27]. Aftun-jyà, «les monts d'or» (concernant

jys voir note 5) = chin. Kin ohan (comp. p. 61), doit être le Grand Altaï. —
Le verbe toy, qui dans les autres langues signifie seulement «naître, s'élever>

(en parlant des astres), s'emploie ici transitivement dans le sens de «monter,

gravir». Quel est celui des affluents du fleuve Irtych (l'Irtych Noir, l'Irtych

Gris, etc.) dont on veut parler, c'est ce qu'on ne peut naturellement pas décider.

— A l'égard de Tiiryâs voir note 25 et suiv. Cette campagne faite dans la

37e année de Bilghè kagan (II E 26—27), c'est-à-dire environ en 720, a bien

pu avoir pour but de châtier les Turghès (Tou-ki-chi) de l'essor qu'ils avaient

pris après la mort de Me-lch*oue (voir p. 74). Le khan des Tou-ki-chi, dont il

est parlé à cette époque, Sou- to, vit, il est vrai, encore nombre d'années après;

mais il se peut bien qu'on fasse ici allusion à un autre prétendant qui n'est

pas mentionné dans les sources chinoises. — Dans ce qui suit, Boltu, Boltchou

semble avoir été le nom d'une localité, dont la détermination est impossible. —
Quant aux mots otèa buraca, que je traduis «comme le feu et la tempête >, et

qui semblent figurer la vitesse, voir p. 34.

46) [1 E 37—38]. Ces mots me sont inintelligibles, ce qui est en partie

le résultat de la lacune précédente; seulement kisin doit être ikisin, tous deux

(ou deux d'entre eux?), à l'accusatif, et özi, lui-même. Radloff donne dans sa

transcription: tutuzdy âkisin özi aityzdy, qu'il traduit: «. . wurden beide dort

ergriffen und er selbst festgenommen», interprétation que je ne saurais faire

concorder avec texte ni contexte.

47) [1 E 38). Je ne peux pas comprendre autrement les mots {bujuruqy

[nominatif] az tutuquy etc.), bien qu'on eût plutôt pu s'attendre à voir indiqué que

les Turcs auraient fait prisonniers quelques-uns des Turghès (c'est ce que pense

Radloff: «er drang aber wiederum ein und nahm einige Gefangene von den

Beamten des Chans mit eigener Hand fest»). La forme tutuquy est l'accusatif

(comp. p. 13 au bas) de tutuq, pris, ici prisonnier (comp., par ex., Vambbry,

Uiy. Spraehm., p. 101 v. 77; différent de l'autre tutuq, note 38?).

48) [I E 39]. QaraTüryäs, les Turghès Noirs, doivent être quelque section

spéciale des Turghès; d'après Radloff, p. 131, c'était un peuple établi au S. 0.

des Turghès. Sur quoi s'appuie cette assertion, je l'ignore. L'enchaînement

des choses ne serait-il pas autre? Sur le compte de Soulo, qui se proclama

khan des Tou-ki-chi après la mort de So-ko khan (voir p. 74), les Chinois ra-

content qu'il gagna le dévouement de ses sujets et qu'ils obéissaient à ses ordres

avec empressement. Mais plus tard il y eut une réaction: ses sujets commen-

cèrent à l'abandonner et à exciter des troubles. Sa cour fut divisée en deux

factions; celle qui avait pour chef un descendant de l'ancien khan So-ko, fut

appelée la faction jaune (chin, hoany), et ceux qui suivaient le parti de Sou lo,

furent connus sous le nom de faction noire (chin. he). Pendant ces troubles,

Sou-lo fut assassiné, en 738. (Voir Deguignes, I, 2, p. 499 et suiv., Visdblou,

p. 54 et suiv.) N'aurions-nous pas ici la clef de l'énigme de ce nom singulier
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de Qara Türyäs, les Turghcs Noirs, nom qui servirait ainsi à désigner ceux

des Targhès qui s'étaieni attachés à Sou-Io (Sufuyf) khan? Il est vrai que ces

factions ne sont mentionnées que comme ayant trait à la fin du règne de Sou lo

khan; mais rien n'empêche de supposer qu'elles ont déjà existé antérieurement,

ou qu'on a employé ici par anachronisme le nom de «Noirs». (Concernant

l'emploi des mots «7, blanc, et 70m, noir, pour distinguer les tribus respective-

ment dominantes et assujetties, comp, aussi Howorth dans Travaux de la

3e session du Conyres des Orientalistes, St.-Pétb., 1876, II, p. 142.)

Quant à labarda, que je n'ai pas traduit, je pense que Tabar est un

nom propre d lieu (naturellement sans désigner le Tabar ou Tabaristan au sud

de la nier Caspienne; car ce dernier pays est trop éloigné; mais il est possible

que ce même nom ait représenté d'autres localités; comp Dorn, Cas/n'a,

St.-Pétersb. 1875, p. 47, 135, note 1). Comment combler la lacune qui vient

après 70- ou qu-ï Ce point est obscur. On pourrait, par exemple, imaginer

<[o[nilurtyn\yz ; jana jory/>], «nous établîmes ce peuple à Tabar; en retour-

nant, etc.»; mais ce n'est qu'une supposition en l'air. (Radloff regarde tabarda

comme une forme verbale de tab-, trouver [plutôt tap ; comp, tapa, contre,

litt, pour trouver, rencontrer], et traduit par «um dieses Volk aufzufinden» ou

p. 124, «bei dem Auffinden dieses Volkes». Une pareille formation serait pourtant

dépourvue d'analogie dans le langage des inscriptions.)

49) [I E 39]. Jinùiï ùgûz, la rivière des Perles, est aussi mentionnée

I S 3

—

i — II N 3. Comme nous le montrent ces trois passages, cette rivière

était située au loin dans l'ouest Les Turcs la passent durant la campagne qu'ils

font contre le peuple sogdak, leur vassal (voir note 38). et ils durent la passer

avant d'atteindre à la Porte de Fer, leur frontière à l'ouest (note 6). A n'en

pas douter, ce ne peut être que la rivière Sogd même, le ZaraJ'chan de nos

jours, «celle qui répand de l'or», la même que les Grecs appelaient Polyti/netos,

«la précieuse» (Slrabon, p. 518). (Radloff, p. 119, sous Jüncü, suppose, mais

en hésitant, que ce serait l'Amou-Daria (Oxus), ce qui est impossible; car ce

dernier coule de l'autre côté de la Porte de Fer, vu du côté des Turcs.)

Serait-ce la même rivière dont parle un des fragments chinois du mon. Ill, sous

le nom de Tchen Uhou ho, «la rivière de la vraie perle», et concernant laquelle

M. Devbria présume que Tchentchou est la transcription chinoise d'un nom

turc (Inscr. de t'Orkhon, p XXXI, 15, XXXVI, note 17)? Ce nom contiendrait,

pour l'oreille et le sens, l'accommodation du turc JinM-üyüz.

50) [I E 40]. Bizinû est le datif de bis, nous. 11 est hors de doute

que la vieille langue turque des inscriptions a eu cette forme particulière de

datif, constituée par l'aflixe (na,) -nâ, qui a dû remplacer (qaj -kû par l'analogie

des autres datifs pronominaux, comme maAa, à moi, l'affixe de la 3e personne

-yha, -iàâ et autres, où c'est, à proprement parler, le thème qui finit en n.

Nous retrouvons cette même forme dans 1 E 19 = Il E 16. (Radloff, qui lit

ici fjyzyna, traduit: ter hatte sich an die Tochter eines Helden gemacht»

(c.-à-d. il était entré en relation avec la fille d'un héros). Je ne vois pas quel
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sens ce propos donne au passage en question, en plein tableau d'an combat.

Dans les autres passages, Radloff lit bi;kä, comp. p. 104, notes 2—3.)

Dans la lacune au bout de I E 39, il y a probablement eu des mots

signifiant que l'ennemi avait station et provisions, ou quelque chose de sem-

blable. L'infinitif ou gérundium irtûrû qui vient après et que je n ai pas

traduit, ne serait-il pas du même thème que ärtürtim(iz) 1 NE, II S 10

(II N 10?), c. à-d. la forme transitive ( tür) de âr- (ou plutôt »>-, comp. p. 16?),

être, par conséquent faire être, faire? En ce cas, il devrait bien signifier: pour

(comp., par ex., joqarfu I E 10, turu oltï I S 9, et note 66, fin) procurer, pour-

voir à (des station et provisions).

51) [1 N 1]. Concernant les Karlouk voir p. 71, note 3. Cette même

expédition qui a dû avoir lieu en 714 environ, est aussi mentionnée H E 28—29.

Quant à ârbar voir note 30. Tarnay dont parle la suite, est un lieu inconnu,

et peut d'autant moins être déterminé que le mot bas, tête, s'emploie et dans

le sens de sommet de montagne et dans celui de source de rivière. Si Tarnay

est = djag. iamaz, gorge, le dernier sens est sans doute le plus probable.

58) [I N 3]. L'adjectif qamaSyy (ou qamysyy\ que je traduis par épuisé,

est, à mon sens, apparenté à la forme verbale qamaitdy I E 6; voir note 56.

Ce que veut dire ilgikyi, c'est ce que je ne puis interpréter. Toutes les lettres

sont parfaitement nettes, à l'exception de la première et de la dernière: t pour-

rait bien y être tï. Dans la note sous le texte, j'ai suggéré comment on pour-

rait lire; mais l'interprétation n'en reste pas moins obscure (ikâgù, nombre

collectif, tous deux, l'un et l'autre?). J'ai traduit par «divisé?» comme répon-

dant à peu près à l'idée. (Radloff change arbitrairement les deux caractères

et lit oU'g ikl'g, ce qu'il traduit par «da das Volk gestorben und umgekommen

war» [? iklig, malade]). — UghUt nom d'un peuple inconnu. Serait-ce = Iskil

ou I&kùt, dans Rachid-eddin, nom attribué à une des dix rivières de l'ancien

pays des Ouigours?

52 a) [I N 4]. Concernant les Ogouz voir note 22. Sur les combats

racontés plus loin et livrés à ce peuple, comp. II E 29—33.

53) [1 N 5]. La rectitude de la leçon sü^tägisindä me paraît élevée

hors de doute: il y a des traces de h t qui ne sont pas méconnaissables; les

autres lettres sont tout à fait nettes. Tâgis = djag. tâgis, «action d'arriver,

de se rencontrer, de combattre» (Pavet de Courteille, p. 263). Je traduis ce

mot par «la mêlée» (la troisième phase de l'attaque, notes 43 et ôô). (C'est

décidément à tort que Radloff, avec changement arbitraire de [t]gi- en ksi-, lit

su- -kiSisindä, «von den Kriegsleuten»; ajoutez, par exemple, qu'à ces derniers

appartenaient pourtant aussi les six hommes précités, et comp, ici p. 15.)

54) [I N 5]. Comme le fait voir ce passage, les ïùlis ont dû être une

tribu des Ogouz, vraisemblablement les mêmes que les Chinois appelaient

Digitized by Google



- im —

Athic; voir p. 72, note 2. Le sens appellatif de ce nom peut être «haut»;

comp, note 4 à la fin.

55) [I N 6\ Ay(i)râ (ou ûy(i)ri. car la dernière lettre n'est pas tout à

fait claire, mais semble être J> ) se retrouve aussi, suivi du verbe toqy, dans

II E 31; en outre, (ujfi)rfp I N 7 et II E 2. Ces formes, changées partout

par Radloff de différentes manières, appartiennent au thème ôyir ou äyär-

(djag., osm , etc ), tourner, faire tourner. Ce sens de tourner ou changer res-

sort manifestement de HE 2; mais il s'applique encore aux autres passages où

ce même mot doit évidemment se concevoir comme terme de guerre. On pour-

rait imaginer que le mot faisait allusion à l'opération fréquemment pratiquée par

les Turcs de feindre une fuite et de s'arrêter brusquement pour renouveler

l'attaque (est-ce là ce qu'on doit voir dans I N 7?). Toutefois, comme üydjrä

est, dans les deux passages où on le trouve, relié au verbe tony -, battre,

abattre, je crois plutôt qu'il veut dire changer le mode de combat, en cessant

d'employer la lance et (a remplaçant par les armes de taille (comp, notes 43

et 63). C'est pourquoi je traduis librement par «en en venant aux mains».

56) [I N 7]. Qamastdy (ou rjamys"!), prétérit de la forme transitive

(-<-) de qnmas- (qa/nyS), djag., osm., s'émousser, surtout en parlant des yeux

ou des dents. (En II E 31, on écrit qamasty, sans d, en général supprimé

fréquemment après t en II.) Par conséquent, mot à mot: le peuple turc amol-

lissait le pied (adaq, p. 23), faisait amollir le pied, ce que j'ai rendu par: «

—

tombait de fatigue >. — Dans ce qui suit immédiatement, la leçon bo[fdaê]y -

àrti se trouve confirmée par le passage parallèle de H E 31. P. 35, j'ai men-

tionné l'affixe se présentant dans boidafy, ayant douté là, sans raison, de la

présence d'une voyelle a, û devant £. C'est seulement après l'impression du

passage en question que je suis arrivé à une idée bien nette de ces formes,

bien que j'eusse déjà compris alors que, dans un grand nombre de cas au

moins, elles ont le sens du futur (p. ex. avec un pronom enclitique, comme

sân, voir p. 29), et, combinées avec àrti, le sens du conditionnel. Nous re-

trouvons l'affixe lui-même, en coman, dans certaines formations avec le sens

de noms d'agent ordinaires, telles que jendââi (jâàdâôi), «victor», tuurdati,

«parens», kutkardaci, «liberator» (G. Kuun, Codex cuman., p. CIV). Mais

• une concordance complète avec le langage des inscriptions se présente dans

une petite série de formes en daêy, -dâôi, dont M. Houtsma a constaté la

présence dans quelques vieilles sources turques; voir la Zeitsehr. d. deut.

Morycnl. Ges., XLIII, 1889, p. 74, ainsi que Ein türkisch-arabisches Glossar,

Leidet), 1894, p. 42 (c'est M. l'académicien Salemann, de Saint-Pétersbourg, qui

a bien voulu attirer mon attention sur ces passages dans les travaux de

M. Houtsma). Ces dernières formes, c'est M. Houtsma qui l'a démontré, ont

le sens d'un «nomen futuri», et s'emploient, avec des affixes pronominaux

enclitiques, comme le futur, p. ex., oidae'ysân, tu seras. Avec ceci concordent

tout à fait, comme on vient de le dire, les fonnes de ce genre que nous trou-

vons dans les inscriptions. Tandis que Radloff les a généralement rendues
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comme formes du passé, il faut maintenir que leur sens est: 1« un participe

du futur, «nomen futuri>, comme bofdafy ou boltaty, futurus, âttûâi, moriturus

(voir surtout I E 29, II E 2, 23, 81; Radloff: «todt», «gestorben»); 2o un futur

(de l'indicatif), à la 3e personne sans affixe, comme (jabtaq) botdaôy, 1 N 11,

il sera, ils seront (chélif(s), gâté(s)) (Radloff: «sind geworden»); (à la Ire et) à

la 2« personne avec affixe pronominal: öltütisän, I S 8, tu mourras, oturtaty-

sän, ibid., lu resteras, kôrtiïëisûn, II N 14, tu verras, boidaâysân, ibid., lu

seras; janyhlaâysiz, I S 11, vous tomberez en faute (Radloff, qui laisse toutes

ces cinq formes se terminer en sin, les regarde soit comme accusatif, soit

comme instrumental avec affixe pronominal pour la 3c personne, p. ex., öitä-

âisin, «durch die Todten», etc.); 3*> avec le prétérit ürti, un conditionnel,

emploi dont on n'a pas constaté de parallèle fourni par d'autres sources:

botdaty ürti, 1 N 9, II E 31, 33 (futurus erat, c -à-d ) il(s) serai(en)t, aurai(en)t

été, serai(en)t devenu(s) (ici, mot à mot: «il aurait été lâche»; Radloff [qui

ici lit autrement] p. ex. II E 31: «sic waren feige», etc.), öltüd ârti, II E 33,

ürtiyiz, I N 10, il(s) serai(en)t, vous seriez mort(s) (Radl. «starb», «ihr seid

gestorben»), qaidaèy ürtiyiz, I N 9, vous seriez restés (Radl. «blieben»). —
J'ai fait remarquer, p. 35, que l'aflixe en question ne se présente qu'après r et

t, t. Vis-à-vis de ce fait, il y a un point digne d'attention, c'est que les sources

publiées par M. Houtsma ne fournissent d'exemples de ces formations qu'après

des racines se terminant en i, l, savoir ohlaëy, buhlaty, aidacy, qatdavy,

kûldââi. Quand même cet usage n'a guère été aussi limité, je ne saurais

croire que nous ayons là un pur hasard II faut donc admettre qu'à côté de

cet affixe on a eu d'autres moyens, dont l'emploi a été moins limité, d'exprimer

l'idée du fulur. Ainsi, M Houtsma, Z. D. M. G., XLIII, p. 73, cite, du poème

ancien turc qu'il y a publié, a (= optatif en osm.) à côté de ur. Dans nos

inscriptions nous avons indubitablement ur (et le gérundium u, comp, note 50)

avec le sens du futur, p ex., quzyanurmân, birtïrmân, I E 9, saqynurmûn

II W 6, etc. Mais ce même affixe peut également avoir le sens du présent

(aoriste). Il est plus douteux qu'il y ait aussi un exemple de -«; comp, note 74

(toqraqyqa-sân?).

57) [I N 7]. Les détails de tout ce passage présentent beaucoup de dif-

ficultés, et l'exposé est en lui-même peu clair. Il importe de faire la compa-

raison du passage parallèle de II E 31. La forme susi, son armée, leur armée,

ne s'emploie, sans complément, qu'en parlant de l'armée des ennemis; comme

le montre évidemment II, c'est de la sorte qu'ici aussi l'on doit comprendre cette

expression. Le participe [kâjlmis = käliyimü en II (comp. p. 30), venu, en est

le complément déterminatif. Oza (ouig id., avant), gérundium de oz- (djag.,

etc.), devancer; en II se trouve en outre ajouté ja in, de jai-, élargir, disperser

(trans); comp. 1 E 23, 34, II E 19, 33. Ayyt-, faire couler, laisser échapper

(Radloff, W'ôrterb. I, p. 166; en II ayytym pour ayytdym, comp, note 56:

qarnaMy); ou bien, ce mot peut il signifier faire monter, laisser monter, de ay

(djag.), monter (aydy, H E 37, toutefois échappa plutôt que monta)? Je ne
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ne soit pas trop clair.

Dans ce qui suit, les difficultés se rattachent surtout aux mots torïra bir

uyyS atpayu = tonra jytpayidy (c -à d., selon moi, yu-aty) bir uyysyy, II E 31,

et elles concernent soit les mots pris séparément, soit leur combinaison syn-

taxique. Qu'est ce que uyyà ou uyuxf Radlokf le traduit par «weise», (un

homme) sage, ce qui, je crois, n'est pas correct. J'y vois une dérivation de

*uy, uq dans les dialectes de l'Altaï, race, famille («Geschlecht, Familie, Her-

kunft», Radlokf, Worterb. I, p. 1605; ces dialectes n'ont jamais y, mais seule-

ment q, dans la fin des mots). En conséquence, ttyyà signifierait: appartenant

à une race ou à la même race, acception qui me parait convenir partout où

se présente ce mot (I S 1 = II N 1, I S 6, Il E 25). Il peut très bien être

identique au djag. uyuZ. petit-fils, acception qui a pu surgir par une spécialisa-

tion de celle qu'on vient de nommer. Alors Tonyra semble devoir être le nom

de la race ou famille à laquelle appartient le tué, et probablement une race

distinguée. Je ne saurais décider si ceci est la même chose que le Thouny lo

des Chinois, nom d'une horde des Houi-ho (voir, p ex., Visoelou, p. 57 b).

Enfin je suppose qu'Aljiayou est le nom du personnage même, nommé, en H,

Yifpayou (jylj>aytt*-aty, mot à mot: Y. son nom, c.-à-d nommé Y.?). Je ne

saurais croire qu'il y ait de relation entre ce mot et atpaid (coman, dial, de

Kasan), atpayyt (Tobolsk), alpayut (mongol), «Edelmann, Gutsbesüzcr, Guts-

herr» (Radloff, Wörtvrb. I, p. 430, 431). La marque de l'accusatif n'est

ajoutée qu'au dernier mot, ici âriy, eu II uyySyy. — Pour la traduction des

mots ioha-tiyin juyynda, pendant les funérailles de Tonga téghin, je me range

du côté de Radloff, «bei der Leichenfeier (der Bestattung) des Tonga-Tegin»,

sans pouvoir autrement donner de renseignement sur ce détail. S'il est correct

que tous les combats mentionnés en I N 4—8 eussent lieu «en un an», il faut

bien, comme cela résulte de ce qui suit, que l'épisode dont il s'agit ici, se soit

passé en 730, l'année précédant la mort de Kul téghin. A elle-même cette rai-

son suffit pour rendre évident que Tonga-téghin (un Ogouz?) ne saurait être

identique à ce Thony-'otekin qui, suivant les sources chinoises, fut décapité,

en 714, sous les murs de Pei thing ou Bichbalik, quoique le nom semble être

le même (voir p. 70 et suiv). — Sur âyirip, en II âyirâ, voir note 55.

58) fi N 7]. Le dernier élément de ce nom, qadaz ou qadys (la con-

fusion des deux signes pour d dans l'affixe -da s'expliquerait peut être plus facile-

ment, si la voyelle de la dernière syllabe était y que si elle était «?) a indu-

bitablement un sens appellatif, p. ex., vallée ou quelque chose de semblable;

mais, ne sachant rien là-dessus, j'ai maintenu le mot turc dans la traduction.

Quant à la leçon adoptée par Radloff, qadyruia (— ouig qadyn), «unterhalb

des Äsgänti», je fais observer, d'une part, que les deux inscriptions ont bien

nettement z rf* , qu'on ne saurait confondre avec n rH ; d'autre part, qu'en

somme on n'écrit jamais </ après n; voir p. 42, note 1.
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59) [IN9J. Uiaju («en s'y joignant», «suivi de»), gémndium de ula- (ouig.,

djag., osm., etc ), joindre, attacher («zusammensetzen, vereinigen, [sich mit Jd.

vereinigen]; mit sich vereinigen, erlangen, erwerben», Radloff, Wörterb. I, p.

1676—77). désigne que la (ou les) personnes) nommée(s) après uiaju, vien(nen t

après celle dont le nom précède ulaju ou y est sous entendu, ou bien quelles

lui sont subordonnées (comp. I N 11, I S 1 = II N 1, II S 13, 14 trois

fois; uhuly I E 32, note 38; Radloff écrit ulyju, «sich anschliessend», utydy,

de uiy-, «sich anschliessen»; mais dans son W'nrtcrb. I, p. 1689, il traduit uty-

par «sich unterwerfen, unterliegen; in Kummer sein, weinen»). La contre-partie

en est bastaju, voir note 23. Parmi les dames de la famille du kagan, celle

du premier rang, c'est nyâm qatun, «ma mère la katoun» (note 18 ; à côté

d'elle figurent ôyâlârim, mes mères, c.-à-d. mes belles-mères, les autres femmes

du kagan défunt (différent de djag., ele, öyäi, adoptif); Radloff, dans son

glossaire, p. 99, suggère aussi cette interprétation, tandis que dans le texte il

traduit par «meine Tanten». Äkä ne peut être que sœur aînée et tante (Rad

loff, p. 90, où il rapproche djag âgûêi, sœur aînée, coman ägäci, tante'); les

langues turques peuvent bien exprimer ces deux idées par le môme mot,

comme frère aîné et oncle. Kfitinùn, de kâlin (djag., osm., etc.), fiancée,

mariée, bru (ici, peut être, et brus et belles-sœurs) -|- frwn, -gün, peuple, qui

s'emploie enclitiquement pour désigner une assemblée, un corps de quelque

chose; comp. ouig. il-, âikûn = il, äl, peuple, et note 62 inijigtinim (n

— n -f- y ou k, comp, note 24; k"l'n:l''rim (sic!), mes brus, Inscr. de

l'Icnissf'ù III, 247). Concernant qonfuj voir note 26. Le seul sens qui

convienne ici, c'est celui de «mes épouses, mes femmes», qui doivent né-

cessairement être nommées dans ce contexte, mais qui n'auraient autrement pas

été nommées.

Sur les formes conditionnelles boldaëy ûrti, etc., voir note 66. Dans sa

traduction, Radloff voit le prétérit de l'indicatif tant dans ces formes que dans

le subjonctif juq ärsär (= ouig. joq ärsä, p. ex. VXmbéry, Uiy. Sprarhm.,

p. 89 v. 52; p. 123 v. 102). En réalité, ce passage exprime seulement combien

l'attaque de l'ennemi contre l'ordou fut dangereuse, attaque que néanmoins

Kul téghin réussit à repousser, sauf à y perdre la vie.

60) [I N 10]. Jasar, de jasa- (djag), arranger, exécuter. (Dans sa

transcription, Radloff le change en jasar [comp, jasajur, âgé de, I N 2] et

traduit comme voici: «ewig (alle[?] Zeil) Iebt[?] nur der Himmel» ) — La planche

12 dans Inscr. de l'Orkhon me parait avoir nettement törümis (dans le texte

imprimé, p. 9, torirnis), par conséquent de tôrfi-, lord- (ouig., etc.), naître,

venir au monde. Il me semble qu'on peut le lire également dans YAllas de

Radloff, pl. XIX, 2 (Kb.), I. 4, et dans la pl. XX, planche retouchée, il est

effectivement rendu par lôrimis, comme dans Inser. de l'Orkhon. Radloff

lui-même lit à présent tirinus, il(s) vivai(en)t. L'emploi gnomique de la

forme du p étérit en -mii ne ferait sans doute pas de difficulté; mais, d'après

les langues apparentées, on s'attendrait peut-être plutôt que le verbe oiorc
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dont on ne trouve aucun autre exemple dans les inscriptions, aurait été,

p. ex, tiril- (ou tirigl).

61) [I N 11 J. Âtida, quel qu'en soit le sens, doit être une forme in-

correcte, les signes employés pour / et pour d étant incompatibles. Est ce que

par hasard 3fc dn serait dû à une faute de taille au lieu de £ m\ de sorte

qu'il faudrait lire >tinèâ ou iti~«nèa, ce qu'on trouvera mentionné à la fin de

la note 7? En tout cas, c'est à ï'âti dont il est question là que j'ai pensé en

traduisant par abondamment. Comp, ûti-mny, Il S 15, note 113? (Radi.off,

p. 94, a proposé d'autres conjectures peu plausibles, p. ex., ätidü, de sa chair,

ce qui cependant eût dû être âtindâ, etc.)

62) [I N 11]. Il ne saurait y avoir de doute sur la justesse de la leçon

injgünm (Inscr. de l'Orkhon) dans cet endroit. Ce mot se retrouve 1 S 1 =
II N 1 dans une combinaison toute pareille, et je l'interprète comme ini, frère

cadet, -f giin, voir note 59. La difficulté gît en j, que je ne peux pas ex-

pliquer. (Autrement Radloff, p. 102.) — Le mot oyian, proprement enfant,

garçon, me paraît, dans tous les endroits où il se présente (outre celui-ci,

I S 1 — Il N 1, I SE), ne pouvoir signifier que (jeune) prince de la famille

du kagan, prince du sang, infant. Comp. Pavet de Courteille, Diet, tare or.,

p. 68, sous : «chez les Mongols, titre des princes du sang impérial*.

Cette acception s'adapte à merveille à la hiérarchie de l'énumération donnée

ici et en I S 1. — Concernant sad voir note 21; sur botdae"y, note 56.

(C'est par inalvertance que Radloff a traduit comme voici: «Ü, ihr beiden

Schad, etc.! Ich gräme mich, dass meine Augen und Brauen jetzt schlecht ge-

worden».)

63) [I N 12]. Likan, Likeng est l'ambassadeur Linhiany dont parlent

aussi les sources chinoises, voir p. 78. Nous voyons que, dans ce mot c hi-

nois, le son h, que n'a pas le turc, est rendu par k. — Isfüji se rattache-t-il

à Likân, ou est-ce un autre personnage et, en ce cas, lequel? C'est ce dont

je ne saurais rien dire. Dans une lettre, M. G. Schlegel a attiré mon attention

sur le mot chinois yàehi, historien impérial; mais je n'ose rien décider sur la

possibilité de l'identité de ces mots.

64) [I N 12]. Soyd, voir note 38. Duqaraq (leçon qui est tout à fait

sûre) ne saurait être que Boukhara, cité très ancienne et déjà célèbre avant

l'époque qui nous occupe ici. Ulys ou uius doit être = ouig., osm., etc. utus,

djag. ulns, peuple, par conséquent, le peuple de Boukhara. Entre soyd et

buqaraq on trouve Itârèâkâr (làrî), qui semble également être le nom d'un

peuple; je l'ai supposé identique aux Perses. La terminaison de bärtäkär —
c'est ainsi que la pierre semble le porter, — m'est incompréhensible (comp.

- âdizkârt II E 1?). Si j'ai raison d'y voir un nom de peuple, btïrtYtlâr serait,

d autre part, d'autant moins vraisemblable que les noms de peuple ne s'em-

ploient jamais d'ailleurs au pluriel.
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65) [I N 13] «Mon fils aimé, le kagan des Turghès,» c'est-à-dire «mon

gendre», voir II N 9, note 114

66) [I N 13], Tchang sengun, c-àd. l'ambassadeur chinois Tchang

kiui. dont le titre était kin-'ou-tsiung kiun, voir p. 78. Concernant fyqan,

tchikan, qui doit être un mot chinois, M. G. Schlegel a bien voulu, sur ma

demande, suggérer la possibilité du chinois chi kouan, les historiens-censeurs

de la cour.

67) [I S 1, Il N 1]. Voici comment je conçois le sens de cette intro-

duction destinée, selon moi, à ouvrir toute l'inscription (voir p. 87 et suiv.):

Le kagan déclare qu'il vient de s'asseoir sur le trône; par conséquent c'est de

son trône qu'il parle en kagan, et qu'il adresse son discours (c'est-à-dire la

teneur de l'inscription) à ceux qui sont censés entourer ce trône: 1« ceux qui

se joignent à lui comme sa suite (idaju, note 59): ses parents de près et de

loin (inijiyûnim oytanym, note 62; uyysym, note 57; biriki, note 35) et son

peuple; 2'> ceux qui sont placés à droite (birijü, note 22): la noblesse la plus

qualifiée (? sudapyt, II S 13, 14, mot inconnu, apparenté avec èad, note 21?

Ce n'est pas là sans doute ce mot qui, en chinois, est devenu tsoulipaU, p. 59,

note 1?), et 3o ceux qui sont placés à gauche: les classes moins élevées(?) et

les représentants de certains des peuples soumis.

Concernant le titre du kagan voir p. 73, note 2. — Bu~ödkü, dans I, à

ce temps, à l'heure qu'il est, comp. oi--ndkâ I E 21 = II E 18, anday-ïxikû

1 E 40 (quoique la pierre soit ici un peu endommagée, la leçon bu^iklkû est

parfaitement distincte et indiscutable). Au lieu de ceci, II porte bfxlkû, datif

de bod. que Radloff traduit, sans doute avec raison, par trône; comp. I S 11

Il N 8, II E 2, où, comme ici, bôilkû otur- signifie «s'asseoir sur le trône»,

«monter sur le trône», ce qui s'exprime aussi par otur- seulement (p. 33 note)

— Le mot sub (fréquent dans cette partie de l'inscription; comp, aussi 11 E 39)

ne signifie nullement «renommée, crédit» («Ruhm, Einfluss», Radloff), mais

bien «message, mandement, appel, invitation» et autres choses semblables (p. 26);

comp, l'ouigour sub, sau, «Kunde, Kundschaft, Ruf, Nachricht», sauêy, «Pro-

phet, Verkünder, Nachrichtgeber» (VXmbbry, Uig. Sprachmon., p. 253), djag.

smtfi, messager, intermédiaire, sacun, invitation, convocation (Pavet de Cour-

teille, Diet, t. or., p. 344). — Je lis le mot qui suit le premier sabymyn

comme tükäti (non pas tâkti R.), et je le traduis par «jusqu'au bout», propre-

ment «en (l')achevant», gérundium de tiikât- (ouig., djag., etc.), achever.

68) [I S 3, II N 2]. Concernant amaty voir note 13. — Le mot aiyy

s'emploie, comme tant de noms abstraits (note 11), soit adjectivement (a kisi 1 S 7

= II N ô), soit substantivement (ici, I S 6 = H N *). 11 tient à ajyq (osm.,

djag.. etc.), dégrisé, qui a retrouvé la raison; intelligent; (ouig., téléoute) «Auf-

merksamkeit, Beobachtung! (Radloff, Wörterb. I, p. 218 [? comp, plus bas];
*

«Wohlstand, Fülle, Keichthum(?>, VXmhéry, Uig. Sprmon., p. 183); ujy (ouig.),

«rein, siindlos» (Radloff, for. cit.; «Tugend, Güte, Wohlthat», Vâmbbry, toc
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cit.); ai (altaï), t Richtigkeit, Regel, richtiges Verständniss, Einsicht, Erklärung»

(Radloff, loi\ cit., p. 3). D'après le contexte, notre aiyy, en tant qu'adjectif,

signilie «rangé, instruit, policé», et, comme substantif, «civilisation, degré supé-

rieur de développement intellectuel et moral, instruction, politesse» (est ce que

l'ouig. ajyq se prendrait aussi dans celte dernière acception dans le seul ex-

emple où ce mot semble figurer, exemple cité et par Vâmbéry et par Radloff:

«Si l'on donne ajyq [de l'éducation?] à une propriété [c'est à-dire à un serf|,

elle ne ploie pas la nuque»?). — Sur Ôtûkân, Eutuken, voir note 32; sur oiur-

sur, note 29; sur buû, p. 25 et 91 note 2; iltâ, locatif, «dans le peuple»,

comp. p. 22.

69) [I S 3—4, H N 2—3]. La plupart des noms propres qui se présen-

tent ici, sont mentionnés dans les notes précédentes. Quant à tukuj, je doute

que ce soit là un nom propre, et je suis plus porté à y voir le même mot que

tatai, la mer, mot qui se présente dans les idiomes turcs du Nord (et dans le

mongol). Klaproth, Spr. u. Sehr. d. Uiy , p. 11, donne taloi, d'après le

vocabulaire ouigour chinois. Si cette forme est correele, nous aurions une

concordance complète avec le taiuj des inscriptions. — toqus ûrsin, les Neuf-

Ersins, nom inconnu d'un peuple ou d'une localité du côté du Thibet. — Con-

cernant Jir-bajyrqu voir note 41. — Le mot kieiy (tûgnmdim), qui figure deux

fois, est conçu par Radloff, qui le transcrit *kûc"iy*, comme passage, «Ueber-

gang (über einen Fluss)» (de kûë-, passer): «den Uebergang zu den Talui —, den

Uebergang (über den gelben Fluss) zu den Tibetanern habe ich nicht erreicht»

(p. 113). Sans mentionner d'autres objections, je ferai seulement observer 1° que

le thème hat- s'écrit toujours d'ailleurs sans f et évidemment a eu à pur

(comp. p. 16, note 2); 2" que le verbe lüg- régit toujours le datif et, pour cette

raison, on aurait forcément dû dire kûiiykâ. Je vois en tatujqn et tii/mtkà le

régime de tâymâdim, et en kièiy le mot turc ordinaire pour «petit», et,

quoique ne pouvant en signaler aucun parallèle, je suppose qu'on a pu s'en

servir comme renforçant la négation, à l'instar de brin, mie («nullement»).

70) [I S 5, II N 3-4] Le mot tùsAUim ou tûsûWm, que j'ai traduit

par «j'entrai en relations», aurait peut-être pu se traduire plus correctement par

«je me suis réconcilié» ou «j'ai fait une convention (avec — )» (comp. p. 75 et

suiv.). — Radloff fait dériver isiyti (p. 102 *isinli», comp, plus haut p 22,

note 1) de l'ouig. is, odeur, et le traduit par «Wohlgerüche», parfums, par con-

séquent synonyme de qoqytyq II S 11. Si, comme je le crois avec certitude, je

suis fondé à lire isigtisin II N 11, l'adjectif préposé Akintig montre que ce

doit être le nom de quelque espèce de blé, article qui. lui aussi, devrait figurer

parmi les choses que les Turcs reçurent de la Chine (comp p 67 et note 115).

Quant à l'étymologie de ce mot, je ne me prononcerai pas là-dessus. — Qutaj

(qiditjt) signilie «soie» selon la présomption, sans doute correcte, de Radloff.

Ceci se trouve aussi confirmé par II N 11, seul endroit où nous trouvions ce

mot combiné avec un adjectif (voir note 115). — Sab, voir note 67; ayy (fré-

quent dans cette section; comp I N 12) = ouig. id., 1- libéral, généreux;
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2o objets précieux (Radloff, Wörterb. 1, p. 154); il est vraisemblable que ce

mot peut signifier aussi présent, don, tandis que «Tribut, Lohn» (Radloff)

ne convient pas. Comp., quant aux *ayy» que les Turcs reçurent de la Chine,

un vers du Koudatkou Bilik: «Kitai arkiSi kesse arkià turur kajun kelkû

vrtli tümcndü aki [c.-à-d. ayy}; wenn Chatai's [= China's] Karavane dahin-

zieht, so ist es eine Karavane, von wo tausendfache Spcmlcn kommen sollen»,

Vambéry, Uig. Sprachmon., p. 134-135 v. 8 (Radloff, Das Kudatku Bilik,

p. 149 = 126, 35).

71) [I S 6, H N 4]. Les formes sabyn et ayyn sont cas instrumental

se terminant par ) ; voir p. 29. Concernant arap — c'est ainsi, je suppose,

qu'il faut lire rp, du thème ora- — voir note il, p. 142. — Dans ce qui suit,

je me suis rangé, malgré beaucoup de doutes, à l'avis de Radloff, et conçois

üjür (ou âjûr) comme répondant aux altaï, téléoute ü -, kirg. üi-, sagaï, koïbal

üq-, djag. nk-, accumuler, entasser («anhäufen, aufhüufen», Radloff, Wôrterb.

I, p. 1798, 1800, 1807, 1178). Mes doutes se basent soit sur la forme du mot,

qui semble plutôt concorder avec les formes modernes les moins primitives, soit

sur le sens figuré où il doit être employé ici et dont, ce semble, il n'y a pas

d'analogue dans les autres idiomes. En tout cas, ce mot doit nécessairement,

selon moi, se concevoir comme verbe transitif, à cause de l'accusatif biligin,

«leur savoir», en II, tandis que Radloff traduit: «— so ist (bei ihnen) einsichts-

volles Wissen verbreitet», et, dans le Glossaire, p. 104, il explique üjür comme

«aufgehäuft, viel». J'ai traduit: «ils (les Chinois) répandirent(?) parmi eux leur

civilisation, etc.»; il aurait été peut-être plus correct de l'interpréter ainsi: «ils

(les Turcs) amassèrent, c'est-à-dire s'approprièrent largement, la civilisation, etc.

des Chinois», ou bien «ils firent croître leur (propre) civilisation, etc.»? Le

thème du verbe affecte vraisemblablement la forme ü (-f- j-ür) et non üi-, üj-

(-f ür); en somme, les diphtongues palatales ne semblent pas se présenter

(voir p 27). Comp, ümäzsän, note 74 (Am [note 19]: ü- = altaï kü: ü-?).

72) [I S 6, II N 4]. Le sens du mot bisük (bisükihä) m'est obscur, et

j'ai dû passer sur ce mot dans ma traduction. Voici la traduction de tout ce

passage par Radloff: «(Selbst) der sich irrende Mensch wagt sich nicht an die

Ehre (den Schmuck) ihrer Weisen und ihres Volkes», et dans le Glossaire,

p. 139, il traduit Ulsùk par «der Schmuck, Glanz», tout en en rapprochant

l'ouigour büzük, qui signilie orné; ornement (?); comp, djag., osm. bäzük, orne-

ment, parure, du thème verbal biizâ-, ouig. bâz-, orner, parer. Cependant

l'on verra que, dans tous les idiomes cités, ce thème a z, et non s, ce que

d'autre part nous trouvons dans l'inscription, et comme l'ancien turc distingue,

d'une manière très conséquente et en concordance parfaite avec le djagataï et

l'osmanli, entre z et s, comme en général entre les sons vocaliques et les sons

soufflés, l'interprétation de Radloff devient tout à fait invraisemblable, d'autant

plus qu'en lui même le sens me parait demeurer assez obscur. A regarder la

forme seulement, je supposerais plutôt que bisük était = ouig., djag., etc.

bisük, -ik, cuit, mou, mûr, de bis- (pis" ), cuire, être cuit, devenir mou, mûr
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(aussi tse souvenir», Pavkt i>e Courteille). Alors le mot devrait être em-

ployé dans quelque sens spécial, figuré, que je ne pourrais pas mieux définir.

78) [1 S 6—7, II N 7]. Concernant üläsik voir p. 38, note 1. — Quant

à êoyaj, que je traduis par «sombre», comp. djag. âoya, ombre. — La forme

tügültin, tun est obscure. Radloff, qui la change en tnytiltià (avec rt), tra-

duit <— so habt ihr euch über den dichten Bergwald ergossen», ou, p 128,

«du ergössest dich vom[!j dichten B.», ce qui eût dû être tiiyiiftiy ou plutôt tô-

kùltiy (comp. p. 21). Ma traduction se fonde sur l'hypothèse que cette forme

pourrait être un gérundium, formé de tftyût (djag., etc.), (il, ce) n'est pas, par

analogie avec les formes en (nui)tyn, (mâ)-tin, mentionnés dans la note 75.

Mais j'hésite beaucoup à avancer cette opinion, et je n'en saurais citer de pa-

rallèle dans aucun autre idiome turc. — La leçon qonajyn est parfaite-

ment nette et sûre; c'est ainsi que lit le texte typographié dans Inscr. de

l'Orkhon. (Radloff lit qnjbin, qu'il transcrit qojyp àn et traduit par «ver-

lasset (die Ebene)» ou bien, p. 91 et 108, « die Steppe) verlassend, steige

hinab». Toutefois, cette leçon et son interprétation sont impossibles en elles-

mêmes, et pour des raisons de grammaire [par ex., gérundium en b au lieu de

p] et pour des raisons de logique [où descendre de la plaine?]). — Concernant

aiyy voir note 68. — Busyur- ou bo.iyur- (également I E 13 — II E 12) est le

transitif de l'ouig- buS-, bos-, «aufwallen, zürnen, hassen» (Vambéry), djag. t>o5-

«s'altérer, se gâter, se fâcher, se tourmenter» (Pavet de Courteille). D'après

le contexte, cette forme transitive ne s'emploie nullement en mauvaise part ex-

clusivement «fâcher, irriter» («erzürnen», Radloff), mais doit signifier «en-

flammer, exciter». (Vambéry. Uiy. Sprachmon., p. 125, cite un verbe bo&ur-,

qu'il traduit, je ne sais de quel droit, par «loslassen; weglassen, verabschieden».

A en juger d'après la forme de ce mot, on 1« croirait transitif du thème verbal

en question bos-, par conséquent = notre biùyur-, bosyur-, plutôt que dériva-

tion de l'adjectif bos, vide, d'où basât (— osm , djag.), vider, lâcher, répudier.

Dans le seul exemple cité par Vâmbéry et qu'il traduit ainsi: «Viele wunder-

bare Dinge mir zeigend, hast du mich entlassen» (boSurdtiny), notre mot semble

aussi bien pouvoir signifier «tu m'as excité, tu as piqué ma curiosité», ou autres

choses semblables?)

74) (I S 8, II N 6] On doit concevoir tout ce passage comme les aver-

tissements du kagan à ceux de ses sujets qui avaient le désir d'émigrer en

Chine. Concernant les formes en sar voir note 29, sur -taty, -U'iôi, avec

le pronom personnel affixe son, voir note 56. — Je ne saurais concevoir

arqys que comme «caravane», répondant à l'ouig. aryys* (Radloff) ou arqyS,

djag. arqië (Pavet de Courteille), id. Cette acception satisfait également à

II E 25. Si j'ai traduit le mot parallèle tirkis par «convoi», c'est un peu plus

arbitraire, ne connaissant pas aux autres idiomes turcs un pareil substantif.

Mais il peut se rattacher au verbe djag. .\\ osm. târkâS-, marcher à

la file, à la suite l'un de l'autre (Barbier de Meynard, Diet, iure, I, p. 460,

y compare târki, arrière de la selle; comp, aussi Vambéry, Ktymot. Worterb.,

12
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p. 170 n<> 182 II, p. 166 m> 172 II?). Ymr doit être pour ydsar (comp.,

immédiatement après, tosaq ou syqt), de yd-, envoyer (p. ex. II E 25 et sou-

vent; on ne pourrait songer ni à la forme ys- [Radi.off, Wörtcrb , I, p. 1385]

ni à la forme î- [ibid , p 1409^ = yd-, la première de ces formes étant limitée

aux dialectes où un d primitif est devenu z, s [p ex., azaq pour adaq, pied],

tandis que la seconde est basée sur la transition de d en i, j [p. ex. ajaq]).

— Dans la combinaison suivante n<h\-burï^oy(f)*-joq, j'ai supposé que y pour-

rait exprimer oj% < morne, aussi», particule mentionnée dans les notes 5, fin,

et 34. -
Dans le mot que je transcris toqraqyqnsân, le thème est toq (adjectif

qui se retrouve dans tous les idiomes turcs), rassasié, -f raq, affixe de com-

paratif. Puis j'ai présumé — mais c'est là une pure supposition, — que yq- pour-

rait être l'affixe verbal mentionné dans la note 14 («devenir plus rassasié»), et

qu'en fin on y a ajouté -« comme marque du futur; comp, note 56. fin, et les

formes de la le personne utürüjin, uruysyratajyn, I E 10, itüjin, I E 39,

qonajyn, I S 7, ydmajyn, II E 33, iyidöjin, II E 35. — La fin de tout ce pas-

sage présente de grandes difficultés, et la pensée semble en elle-même peu claire,

en tout cas exprimée peu clairement. Parmi les mots constitutifs, acsyq doit si-

gnifier «faim, l'état d'avoir faim» (comp, ici uôsar, subjonctif de a<5-, avoir faim,

et oc-, adjectif, qui a faim, II E 38), et il faut que tosyq ou tosaq signifie

«satiété, l'état d'être rassasié», soit que d soit tombé devant s (comme en ysar,

v. plus haut; comp, todsar, subjonctif de (od-, être rassasié = djag., osm., etc.

toi-), soit plutôt que le mot soit formé de la racine to-, remplir (d'où aussi toq, v.

plus haut). (Radloff, qui, I SW, change arbitrairement tojgt : bu . . . [comp,

son Atlas, pl. XIX et XX, Inter, dv l'Orkhon, p. 8, I, 55] en tojg (*tojyn+):

tbu . ., voit dans le premier de ces mots le toj (toi) qui se retrouve dans tous

les idiomes turcs et qui signifie «festin, noce», et, p. 128, la présence de cette

forme à côté du thème verbal (od- lui permet, pense-t-il, de conclure que la

forme secondaire toi- était en usage, même pour la part du thème verbal, «dès

le VIIIe siècle*. Mais, quand même nous aurions vraiment le mot toj (toi)

dans I SW, ce qui, selon moi, est impossible, cette conclusion de Radloff n'en

serait pas mieux fondée. En effet, on ne peut pas prouver que /', j, de toj

provienne d'un d anlérieur; au contraire, nous avons de prime abord la diph-

tongue dans ce substantif, et c'est aussi là ce que nous trouvons dans les idi-

omes où d est d'ailleurs développé autrement, par exemple, le koïbal toi, noce(s),

mais le thème verbal tos- (tuskan, rassasié), cet idiome étant du nombre de

ceux où le d primitif s'est changé en z, s.)

Reste enfin umnzsân, qui en tout cas 'loit être une 2e personne (comme

toutes les formes verbales précédentes) de la forme négative ( rnâzj d'un thème

verbal « . J'incline à penser que c'est le même thème qui nous rencontre en

üjür, note 71. Si cela est, ce mot signifierait donc littéralement: «lu n'amas

seras pas», c. à-d. «tu n'augmenteras pas, tu n'éprouveras pas à un plus haut

degré de satiété, de faim».

Dans la première partie de notre passage, la leçon de II, aïsar, «si

(quand) tu as faim>\ est préférable à celle de I, atsyq, qui donnerait l'étrange
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sens que voici: €tu no . . . ni faim ni rassasiement», et qui est due peut-être à

une anticipation du atsya suivant. Quoi qu'il en soit, il reste assez <i obscu-

rité, et en somme je ne puis comprendre l'ensemble que dans l'hypothèse,

arbitraire il est vrai, que la première partie du passage se rapporte à ceux des

Turcs qui veulent émigrer (ce que j'ai désigné en intercalant «autrement»), et

la dernière à ceux qui veulent rester.

75) [I S 8—9, II N 6—7]. J'ai traduit andayynyn par «ceux des tiens

qui étaient là», de andayy (djag andayi) -f l'affixe de la 2«" personne, û-yn.

Peut-être qu'il eût été plus correct de traduire par «ceux des tiens qui étaient

tels», c'est-à-dire qui pensaient et agissaient ainsi, qui avaient les mêmes idées,

de anday, tel, pareil, -f yh-yn. — Selon moi, nhnaiyn est gérundium (passé)

de la forme négative de al -, prendre, accepier (comp, of snbyy ah/j>, I S 7 —
II N fi), de sorte que l'affixe -matyn est = bin, pin (b pour m) des dialectes

de l'Abakan. Comp. qa;yanma[ty]n, II E 83, si cette leçon est correcte. Sur

la forme latérale en -maty voir note 15.

76) [I S 10, II N 7]. En traduisant joq êyyai par «de rien et pauvre»,

j'ai suivi Radloff: «das elende, arme Volk», par conséquent à peu près la

même chose que le cyyai budunyy qui suit immédiatement. Est-ce que la pre-

mière expression ne peut plutôt signifier «(ceux du peuple) qui n'étaient pas

pauvres» ?

77) [I S 10, II N 7—8]. Ici encore, plusieurs mots sont douteux. Dans

iyid-baryu j'ai cru voir, bien qu'avec doute, un nom verbal en -yu (= ouig.

(jii, Va'mbéry, l'iy. S/jrurhmon., p. 89) d'une combinaison iyid bar-, dont la

signification pourrait être «faire des progrès; , «tirer profit», ou autre chose sem-

blable (iyid-, élever, relever, accomplir). Mais qu'est-ce que asu i Pourrait-ce

être le gérundium de a> (ouig., djag., osm , etc ), s'égarer, perdre la raison?

Et le sens de l'ensemble pourrait-il être à peu près ceci: «Que vous vous

égariez ou que, par suite de mes avertissements, vous vous avanciez (dans la

bonne voie), écoutez ceci»? Cependant c'est là une idée si vague que je n'ai

même pas osé le donner à entendre dans la traduction.

78) [I S 11, II N 8). Concernant nùnnàà sabym <ïr.<âr, «quoi que soit

mon message», <tout ce que j'ai à vous dire», voir p. 2'J, note 1.

79) [I S 11]. Janyidacysiz ne saurait signifier que «vous tomberez en

faute», futur de jarïyh. Mais qu'est-ce qui les fera tomber en faute? Le seul

mot qui semble en comporter l'indication, est yü. Je l'ai lu comme âyti, et j'y

supposerais un gérundium de iïy- (djag. id.. ouig. âk ["y ?]), osm. ni-),

courber, incliner, pencher. Est-ce donc qu'il pourrait signifier, par exemple, «en

détournant (de leur fidélité) les nobles qui ont obéi au trône, etc »? Ne sachant

si ây peut s'employer dans un pareil sens figuré, j'ai laissé en blanc la

traduction.

12*
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80) [I S 11]. Concernant symady voir note 44.

81) [I S 12]. Sur adynâyy voir p. 42. Le mot barq désigne évidem-

ment ici, comme I N 13 et II N 14, II SW, le temple (la salle des ancêtres)

élevé, sur l'ordre de l'empereur chinois, à côté du monument; voir p. 78, 80

et suiv. Je le traduis ici par «édifice». Dans d'autres endroits (II E 32, 34, 37)

H s'emploie dans la combinaison âb barq, que je traduis par «maison(s) et

bâtiment(s)»; j'aurais pu dire aussi «maison(s) et mobiliers)» (comp. Pavet de

Col'rteille, Diet turc or., p 147, «maison; mobilier de la maison»; Vambéry,

Uiy. Sprachmon., p. 149, XXIX, v. 2, «Hausgeräth»); si j'ai préféré la pre-

mière traduction, c'est d une part à cause du parallélisme avec l'acception ci-

dessus nommée, d'autre part, parce que d'après le sens ce seraient plutôt

choses fixes dépendant de la maison et que, dans une attaque, on détruit et

n'enlève pas. En réalité, la combinaison ûb barq est seulement = maison(s).

Les leçons jaraturtym et ifin—tasyn sont parfaitement sûres. On verra

qu'avec les verbes doublement transitifs la personne à qui l'on fait faire quelque

chose, est désignée par le datif, comme, par exemple, en osm., en yakoute

(BöHTLiNGK, Jakut. Gramm. § 560), etc.

82) [I S 13]. La lecture et l'interprétation de la première moitié de

cette ligne sont extrêmement douteuses, et je ne crois pas être parvenu à bien

rencontrer. Le mot ârig m'a fait penser au djag. ârik, dur, rude, grossier

(Pavet de Courteille, p. 107; Radloff, Wörterb. I, p. 762), et en somme

j'ai cru que ceci faisait allusion au fait que le monument était érigé dans un

lieu désert, et non dans le voisinage immédiat de demeures pour les hommes.

— Concernant atysy Jofyy tigin voir p. 84 et suiv., et note 10; comp, égale-

ment note 84.

83) [1 N E]. Pour comprendre les dates données dans ce passage, il

faut, d'une part, comparer la date de l'inscription chinoise qui se trouve sur ce

même monument (voir p 83), d'autre part, jeter en somme un coup d'oeil sur

l'antique chronologie chinoise, si exacte et si remarquable, usitée depuis plus

de 4000 ans et sans interruption aucune. Comp, sur ce point Ideler, Ueber

dir Zeitrechnung der Chinesen dans Hist.-philol. Abhandlungen d. Kgl. Akad.

d. Wissensch, zu lieriin, aus dem Jahre 1837, p. 199 et suiv.; J. Williams,

Observations of Comets, from B. C 611 to A. D. 1640, extracted from
Chinese Annals, London 1871, p. XV et suiv., avec les tableaux qui s'y rap-

portent, A G; H Fkitschk, On Chronology and the Construction of the Cal-

endar with special regard to the Chinese computation of time, St. Péters-

bourg 1886.

L'année chinoise est une année lunaire ordinairement composée de 12

mois (lunaisons), chacun de 29 ou de 30 jours, en tout, par conséquent, 354

ou 355 jours. Les écarts d'avec l'année solaire sont compensés par l'intercala-

tion, faite tous les deux ou trois ans, d'un mois entier, et cela suivant des

règles astronomiques déterminées (le mois bissextile étant la lunaison au cou-
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rant de laquelle le soleil n'entre pa.s dans une nouvelle constellation zodiacale),

en sorte qu'en dedans d'un cycle de 19 ans il arrive 7 années bissextiles de

13 mois (lunaisons), soit 384 ou 385 jours. L'année isolée est désignée soit

comme le quantième du règne de tel empereur ou de telle période de son

règne, soit d'après sa place dans un cycle de 60 ans, dont le point de départ

remonte à l'an 2637 av. J.-C, et dont les années constitutives sont désignées,

non point par des chiffres, mais par des caractères cycliques particuliers, formés

par des combinaisons alternantes de deux séries de caractères (1894, p ex ,

est kia-ou, c'est-à-dire la 31e année du 76« cycle sexagésimal, le numéro du

cycle lui-même n'étant toutefois ordinairement pas exprimé). Concernant un

autre cycle antique de 12 ans, aujourd'hui tout à fait hors d'usage en Chine,

voir ci-dessous. Le premier mois (lunaison) de l'année chinoise est celui au

courant duquel le soleil entre dans la constellation des Poissons; d'après cela

le premier jour qui puisse constituer le jour de l'an de Chine, est, d'après l'ère

julienne, le 21 (le 20) janvier (Fritsche, foc. cit., p. 21, et non le 22, Will-

iams, p. XVI), le dernier, le 20 (le 19) février. Le jour isolé est désigné soit

de la même manière que chez nous, comme quantième de tel mois, soit d'après

sa place dans un cycle («semaine») de 60 jours continué depuis des millénaires

et avec les caractères cycliques tout à fait les mêmes que ceux du cycle de

60 ans.

Après ces quelques remarques générales, passons à la date de l'érection

de notre monument, date fournie par l'inscription chinoise et que j'ai com-

muniquée p. 83. Ici la désignation de l'année est on ne peut plus incontestable:

«la 20e année de (la période) K'aiyouen* correspond au laps qui s'étend du

1er ou 2 février 732 au 20 janvier 733 de notre ère, et cette année a précisé-

ment le caractère cyclique tJin-chin*, c'est-à-dire la 9e année du (57e) cycle

sexagésimal, dont la première année est 724 (L'art de edrifler les dates, t. II,

partie 2, Paris 1818, p. 288, 309. Ioblbr, loc. cit., p. 236; Williams, toc. cit.,

p. 110 et tabl. C, F, G; Fritsche, toc cit., p. 86.)

La difficulté d'identifier la date complète, «le xe mois (appelé) Sin-tcheou,

de la nouvelle lune le 7e jour (appelé) Tiny-ic(c)h, gît en ce que le chiffre dé-

signant le mois (la lunaison) est mutilé; on n'en voit nettement que la partie

supérieure, trait presque vertical avec un trait transversal, à peu près horizon-

tal. Quant à ce chiffre, on y a vu 12 (chin. +) dans la transcription repré-

sentée, dans Inscr. de t'Orkhon, dans la planche qui regarde la page XXV, et

l'on trouve la même manière de lire et dans G. v. d. Gabelentz, ibid.,

p XXVI, et — bien qu'avec doute, à ce qu'il semble, — dans G. Schlegel,

Stèle funéraire, p. 45. Toutefois, cette leçon ne peut pas être juste. D'abord

il ne tombe, dans le 12e mois de cette année-là, aucun jour ayant le caractère

cyclique indiqué, savoir Tiny-ir(c)i (c'est-à-dire le 44e du cycle sexagésimal, la

«semaine» chinoise de 60 jours). Si néanmoins M. Schlegel fixe par calcul la

date de l'inscription au 28 janvier 733, ceci tient à une inadvertance, et ne

concorde pas avec ses propres indicaiions de la page 46. Il est vrai que ce

jour a le caractère cyclique Tiny-tcCcji, mais il ne rentre pas dans le 12e mois

de la 20e année K'ai youen, qui finit e 20 janvier 733. En effet, le 28 janvier
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733 correspondrait au 8« jour du premier mois de la 21 e année K'ai youen.

(M. Schlegel indique lui-même que la nouvelle lune a eu lieu en Chine le

21 janvier 733; mais, comme le mois commence par le jour même de la nou-

velle lune [Idelek, loc cit., p. 252J, ceci est donc le premier jour du premier

mois de la nouvelle année ) Mais si. d'autre part, on veut regarder les repré-

senlations photographiques de l'Atlas de Radloff, pl. XVI, ou des Inscr. de

l'Orkhon, pl. 15, il devient hors de doute qu'on ne saurait jamais lire 12 (+):

il n'y a de place que pour un seul chiffre. On doit donc penser préférablement

à 10 (+); en effet, c'est là la leçon de M. Wassiliew, dans Radloff, p. 169.

Toutefois ceci non plus ne peut être correct; car dans cette année-là il ne

tombe, au 10« mois, dont le premier jour était = 24 octobre (avec le caractère

cyclique SinœCoi = 8), pas plus de jour Tingicfeji (44) qu'au 12« mois.

Aussi M. Wassiliew n'a-t-il pu rendre cette date que tout vaguement par «im

November 732». — Je suis fermement convaincu qu'il faut lire 7 (en chinois -fe),

chiffre dont la partie supérieure ressemble précisément au chiffre 10 (à peu

près -f). Ce même chiffre 7 se présente peu après tout conservé, et le chiffre

mutilé en question concorde parfaitement à la partie correspondante du chiffre

7. La ressemblance se manifeste surtout, si l'on fait passer une règle par le

milieu des caractères symétriques de cette ligne verticale, qui, comme l'ins-

cription tout entière, a été gravée avec une admirable précision. Alors on

verra distinctement que le trait vertical du chiffre en question n'est pas dans

la ligne médiane même, comme tel serait le cas, si c'était un chiffre symétrique,

-f- — 10, mais un peu à gauche de cette ligne, tout comme dans le chiffre 7

en dessous. Il me parait même que dans les photographies l'on peut pour-

suivre nettement l'inflexion à droite de la partie inférieure de ce chiffre. Si

donc nous lisons «le 7e mois», cela concorderait d'abord avec la désignation

chronologique de l'inscription turque, à laquelle nous reviendrons tout à l'heure

et d'après laquelle le monument fut précisément inauguré au 7« mois; mais

ensuite c'est là le seul mois pour lequel les autres données se laissent combiner.

De fait, le jour Ting tr(cji tomba dans ce mois, répondant au 1er août 732.

De plus, d'après les calculs que mon collègue, le Dr T.-N. Thiele, professeur

d'astronomie, a bien voulu faire pour moi, il y eut nouvelle lune en Chine le

26 juillet 732 à 10h"a du soir. Ce jour-là, répondant au caractère cyclique

Sintcheou (38). était donc le premier jour du 7e mois, et par conséquent le

1 er août est précisément le septième jour du mois. A ceci concorde encore

parfaitement un autre calcul, d'après lequel le jour Sin-ic(e)i (le 8e du cycle

sexagésimal), le 1er du 8o mois de la même année, où eut lieu une éclipse de

soleil, est le 25 août 732 (25 — 1 = 60 4-8 — 44; voir Mémoires concernant

les Chinois, XVI, p. 25; L'art de vérifier les dates, II, 2, p. 130). - Reste

encore à mentionner le caractère cyclique Sin tcheou (le 38e du cycle sexagési-

mal), ajouté à côté du mois. Ce n'est là, à n'en pas douter, que la désignation

du jour de la nouvelle lune, le premier jour du mois, ce qui cadre avec toutes

les données, mais qui pourrait sembler d'ailleurs une addition superflue. En

tout cas, il faut que ce caractère cyclique soit employé ici d'une autre manière

que celle dont on emploie aujourd'hui les caractères cycliques, aussi par rap-
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port aux mois, et qui, en outre, ne semble pas usitée depuis trop de siècles

(Idelbr, loc. cit., p. 210); car s'il en était ainsi, il n'y aurait en somme aucun

mois au caractère cyclique Sin-tchcou dans cette année chinoise.

Je regarde donc comme prouvé que la date de l'inscription chinoise équi-

vaut au l'r août 732 de notre ère.

Or quant aux Turcs, nous lisons, à la date de 553, dans les annales chi-

noises qui parlent d'eux: «Ils n'ont point de calendrier, et comptent les années

d'après le nombre de fois que les plantes ont verdi» (Journ. asiat., 6e série,

III, 1864, p. 335). Il n'y a aucun doute que non seulement cette communication

ne soit correcte pour la part du temps auquel elle appartient, mais encore que

plus tard aussi les Turcs ne devancent ordinairement pas pour l'usage quotidien

le point désigné dans la relation. En effet, peut-on voir autre chose dans nos

inscriptions qui, n'ayant pas d'autre moyen d'indiquer le moment de tel ou tel

événement, le rapportent à l'âge du téghin ou du kagan (comp. p. 94)? Mais

aussitôt que, dès la seconde moitié du VIe siècle, les Chinois ont commencé

à faire sentir leur ascendant sur les Turcs et même à recevoir de certains

d'entre eux un tribut, une des premières conséquences de ce fait, comme

chez tous les peuples qui entraient dans une relation analogue avec les Chinois,

c'est l'imposition du calendrier chinois. Suivant Dbgu ignés, Hist, générale

des Huns, etc., I, 2, p. 404, ceci eut lieu en 686. Cependant il est permis de

douter que, chez les anciens Turcs, l'emploi de ce calendrier ait dépassé no-

tablement la sphère d'action officielle, et les exemples que nos inscriptions four-

nissent de son emploi, annoncent en outre que l'exactitude du calcul du calen-

drier et de la désignation de ses divers éléments, a laissé, chez nos Turcs,

beaucoup à désirer. (Sur l'emploi de ce même calendrier, originairement

chinois, dans d'autres tribus turques, on a un mémoire important, rédigé en

1444 environ à Samarkand par le prince turc Ouloug-beg; comp. Ideler,

lieber die Zeitrechnung con Chatd und Igûr, dans Hist.-philol. Abhandl. d.

Akad. d. Wiss. zu Berlin, aus dem Jahre 1832, p. 271 et suiv ).

Or, on ne tardera pas à voir que les dates fournies par ce passage, I NE,

se basent sur le calendrier chinois. Les années sont désignées d'une manière

singulière, conformément à un ancien cycle de 12 ans, usité depuis un temps

immémorial et tout à fait uniformément dans toute l'Asie Orientale et Centrale

et qui s'emploie aujourd'hui même chez certains peuples. Chaque année de ce

cycle porte le nom dun animal, savoir: 1« rat; 2o bœuf; 3» tigre oujéopard;

4o lièvre; 5o dragon; 6<> serpent; 7" cheval; 8o mouton; 9<> singe; 10o poule;

llo chien; 12« porc (comp. Abel Rémusat, Recherches sur les langues tar-

tares, 1, 1820, p. 300 et suiv.; Klaproth, Tableaux histor., p. 169; Idelbr,

Abhdl. d. Ak. Berlin, 1832, p. 235; 1837, p. 276 et suiv). Ici, nous sommes

en présence des deux d'entre ces noms: l'année du Mouton (qoi) et celle du

Singe (biâin, non piâin, comme l'écrit Radloff; l'inscription porte très nette-

ment Ä , non 1 ; comp aussi plus haut, p 24). Cependant, comme ces dé-

nominations des années n'ont, au plus haut degré, qu'une valeur relative, et

non pas absolue, il serait impossible de décider quelles années du Mouton et

du Singe on veut désigner, si nous n'avions la date de l'inscription chinoise.
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Or, en réalité il se trouve que l'année 731 était précisément celle du Mouton,

et 732 celle du Singe. Nous savons qu'il en était ainsi chez les Chinois, mais

— comme du reste nous pourrions nous le dire nous-mêmes, — ceci concorde

parfaitement, même avec l'usage actuel du cycle duodénaire chez les Turcs

Orientaux, ou avec des indications qui se trouvent dans des auteurs mahomé-

tans anciens (quoique bien plus récents que nos inscriptions), surtout Aboul-

ghazi Behadour-Khan. Par exemple, Genghiz Khan mourut le 14 ramazan 624

ap. l'hég. (août 1227), ce qui est indiqué être l'année du Porc: 1227—41.12 =
735, qui était également l'année du Porc, etc.

A ceci l'on ajoute l'indication du mois (excepté dans la première date) et

du jour, ce dernier s'exprimant au moyen du datif (Vya, kâ) du nombre car-

dinal, comme, en somme, on se sert du datif pour désigner le temps où se

passe une chose (comp, entre autres, Böhtlingk, Jakut. Gramm. § 564),

p. ex., souvent jyl>ia, en l'an, ja.ïyna, dans sa (ne) année, ödkü, au temps,

I S 1, etc. (Radloff, qui lit jigirmiki, otuz<\y, là même où ^ est parfaite-

ment net et distinct, regarde ces formes comme nombres ordinaux au nomina-

tif: le 20e , le 30«, formations qui seraient sans aucun parallèle dans les idiomes

turcs.) Les chiffres forts qui se présentent ici (37 ici et dans II N 10; en ce

dernier endroit, aussi 36) montrent qu'ils ne peuvent pas désigner le quantième

de tel mois même, mais qu'ils indiquent le jour d'après sa place dans la «se-

maine» sexagésimale mentionnée plus haut. II faut donc que, chez les Turcs,

les singuliers caractères cycliques des Chinois soient tout simplement remplacés

par des nombres cardinaux (dans Oulougbeg, au contraire, nous trouvons les

noms chinois mêmes; voir Idblbr, toc. cit., 1832, p. 277 et suiv.). Cependant,

l'identification exacte de ces dates avec le calendrier chinois, présente diverses

difficultés qui ne s'expliquent que par la négligence des Turcs dans le manie-

ment du calendrier.

Commençons par la dernière date, celle de l'inauguration du monument

tau septième mois, le trente-septième jour*, 732. (Il faut faire ressortir en

passant qu'à coup sûr ce n'est pas l'effet d'un pur hasard que les trois quan-

tièmes qui se présentent ici et dans II N 10, et qui se basent sur un choix

libre, portent tous le chiffre 37: ceci a dû être regardé comme un jour «heureux»;

comp, aussi note 19.) Comme nous l'avons vu ci-dessus, le caractère cyclique

37 (chin. Kany-tsze) ne se trouve cependant point du tout dans le septième

mois de l'an 732, le premier jour de ce mois-là de cette année ayant le carac-

tère Sinteheou, c'est-à-dire 38. Or, il faut probablement supposer l'un des deux:

ou bien l'indication du «septième mois» est une faute, et en réalité on aurait

voulu dire le dernier jour du sixième mois (~ 25 juillet 732), auquel cas l'in-

auguration du monument par les Turcs a eu lieu sept jours avant celui où les

Chinois seraient censés avoir dû en célébrer «l'érection» par une cérémonie

quelconque, savoir le 1er août 732 avec le caractère cyclique Tingir(eji ou

44; ou bien les dates chinoise et turque de «l'érection» ou de «l'inauguration»

sont identiques, cas auquel, dans leur désignation des jours de la «semaine»

sexagésimale, les Turcs ont dû, d'une manière ou d'autre, être de sept jours en

arrière aux Chinois, de sorte que le trente septième jour des Turcs, par ex-
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emple, est égal au 44e jour des Chinois, etc. D'entre ces deux alternatives, je

suis porté à regarder la dernière pour la plus vraisemblable.

Puis nous avons la seconde date, celle de l'enterrement, qui eut lieu *au

neuvième mois, te trente-septième jour» de l'an 731. Ici encore il arrive que,

selon le calendrier chinois, le caractère cyclique 37 ne tombe pas au 9e mois

(depuis le commencement d'octobre jusqu'au commencement de novembre) de

cette année. Si. au contraire, nous supposons que le 37e jour des Turcs soit

le 44« des Chinois, tout s'arrange, et la date indiquée répondrait alors au 6 oc-

tobre 731.

Enfin nous avons la date de la mort de Kul téghin, qui n'est indiquée que

comme ayant eu lieu «dans l'année du Mouton (= 731). te ringt-septième

jour*, par conséquent sans indication du mois. Bien que ceci soit une négli-

gence, il va sans dire qu'on ne veut dire par là autre chose que la première

fois où le nombre cyclique 27 se présente dans cette année, ce qui est dans le

second mois (depuis le milieu du mars jusqu'au milieu d'avril). D'après le

calendrier chinois exact, ce serait le 23 mars, et, si le calendrier turc est de

sept jours en arrière, le 30 mars. En tout cas ceci concorle avec I N 8,

d'après lequel les luttes qui amenèrent la mort de Kul-téghin, eurent lieu «au

printemps».

Quant au long espace de temps — un peu plus de six mois — qui, selon

l'usage des Turcs, sépare la mort du prince et ses funérailles, voir p. 60 et

comp. II S 10.

La leçon akqad[ymy]z (ou alqyd[ymy]s?) me parait sûre d'après Inscr.

de l'Orkhon, p. 11; comp, aiqa-, ah/a-, atya-, atyy-, bénir, Radloff, Wôrterb.,

I, p. 389 et suiv.

84) [1 SE]. Concernant Yolig-téghin et sa part au travail de l'inscription

«pendant vingt jours>, voir p. 84 et suiv. La taille même de l'inscription a

certainement pris plus de vingt jours. — Yyar (se retrouvant I E 29 = II E 24)

se rattache peut-être à yq-, «stromabwärts schwimmen, fahren; (kirg.) mit dem

Winde gehen» (Radloff, Worterb., I, p. 1353); djag. iq-, couler; subst, direc-

tion en aval sur un fleuve Pavet ob Courteille, p 118) Il ne serait peut-

être pas impossible d'admettre que yyar, après avoir désigné celui qui suit le

fil de l'eau (celui qui ne tâche pas de marcher à contre courant), puisse passer

à signifier «qui s'attache de bonne grâce à qn», «fidèle». Telle semble en tout

cas être la signification de ce mot (Radloff: «trefflich» ?). — Dans tajyitn la

première syllabe semble être le mot chinois tai, grand (comp, note 110 . Quant

à yun, je suis porté à le regarder comme la même chose que -gün (note 59),

changé d'après la loi de l'harmonie des voyelles (on n'y saurait guère voir le

chinois kouan [taï-kouan, grand officier], qu'en turc on aurait sans doute

rendu par qan, comp, êyqan, note 66'. Le sens de tajyun serait donc «les

grands». (Tojyun ou tujyun, I NE, semble être une formation analogue; mais

j'en ignore le sens.) — La leçon jigâdi, à la vérité, n'est pas tout à fait sûre,

puisqu'il peut être douteux que le premier caractère soit ^ A ou 9 /, et le

dernier i ou « (ou «): mais elle est très vraisemblable; comp. II E 36 et la note 20.
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85) [II E 1—2]. Dans ces lignes c'est le fils et le successeur du kagan

défunt qui parle, et la formule titulaire du commencement est celle qu'il em-

ploie, différant un peu de celle du père. Voir p. 85 et p. 79, noie 5. — Quant

à iki-ûdizkâr, leçon et interprétation sont également peu sûres. Serait ce

âdiz, les Èdiz? Comp, notes 54 et 64. - Ôltâti, note 66, + êâ, p. 34, c.-à-d.

«comme ceux qui vont mourir. Sur âgirip v. note 55. — L'inscription paraît

plutôt avoir tofitamyS ou tonatinyS (H): mais qu'est-ce que cela veut dire? Il

ne semble pas admissible de penser à quelque dérivation de toà-, geler. Rad-

loff lit tostamyS («— mit hervortretenden Augen — »), avec |, ce qui jure

avec les traits de l'inscription et les principes de l'écriture (p. 36 note 1). Si

j'ai traduit en hésitant par «rassuré», c'est que j'ai pensé à toqtamys (djag.),

«qui a pris repos, qui s'est affermi». Mot à mot: «leurs yeux rassurésf?) re-

gardèrent en haut».
*

86) [II E 2-frj. Le séjour du peuple des Tangout — soit qu'alors ce fût

un peuple de race turque ou, comme plus tard les habitants de Tangout,

de race tibétaine — doit être cherché dans le môme pays qui porte plus

tard aussi le nom de Tangout, c'est-à-dire les contrées montagneuses situées au

nord du lac Koukou-Nor jusque vers le coude nord-ouest du Hoang-ho et à

l'ouest et au nord-ouest de la province chinoise de Chen si; comp. Klaproth,

Asia polyglotte, p. 213; id., Spr. u. Sehr. d. Uig., p. 19, 62 et suiv. — Le

mot jotas (ou jotuzl) est inconnu et sans parallèle immédiatement analogue

dans les idiomes apparentés. Il désigne quelque espèce d'êtres vivants que

dans une attaque on emmène ou tue (voir, outre ce passage, encore II E 38,

U S 3, 4). La position des mots dans les passages où il se rencontre, permet

de conclure que ce que désigne ce mot, est de moindre valeur que clés fils» et

supérieur aux «chevaux». Je suppose qu'il signifie «gens, domestiques». Serait-ce

un parent du mot jon, peuple, gens, mot qui se rencontre dans diverses lan-

gues turques du Nord? Comp., par exemple, Radloff, Pr. d. Volkslit. II,

p. 405 v. 875—7 (sagai,: «o/ adaàny ödüryän, ol ijààni ödürgän, jonyn

malyn särparyan*, = Übers. 11, p 412: «(Er) hat diesen deinen Vater gc-

tödtet, hat diese deine Mutter getödtet, hat dein [ihr] Volk und Vieh fortgetrieben».

87) [Il E 24—25]. Comp. I E Hl—32. Nous voici en présence du seul

exemple où, dans la mention du même événement, on ait indiqué une différence

de deux ans entre Tage du kagan (28) et celui de téghin (26). Comp. p. 94

et suiv.

88) [Il E 25]. Basmyl (ou Basymyl'f), nom d'un peuple turc, sans

doute celui même que les Chinois appellent Pa-si-mi ou - d'après la gracieuse

communication de M E. H. Parker, — Pa(t) si(k)-rni(t) (en coré- n P*al sik-mil),

conformément à l'ancienne prononciation (concernant t pour l voir p. 73,

note 1). Comp. p. 76; Visdelou, p. 76 b. D'après le «Tableau ethnographique»

dans l'atlas de Klaproth, Tableaux historiques, les princes des Pa-si-mi

«étaient de la famille d'Assena», ceux des Turcs. C'est peut-être à
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cela que fait allusion la désignation uyysym, «de ma raee>- (voir note 57). —
Comme les deux événements précédents ont eu lieu dans les 27e et 28c années

du kagan, et celui dont il est mention après, dans sa 32e année, il est très

vraisemblable que l'expédition dont il s'agit ici, a eu lieu — comme j'ai donné

à entendre dans le texte, — non dans sa 20« année, mais dans sa 29*. par

conséquent environ 712, d'autant plus que dans sa 24« année seulement il avait

obtenu la dignité de chad (II E 14—15, p. 103) — Le thème icgir, est pro-

bablement la forme transitive de it-, boire, = osm icir-, djag iêki'ir-, faire

boire (comp, buäyur-, note 73). La lacune rend impossible de décider si ce

mot a été employé au propre ou au figuré, par ex , comme en osm. et en djag.,

combiné avec ant, and, serment: «faire prêter serment». Avons-nous le même

mot dans [. Jgrtirn, II E 26? Le mot suivant qui commence par q«l . ., est

peut-être identique à celui qui, d'après fnscr. de l'Orkhon, se rencontre 1 N 1

(p. 111, note 4); mais la forme comme la signification sont peu sûres (qatyn[yn}'ï

leurs trésors, provisions? comp, ouig., etc. qalyn, -yà, beaucoup, épais?).

Est-ce que äbrü — si toutefois la leçon est correcte, — peut signifier «à la

maison», de âb, maison, + -rû, vers? Comp, ki'rü, note 22, birtükrü, II E 9,

tirigrü, I E 29 (à moins que ces deux mots ne soient pour birtük<jy>ärn

= I E 10, Urig<y>âriï, avec l'affixe -gârti, -yam, p. 11?), udysrti, note 43,

jayuru, I S 5, 7.

89) [II E 25-26]. Comp. I E 32-34.

90) [II E 26-28]. Concernant Ies deux événements rapportés à cette

année, comp. I E 34—38 avec les notes qui s'y rattachent.

91) [II E 28]. Sur Bisbalyq, Bichbalik, voir p. 70, note 4. Cette ex-

pédition, qui eut lieu dans la 30« année du kagan, c'est-à dire environ 713, ne

serait-elle pas celle qui, mentionnée p. 70, est rapportée à 714 par les sources

chinoises et qui finit au désavantage des Turcs? — J'ai regardé Un[ comme une

forme (p. ex. Uni, tinip ou semblables) du verbe réfléchi Un- = osm. ään-,

se dire (U-, dire). — Osdy, de oz- (djag
,

etc.). dépasser, devancer, gagner les

devants (de telle sorte donc que le concurrent distancé ne saurait vous re-

joindre), c'est à dire échapper?

92) [II E 29]. Comp. I N 1-2.

93) [II E 29]. Si Ia leçon büd»n[i] est la vraie, il est possible que ce

pût être = ouig. btitni (adjectif et adverbe), bütün, djag., osm. btUtïn (bien

qu'avec 0» entier. (Radloff lit dôd . . .; mais le premier caractère, qui n'est

pas tout à fait de niveau avec le X subséquent, semble plutôt constituer la

partie inférieure d'un £ b mutilé.)

94) [II E 29 et suiv.]. Touchant les luttes mentionnées ici avec les

Ogouz, comp. I N 4 et suiv. Selon cette dernière version, on combattit cinq
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fois pendant une seule année, tandis qu'ici l'on ne nomme que quatre fois,

présumablement parce que le combat mentionné I N 5 contre les Édiz n'y est

pas compris (comp, note 96).

96) [II E 30]. Toyta, actuellement Tola, affluent de l'Orkhon; comp. p. 113.

Toyu batyq, la ville de Togou (comp. I N 5) doit donc avoir été située dans le

voisinage de cette rivière. — La forme just ti, c'est-à-dire probablement jüsäti,

peut-être toutefois jiùti, ne saurait être le prétérit de jus-, nager (ainsi d'après

Radloff: «Sie schwammen über den Fluss Togla. Uebersetzend ihr Heer

...»); car, d'une part, on eût dû avoir jüzdi (comme ozdy, II E 28, buzdym^

souvent, etc.; on ne pourrait renvoyer à bädiztim, I S 11, II SW, qui est

pour bâdiztdirn, comp note 56); d'autre part, cette manière isolerait étonnam-

ment kiïtip, «en passant», sans indication du régime, ce qui serait tout à fait

contraire à la langue. Selon ma conviction nous avons ici un gérundium d'une

formation transitive à part jûs(<i)t-\ «en faisant nager (les montures)». Comme
il va sans dire qu'on est à cheval, une pareille expression transitive est de

rigueur. Ce gérundium se joint alors avec un sens adverbial à kââip, dont

Toyla ügüziy est le régime direct. — Sûsi[ est l'armée des Ogouz (comp,

note 67). Il a pu y avoir quelque chose comme siUi[n uda basdym, ölürtimJ,

je fondis en vainqueur sur leur armée et la tuai.

96) [II E 30]. Le combat dont il est parlé ici. pourrait correspondre

ou au deuxième ou bien, et probablement (comp, note 94), au troisième de

ceux mentionnés dans I (I N 5—6). Malheureusement le nom de l'endroit où

ce combat fut livré, est mutilé, et ici aussi le premier caractère est peu lisible;

toutefois Uryu me parait un peu plus vraisemblable que Andnryu. Si la pre-

mière leçon est correcte, nous y pourrions avoir le nom du fleuve Orkhon fou

de la ville actuelle d'Ourga sur la rivière Tola, pourvu que cette ville existât

alors, ce que je ne sais pas).

97) [II E 32]. Ceci est la lutte où KulTéghin fut tué, événement au-

quel, chose étrange! il ne se trouve aucune allusion dans ce passage; on voit

seulement que la lutte a été rude pour les Turcs. — Est-ce que 'kin est «se-

cond», par conséquent = ikindi, ikinti, I N 6, II E 30, II S 1, tandis que

/Tern, I E 1, 2, II E 4 serait «tous les deux»? Ou bien pourrait-on supposer

une forme kin sü dans le sens d'arrière-garde? — «Ils sont devenus sans che-

vaux, etc.», savoir parce qu'on supposait que tous leurs chevaux étaient morts

faute de nourriture à la suite de la gelée. — Quant à syàar, que je traduis

par «envahissant», comp, ouig syny , siny-, «eindringen, durchdringen», VXm-

béry, Etym. Wôrtvrb
, p. löl; «überwältigen, meistern, brechen, bezwingen»,

id., Uifj. Sprachmon., p. 255. Le syhar süsi répété (car c'est ainsi, ce

semble, qu'il faut lire aussi dans le premier endroit) paraît donc devoir signifier

«l une — l'autre de leurs armées envahissantes». — Concernant les formes en

Yty, -yli, voir p. 34 avec la uole 1.
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98) [II E 33]. Jnifigä semble être une formation adverbiale de inilig,

ayant un frère cadet (ini -f -tig, p. 21); cependant Yû final eat peu lisible et

peu sûr. Comp, kisiligü, II E 41, où ü me paraît net, tandis que Radloff a

kisiliyin, et <ïmy«ksizu, Inscr. de l'Orkhon, III, 4, mais sizin, Radloff,

Atfas, pl. XXXV, 6. Si la terminaison -in est correcte, ce seraient tout bonne-

ment des exemples de cas instrumental; comp, note 36, fin. — Dans la forme

suivante du thème qazyan- (sur la signification duquel voir not*1 35), il me
semble peu sûr que la dernière lettre soit rr" (ainsi Inscr. de l'Orkhon) ou

H, et que par conséquent l'on doive combler la lacune de la manière suivante:

qazyanm[aty]n (comp, note 75) ou -ni[asa]r (comp, note 29); ce dernier

cadrerait le mieux avec le contexte. La leçon de Radloff qazyanmadym,

«ich hatte nicht erworben», comme verbe principal, est en »out cas erronée. —
Sur oltûii ûrti, joq[bolda]ây ûrti voir note 56. — Il va de soi que tout ce

passage n'a pas trait à des choses qui eussent lieu après la mort de Kul-

téghin; il ne contient au contraire qu'une remarque générale, relative surtout à

la période où ce dernier était encore en vie.

99) [H E 34—35]. Comme les événements mentionnés ici sont rappor-

tés à la 33e année du kagan, soit 716, année de la mort de Me-tch'oue (v.

p. 72), il est clair que c'est celui ci qu'on entend par le kagan qui «tombe en

faute» et qui est abandonné par toutes les puissances divines, de môme que

c'est à l'émigration en Chine par les Neuf-Ogouz, émigration qui eut lieu vers

la fin du règne de ce prince, que revient l'inscription dans la suite. Comp.

I E 22—25 = II E 18-20 et I S = II N. — Si exceptionnellement on a

écrit ^ a dans l'affixe -ia- de taplamady ou -duq (ouigour tapla-, se fier à

qn, honorer, servir), cela peut avoir pour but d'empêcher qu'on ne lise t»pnt-

m"dy, «ne fut pas trouvé», passif de tap-, note 48.

100) [II E 37]. Touchant cette construction voir note 33.

101) [II E 37). Il est vraisemblable que ceci constitue la suite du técit

des combats avec les Ogouz; comp, note 22. Qody = ouig. (qoty ou mieux)

qody, djag. qoji (avec j pour d), osm. qojyn, en bas, en aval, régit le sälänä

(ou sälinä'!) précédent, qui ne saurait être que le nom de la rivière Selenga,

celle qui reçoit l'Orkhon et se dirige vers le nord dans le lac Baikal. (Il en

est autrement chez Radloff, qui rapporte sälinä qody à ce qui précède, et

traduit: tdie Sterbenden starben und man legte [thème qo-, placer] sie in's

Grab(?). Dorthin ziehend, etc.» Mais, outre qu'il est fort douteux que, juste-

ment dans cette occasion, on se fût donné la peine d'enterrer les tués, il faut

faire ressortir: 1° qu'un mot sät, tombeau, ne saurait absolument se rattacher

à rien dans les langues apparentées; 2« que ce serait une alternance sur-

prenante du sujet de la phrase, au lieu qu'on se fût naturellement servi d une

tournure passive (ils moururent et furent déposés); 3<> que devant jorypan il

faut nécessairement une indication de la direction de la marche ou bien de la
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façon dont ils s'avancent-, «dorthin» est une addition que ne comporte pas le

texte.) — Dans ce qui suit, les mots qryn qysUa sont peu sûrs. De même

que Radloff j'ai conçu le premier de ces mots, qarayyn, comme un accusatif

avec affixe pronominal de qaray (djag. qaray, qaraq), pillage. L'orthographe

avec ) et sans I

s pourrait d'ailleurs faire songer plutôt à un cas instru-

mental («par des pillages»)- Concernant qyslta, j'ai pensé à l'osm. qgsafat-,

raccourcir, abréger.

102) [II E 37]. Le mot âftûbâr ou, comme peut-être il eût été plus

correct de le transcrire, iliübir (II E 40, il semble y avoir la trace d'un i au

commencement du mot, et le premier élément de celui-ci peut être U, note 2:.

se présente, outre ici, I N 3, I NE. Il E 40 et, avec l'affixe -lig, II E 38. Le

sens en c-t obscur; pourtant, suivant le contexte, il semble moins désigner une

dignité, une espèce d'officier, que se prendre plutôt dans une sorte de sens

politique, quelque chose comme tributaire ou allié Alors les Eltèbers ouigours

pourraient désigner, par ex., les peuples tributaires ou alliés qui, sous la sou-

veraineté des Ogouz, tribu régnante, constituaient ensemble la confédération des

Ouigours. Comp., sur ce nom, note 22.

103) [II E 39], Sur les Tatabi voir p. 141, note 8 (p. 67, note 2; p 77).

(Peut être eût-il été plus correct de traduire tabyat qayanqa körti [comp. I E

30] par «se soumit au kagan chinois [et se sépara de moi]» que par «était

soumis, etc.») — Jahibây, forme munie d'affixe pronominal, de jaiabâ ou ja-

tabat = ouig. jntauô (Va'mbéhy, Uig. Spraehrn., p. 125, XVH v. 133) ou

jatneaâ (Radloff, Wörter*., I, p. 40; comp. p. 1380), envoyé; sur le b comp,

p. 26 Jatabfy, leurs envoyés, c'est-à-dire les envoyés des Tatabi Le mot

se trouve aussi /riser, de l'/ôni&sôi, XXIII 1--4 et XXII 51—54, où, à mon

avis, il faut lire: "r "r(J"m ûttïn tuprït~<q«nqa j^t^bfâ^b^ril'jm, h cause de,

mes mérites, j'allai en envoyé chez le khan du Thihet. — Le mot suivant doit

être coordonné avec snby; je le lis ôtrlgi et y vois une forme à affixe pro-

nominal, de otitrj — ouig. ôtrïk, demande. (Radloff a la leçon ntûgf, que

[p. 100] il rapproche des djag., osm. ötüki, «jenseitig» (de ötä, au delà, de

l'autre côté) et qu'il traduit par «von dort». Mais si ce rapprochement était

correct, ntûgi ne pourrait être qu'un adjectif, déplacé ici.)

104) [II SE]. Concernant cette ligne comp. p. 87. Joyaru, h voyelles

vêlai res comme dans les autres langues turques, peut désigner une nuance un

peu différente (en amont) de jôgârù (en haut), I E 11 = II E 10, I SW, II E 2,

comp. p. 19, note 2 — Quant au mot (kiûS, Radloff a supposé qu'il signifie

l'espace de vingt-quatre heures, et je me suis rangé à celte supposition. Tou-

chant le datif comp. p. 176, note 83

105) [II S 2j. Comp, p 9i. On ne peut rien dire de plus précis sur

ces expéditions contre les Kitaï et les Tatabi, lesquelles ont dû avoir lieu à la

tin de 721 et au commencement de 722.
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106) [II S 7]. Ce passage a évidemment trait aux troubles qui eurent

Heu environ 732 (en 730 et les années suivantes^ dans le pays des Khi-tan et

des Hi, et auxquels les Turcs se trouvèrent aussi mêlés. Par malheur les

lacunes rendent encore plus difficile de voir quel rôle ils ont joué dans ces

luttes. Comp p. 78 et les sources qui y sont citées.

107) [11 S 8]. Le nom de cet homme portant le titre de sâniin (voir

note 24) est Qu, Kou, Quy, II S 9, étant accusatif (note 39 a). Mais quel est

cet homme à qui le kagan, à l'occasion de la mort de son fils (comp, note 23),

rend des honneurs tout spéciaux, mais dont, à ce qu'il semble, il est aussi l'adver-

saire? Est-ce un général chinois, ou appartient-il aux peuples Kitaï ou Tatabi? Sui-

vant le contexte, la première de ces suppositions est peut être la plus vraisem-

blable, quoique les annales chinoises ne semblent mentionner dans cette époque

aucun général dudit nom (Kou. Ko, Hou, Ho? Kouang, Radloff, p. 174, est

trop loin pour être pris en considération). Dans le second cas l'on pourrait

penser à ce Ko-Iokan (Deguignes, I, 2, p. 458) ou Ko to kan (Mém. sur les

Chin., XVI, p. 26), ministre des Khi tan, qui se sauva, avec tous ceux de son

parti, auprès du kagan turc, et ne songeait qu'à s'allier avec les Turcs pour

attaquer la Chine.

108) [II S 9] Comme le kagan était devenu chad dans sa vingt-quatrième

année (II E 15, p. 103), soit l'an 707 ou 706 (comp, note 21, p 147;;, on peut

bien dire à la rigueur qu'à sa mort, survenue en 734, il avait été chad «pen-

dant vingt-neuf ans», si l'on comprend dans ce nombre les années initiale et

linale. Quand d'autre part on dit également qu'il a été kagan «pendant vingt-

neuf ans» (et cette leçon reste indubitable d'après les caractères conservés),

il faut que ce dire soit simplement une faute d'écriture ou de calcul, au

lieu de dix-neuf, puisqu'il ne devint kagan qu'en 716. — Ici, c'est encore le

kagan défunt qui parle à la l r« personne; dans la ligne suivante seulement,

c'est son fils et son successeur qui prend la parole; comp. p. 86.

109) [II S 10]. Concernant les données générales pour comprendre cette

désignation chronologique, voir note 83. Le nom de la première des deux

années nommées ici, d'après le cycle duodénaire (p. 175), doit, à n'en pas

douter, se lire [yjt, chien (de même, Radloff) L'an 734, année de la mort

du kagan (voir p. 79 et 83), était précisément l'année du Chien. La seconde

année qu'on cite ici, porte le nom de alyazyn; le seul objet qu'on puisse y

voir, est nécessairement l'année suivante, 735, l'année du Porc, quoique ordi-

nairement les idiomes turcs la dénomment du mot commun pour porc, tonuz,

tandis que ce mot aiyuzyn est tout à fait inconnu: peut-être n'est-il pas turc à

proprement parler La ressemblance indubitable qui existe avec le mot mand-

chou correspondant oulghiyan, pourrait faire penser à un emprunt fait à

quelque dialecte tongouse (par ex. la langue Kitaï?).

Or le jour de la mort du kagan était «a« dixième mois, te trente-sixième

Digitized by Google



— 184 —

jour». En l'an 731, le dixième mois correspond assez exactement au mois de

novembre, et, d'après le calendrier chinois, le caractère cyclique 36 (chin.

Ki-haf) tombe le 11 novembre: si, comme nous l'avons dit dans la note 83,

les Turcs sont en avance de sept jours, ce serait le 18 novembre. (Page 79,

noie 1, on a dit que les Chinois placent la mort du kagan dans le huitième

mois. Ici il faut bien croire que les Turcs eux-mêmes ont raison, si mauvais

calculateurs qu'ils semblent être d'ailleurs.) — Reste la date des funérailles du

kagan, environ six mois après, ««m cinquième mois, le trente-septième jour>

(sur le nombre 37 comp note 83, p 176). Mais je ne vois pas bien comment

les deux données contenues dans cette date peuvent s'allier; car le cinquième

mois chinois de l'année 735, correspondant à peu près aux 28 mai— 25 juin,

comprend les caractères cycliques 54-fiO, 1-22; par conséquent il n'y aura

absolument pas de place pour le caractère 37. Pourrait on en chercher l'ex-

plication dans le fait que d'après le calendrier chinois cette année-là était

bissextile? Cela ne serait possible que si le mois bissextil était intercalé après

l'un des quatre premiers mois: dans ce cas là, la date indiquée répondrait au

10 (17?) juillet 735. Or, nous savons qu'au moins en Chine même le mois

bissextil de cette dernière année avait sa place après le onzième mois (au pre-

mier jour de ce mois bissextil eut lieu une éclipse de soleil; voir Mèm. sur

fes Chin., XVI, p 27). Il est donc peu probable que de leur propre chef les

Turcs se seraient permis un pareil écart (comp, p 172, et suiv., note 83). Ne se

sera t il pas plutôt glissé ici quelque erreur? Le cinquième mois, par exemple, n'est-il

pas une erreur pour le quatrième? C'est que dans le quatrième mois (environ

= 28 avril—27 mai) il y a le caractère cyclique 37 correspondant au 11 (18?)

mai, et de cette manière il y aurait, entre la mort et les funérailles du kagan,

un intervalle de six mois précisément, ce qui concorderait par ex. avec ce qui

était le cas à la mort de Kul téghin, et ce qui semble avoir été d'usage (voir

p. 60 et note 83, fin). Cependant on ne saurait rien décider avec certitude sur

la manière d'expliquer cette date.

HO) [II S 11]. Les données manquent pour combler la lacune à la fin

de la ligne 10 et définir le sens de buqy tutuq (nom chinois?). DaSad- étant un

verbe transitif (mte 20), la traduction littérale de ce que l'inscription a porté,

serait probablement quelque chose comme: «[De la part du kagan chinois vint]

chez moi [une ambassade] ayant à sa tête Lisun taï-sengun, avec 500 hommes»,

ou, si au lieu de mana, chez moi, on lit aqafiy: «— le père de [N. N.], Lisun — ».

— Concernant Lisun = chin Lithsfin, Li-thsiouen ou Lithsoan, nom du

dignitaire désigné, aussi dans les sources chinoises, comme chef de l'ambassade,

voir p. 34 et 79. Tajsânûn pourrait désigner un autre personnage nommé
Tai (»Lisun et Taï-sengun»); mais, selon toute probabilité, ce n'est que le titre

de Lisun et reproduit le chin, tafijtsiany-kiun, «le grand général». Ce titre

de tadj tsiany kiun se rencontre dans l'inscription chinoise fortement mutilée

de ce même monument, là où l'on mentionne l'ambassade de condoléances,

et Devéria, Insrr de VOrkhon, p. XXVIII b, suppose, à bonne raison, qu'il

s'y agit du susdit ambassadeur Li-thsiouen (comp. Radloff, p. 172).
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111) ill S 111 Bien qu'avec doute, j'ai conçu jypar (accus, jyparyy)

comme répondant aux ouig. jypar ou jyhar, djag. jipar, ipar, vessie de musc

(Radloff, p. 121, «die Trauer^eräthe»; p 70—71 [où il faut que la transcription

iapyryn soit une faute d'impression, puisque le mot est écrit avec 3
,
comp,

plus haut, p. 26] «die Grabzierathen»). — Touchant ôyndan chin, trhintan,

voir p. 42. D'après la gracieuse communication de M. G. Schlegel, Uhin-tan

n'est que la transcription chinoise du sanscrit randana, arbre de sandal. C'est

pourquoi j'ai traduit le mot turc par «bois de sandal».

112) [II S 12]. J'ai supposé qu'il faut lire [bjyhly (de byô-, couper,

tailler) et que ce passage a trait à l'usage, mentionné p. 59, de se taillader le

visage en signe de deuil. Les ambassadeurs étrangers ont ils participé à cet

usage? Ce serait probablement douteux; en tout cas, les Turcs tenaient beau-

coup à ce qu'ils le lissent (comp, le Journ. Asiat,., 6»' sér., Ill, p. 342). — Sur

le mot özUk dans ce qui suit, voir note 115.

118) [II S 13-15]. Quant à ce passage auquel le titre du nouveau

kagan sert d'introduction, voir p. 86. — Il va de soi qu'on ne saurait rien ren-

seigner sur les personnages nommés dans ce qui suit; seulement je trouve fort

probable que Tonjuqm/, Tonyoukouk, est le même nom et la même personne

que T oun-you(k) k()U(h ) dans les sources chinoises, voir p. 74, note 4 Turqun est

un titre turc bien connu; comp. p. 61, note 1; dans Ménandre Protector, chap.

18, Taojâv. — Le mot ürtünü (ürtinü'f), qui ligure aussi trois fois II N 9 et

10, m'est tout à fait obscur; d'après la forme on y verrait plutôt un gérundium.

Il faut que la combinaison timy, qui suit deux fois ürtünü, se compose de

deux mots, puisque les caractères h t' et Y ? ne peuvent entrer dans le même

mot. J'ai supposé la leçon üti-may, concernant üti comp, note 7, fin, et note

61. Est-ce qu'on pourrait rapporter may à l'ouigour maqu (djag. man) «hoch;

Höhe, Auszeichnung, Lob», d'après Vambkry. Uiy Sprmon
, p. 40, 228? II

n'est pas invraisemblable que la signification de üti-may (it) soit quelque

chose comme (rendre) hommage, comp. Radloff, p. 129, sous l'art, timay, où

les mots ürtünü timay, qui toutefois ont de la peine à former de cette

manière là une seule idée, sont traduits par «die Ehrenbezeigung, Huldi-

gung (?)».

114) [II N 9j. Ceci concorde avec ce que nous apprennent les sources

chinoises (voir Visdelou, p 55 a), savoir que Sou-lou(k), kagan des Tou-ki-chi

(comp, plus haul, p. 70), outre une princesse chinoise, «avait épousé deux autres

femmes, l'une tille du roi du Thibet, l'autre fille de l'empereur des Tou-kioue

Orientaux. Elles étaient toutes trois khatoun.* — Törün est décidément cas

instrumental, peut-être de tör (ouig.; autrement non dans les inscriptions),

«Ehrensitz» (djag., entre autres, «festin>); toutefois, à cause de la écrit dans

la dernière syllabe, il provient plutôt de toril (ici souvent; ouig.}, institution,

coutume, loi, droit = djag. tara, «race royale; roi, chef; loi; droit» (Pavet dr

Courteille). (Radlokf voit ici le mot tor, et cela à l'ai< usatif, avec l'aflixe

13
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pronominal dp la 3«< personnef?) [«einen* ou «seinen durch Huldigung hohen

Ehrenplatz übergab ich ihm>, p. 79, comp. p. 128]: d'ailleurs il retrouve ce

ruf:me mot dans plusieurs autres endroits [v. p 128], où, selon ma conviction, il

n'y a que des formes de tnrtï.) Quoi qu'il en soit, je crois que ma traduction

«avec grands honneurs» exprime assez bien l'idée. — 11 va sans dire que, dans

le premier passage de celte section, rwruû (leçon qui me paraît sûre), quantum,

et le supposé anca ont proprement le sens d'adverbes (comp, nnâa, par ex ,

I E 3, 21, I S 2, etc). J'aurais pu traduire: «Dans la même étendue que [mon

père', etc., [avaient organisé -
J

les peuples des quatre coins du monde, dans

cette même étendue j'ai moi même, après mon avènement, organisé, etc.»

115) [II N 11— 12]. Suivant toute vraisemblance ce passage fait allusion

non seulement au produit des incursions, mais aussi aux avantages commerciaux

que l'empereur de Chine accorda aux Turcs en 727; voir p. 77. On remar-

quera que les objets de prix énumérés ici et que le kagan a obtenus (des

Chinois?) pour ses Turcs, sont caractérisés, chacun séparément, par un com-

plément déterminatif. — Je regarde comme absolument sûre la leçon ôrùA~

kttmnèin comp. Inter, de l'Orkhon, p 22): nnul (ouig., djag), blanc, brillant, lumi-

neux, est bien l'adjectif convenable à l'argent. En yakoute, où komïïs a pris

le sens de métal en général, on désigne l'argent par ûrtuï kômiis, «le métal

blanc». L'adjectif qyryyylyy est formé d'un substantif qyryyy -+- -iyy. (Je

7V r7" (ou 'l!lr'jy comp Radloff. Plumet ik, § 119 ~ osm. qyrq-, djag. qirq-,

tailler, couper avec les ciseaux (comp, aussi djag. qiriy, qiriq, pièce, morceau,

de qir-, osm. qyr-, briser, tailler en pièces). Le substantif qyryyy a dû signi-

fier coupe ou pièce (coupée;, et l'adjectif en -iyy, ce qui est coupé ou à couper,

ce qui est en pièces. Cette épithète montre donc que quUij doit être le nom

d'une étoffe, suivant toute vraisemblance de la soie, étoffe particulièrement

appréciée par les Turcs et qu'ils tiraient principalement de la Chine; comp,

note 70. C'est pourquoi je tun suis cru autorisé à traduire ces mots par «pièces

de soie» (comp. Ia construction bien connue telle que, par exemple, qopiyy

[pour qoplyy] c:in, «die Säcke [qoj>] mit Habe», Radloff, Pr. d. Volksiii..

11, p. : 87 v. 29 1, dialecte sagaï; (C'est sans raison que dans sa transcription

Radloff a introduit le violent changement de qyryyly, que porte aussi selon

lui le texte, en nyyr (tyytyy, «als gewichtigen Lohn», p. 79—80, «sehr werth-

voll, von hohem Werther, p. HG) — .\kinliy est une formation du même geure

que qyyyyfyy. de äktn (djag., osm.), graine, semence. Le mot qui suit est

assez oblitéré sur la pierre; cependant un examen soigneux des photographies

m'a donné pour résultat que, selon toute probabilité, il faut lire isiytisin, ce

qui convient et aux vestiges conservés de lettres et au nombre de lettres

manquantes. Concernant le mot ixiyti, qui doit d'après cela désigner une

espèce de blé, voir note 70. (Au lieu du dernier mot, Radloff lit ddyu.

bonis), qu'il rattache aux mots suivants nzliik ulyn, mais que je ne peux pas

faire concorder avec les traces de l'inscription. Il conçoit ükinlig comme sub-

stantif, «Getreide* (?].) — (hü k. ou nc/uk est en tout cas le même mot que

l'ouigour oslnk (plutôt <>;lnk; djag , osm. ozluk), «selbständig, Selbständigkeit»,
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, I, p 1296, où l'on voit citer le vers tmusapyr pohip

mündü östäk ady, als Wanderer bestieg er das Ross der Selbständigkeit (Ku-

datku Bilik, 57, 9)». Est-ce l'effet du hasard que, dans ce vers comme dans

notre inscription, ici et II S 12, ce mot se combine avec at, cheval? Ou bien,

n'est ce pas plutôt la môme pensée et le môme usage qui se présentent dans

les deux cas? Je l'ai traduit par cparticulier», mais je doute quelle en est

l'idée précise (Radloff, p. 100: teigen, d. h. ihm selbst gehörend^), trefflich (?;»).

Quant à adyyr voir note 43.

116) [II N 14]. L'état de profonde ob) i té rati n de la pierre rend im-

possible de voir le sens de tout ce passage ou de trouver la construction. Mais

on ne saurait rév quer en doute le sens des formes kôrtâôisûn, botdacysân

comme 2e personne du futur; voir note 56.

117) [II \VJ. Relativement à cette petite inscription et au nombre et à

la longueur de ses lignes, voir p. 87. Dans la ligne 2, il faut que ufc ] soit

une forme du verbe uf-, s'envoler, mourir, par exemple, «tl« bardy ou uâduq

tirnn, on quelque chose de semblable J'ai supposé que kobrûyû est pont

(voûte), quoique la forme, se terminant par une voyelle, comme le montre

l'affixe -si, soit un peu surprenante en face du djag. kôpnïk, etc. (je ne sais

quelle importance attacher à la forme koïbale kobcryâ, d'après Castrén). Quant

à syyun, j'ai pensé qu'il serait peut être = syyyn dans les dialectes du Nord,

cerf, «maral», djag. siyin, bœuf sauvage II est naturellement fort douteux que

tsr puisse être pour tïtzsâr (note 41; comp ysar pour ydsar, note 74). S'il

signifie itsàr, si, quand — fait, fera (comp, note 17, fin), son régime direct a

dû se trouver dans la fin perdue de la ligne précédente. Concernant mqynur-

nuin, avec le sens de futur, voir note 56, lin (proprement, je penserai à lui).
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Additions et rectifications.

P. 8, 1. 9, pas, lire: par.

- 11, - 31, littéralement: en prenant il donna, lire: il laissa prendre, livra,

procura.

P. 14, 1. 20, lire: jük'>m{"rni's.

- — , - 26, lire: ôk ou plutôt og [II, i = II E 40], louer).

- 18, - 5—10, lire:

Nous trouvons donc, avec certaines restrictions, à côté des sons

soufflés (sourds) g, k, t, (\>) et .s, les sons vocaliques (sonores) y, g, il,

(h) et 2, et les différents signes de ces deux séries sont toujours em-

ployés avec la plus grande précision et ne se confondent jamais. En

s'appuyant spécialement sur les langues turques du Nord Est, on a jusqu'ici

généralement supposé que, partout où ils se trouvent dans les langues tur

ques, les susdits sons vocaliques résultent d'un «affaiblissement» secondaire

des sons soufflés correspondants, et que cet «affaiblissement» s'est parti

culièrement introduit devant une voyelle (Radloff, Phonetik, §§ 147.

269-281, 308-334; comp VamiiËry, Etymolog. Worterb d. turkotatar.

Sprachen, p. XV). Cependant, un examen approfondi montrera que cette

explication ne satisfait qu'au plus petit nombre de cas. et que, dans la

grande majorité des cas. elle porte a faux ou ne peut être appuyée que

par des suppositions arbitraires. Or, nos inscriptions nous apprennent

ultérieurement que déjà la plus ancienne phase des langues turques que

nous commissi ns, a eu les deux séries de sons, distinguées avec précision

l'une de l'autre et indépendantes de toute influence extérieure (à moins

que, par exemple, Kögmnn ne soit dérivé de kok, p. 149 n. 24, Jabyu de

ja/,
-, p. 116 n. 21?), et la répartition des deux séries concorde, pour le

fond, exactement a^ec ce que nous trouvons dans les langues turques du

Sud et de l'Asie Centrale, par ex ., l'osmanli et le djagataï (la remarque,

p 20, que y, g correspondent Miuvent aux g, k des langues apparentées*,
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a essentiellement trail aux formes conventionnelles des mots oui^ours, dont

lexacîilule est toutefois t'es d'Hileiise; comp piu> ha-. Os faits nous

conduisent avec nécessité à une conclusion analogue à celle où l'on est

arrivé pour les langues indo-européennes, par exemple, à l'égard du

système primitif des voyelles ou des consonnes vélaires et palatales, savoir

que, dans les sons vocaliques des langues turques, nous n'avons pas une

différentiation postérieure et plus ou moins fortuite des sous primitifs

soufflés, mais que, à coté de 7, A-, t, s, qui peuvent figurer dans toutes

les positions, et différemment de ceux-ci, les langues turques ont eu, dès

l'état primitif ou du moins, d'un commun accord, antérieurement à toute

phase abordable a la science), toutefois pas au commencement des mots,

une série de sons vocaliques, y, y, d, et en outre //, ligurant dans

toutes les positions, à côté de /* qui est exclu du commencement dos mots.

C'est donc ce système primitif que nous trouvons conservé, de la manière

la plus parfaite, dans la langue ancienne turque des inscriptions. C'est ce

même système qui a été directement continué dans les langues turques

du Sud et de l'Asie Centrale, toutefois avec certaines modifications

postérieures, par exemple, l'extension, surtout en osmanli, du domaine des

sons vocaliques ou diphtongaison en certains cas au lieu de ces mêmes

sons. Enfin j'espère pouvoir démontrer ailleurs que ce même système

a été conservé dans la langue ouigoure. dont l'écriture ne sait pas

distinguer, par des signes particuliers, les sons souillés et les sons vocali-

ques (comp, cependant l'inscription III), et je regarde comme une grande

erreur de vouloir imposer a la langue ouigoure le système phonétique des

langues turques du Nord Coin d'avoir «conservé, de la manière la plus

parfaite, le caractère spécifique turc» (Radi.oik, 1 c, § 33 4-), le système

phonétique des langues turques du Nord-Est présente en général, à mon sens

beaucoup plus d'écarts du système primitif que ceux des autres langues

turques Un point qui en fournit un exemple éclatant, c'est précisément la

manière dont les deux séries mentionnées de consonnes se répartissent

dans ces langues (qui ont en général les sons soufflés au commence-

ment et à la fin des mots, les sons vocaliques dans le corps des mots,

devant une voyelle, toutefois avec certaines différences dans les différentes

langues}. Mais ici même il y a beaucoup de phénomènes qu'on ne saurait

expliquer qu'en supposant l'existence primitive des sons vocaliques à coté

des sons soufflés et indépendamment du système actuel.

Parmi les sons vocaliques, / est prononcé aujourd'hui comme frica-

tive pharyngale — arabe C, tandis que y est explosive vélaire ou palatale

(remplacée souvent, toutefois, par des fricatives, y ou j). 11 est impos-

sible de décider si la prononciation ancienne turque a été la même qu'au-

jourd'hui, ou si la différence des deux sons a pu par exemple tenir seule-

ment au lieu d'articulation, sans porter en même temps sur leur mode

de formation; peut-être out ils été, toutes deux, tantôt explosives, tantôt,

et même le plus souvent, fricatives. Concernant h, qui en tout cas au

commencement des mots n'a pu être qu'explosive, voir p 1\ 2i\ Plusi-
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curs difficultés se rattachent à la question de la valeur de d et de la

répartition de d et de t, surtout au commencement d'affixes. Si l'on con-

sidère tous les faits concernant cette question, on est porté à supposer

- mais ce n'est là qu'une hypothèse, et je ne me cache point les doutes

qu'on pourra élever là-contre — que le son désigné par les caractères

J et X, n'a pas été l'explosive d, mais plutôt la fricative 6. Bien que

ce son n'existe à présent, à ce qu'il semble, dans aucune des langues tur-

ques, son existence à une phase antérieure est en tout cas accusée par

le changement respectivement en j, i ou en s, s dans les langues moderne?,

à la fin de thèmes ou dans des formations «amorphes» (voir p. 157, n. 44,

p. 170, n. 74); car ce changement ne peut absolument pas partir directe-

ment de l'explosive t/, mais seulement de ô, n'importe si ce son a existé

de prime abord ou que, de bonne heure, il ait, à son tour, remplacé l'ex-

plosive d. (Le changement de d (ô) en sifflante (») dans les dialectes de

1'Abakan, doit en tout cas être antérieur à la loi qui y règle aujourd'hui la

répartition des sons soufflés et des sons vocaliques, et qui a amené, en

des cas déterminés, le changement postérieur de z en s. J'ajoute que

tout ce phénomène est présenté dans Radloff, Phonetik, §§ 274, 338

comme un «affaiblissement» fortuit, ayant lieu en certains cas, de t

[conservé, en soïon, qui a encore d dans le corps des mots devant une

voyelle, et en yakoule], respectivement en j ou en s; comp. Vambéry,

Etym. Wörterb., p. XVI, où l'historique de ce phénomène reste tout à

fait obscure ) La susdite supposition expliquerait aussi pourquoi après n

et /, l on n'écrit jamais d ; en effet, nous voyons que toutes les langues qui

ont ailleurs le son ô (par ex., l'islandais, le danois, le grec moderne, etc.),

l'évitent, pour des causes physiologiques évidentes, après l et n et l'y

remplacent, règle générale, par l'explosive d. Voilà sans doute pourquoi

Ton a formé des signes particuliers pour les combinaisons nd et kl, ld,

combinaisons où entre l'explosive </, qui autrement n'a pu figurer qu'assez

rarement, et, pour cette raison, on a pu regarder superflu de l'expiimer

seule par un signe particulier. Si, à côté de ces signes, on écrit aussi

n, t, l + t, c'est que sans doute t exprime ici, non pas le t ordinaire,

mais cette même explosive d (comp, bânktî, dans les inscriptions de l'Iénisséi,

au lieu de bfingû, voir p 25); il faut donc qu'on ait trouvé plus naturel

d'exprimer ce son par t que par la supposée fricative d (de même peut-

être après r, dans des affixes commençant d'ailleurs par d, ou dans des

formes comme yty pour *yà-dyî, voir p. 22?). — J'ajoute que, si l'on a aussi

formé un signe particulier pour la combinaison ne, c'est indubitablement

que, dans la prononciation de cette combinaison, il a dû y avoir quelque

différence d'avec les sons ordinaires n -j- mais cette différence a-t-elle

porté sur n (n palatal?) ou sur ô {dp)'f C'est ce qu'on ne peut pas

décider.

P. 19, I. 25, 1, «o, m, lire: I, *>, »*, à côté de joyaru (p. 182, note 104).
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P. 21. I. 11-21, lire:

La forme primitive de l'aflixe Je l'accusatif (délim,, forme commune

dès l'origine aux langues turques, est sans doute partout, tant pour les

noms que pour les pronoms, y, -/, répondant au -< mongol, donc, par

exemple, quyany, âri, muni, bi:i, un;/, buntj. Cette forme de l'affûte

s'est encore conservée en osmanli, dans le dialecte de l'Aderbeïdjan et en

yakoute. Les autres idiomes turcs, au contraire, ont peu à peu et essenti-

ellement par la voie de l'analogie, développé, en dehors des formes pro-

nominales qui déjà se terminent en -ni/, -ni, des formes plus amples rem-

plaçant l'aflixe court -//, i (fait qui s'est produit peut-être en partie pour

faire naître une différence plus nette d'avec l'affixe ponominal de la

3e personne avec les substantifs, aflixe qui présente le même son?). Ainsi,

la plupart de ces idiomes notamment, non seulement les idiomes modernes,

mais encore déjà l'ouigour, ont introduit la terminaison -ny, ni, d'abord

sans doute dans les thèmes en voyelle seulement (et cette terminaison s'y

trouve encore bornée dans les dialectes de l'Asie Mineure et de l'Ader-

beidjan), mais ensuite aussi avec les thèmes en consonne, p ex, ouig.

juyy-ny, toru ni ou -mi, ut-ny, bizni. La seule explication possible de

ce phénomène, c'est qu'il est dû à l'influence de l'analogie tirée des formes

pronominales où l'on avait, en apparence, cette terminaison, telles que

any, buny vis-à-vis du nominatif bu (en réalité uny, bun y, de thèmes

en n, comp, par exemple, an-iln. an cu, bun du, hun tu, etc., et de

même que. par exemple, dans l'aflixe pronominal de la 3« personne,

vis a vis du nominatif //, i, on a -yn
y

-in à l'accusatif et figurant comme

thème des autres cas, par exemple, -yn du, yn-ru, etc. [à l'accusatif, main-

tenant souvent, grâce à une nouvelle formation par analogie, -yny, -ini]).

Au surplus, les formes de la susdite série de thèmes pronominaux ont

aussi influencé autrement et diversement les formations de cas des autres

thèmes; ainsi on ne saurait voir que l'influence de l'analogie de formes

comme anyn, bunyn, lorsque, à ce qu'il semble, ici comme par exemple en

osmanli, nous trouvons (voir p. 157) après des thèmes en voyelle, au

lieu du (ym originaire, nyn, terminaison qui, dans la plupart des langues

apparentées, a été complètement établie après t ules les espèces de thèmes.

Une influence apparentée pour la forme dative bizinä a été mentionnée

p. 159, note 50.

Notre dialecte ancien turc n'a absolument pas connu la susdite for-

mation nouvelle de l'accusatif en ny, -ni Mais, tandis qu'à en juger

d'après les exemples peu nombreux dont on dispose (any, buny), ce dia-

lecte a conservé intactes les formes originaires des accusatifs pronominaux,

il a, pour la part des noms, la terminaison singulière -y, -g, dont dans

les langues modernes nous ne connaissons rien d'analogue. Toutefois,

comme on est parfaitement conséquent d'employer sans aucune exception

les formes en question, il n'y a absolument pas à douter que cet emploi

n'ait réellement correspondu aux formes de la langue parlée (comp. p. 22,

note 1); mais l'explication historique de celte terminaison n'en est pas
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moins des plus difficiles. Il est impossible d'expliquer ici par l'influence de

l'analogie, et, à ce qu'il semble, on ne saurait pas plus songer que, par

exemple, quelque particule se serait agglutinée. Quoique je ne puisse en

indiquer aucun parallèle, je ne vois pas d'autre issue que de nous sup-

poser en présence d'un changement phonétique singulier du primitif y, i.

Or, on pourrait admettre, avec une certaine probabilité, que ce change-

ment se serait d'abord introduit après des thèmes se terminant en voyelle

(comp, que, dans ce cas, le mongol a -gi au lieu de -(? — toutefois, l'osmanli,

par exemple, a ici 7'//, donc, par exemple, siïg, jayyy, kisig, orduy,

tôrûg, pour siï-i, jayyy, etc. Mais ensuite il faudrait que cette formation

eût aussi passé à des thèmes en consonne, de telle sorte que la terminaison

accusative supposée originaire, -y, -i, figure ici comme amplifiée par

l'addition de -y, g, par ex. qayanyy, atyy, àrig au lieu de qayany,

aty, âri.

P. 26, 1. 10, lire. «Wfi.

- 27, - 22, lire: en ce même sens ou peu s'en faut (comme les deux signes

ne se confondent jamais, il a pu y avoir telle ou telle différence qu'on

ne saurait pas définir exactement).

P. 28, I. 25, supprimer: siang- ou.

- 29, - 1, au bas, lire: nâàsiz.

32, - 5, créer un khan, lire: devenir khan.

- 34,'- 4, ajouter: dans le dialecte de Canton, c'est encore Li ts'un (d'après

la gracieuse communication de réminent sinologue anglais, M. E.-H. Parker,

à qui, par un heureux hasard, j'ai eu l'occasion de faire connaître, au

dernier moment, les feuilles imprimées, et qui a bien voulu me communi-

quer une série de remarques, dont, avec sa permission je reproduirai ici

une partie).

P. 34, 1. 24, lire: aux thèmes nominaux.

- 38, - 24, 25, lire: stiffs, sûA'"*sd'mis, sün"$-.

41, - 20, lire: «Um'/S^tf.—

-

- 42, - 5, lire: qondurmys.

- 59, - 3. D'après la communication de M. Parker, la forme 1° Yepou

(Schlegel), scindée à tort par moi Ycpou, est inexacte pour Yep hou

(conformément à la prononciation moderne à Pékin, Yehou, = Che hou,

p. 59, note 1, p. 71, note 3). tBut the Chinese distinctly tell us that

Ye(p) is here specially pronounced Zie(p), i. e., they tell us to pronounce

the initial j à la française and not à l'allemande. So far as we can

judge the ancient pronunciation (by the analogy of Cantonese, Corean, and

ten other dialects), the probable Turkish sound was intended to be some-

thing like zitpghu.» On voit que cette forme concorde encore mieux avec
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la forme turque johyu — 2° Shè, se/>, or shi/>. is iho correct form,

and not rno, mut, but The word she is consistently used in the sense

of «semi-independent tribal division*, or «commander of ditto*. •> - «is

not sou-h-fftt, but s:-/i/o, which the Chinese tell us we are specially to

pronounce k'iiito, by which they mean probably lifihar or djiri/ult (?) —
4« «t'ut'unjo»

P. 59, I. 9, au bas, Soukin: M Parker m'écrit <S:-ktn, but we are told not

to pronounce s;-kin but k'i-kin, which therefore must be some such sound

as djikin; certainly not soukin». A ff o pourrait être turc n/,a;

comp., par exemple, I W 2.

P. 60, note 2: «Toukin mountain was said to be «north of the désert», but

this (apparently near Karakorom) was not their place of origin, but the

place the Chinese found their chief camp in after they became an empire.»

M. Parker.

P. 61, 1.1: «AU European authors seem to be in error in deriving the Turks

from the Altaï. This is on account of the double meaning of Kin-shan or

Altun-tagh. The «golden mount> from which the Assena family sprang

was north of Kokonor, near the modern Yung-ch'ang in Kan Sub, quite

close to China, and this mountain was like a «tiïrko» or «helmet»: hence

the name [?]. Zemarchus may have met Dizabul in the Eklag, but these

Ektag were the Altai, and not the Kin-shan whence the Turks sprang.»

M. Parker.

P. 61, 1. 12: «It is not quite clear who Isiki (afios Yit-ko-kan or llkhan?) was.

But Mokan was according to Ma Twan-lin the son, according to the Tung-

kien the elder brother of Tumen, and therefore presumably the brother or

uncle of Isiki. It is certain that Isiki was father of Shapolio. Ssekin

(my Sz-kin) is what Schlegel calls Soukin. It is evidently the title (djikin)

of Mokan, who was also named Yen yin. I cannot find any authority for

Sse-teou or Yen-tou, which are apparently erroneous.* M Parker.

P. 61, 1. 5 au bas, supprimer: ou mongole (?).

- 63, - 17-18: «Tien-kiüe ou Denköl was Shapolio's uncle. Tat-duu is ety-

mologically dardu.» M. Parker.

P. 66, I. 18: «Mik-tsout is a purely imaginary sound: the second syllable is

doubtful and double even in Chinese fehiit, ehot, ehhlfj; the first may

be Met or Mek. Mon ho is as likely as anything. At this date the Chinese

were beginning to drop their finals t, />, k » M. Parker.

P. 66, I. 2 au bas. ajouter: (1 E 23 «ton Bilghè [sagej kagan» -= II E 19 «ton

kagan»; comp, p 74, note)

P. 67, I. Ii, lire: li-koung pao-kouo, «one who has established merit and served

the empire.» M. Parker).

P. 68, I. 22, Chan-toung, lire: Chan-si (M. Parker).
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P. 68, 1. 27, lire: (c -à-d. «décapiter et sucer [son sang?]») (M Parker)

• 70, - 4: «Tho-si (T'ok-si) means extender (or conqueror-to-come) of the

west, or towards the west.» M. Parker.

P. 70, 1. 12, Ho-pa, lire: Ta-pa t) («Dabar» (id.)

• 70, - 13, lire: Chih-a-chih-pih (id.).

- 70, - 18: «T'u-k'i-shi must be Türgish on the same ground that T'u-küe is

Türkö.» M. Parker.

P. 70, I. 27 et p. 71, 1 8, Ou-tche-le, lire: Hiai-sê-lo («Ghaiseplo» ; d'après M.

Parker, Ou-tche-le, Ou-lchih-leh [«Otchirek»?] n'était pas le nom d'un

homme, comme le disent Deguignes et Visdelou, mais celui d une tribu).

P. 71, 1. H au bas, ajouter: ou, d'après M. Parker, Sokar, le dernier caractère,

koft), étant le même qui exprime la syllabe kar de Karlouk (p. 71)

P. 71, L 8 au bas, lire: Tou-Um(k) (M. Parker).

- 71, - 3 au bas, lire: Ye<p)hou (Ziep-ghou).

• 73, • 11, ajouter: et II E 3i-35.

- 73, - 13, lire: II S 13, et dans Sûbû<j-kùl irkiz(î), II S 14.

- 73, - 9 au bas: Le caractère en question est prononcé à Pékin tch'ueh, à

Canton k'üt, en coréen kicil. D'après M. Parker ce même mot, suivi de

la dernière sylla 1 e de Me-tch'oue, tchiit, tchnl, se rencontre environ l'an

650. et de nouveau, comme nom du général des Ou-tchih-leh, environ 709.

Est-ce que ce «Kol tchol* est le même nom que Kiil tur, II S 13 (comp,

p. 155, note 39 a)?

P. 74, I. 9, 15. p. 75, 1. 4, 12, p 76, 1. 7, 10, 13, lire: roun-you(k>kou(k

(M. Parker).

P. 76, L 10 au bas, p. 77, 1. 2, lire: Youen-tchin.

- 77. - 8 au bas. lire: Cheou-hiang-tch'ing.

- 78, - 1 au bas: *Meilu(k) is an Uigur title; the meilug or «minister»

Chol.» M. Parker

P. 79, I. 9 au bas, lire: II S 11.

- 80, - 2, ajouter: C'est le savant russe, N. Iadrintzeff, qui a le grand

mérite d'avoir découvert, en 1889, ces précieux monuments et d'avoir le

premier appelé sur eux l'attention du monde savant.

P. 98, I. 23, au lieu de «justes» il serait peut être plus correct de traduire

«d'accord*.

P. 99, 1. 21, iniques, mieux: en désaccord

• 101, - 3 au bas, khans, lire: kagans.

• 102, - 3 au bas - p. 103, 1 18. D'après l'usage, lire: En prenant les rênes

du gouvernement (mot à mot: au-dessus de ces mêmes institutions).
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P 101, 1 4, liro j*n>lduqyn.

• 105, - là, lire j»nytd>>, j»l>t*q — i*r*qby.

• 106, - 22, un mont, lire: des monts.

- 106, - 1 au bas, lire: des torrents.

- 107, hors I 28, ajouter: (Il E 23).

• 108, I. 4-3 au bas, lire: Ong, toutouk chinois, vint avec une armée, etc.

- 109, - 10, lire: «zqyia.

• 109, - 17, lire: d'Ong-toutouk.

• 110, 2, lire: öl-rthniz.

- Ill, - 1, lire: sürV's.

- Ill, - 9, lire: sün"sd«m«z.

112, - 1, lire: iligi-k'^i

- 112, - 17, fut (divisé?), lire: l'eut pris en mépris et en haine.

- 113, - 9. lire: «nca.—
- 114, - 3, lire: böK'n (ou bol»n).

- 114, - 12, lire: (II, «).

• 114, - 19—20, lire: un beuleun (ou vinrent dt;s beuleuns).

- 116, • 11, lire: j«r»ru.
v

- 116, - 12, lire: jayutir.

- 117, - 16, lire: acs*r.

• 117, - 17. supprimer: (pour tod*-).

- 118, - 23, supprimer: encore.

- 118, - 32, lire: ô illustre(?) peuple

• 120, - 26, ajouter: (ou: [soyez au] ciel).

- 121, - 6, lire: Yn»ncu.

121, I W: Il n'est pas vraisemblable qu'il faille lire les deux lignes en ordre

inverse; d'abord, cela serait un écart singulier d'avec la règle suivie partout

ailleurs, et puis il semble que la ligne désignée par moi comme I W 2,

s'arrête à peu près au milieu de la longueur de l'autre ligne, ce qui la fait

apparaître comme la ligne finale. Au commencement de la ligne 1, devant

qurdn, je crois entrevoir des traces de quelques lettres, entre autres $
Peut-être: (—] qurd"n [j]uy (kjortiffj. in'm knl-tiyin [i(i<j tör"y i/n zy<*nduq

üc"n] is*y kur'y birtiîk ih'"n, etc., oi urt[um /, c'est-à-dire: *[ — ] ont

regardé du kour (djag. qur, «ceinture; garde; espèce de rebord de bois

qui règne le long d'un mur; cercle de gens qui sont en fête», etc., Pavet

de Courteillb, p. 425; observez la terminaison dan ou dyn) les funé-

railles (?). [Parce que] mon frère cadet KuMéghin [a gagné (c.-à-d., a tant

fait pour) l'empire et les institutions et] qu'il m'a voué son travail et ses
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forces moi Riljiliè kagan d^s Turcs, [j'ai étù] assis en veillant le corps

de; mon frère cadet Kultéghin [— — ]>. Dans la ligne 2, il faut peut-être

traduire: Inantchou apa et Yargan tarkan

P. 123, 1. 20—21, lire: Ong, toutouk chinois, vint avec une armée, etc.

- 124, - 10. lire: büdn[ ,

• 126, 1 au bas, lire au profit [de I empire et '; et des

- 128. - 16, lire: [karlouk'j.

- 132. • 17. lire: kört^cis^n

• 1H5, - 28—29 (n. 1), supprimer: aussi appelé — Istämi (Comp. p. 193)

- 136, - 38 (n. 5 , ajouter: ou peut-être Yin-chan i ln-chan), îles monts sombres»,

qui s'étendent de Chan-si jusqu'à Liao-toung, — tfrom earliest times the

wooded hunting grounds of the Hun Turks- (M. Parker:.

P. H2, I. 30 (n. 11, fin), ajouter: Le sujet logique peut bien être les Chinois,

de sorte que ce sont les Chinois qui sont censés leur avoir fait «tramer

des complots* et «s'entre-quereller» («se calomnier»).

P. 145, I. 16 (n. 18), après IhJsu? ajouter: Ou peut-on supposer un thème à

part hoir- {= btti-j. d'où botta, gérundium en a, boiïitn, impératif, pour

*bol£sunî

P. 145, 1. 29, ajouter: Peut être Utaras (lit, ris) est-il dérivé de tir- (Wir- ou

ter-), rassembler, et désigne celui qui rassemble l'empire. Àltirir, dans

Rachid-eddin, pourrait bien avoir le même sens.

P. 146, I. 3 (n. 19), lire: Comp. kiï.

- 146, - 17 (n. 20. lin), ajouter, kozad-, garder, veiller (kozadi ou <iu, 1 W 1,

de knz, œil).

P. 147, I. 36 (n. 22), après «nom de peuple», ajouter: (je ne compte pas la

forme plus récente Ouz).

P. 150, 1. 23 (n. 26. fin): M. Parker aussi bien que M. ü. Schlegel m'ont

communiqué, indépendamment l'un de l'autre, qu'ils trouvent vraisemblable

que notuxuj (ou atinàuj) est emprunté au mot chinois mentionné, kouny

tchou, princesse (littéralement: celle dont le mariage est négocié (trhouj

par un duc, un prince vassal (kouny), savoir parce que l'empereur est

trop grand pour le faire). En ce cas il faut donc traduire: «Nous lui don-

nâmes fpour épouse) la princesse (ou «Madame») ma sœur cadette», inter-

prélation que maintenant je regarde moi-même comme plus vraisemblable

que celle que j'ai donnée dans le texte (sintlim uontujuy, comme aqanym

U'iyan yy [par ex., I E 11, 26], mon père le kagan, oydni uatun yy [ibid.],

ma mère la katoun, etc.)

P. lôO, 1. 35 (n. 27, fin), ajouter: Tarinan se retrouve plutôt dans le nom

chinois des monts Van-man, situés dans le pays des Kirghiz (M. Parker).

P 152. 1. M) (n 3>v D'après M. Parker, il faut distinguer deux différents

monts mentionnés par les Chinois, d'une part, Outckivn <*U-te-kcn*j,
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silué. selon lui. au nord de Koukou-Nor, près do Kiti-rhan f p. 191, ail p. 61,

L 1), d autre part YutUmk-kun ( Yut tttk kun, *Ur-tuk-kän> ï), au nord du

désert, près du système de l'Orkhon (comp. Visdelou, p. 71 b: «Les

Hoei-he, les Pa-ye-kou, les A-tie, les Thoum-lo, les Pou-kou et les Pa-ssii

habitoient les monts Yutoukiun et s'étoient soumis à Che-pi-khan, Empereur

des Toukiue Orientaux»; p. 74: «) u-dou ghiun*). La question des rela-

tions de tous les différents noms mentionnés dans cette note, mériterait un

examen plus approfondi que je ne puis entreprendre.

P 153, L 13 (n. 34), ajouter: Ärinä semble être proprement une espèce de

génindium. Toutefois, dans les autres passages où figure ce mot, toujours

placé après le verbe (I E 3 — II E 4, deux fois, I E 5 = Il E 5, 6. huit

fois, I E 11 = II E 10, I E 26, Il E [33?] 35), le sens semble plus ou

moins affaibli en celui d'un adverbe, peut-être comme le latin jam (déjà,

maintenant, (ne) plus)?

P. 154, 1 36—43 (n. 38): Parmi les deux interprétations proposées de On tutuq, la

seule admissible est sans doute la dernière, savoir que ce mot rend le

chinois Wang tou-tou(k). En Wang (prononcé tcnng dans la plupart des

dialectes chinois), M. Parker propose de voir le nom du général chinois

Wang-tsun (v. p. 76). — Concernant Qosu tutuq, INI, M. Parker suggère

que ce pourrait être le tou-lou(k) chinois de la ville de Ho tcheou (à l'est

de Turphan, Deglignes, I, 2, p XXXIII).

P. 155, 1. 27 (n. 40). ajouter. Jùz, cent, semble employé ici absolument dans le

sens particulier d'une centaine («compagnie») de soldats; comp, tämän (sä),

II E 25, 26, II S I. 8 Ha.i'/rïa semble signifier «à leur chef (bas). Le mot

qui précède basyna est très douteux II est composé de cinq caractères et

commence par ji- ou jä-; du troisième caractère on ne voit que la partie

inférieure, formée par deux traits parallèles ; ff ?;; le quatrième caractère

contient un trait vertical ( ^ ?). Il est donc impossible de lire, avec

Radloff. yärinä», ce qui en outre aurait dû être yäriää* (jiriàâ, selon

ma manière de transcrire . La fin de la ligne est presque complètement

effacée; seulement, je crois entrevoir, vers la lin même, des traces du mot

r.j'/v/r/v;
1 Lu tout cas il est à présumer que la lacune a contenu des

données sur le nombre d'ennemis qu'il a tués autrement qu'avec des

flèches. Mais je ne sais pas comment combler la lacune; car quelque

chose comme: jä:kä b«Zyi\a &t>~//«m«n s<'nrdy toqydyj, «outre la «cen-

taine» et leur chef, il transperça ou abattit une «division» (dix mille!)»,

serait sans doute trop exorbitant pour que j'ose proposer un pareil supplé-

ment (ce qu'on raconte de semblable II S 1 et 8, n'est pas l'œuvre d'un

seul homme)

P. 158, I. 11, 33, 39, p. 159, 1. 2. lire: Sou-lou(k).

- 160. 21 24 <n. 52), lire: Toutefois, je suis maintenant porté à supposer

qu'il faut lire il'yi^käyi: iiiy pourrait, à la rigueur, être le même mot

que ulâk, eläk lebed, allai). «Spott, Schadenfreude v, (Kasan) «Ver-
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leumdunfî», âlik (téléoute, coman), «Spott» (Radloff, Worterb I, p. 811,

815), et käy = ouig., coman käk, féléoute kä, haine (Radloff, Das

türk. S/>rachmaterial des Codex Comanicus, p. 30). La traduction litté-

rale serait donc: «quand il fut devenu de la dérision (du mépris) et de la

haine (de la part) du peuples c'est-à-dire: cquand le peuple l'eut pris en

mépris et en haine».

P. 164, 1 26 (n. 59), ajouter: Toutefois, je crois maintenant (comp. p. 193, ad

p. 150, 1. 23) qu'il est plus correct de traduire qonixujhirym (ou qunâuj )

par «mes princesses» ou «Mesdames», de sorte que cette expression doit

comprendre et les femmes du kagan et ses filles (et les filles de ses pré-

décesseurs, si elles ne sont pas comprises dans les âkâ). Concernant l'emploi

du mot (jonenj pour désigner les femmes du kagan, on peut comparer, par

exemple, que, d'après M. Parker, la femme (turque) de Ta-pa(t), frère de

Me-lch'oue, qui s'était rendue en Chine avec son mari, y reçut le titre de

Kin-chan kouny-tehou, princesse de Kin-chan. J'ajoute que, si le mot

qoncujlart/m est placé ici le dernier et, pour ainsi dire, hors de l'ordre,

tandis que les autres classes de dames sont nommées par rang d'âge, cela

peut être fait avec intention, pour le faire ressortir d'autant plus: «et (même)

les reines et les princesses»

P. 165, I. 30 (n. 63), après «impérial;» ajouter: en ce cas il faudrait sans doute

traduire: «vinrent des Isfi)yi [ou son, ses Isi. pourvu que, dans ce mot

étranger, is/ ou t'Ai ?), on ait pu ajouter l'affixe pronominal dans la forme

isi-ji, au lieu de isi-si?) et Likeng».

P. 165. 1. 32, nu commencement de la note 64, ajouter: Böhm ou holtin (c'est

indubitablement ainsi qu'il faut lire, non pas bolôn) rend évidemment, con-

formément à l'ancienne prononciation du mot, le tibétain Mon f prononcé

aujourd'hui sans b; en chinois, d'après M. Parker, loun), magistrat,

officier, gentilhomme.

P. 166, 1. 7, ajouter: M Parker suggère aussi la possibilité de tchi(k) kouan,

officiers.

P. 184, 1. 31 et suiv.: Ni ici ni II S 8 le mot, sünün, qui précède baëadu et

qui. d'après l'explication proposée ici et p. 146, note 20, en devait être le

régime direct, n'est muni de l'affixe d'accusatif. Voilà pourquoi il faut sans

doute admettre que ce mot doit être le sujet de baZadu et que conséquem-

ment le verbe baSad-, bien que sûrement transitif, ne peut pas signifier

«avoir pour chef», mais bien «conduire, commander, précéder» ou quelque

chose de semblable, peu différent, quant au sens, du verbe intransitif baZla-

(régissant le datif), «être à la tête». La traduction littérale serait donc:

«— Lisun taï-sengun (les, la) conduisant — ». M. Radi.off, qui II S 8 admet

la voyelle finale \ («. . . èdo»)
}

lit ici basda, locatif de baS. Mais est-ce

que cela peut signifier «unter Anführung von —»? C'est ce que je ne

crois pas.
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L Index analytique des matières.

Alphabet turc, 2 et suiv., 44 et suiv ;

ouigour, 53, 189.

Altaï, 61_, 152 il 32, 158 il 45, l&i

Askhete, inscription d', 2L
Assena, 128 il 88, 193.

A-thie, 22 m 2, 161 n. 51; comp Ha-thie.

Bars be};, 150 il 2iL

Bichbalik, 15, 20 il 4, 119 il 9.L

Bilghè kagan 7_3_, 74, 22 et suiv., 193,

Bleus, Turcs. Mongols. 98, 138 il L
Boukbara, i8, 1G5 n, 64.

Boumin kagan, 135. il L
Chad, 74, L46 il 2JL

Chan-si, 194

Chan-toung, 42. 68, 77. 115, 143 p. 24.

Cha tcha tchong i, 69, 155 il 39.

Cheou-hiang-tch' ing, 77, 194.

Che-hou, 53 il 1, 21 il 3, 192,

Che-tie-mi, 135 ll L
Chien, année du, 175, 183 dl. 109,

Chine, 52 et suiv., 139. n, 8, ihl il 29,

167, 168. etc.

Chinois, calendrier, 122 et suiv. il 83,

183. 18 1 n. 109; inscriptions chinoises,

81 - 83, 173; mots chinois en turc,

2^3j^4jJ,28il4j 142il2J^150
il 26, 154 il îkL 155 il 39, 165 il

^l&ilLii^mtL^lö^ILlÜL
IM il 111), 192, 196, 198^ mots turcs

en chinois, 13. 59, 6_1 65,66. 70— 74,

139, 140. 146 1 49. 152 il 32, 159

il 49, 128 il 88, 185 n. 113, 192 et suiv.

Chronologie. 94 et suiv , 142 il 12,

122 et suiv. il 83, 178 il 87, 183

il 108, il 109.

Èdiz, 16Ü m 54, 180 il 9_L

Eltèbers, 182 il 102.

Ektag, 61^ 193.

Ha-la Ho-lin, 25 il L
Hangaï. 152 a 32.

Ha-thie, Hie-thie, 72, 74j comp. A-lhie.

Hi, 62 il 2, 76, 77, 141 il 8, 183 il

106.

Hie-thie, v. Ha-thie.

Hoang-ho, 68, 149 il 24.

Ho-lin, 25 il 1*

Ho-tcheou, 197.

Houi-he, -ho, -hou, v. Ouigours.

lénisséi, v. Kern; inscriptions de 11.,

^9^10^2^2^2^2^28,37,
38

1 391 üi 42u.l1 45iLL 53,

182 il 103,

I-jen khan, 29.

I ii khan, üL

In-chan, 196.

Irtych, 158 il 15.

I-si-ki, khan, 61, 193,

Kadirkan, 13fi n, 5, 150 n, 22.
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Ka-in, 32, 61, L35 u. 2.

Kara Balgassoun, 75 n, L HQ. In

2

il 32.

Karakorom, lä il L 8D_

Karlouk (Ko lo lou), 7L 72, lfiü il 5X

Katoun. 61. lia n. 18, 18â il HL
Kern h-nisséi). m Ol E 26^ 140 il 8,

Keugmen. 149 n_ 2_L

Khan, v. kapan

Kherkhis, liü n. 8_

Khingan. L3ü n 5, Liü il iL

Khi-Ian. Kitaï, 6J, £2 IL 2, 76, 77, 78.

L36 il 5, HO. 141 iL 8, LäÜ il 27.

182 il 105, 183 il 106, il 1Û2.

Kiekhou, Kirf kou't). 6L liü iL 8,

Kie t.-li khan. fH, LL2 n_ 12

Kin chan. 6L LaH n. 45, 193, 197

Kioue (K'üt) tt (h)-kii). v. Kul.

Kirghiz. ^pAliün-iL.LiiiiL.il.

K<>.|o-kan, Ko-to-kan, 183 il 107

K"(t i-lo-lou k). v. Karlouk

Kou-li-han, -kan. Kourikan, liü il 8.

Koun. 152 il 32.

Koung-lchou.liärLl^Laüü 26,196.198.

Kou ( ;-tou! l :-!nu k) khan, 13. 65. 73. 82.

Knl légbin, 7JL 77, 78, 7JL 8-L 82, 8jL

8A 94, 95, 1ÛZ et suiv.. LG3 il 57.

LH iL hH. Üili u. UL 181 IL 98, 191.

Li-lhsiouen, «Isoan, «ts'ün, _Ü, 79, 184

IL 110. Ulli.

Li i u-hianp, 7H, Lfiä iL 63.

Moi-loui k «Ichoue. TjL 19 i.

Me-ki-lien. Iii cl suiv.. Iii cl suiv., 9.").

Iii il im
Me-kiu, TO, LL7 o. 2-L

Me-tch'oue. 66 72, Lui il 29, lhh il

IL 181 il 99, 193, 124,

Mik-kik-lien, v. Me-ki-lien.

Mik-lsoat, v. Me-lch'oue.

Mo-han, -kan khan, 6L 63 jl 3, L3ü il L
193.

Mongols, 138 il 7 lüi il iL

Moulon, année du, 1 75.

Ogouz. 147, 14ÜIL22, IM iL 29. IM IL

Ü2 a, IL iL 179 n. 94. 181 n. 99.

182 il 1£LL

Onghin. inscription de 1, 2 rL L 2_L

±LliüiLl8,14firL211 142rL22.

Orkhon, 80J52 n. 32. 180n.96,181 n 101.

Ouigours, 7,52,53,72,2ärLl,22,
80, liü il 8, liß il 21, 147, 148 il

22, 152 il 32, L82 il 1Q2, L9Z,

Ourga, 180. n. 96.

Ou-te-kien, 12 m, 152 n, 32, laß,

Pa(0«si{k)«mi(t), 76, ITH il 8JL

Pa-ye-kou, 72, (155 il 4L) 197.

Pe(i)-thing. 70, UL
Pi;t)-kia khan, v. Bilghè; P. katoun,

145 n. 18.

Polylimetos, Loü il 49.

Porc, année du. Ufi il 8JL 183 il 1Û9.

Porte de Fer. 132 il 6, IM il 38,

IM IL 4iL

Sayans, Monts. 113 iL 24.

Selenga. UT, 148 iL 22, L81 il liiL

Sept. nombre sacré, I4£ il 12, 14*> il

19, LUI il 83.

Se«ti«mii, 135 il L
Singe, année du. 175 il 83.

Sogd. Sogdiane. 51, 154 il 38, 159 il

jg, 165 n. 61.

So-ko(t) khan, 7U il 3. 71. IL 149 n.

2ô, Lâ8 n. 48, 191.

Soui-che, Soui-ye, v. Tchou.

Sou-lo. Sou-louk khan, 74, L58 il 45.

il 48. 18Jj n. 114. L9JL

Sze-kin, (61. 13â n. 1.) 193.

Tabar. Tabaristan, L52 il 48.

Ta(i)«tsiang«kiun. 184 IL 1 10

Tangnou, 140 n. 8, 149 il 24.

Tangout. 178 n. 8iL

T'an-man, 19ti.

Tao-houa-chi, 139 il 8.

Tardouch, 63, L4fi il 2L

Talabi. 13liiL5,liln.8,lÖ2rL 103,

il 105, 183 il LOI.

Tatar. 140 il 8.

Ta. l)-teou khan, 63, 193.

Taugast. 139 il iL

Tchaiig-k;i ii-i y i. 78, LGli il 6iL

Trhen-tchmi-ho, L52 il 49.
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Tchetiou, 7_L 71. Mil a. 25.

Tchin-tan. 42, L85 il 111

Tchou, Z0_ il 3, IM n. 28.

Téghin, te;h)-kin, tik-kin. 52 il L *l L
Teules, v. Thie le.

Tharig, 57, 67, 68, 12.

Thibet, 77, iJû il a IM il ILL M
Thie-Ie, 6_K 146 il 21, 148 u. 22.

Thong-'o te-kin, 70. 71, 163 o, 52.

Thoung-lo. 163. il 57, 197.

I hsing-chan, 149 il 24.

Tola, 63, 72, 147, 118 il 22, L8Q il 25.

To-lo, v. Tola.

Tonga téghin, liiü il 57.

Tou-fan, 22.

Tou-ki-chi, Turghès. 70, 7J_, 74, 142 n.

25. 150 il 26, 158 ru 45, lfiti m 65,

L9A

Tou-kin. 60, 63. 152 il 32, 122,

Tou-kiue. v. Turcs.

Tou-men khan, 6_L 135 n. L

Toun-you k-kou k), ZI et suiv., 185 n.

113.

Tou-tou(k). lin. 3, 1Mil38, 19t, 122.

Tsiang-kiun, 28, 142 il 2t, 184 il ilil

Turghès, v. Tou-ki-chi.

Turcs. 7_, histoire. 51, 52 et suiv., etc.,

passim; niu-urs, 58 00, 1 77 il 83,

185 il 112_, religion, 60, 113, 14J il

17

.

T. occidentaux, 52 il 2, 63.

comp. Tou-ki-chi.

Ulikan. 152 il 32.

Wang-t.-un, 76, L£L

VVou-ho. -hou. 118 il 22.

Wou-te-kien, v. Ou-te-kien.

Yabgou. 5il il L 116 il 2L
(Yepou,) yeip)-hnu, ziepghou.j 52 n. L

146 il 21, 192, 19_L

Yolig téghin, 8_t, 87, 122 il 84.

YuU i-tou(k)-kiun. 12L

Zarafchan, 152 il 4iL

Zemarchus, 61, 193.

II. Index turc.

a. Lexique.

(L'ordre «alphabétique suivi ici est celui qu'emploie M. Radi.off, par ex-

emple, dans son Versuch eines W'nrterhuchs der Turk Dinierte (excepté poul-

ies diphtongues en écrits ici avec j, /'}, savoir: a. â, o, o, y. /, u, iL, </, v,

k> Q> âi h i> Oi r> '» L. ùi -L : < s P' th. "'• Pour être complet, cet index

comprend non seulement les mots spécialement étudiés, mais aussi les autres

mots ou thèmes qui figurent dans les inscriptions, avec renvoi aux endroits où ils

se présentent. Toutefois, pour les passades communs aux inscriptions l et II.

on s'est contenté de renvoyer à L Après les thèmes verbaux on a mis un tiret.)

aq, 10, 44, 157 il 44, ay(dy), 162 il 52.

oqan, 145 il 18. Ayu, II E 34.

ayy, 20, 167, 168 n. 70^ ayysyn. pour ayry (p), 11 S 2.

ayysyn?, 1 SN. anar, 10, 28.

ayyr, II E 2. aj, 27, 43.

ayyt-, 162 0. 52. "(!/7- 27, lüfi il 68.

14
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a iiy ii f<ij>/n ;? II F. iii.

any, 10, 21, 29, lâL
omin, 10, 42, L41

amiay, 42. ill il 7."i.

itrultiyyruju, 171 iL 7JÏ.

Anda ryti >, 18i! ll 9iL

an&ï, 42.13âiL71
lââii.3H1 lHiiii.

1U, iÜL

«ra. 3_L

arnfjo. 142 ll 11. Ib8 il IL
aramaycy. 141, 1 t2 il LL

"rv' ".'/; >• 1 S iL

a rtfyi, 1G9 IL IL
artad-, (nrtnty) löi il 2iL

arfa'/, 12, 3L
<irtur-(y/o, 1 S Ü.

"> "/A IL 2_L (188); ( yi,) 24. 33, Hl
IL 75, (7// ctc. i. 22, 30. 33_ <

-matyn).

171 il Tjl

ahja-fih/rnijzj 122 Q, 811

alyazyn. 183 il 1"9

alqyn-tdyyj, 1 S iL

aHij, IL 22, 33, iü iL L
Ally t ub. 154 n. 38_

alton, 22. 3Ü.

Altan jy.i, 15K u_ ÜL
2L 3iL

Ai/myn, 1 < 13 il 57.

,<W/> sitlcy, 35.

r// (cheval;. 10. 22, 43, IMI n. 115.

»f nom ). 10, 14. 22. 141 il 10, 1Ü3 ll îiL

aty( sy), di il i lii il lu, L2 il hl
«(/«//. 23, lfil u_ £»Lîi 17Ü il IL
ailymyy, 42, 172 IL hL
adyyr, 157 il 44, 187 ll ll.i

x;«*. 1 TD il. IL
ar (xar), LTi! n, IL
arsy/, 117 IL L 170 LL 7_L

us ru. 3L

ff*«. 171 ll
"7

f'zayf yj. iüL

uzi/yiu, 28 (I E 3t.

\: juy/z. 1 N 5, S.

\:ni(iti, I N ll li

r/>V/. Iiii il 24, lôû n. 2L

a;>v--. 32 q E 26;.

aj'fi, 24, 193; v. ûcû-apa; Apa (arqan

Il S 13. Ynamu Apu. 1 W f 196).

A/tor A/'Urytn, 2_L 140 IL ^
arnuty. 142 IL 13, lfiü IL ÖL
Awiyrt OU Amyy>, 1 N 8, 11 E àL
âkâ(4ùrini), 164. a. 5JL 198.

ukinliy, H>7 il 70, lfrfi iL 115,

â<j-(û/\ 171 n. 79.

'ly'ïr-, ûrjir- (-Ü, -ipj, 1H1 jl 55, 178

IL 85.

ûnilik, ilki, 28.

nnix
>, 155. n, 38.

xxr (homme), 43j ( f$ry. 21 31, r/ny,

115 il îy^ x/r-ffL 141 n. 10. 154

IL KL
nr- iir ? cr ? être). LGÛ il 50; (-«0,

22, 3L IM, 1Ü2 il 5G, { mis). 38^

(sûr), 29 a L îiL 151 il 2Ü, 164

il 59j âr bar-, 151 il 30, 160 ll 5L
âriyl, 112 LL 82,

ärinä, 197.

a rklH y), 21 (I N 1, 11 E 29. Il N 12).

(irttïrtu. 185 il 113.

Ärto, 1E3LÜ E21
tirtur ftimfi:]), lfiQ il 50.

.Arsm, Tt><[u:-. 1Ü7 il üiL

"//y I cinquante). 33_

n hy f in) (main), l E 32. 38,

à ltü bar, 182 ll 102.

ii tùln?, lliâ il fil

ut! rnay, Hî5 il (LL 185 ll 113.

\<ii:, 72u.2,13ilLL4,Li0iL5L
178 il h:>.

iidùkiïr ', 1Ü5 il Iii, 178 ll 8A
"(lyn, 23

;

ädyüti, 1 S 2.

aci(-m), 12, 4L
rî<W, 142 il IL

</<V/ û-po, 24ll2j ü1ll2,135ilL
rï^/c/-. 12^11,15^2^ 38, L35ilL
.\:yândi, -nti. 4L

2tL 179 il 88, ab-bar<(.

172 LL 81
uiiujiik, 30; ( aizi'i ou -sizin. 181 il 9.N'.
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ûmgât^mâà), II N HL

oq, 138 il Zj oqun, 14, 155 ll 40,

1Ö6 n- 43.

oq-(yyly), II E 28.

-oj\ -oy, 138 o. 7, 1ÜÜ n. Mi, Hü ru 2L
Oyur, 147, 148 il 2jL ( y«r«, I N 8J.

o?-f»> (-£/. -y*. -ym, etc.), 13, 21, 29,

30j Oyul-tarqan, 1 N LL

oylan, IL 165 il 62, t^ii ti. 67.

OA tutuq, IM il 38, 192.

o«. 29_i onyni
1
, 42.

ortuf-synaruj, 1 S i
orriu, I N 8, 9.

oiur-, 33, 135 il 1. 16fi a. *V7i

oturUivy(snn), 35, 162 IL 56.

olurt , 33 o, L
o<, 22_i ofc'a, 34, 158 il 45j otsub,

153 il 35.

oiMj, 12,. 39, (-7«) 126.

o.--r«j, 162 il 57, (-dy) 122 il SL
Qpka-Qu), 156 il 43.

o/r«n-, 1 E 23, 40, II E 38.

ökäi, -lis, 20, 38. [138 il 7).

öy(di), II E 40 (188).

•0£/, v. oy.

öyä (-//«, târim), 1 15 il 18. 164 il 59-

ö'jsi«, 145 a. 18.

önrä, 142 il 22.

öjiir?, v. tf-.

örrM, 186 IL 115.

Örpänftä), 22 (Il E 26).

(-«) LL 16Ü il 50, (-ti), 13, 22,

tävi(sün), 35, 162 n. 56, 128 n 85.

oltîg, 1 N 9j li, I N 10.

ö/f/r-, 31, 33 il Li (•<<) 22, ( «y<"n) 120.

ötitkän, 20, 152 n- 32, 162 n. 68.

ötOg(-i), 182 il 103

öf«/0?, II E 34.

rkl (temps), 23j ödkä, 166 il 67, LZli

öd (bile), 23j 6dih[ä], LL E 22,

ôdûè, 182 il 1QL

ödsgl, II E 3_L

ns (-,', etc.), 13, 39j ösinää, 1 E 3, 30.

ösä, 33»

nzlik, LS5 a. 112, 186 n- llâ.

i/y ft r, 122 il 8L
yyitr, HL LL
Ynanôu, L VV; -('«r, lää il 39a.

yraq, 27, L42 n. 22.

lyjt, 183 o. 109.

yd, 170; ydinajyn, TL LliL //'.y, 22,

190; ysar, löi n. 29, 170 o. 74,

182 il 112.

yduq, 27-28 n- 3, 144 n. 12.

ycyyn-, 1 E ii. Li

Ysbara, 1 E 33.

' ikäy ti'!, 16Q il 520

iki, 16_; -sin, 158 a. 46.

<7cm, ISO ii. 97.

ikindi, -nti, 180 il 92.

iyid-, (iff itinn 22; (igiddjin) 170; ?<//</-

bur-yu, 121 il 77.

in -(m is), L E 12.

îfli, 15, 29, 30, lfiâ il 62_; -st, 38.

inijigün(im), 1<>4 o. 59, 165 n. 62.

166 il 62.

i/irti, 142 il LLî Hgü h -Uyinl lfîl

il 98«

<>-, v. ür-.

irtür-(ü), 160 n. 50.

if (el), 15, i6.32iLL^Iiäi^^
tä, 162 il 68,

ilig(i), 197_

ilki, II E 32, Ii S L comp. Oft-,

iltjürü, IL 15j 142 o. 22.

*illä (dük), l E fi.

ilt-(di), l E 23.

tï/ey, 18, 32 n. L
Iltärds, 65. IL 2, Hü iL 18, 19ü.

iltiibir, v. ültübnr,

ilsirü t-, 3_L 32, 146 iL 20.

Ilbilyä, 15, 145. iL 18.

it- (et-), (-di, -ditniz), 15, 23, 142 il LL

145 il LL ( äjin) 170; iti, LL

itinçûï, ttiancal, 138 n, 7, lfiÖ

il 6L
itiin- (ü), 142 il 14,

itguâi, 35.

Uli, 23.

idioi/sgi, id ist'-, IHM il L
li"
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/V*. 35. (1 S 12, II N Uh / «, 1 F. 2[l,

-/yi/f/, I S 2. ü II E 2S. II iN U.

/«VA- HT), 113 tL. Ü, 1 *»8 EL 3JL

«V . 179 el 88.

88, 39, iL 112 il 12_

isiyti, 1K7 LL 70, 18(ï tu 1 1 n.

rsf i>ji, lÛâ LL «iL 198.

fstämii 1 36 il L
Izi/il, ir>(> a. iiii»

ityys, -//S, 18H LL 7_i IL ÔJ_i

IL 88.

Un-tttfity, v. O/i.

[tfyur, 2L 112=118^22, (182 n 102).

f/m/7. L E 19. 1 iN Ü II N Li

///• \nr(y), I_i 3L Ulli n. 43, I :")7 n li

i/ry, 1 E 7. iL
uritysyrat-tajyn), ^ 1 13 ll 1*5, 1 71)

Uryil?, 1H> n. 90

urlurtiym >, 3L
/////- (tihtjti, (ly ), 1 f).") ll 88, Iiii LL 09.

liifilL 82.

Itiy s, us, 16ö o, LÜ

//////, LL

(Jdnr siiiinn, 1 N 12.

udy-imndyiu ), 28. 30, 1 F "27).

ud y sr u, I :">>> LL 43, 1 79 il 88,

tldly</(-yiij, l.
r)7 ll 11

tiilen'?, lül IL 29.

m/V, (tirily, dii</) 23, 182 il 1 17.

uz(-yy), II SW.

Umaj 154 il 32.

timdut/, 118 ll 1_L

M, itjitr, 1<i8 LL 71
,

ltmit;siiu, I tiS

n. 7_L 170 n. 71

iiyiizi vii). 31

älä Hik, 38 el 1, 1Ü9 il ZiL

///"</, L E 29.

t.'iukün, v. (Hukiin.

in; 84- //<'/«<•, 12_

ia' tin, 12,

////y«n, 18. 20, lii ü 2, y//J 80,

(-////) 4L 182 LL 108i

qayania-, 32, 192.

qnynnh/y, 21, 32 il L
i/aynnsym t-, Hl_, 32, L4±i n. 2il

'/cm 'sang' 1

. 1 E 21

»///ny. 29 (I E 9l

t/nndun. -<lyn, +2, 1">2 el 3_L

i/a rt'~-yyh !;*)(> LL 12*

qara, 3_L koi, I N 2, -Tiiryns L>8

LL 18.

qoruy(-yn), J_82 el 1 01

(Juriin/. 21 LL 3, (-t/j') 13.

7/// . 40, (tym) 38, (-r/r/fy) 40, 1Ü2

EL all

7 w//, y, 1x9 IL 88.

çff/yy, L52 ilÜ t/y. (I N 11, 1 S 2_ LL

nntun, <»1 ll iL llâ il LL lül ll âiL

qadrts, -dy: ?, 17, 1H8 el 08.

(Junyn/nrt. 138 LL ö, löQ LL 27, 196).

i/nzynn-, 8^ 1
-*)8 ll 80, l.Sl IL 98. , -difun

41, {urmnn) 1<>2 il öfL

//«.S, 1 N H,

'/"/"//'• 20j comp, tn mir .

i\nmn>i/y, lfiO iL Ö2_

qainnst (dy), 1 HO LL *»2, 1 «> 1 LL Ü1L

n nmyy, 19 LL 2_

7"7.'//.V/> LL 20.

70/V 20, 28 (I E 12>.

'/'>/(-, 33 LL L (qnnnjyn) 189 LL 7JL

i/nnnur-r tm/s), 12.

70/1.7//. 13 n. L 10 LL L IM ll 20, 184

LL 09, iMi k±L iîi (*<*' '/'") àL 19*.

qory-(u), II E IL
qnd-, \qnty) Il S 12.

i/ndy, 181 LL 101.

Qoèu iutuq, (1 N 1} lfiL

7<y, 19 il 2, 21 13fi el 3.

7 o/^/;7-, L E 12. I S 1Ü

7/y 7. lä-

Qyrqyg, 19. L4Û ll 8.

'tun''.r/tUi> 18Ü el 11Ô

77/-, (mys) 18, 38, ij/yhly. -ty) 19,

iO, ( inndym ) 80, 1 03 EL 8ä,

7i/'i/«-. 29, 80_ 113 il 14

<iyh/vht-(dy), 11 (I N 5}.

O;//*'/, 27, 81 ll 2 (193). 141 el 8.

qytl - (qydinuz IS 6, (qytymy:) IN 8.

i/i/snintii'?, 1S2 ll 101

7.7-, 19.



./'/>-• /"'/-. I E 3j?. 31, Il E 25.

<i'J<< I/n>, (H S 2) 29.

<H/^«-, 1 N 8, II E 3L
Qtt-jönun, l.ör> il 39 a, 1SH a, 107.

quricuj, v. t/nncitj.

Qttryqtin. 110 LL &
quryyaru, LL 112 il 22,

qttrqja, 117 il 22.

qttryan, 1 N 8. II E 3L
qurdan'f, (I W L 19.Y

7«/, 18, HL LLG il 20j -//yy, II E ÜL
qttiad; 32 IL L 116 IL 2IL

7«V?. 1& (H S 12, H N 11).

gut, lE2JLiU.lS«.UEilä.
qtititj. Iiii LL 70. 1H6 IL t 1 i~>.

(qtttiyy, duy, 13, (35.

Qusiyyttt/, i N i
A-«0f-O, 197, IM
h'öiiärt'is, L E 3iL

Köitit-turhtin, -/non, 2»), 1 ."><

>

il 27, 196.

kandti, köntti, IL

köryö k, I E 1 30, 1 N 10, .sv-, I N LA
II S LL

ka/., .•'//,, -7>/m) 21, 30, ( f/) 19, {-mis,

-iyiniö) 162 o, 52.

kû finit n, kölin, liü il âlL

kölitM ti), 3_L 33 il L
h'ödimfiy, 1 K 3Ü

Avï<S 1£2 il 69, L8ü IL 95.

Kâéin(-kâ), II SE.

Av/mj (qui , 1 E li. 22.

Köni, 11 E 26, comp. 11Û il &.

knk, 19, 20, 138 n 7

Käymän, 119 il 24.

Arm«/, 28, (/»/) 22, "'A/, 1 S Li

fcörtt, Il E 3Ü
knr-(ti), 22j 182 il 103; tâèi(sân), 3ö,

162 n 56. 1S7 n. 116.

körgii, 1 E 23.

AoW/y, m. m LL LL

ftc«, L E 34, I N 2.

kntiir-, 3Ji il Li (-giniä, -ruis) 311

kö;, 1 S 10, IL II E 2, II N IL
kozäd-, 196. (I VV L,

kobritgäf .<ij
t
1SI LL 1 17.

kigûr -itiy /, L E 23.

kinästir-, 1 12 il LL

A///?, Löi) il 92.

A/r-, (•</>) 1 E 38, (ti) II E M
ktm, L12 il 22, 129 il 88.

kisrâ, 112 il 22_

Av*\ kis, II S 12, II N LL

Ars,, A/x/, 15, 19, 38 (160 il 53].

kisiligu?, in?, 128 il ^ ldl n. 98.

Av/j li, 116 n. 19. 16S n. 71,

kun, 19, 2S, Lki il 20j diy, II E 18.

kutiini., 32 LL L Hü il 2iL

kun f soleil, jour:, 20, 29.

Av/n//. II SE

l.im, yim, -ytin'i, peuplf, 1 6i il 59,

122 LL 81.)

kundit z, kttntttz, IL
Kulltyin, 3. 19, 2(1 29, 23. n. 1: -r«r,

Lää il 39 a, 19L

kttliy, (I E i, II E 1) 23 il L
itiö, 39, iL L12 a 12_i (dtty, 13).

k ti runs', -tt$, 38, 186 ll 115.

yV'; y, 20, 26, (sy) 38, /^136 n. 3).

j«y!/
s '/~< ^8.

i'iyt/z. 26_; comp. A.*-.

j'tytiq, 1 S 7j jayuru, 129 il 88_

jityttt < iri, 1 S 5.

[jariaqf ynj >, II S 12J

yV#/i_*//-, 10, d(nxy(si:j. 35, 10, lfi2 n. 56,

121 n 79, dttq, iOj s«r, löi il 22.

./'"/, H W 3. yn, II E 39.

/ai-, (-</, -dym, •///') 27, 1 62 il 52.

juna, 1 1.3 ll LL

jumiin ir fit t, 1 N LL

jurttq, jnruqfi/y. L5_2 LL 3J_, 155 LL 10.

jarnt-(tntfi), 22 il L
jttratttn(u), 112 LL LL

Jaraiur(tym), 172 n. 8L

Ja rytin, 1 W 2.

jariyqu-, LL
/«/<i/i, 1 E 28, 29; (-yn? 151 LL 3JL

j'ihthc y, 182 LL 103.

jadfo )iiittsynda. 155 LL 1Û.

/a<-, (-«) 1 N 9 i p. 35), (-dy) l E 21

jaday, 23. -yn) IM IL 31l
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jasa <r>. lüi LL. GLL

jaz, (-un) 29 (1 N 8. U E 31^ II S 2).

jaxy, 26, 32.

jazyn
,
dy

} H E 17, (duq) Il E IL
jazuqhi-, II E 36.

jas. 2Jl 27, 39j -yrt«. 29, 17JL -.y"ia,

•ynaja, 3iL

jaia fjur), 3_L 164 n. 60.

f/yf/.-, lia il 2i.

jaby;, 2iL

yrt &•///, 52 IL L L46 IL. 21_, 19JL

jabryt-, II E 3L.

;aW«7. 18, 26, 141 n. LL
Jantfajtar, 1 E 33; Il E 40.

Jayinsi/iy, 1 E ä3_

jai(mudl), II E ÜL
;o«7, Ii, 27^ il 20, 121 iL 76;

comp. </(/.s-.

joqad(u), lifi ll 20, ißü n. ML
joyam, 182 ll 104, 120.

j ohy sur-, 142 q. LL

jory -, 14, 181 il 1ÛL

joryt-, 1 S i Ii

jortji-yn'}, 1 i>ô il 38.

jatf-tai 22 (IN 9], (-y) lElöjINijUE

28, 3IL

Joftßyy, 84 il 2, 122 cl 82,

yotaj, 128 il 8Ü
jnyärü, 12 n. 2, 182 IL lüi.

jyryjä, jytyuru, LL7 iL 22,

jyt, 2L 33, (-qa) L7JL

Jytq», 27.

jU*s<JY< I E 2Ü
Jyfpayu, 163 il 52.

yyâ, 27,39,13iiiLÔ,152iL32

jypar. 185 ll 111

jyrnsaq, 15^ 27, 32.

/iff, 1° II E 24, II S 10, 146 il 20,

2°? 1 S i
jigad-, llü il 20, 122 ll 84.

jiyirmi, 15, 27, 30, (-kä) Uli

jinêû, 42; Jinâti righz, 152 ll 42.

jir (jer), 15, 16, 27j (da) 23,

22, (.(närä, II E 402; jir-sub, 114

iL 17, L5Ü il 2iL

Jir-bnjyrqn, 155 n. 41, 162 n, 62.

jit-iu), 1 E 28.

jiti, 11^ 15, 27j -n<5, 42.

jitür(ii), L E 2.

jitm ii, -is, 3JL

yàVt, l E Ifi [H N 13?].

jimä, 12 ll 2, 30.

juy, 35,1411^9, 163 n. 57, 125 (I N 7,

I NE, II E 3, H S 10, 11).

juyht, li, Hl il 2,

juyôy,

jurt(da), 23j 22.

jul(yyhj), 11 E 32.

jut, II E 31.

jûkâftdûr, 14, 20, 31, 136 n. 4.

jüfjür-iti), l E 24.

jus, 27, 197i (-M) II E 32.

ju:"ht (ij, 18Û n. 25.

nti, 22 (1 E 2. II E 28).

näh, 22 (I E 26, I S 8).

nähnäh, 22 n. L 121 n. 28

Nnrïftj-sâàïin. 1 N 12.

nânââ, 29. 42, 155 il 38, 186 o. 114.

Likäh, 78 EL 4. 1 LL GÜ

Lisän, 34, 184 il 110.

toy, 10, 20, 22, (-da) 23, (-<*«) 34,

taydaqy, (1 E 12) 132 LL fi.

7Y/rir/*, 22, 28, 128 il 86.

lajyun, 177 n. 84.

taj-sähän, 184 il 110.

tarqan, 59 a. L 185 ll UH.

tarqat, I S L
Tardus, 63 n. 4, 146 LL 21.

Tarban, Tarinan, v. Känä.-.

tahtj, 167 n. 69.

tat(-yha), L S 12,

Tafar, 142 LL 8.

Tataby, 141 cl 8.

Tadyqf ynr) i
xur(ynj, 155 el 39 a.

^«^ (pierre), 25, 39_

tas (exlérieur), 35j taSra, 1 E 11. 26.

taiyq-, 35, 143 a. 14.

tap-, 152 LL 48, tapa, 24, 152 ll 48.

tapia-, 132 el 8, 181 ll 22.

Tabart daK 152 il 48^
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Tahyar. 2J\ M4j 139. il 8 (-;•*/•«, II E

35j -vy, L E 7}.

Tamantarqan, II S LL

turnqa, HX LL

tamyapy, 34.

Tainay, 160 a. 5JL

fdp>, (-<//. -dö/f) 23, IM LL 48, Jii2

iL fi9_

«fïyi, 20, 1511 il 22.

f //<//*•, Ißü il 5JL

tünri, 3, 10, 23, 28, 144 il 12.

tâjàà, II S 12, 11 N L2_

Wréô?, Il W i
tu(in-( tnäsär), löi il 29_

täz-dpj. 15ö il 4L (siir'}) 187 il 117.

WMy, 141, L42 il LL

Tämir-qapyy, 12, 24, Lii m ii.

/o*/y-, 15.6 il 43, Ml il 5Jl

toqyt-(dyrn), L9 (I S 12, 13).

fcrço*, L4^ 19, 22, 39_j -yru\ I NE.

Toqus-Ärsin, 1G2 IL 69j -Oytu, 147,

liÖ IL 22j -Tatar, 140 n. 8

toqraqyqasän?, 162 il 56, 170 jl 2L
toqtumys'}, 178 n. 8JL

toy (a), 158 il 45.

roy«, L8Ü n. 25,

toyllSj/q, 37, L3Ü IL &
Foyta, £3 il L 180 il 25-.

Tona-tiyin, 163 il 5JL

Ton ra, 163 il £lL

tontaruys?, 178 il 8Jl

tojyun, tujyun, 122 IL 8_L

Tonjuquq, 14 q. 4^ 185 IL 113.

fonty/, 1 E 29.

tonsyz, 37 (I E 26}_

toruy, -yyt, 41 (I E H3;.

tobyat-(mun), II N L3_

md-(tar), 1211 il Zi_

tosyq, -s<t// ?, 12Ü il TA
Tonkas, II S &
(for?, IM n. 114 )

törö, llj 125 il LLii (-0"». •**») 21^

(sinöä) 42, (-miz) 30j toran, 13,

185 il LL4

törü(rnis) t 164 il 60,

22j -<W. 12.

rötös, -rs, 6_1 il 5j L4ü n. 2L
tnpä(-sindä)

t
1 15 il 18.

15. L4ä il IL cl 18, 129 il 91j

fcp, 2_L L45. il L8.

tik-, 118 o. 23.

/fain. 15, 20, 29, 5ii n. L TA (•/«) 22.

tf/iM-, 1 S 2.

fyi n, 27, U,r) n 18

Cm-, LIil il 9_L

tir- (ter ), M ill F, IL [I S 10|).

tiny, (-<") 1 N 9, (-/«) 129 il 88;

(iäkicd, 1 SE.

flrft, (-«/>) 34, (-tf) II E 3L
tirkis, LÜ9 cl 71,

f /-//y, L3Ü il L
tujyun, v. tojyun.

tur-(u), LGi) il 5JL

furo?, 1 E 32,

<«<-, (-a) 10^ (•///>, -y/irt») 24. 30,

{-(/y) 2JL

///<-«7, 1M a 38, L58 il 47, 184 il 1 10,

192.

felfey?, 1 S L 111

tintun, 59 n. L
tûkât-(i), 153. n. 35, L6Ü el 62.

tûgûltin , -Mn, 169 il 23.

f//n, 1 E 27, 1 S 2j li, Il SE.

3, 20, 138 il Z
Ttïrgâa, -is, 20 IL 3 (19 II, 149 il 25,

158 n. 45, 48.

Titryijaryun-kof, 1 E 3_L

Ut:-, 1 E 3 (194); tiïzsiz, LU il LL

tüzäl-(tim), L62 il 70.

tus- (fus-\ 1 N L
Tüput, 24, 14ü il 8j 1Ü2 a. ülL

tuman, INl^IIE^^lISL 8,, 197;.

Can sdniin, 166 cl 61L
v

Caäa-sänun, 155 n. 3iL

êoyaj, lü2 il 23.

Ôir«7, II SE.

Ôôlig, 139 il a.

tyqan, L6Ü il üfi • 198).

ôyyai, 27, 34, LU il 7Jl

Cyndan, 42, 185 il 111

ïd by Google
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CïA, 11 E 2fi.

/v/r. 155 n. 39. a.

CWy,, 1 N ÉL

C'm'a L5A il

.««'/y/i-, ' urr/utn) 1£2 u. 56, l^ll IL_LLL

</y"0 42, {-maUj, 143. n. Iii.

/y /TL 1-H ll. Ü£L

/sunô. lâfi n Ü

»afr yn . II S 12.

26, 29, lßß- n fiLl^IiLiaiöl

EL 103.

sökis. 3Ü
.«.-r/ii/rj 2A 1 H'ri.2i, 155 n

.

3'.« l»t 'i, 110

a«n, 29, UlL lü2 a 56, 1££L LIQ n- 21.

Sâfânâ. IMI ü 1ÛL

Sâbâg-kùl irkiz. Lii Ji S U
.S<^7, Soydatf, 15 » ll 38.

.< L E Iii II E 22.

.-></.'' if "I n /, Liti ll. 12.

s'ihur-, 13>i n. A

snAu k 'SUf'iuk?). 152 ll ÜL 153 ll 31

läfi Ü. 42. ( «ri 18, 2L <-/y) 2L
8ÖAÜH, v. sünus

»ozlät-Olhuizj, liii.

-y-, —'Jju. t*ymn>l 1/ ,
1 ri7 ll 4_L 172

LL HU.

syyyt. 22, H8; -ry, iL
.* •'/;•««, 1M_Z il 117

•w'«-. LL 141 LL 9,

ayn-fnrj, 1H1I LL 92.

«Mrt, 40 n. L L5Q iL 26.

38. (I E 7, 24).

§Ut 1Ü2 LL 5Ü, III LL TlL

suayni II E L5Ü.

>«/;, 2iL ÜZ. (-<?«) 34 { yrmru, LL E 4<>
,

comp. _/'»>.

.<llbst/Z, 139 ll H.

>// (-y, •>/, ..«><), L3, 2L M, 4_L 11Ï2

IL 07, Mi LL iÜL

suut/y, 152 ll 3L IM LL LL Vf'y, 152

LL 2L
sunük, v. .<(>Aük.

siifins, 3Ü l*J2j, 152 LL üL
>'//• (</>, L E 2i

*ÖM-, IL iL
."üi'-ij. 1 S î i
Sandujf, 42, L49 ll 24.
v

&th''/, v. 4>'/ -.

-•<// 21 5y _ 1_ Iii, il 2L l^i

LL. 62.

hndiif.'ji, lt>6 ll Ü2.

tor/, 2L
Finjyrqu (Jtr ;, 22 ll 3^ LÔD. ll 41,

157 il iL
Mr, I E 29. 1 S 9:

>>ar-, -yr, -ur) 3_L My 23, 31. 41,

{-yyma) 3D 1 153 il 33) : comp «r-.

Mry, ( , L X L 1 SW, 11 E 2L 11 S 3.

Mr./, Hl ll L 112 ll ÜL
burju, 171 il. 22.

hnr.< U,j, L E 2Û (J_50 ll 26_l

M/y/. 12 { ,hi 23; -Wa//y, 1 E 12.

*>uty *•{'{. 37, SöilL -'fa'/v- 32 (I N 12).

batymf-yt, Infi ll 42.

/.«.*, (-dy) 23, 37. (.»ifliflr) 151 LL 22.

I>,ti.« tpmyk, llîi û. fcÜL

Mj ('/y/-), I E 2, 15, 3U.

liaz-yayan, 147 n. 22.

25, 39, 1611 il 5_L 19L (-</« 23, 198.

baSud fu), L4fi ll 20. löin. LiLL 19A

lUi>yu 1 E 32.

ba^a-cju), ^27,1^^20,119^23,
1M LL 59, 198.

buslyy, 2_L 136 LL i-

My, 20, 25, (7«r) 3_L; li, L42 il LL
bây/ik, 19 (I E 7, 24).

bôùyû, 25, 2S, 19<).

(bân, 2*Li

Bârââkâr, 165 ll ÊL
binliz. L X 13, 1 S 12, I NE. II N Li

II SW.

bâdizt ([d]im), IHO n H5.

bûilizci, 1 S IL 12, I NE, II N LL

M ,
jO, 115. a 18, (-yp) LL 2_L (-</a<y

A/ry) 35, 40, 16L lß2 ll 56, Iiii

ll 59, lfiö. ll 62, 182 ll 116, My,
-fy) 13, 40, 4_L (-dif/, -tui} > 23, (-<5a)

L45 ll 18, 196, ( t't/«) 35, 146. n. 18,

196. {-sur - 151 g. 29, (-mazun) 30. 4LL
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Rolâu(da), Lhh il 45.

boita, bolâun, v. hoi-.

boz, I E 32, 33, 3L
boz-, v. buz-.

bosyur -, v. busyur .

bokti, 13, 2L 139 n. 8.

böri(-täg), 20, 25, 5tt a. 2 (1 E 12).

bôlon ou «n, (I N 12J 133.

/>£*/, lfifi IL 62.

[b]y£(dy), 1Ü5 iL 112,

biA, 25.

bin-Çip), 25.

bir (un), 15, 3L

hir- (fHT-, donner), 15, L42 il 22,

{ärinän) lii2 il 56, (yimä) 30, i tiin.

ote.) 22, 30, fe/rftifr, 23, (-</"/•//, -r/i)

112 il SS,

birikfi), liârLl^lMiLyAJJiûiLÛZ
birijä, biryärti, 141 il 22, 166 il 07.

6» r/«, 25, 3L
6/7-, 15, (•«» 31, (-nutz, 30, 40, 6/7-

rnûdûk, 2()
r
23, 111 n. 11.

bititj, 20j -*/;, 3tL

6//y//, l^^TAIiiL.LläiLliL
6/7/-, dim) 23, (•yiinä) 3Ü.

«ti?, 12, 24L

hitin, 175.

6/ütfAt, 168 il 22.

6i5, 6/s (6ei), 15, 38; -inö, 27, 42,

BiSCsJbaiyq, 15, 211 il 4, 123 il 2L
fct;, 39,

(
in) 28, (-/ii/i) 153 il 50, 19L

bu, bnny 21, 25, 19_L

Buqaraq, 165 il 64.

bngy?, 1M4 il lUL

bun, 25,31iL2,lii2iL6H,L7il.

hunsyz, 25, 31 IL 2,

bujuruq, 13(IE3,5,19,38,1SL
11 S 14)

Rujlahayatarqan, II S LL

burnia, 25, 42. L3L

hunfa, 42, L3L

hurtled, 34, 15Ü il 45.

bnlun, 14, 28j <l(i*iy, » N ü
hnlyaq(-yn), 1 N 4, II E 23»

budun, 12,13,1123,130^2, L46

LL 2_L i-yy) 1_L i-yn) 28. (-</'/} 4L

budunlyy, 112 il IL

buz . (<ly etc.), 13, 23.

busyur-, IM IL 73, 179 n 88.

fiumyn. 135 il L
biu/unjili, 173 il 33 (136).

Maqarar, L N 13.

may, 185 il 113,

Maya ou -j'//?, voir ,.///}•//

.

raana, 10, 26, 23,

m«n, 10, 26, 30, (-/ii) 28,

b. Grammaire.

Adjectif. - Aflixes: -qyia, 28, -raq (comparatif , 157 ll 4£, L7Ü il 74j -tyfy;,

1A2L32d_1,13Üil4, 142 ll LL 152 IL 31- 1H6 u, 115; -dayy,

-ddki, 32 (comp lexique koitui-, tay
,,

tiriy-, balyq-, hatysyq-, hutun -); -.syjr.

•s/.-, 26^3^37^3^39,130.0,7^== substantif, lii il IL 166 il 6&

Adverbe. — Affixes: -ru, -r/i, 156 n. 43, 179 il 88; yarn, -yiiru, 1_L 142 il

22 (comp. Particules); /i ou -/'n, 1S1 il 98; (comp, lexique ädytiti, qutyydy).

Noms de nombre: bir, iki (ikin), tir, (ort, bis, ally, /iti, säkiz, toqitz, on,

jiyirmi, otuz (bir otuz ou otuz artuyy bir. etc.), qyrq, äliy, -
,
jitmis,

—
, — ,

jüz, frùt, tämän, voir lexique; 140 n, 8_, 146 il 19, 176; nombres

ordinaux, ilki, ikindi, v lexique, etc. en -nô, 42 (176).
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Particules affixes: oy, -oy, v. lexique; yarn, -guru, IL 12â o öS (comp,

lexique Oyuz-, tabyai1
-, birtiik-; ortu-, jir-, sub ), -ru, -rit, 179 q. 88j trïy,

20; -<Vi, -tV/, 34, 42, (151 cl 29?), 158 o 46, 128 o 85; syz, si;, voir Adjectif.

Phonétique. — Voyelles vêlairea et palatales, 8, 10. suiv., 17, ia o 2, 29, 36

o 1, 182 cl 104; «, rï, 10, 11; c?, 15, 16; </, i, 11—16, o, «, o, m, 11—16;

harmonie des voyelles, 12—14, 122 vl 84.

Diphtongues, ^27_1 28
I
132n.8J ll]Kii.LL

Consonnes, différents signes selon la voyelle, 8, 9, 16, 12 suiv., 46,

51. 163 il 58; c. soufflées (sourdes) et vocaliques (sonores), 18, 152. el 31,

15Ü el 42, 152 il 44, 168 n TL 188—190; q. u>{ . yq, 17, 18, 19; y, 17,

18, 20, 2L 189, A-, uJl L7_ 19, 20; y, 17, 18, 20," 21,^189; n. 17, 21, 28. 29,

lia tu 2h h Hi 26. 27; 27, 28, «,17, 29, 30, 152 o 44, 168 il 7 1

,

nd, 17, 41, 42, lia il 24. 190j n<*. 17, 42. 190^ r, 1^3i± M2
i ^/1 17,33,

34; hl, Ul, 17, 40, 4_L Y^i t. 17^ 18, 22, 23, 190; d, 17, 18, 23, 190. jamais

après" n,"/, /. 41, 42, 1£3 cl 58, 190, omis après 161 il 56, 16J2 cl 57,

18Û IL 95, historique. 152o4fi20n.74,18lEL 101, 190j £ 17,

34—36, ^ 35, 36; i*. li 36 39, 189j 1Z 39, 40, 1M el 72, 189^ .s

36-39; ^ 17, 23, 24, 175; b, 17, 24—26, 189; m, H, 30, 142 o IL

Pronoms personnels, nutn, bis, sân, si:, v. lexique; accusatif, 21, 191, 192;

génitif, 28, 191; datif, 10, 29, 159 cl 50, 19_L

Affixes pronominaux, 1 pers. sing
,
m, 30_, 1 p. plur., -myz, -mi;, 30,

39; 2 p. sg.. t\ (••/, y) 13, 21, 29; 2 p. pl. -nyz, ni:, 29; 3 p. sg. et pl.,

y* *//, si, lJi.^^miLlO^liiiiLÔT, 198; — accusatif, génitif et

thème des autres cas, -(y, ijn, 29, 30, 41, 42, 145. 146 il 19, 152 cl 30,

152 n, 44, 165 il 61_, LU il 75, 182 n, 101, 12ii — datif, ma (-mqa).

na, 2^3JLlMri.3^1âiiri.50
J iaL

Autres pronoms: o/, an-, bu, yan- (ablatif, -dan ou dyn), kam, nu,

nanndii, v. lexique.

Substantif. - Affixes: yu, yu, 35, 121 cl 77j -yuïy, yiïci, 35; {-gun, -yun?.

164 il 59, 165 n, 62, 177 cl 84;) -4y,h -lik, ^oLliEoilä^LLiiL;
-cy, Hi, 34; -syq, sik, 37, 38, 12Û cl 74; -m, 15ü u, 42; -ma ?, 155. EL 40,

— adjectif, 141 il H, 166 il 6JL

Pluriel, larL^^^lßicLÖ^lfiäcLüi.
Accusatif, -y, y. 13, 2J_, 155 n- 30 a, 152 n. 44, L58 el 47, 163 il 57,

183 il 107, 191— 192; au lieu du cas local, 33 cl 1; — génitif, ii. -nyn>.

28, 29, 155 el 33 a, 1520.44, 191; — instrumental, -n, 14, 29, 145 o 19,

mLL3J^16iiiL71J iMn. (

;m,182iL 10L 185 il 114; - datif, -qa, tui,

18, 19, syntaxe, 14ao2j^lj3fio6^1iL7n,6^mo81, 176, 198, -
locatif, -da, -da, ta, -ta, 2^ 2JL 3i 41, 162 o 8_6_; — ablatif = locatif,

ibidem, 152 n, 31 [dan ou dynt, 195). Comp. Particules.

Verbe. - Dénominatif, ad-, âd-, 146 cl 20, 19JL 198; yq-, -ik-, 35, 143 n. 14.

153 el 35, 170; -ia-, -la-, 32 (192), 41,141^9^14^0 2^145023,155
O 40, 18J. o 99j syror(t-), -sira(t-) 31, 32, 146 o 20.
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Transitif, -t , 31, 33, n 1, itll il 56, 18D n. 95. ?«r-, -«/•-, 31^

33o.LlMa.^li2n.lil
liiÛa.ôO, -yur-, yir-, 169 il 73, 119 il 88;

régime, 112 il 81 ;
- passif, -n, 30, 3^ 142. 143 il LL — réfléchi,

(u)n, -(û)n-, 142 il Ü 112 il 9lj — réciproque, .s-, 39, 142 il 1_L 152

IL 31, lâfi il 43j — négatif, -nui-, -mû-, 30, 14ü n. 15, IM il 29, 1ft

3

il

^iiZiL^lfiliL^miLTôjlHiiLffi.
Présent (aoriste), -ar, -är, -yr, -ir, -ur, -iir (imparfait, -r ârti, ärmi.i) 31,

lfi2 o, 56, 164 o, 60, 168 il Tlj négatif, -mas, -mus, 30, 39, 40, 170 il TA
Prétérit, 12 (positif), dy, di, (y, U, 12, 22^ 23, 40, 4L 42, 151

il 29; le pers. sg , m, 30j 2« pers. sg., y, -y ( n), 21, L51 il 29, 1£9_ IL 73;

le pers pl
,

-mys, -mis, 30, 39j 2e p. pl., -yys, -yis ( hys, ni;', 21, 162

n. 5_6j — 22 (dubitatif), -miß, -mis, -mys, -mis, 13, 30, 36, 38, 1£4 il 6Ü

(plusqueparfait, -mys drti, armti).

Futur, 1» dary, -da ci, Uu'y, -tact, 35. 40, 16L 162 il 56, 162 IL 74,

121 o, 79j — 22 -nr?, 1Ü2 il 56j — 32 -n (— optatif), ibd.; le pers. sg.,

ajyn, -âjin, 2e. pers. sg. -astin, 170; — conditionnel, -daix
y (etc.) f'/rfr".

16_L. 16j>nJ 5j^lMm59,18ilL9JL
Subjonctif, sar, -sär (sa'?), 29 il L Lâl n. 29. 1£4 o, 59, 169

il 74, 170, 181 il 28.

Impératif, 145 il 18] 1« pers., a-jyn, -â jin, v. futur; 2e pers. sg., »,

{"/yi,) gil. 12, 15, 3_i, 41j 2â pers. pl , -A, 29j 3e pers , -.sun, funr, 35,

négatif, -masun, 30, 40

Participe et nom verbal, -r, mas, nais, -mys, -mi$, dacy, etc., -sar,

sdr, v. plus haut; yyma, -yimd (ou -yma, yama, etc.?), 30, 153 IL 33,

162 il 57; (y)yhj, (i)yli, 34. 18Q il 97j duq, dük, -tuq, -Ulk, uq, tïk,

2^2^4(11411111143^14,1680,12,
Gérundium et infinitif, 12 -a, -â, y, M u, 1_L 143. il 14, 146 il 20,

liiliL^MiL rll, IL 35, IM ü 3^15^0.^16011-50,1610.55,

162 il 56, ilôt, 164 il 59, 166 il 67, 121 il 77, n. 79, lhû o_ 95; —
22 i>, -pan, -pan, 14, 23, 24, 30; — 32 -ne! 192 (153); — 42 négatif,

maty(n), 143 o, 15, 169n,73,121iL75,181n.9Ä — (Infinitif -maq,

-miik, 30.)



APPENDICE.

L'inscription chinoise du monument i.

Nouvelle traduction anglaise

pin

M. E.-H- Parker 1

.

The deceased Kol Tegin's tablet.

The deceased Köl T< igin('s) tablet. — Yon*) vasty Heaven,

there is nothing but what it covers and shields. Heaven and man

(being) in unison, the univer.se (is) one great whole; and as its

essence is separated into I he inferior and superior 3
) elements, so

therefore (we find men) separated into (or in their proper position

as) prince-elders (or rulers; These prince-elders are. in fact, the

hereditary con-tqiiences of the (above mentioned) two elements.

(Now) dating back from the time when China made her ro-

bust *) flight across the northern wastes and the (Hiung nu khan

Khuganja) came to do homage (to the Chinese Emperor) at the

Kan ts'iian (Palace, near Si an Fu). craving permission to guard

tlte Kwangluh 5
) frontier (for China), We find that the depth of

Our grace atid friendship extends far into the past.

') M Parker a eu l'extrême obligeance de mettre à ma disposition cette

nouvelle traduction, que je suis heureux de reproduire ici. — V. Th.

*) Old, local, poetical. English.

') Female and male, dark and light, weak and strong, had and good,

ghostly and tleshly, — a very elastic expression.

*) Metaphor of powerful geese or other formidable birds: alluding t • the

conquesis over the Hiung nu.

') Name of a place near the Wall. See my book on Turks (now on its

way from China).
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And then wlcn Divns Celans of Our dynasty created a new

patrimony, which imperial domain Divns Magnus proceeded to

extend, the blessings of culture were spread to the four 1

) corners

(of the world), and the results of their military prowess were

achieved by one (mighty) effort.

(But under) yonder Heaven's (will), vicissitude follows vicissi-

tude: (yet though the Khanly-ji title has been alternatively borne

(by this or that rival), still they have all to the last been able to

successively ;i

)
(send in their humble letters of duty 1

)] and furnish

the tribute due from them as border states.

And so (things went) on, until it came to Our imperial selves,

who placed (Mogilan) in the relation of son, to Us as father, thus

bringing it about that cruel raids no longer took place, and

weapons could be laid (quietly) in their cases. «Thon not suspect-

ing me, I not betraying thee r
") » How could it be otherwise than

that the frontiers should then [be freed from further molestation'')!

?

The subject (of this panegyric) was known as the Tegin Kol.

He was second son of Kutlug Khan, and younger brother of the

now (reigning) Bilga Khan. His filial and fraternal piety were

well known in remote parts, whilst the prestige of his name struck

awe into his native tribesmen 7
)]. How could this be otherwise

than the result of his great grandfather the Beg Itimish's*) accu-

mulation of (hereditary) good qualities in the first instance, which

he (Kol) was able to carry on to the full in his own person, and

of his grandfather the Ghekin KutlugV) practice of deep benevo-

lence in the second instance, which (benevolence) jhis descendants]

(proceeded to) emulate? If not so, how account for the produc-

tion of so worthy a man?

') Literally eight.

*) Literally glorious.

') This is guessed at, but it is almost certain to be correct in effect.

5
) The Emperor quotes classical words here.

6
) Schickel's guess is as good as any I can suggest except that his pro-

posed grammar is defi-ctive

') I cannot improve on Schlegels guess.

"j Turk history does not mention two Kutlngs. Possibly the word grand-

father is mere «poulie license* for father!?
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(Nay. assuredly, but this is the true reason), and so he has

been successful in his endeavours to act with 1

) affection and fra-

ternal piety, and to cooperate in establishing (his brother's) strategical

aims. North (the Turkish Empire under Mogilan) reaches up to

the borders of (modern) Tarbagataï, west it touches the outskirts

of the Tumet territory 2
). Obeying [the sacred decrees 3

)] of Heaven,

he was recipient of the confidential rank of doghri*), (all) with a

view to friendly relations with Our (imperial) Tang (dynasty).

For this reason Our (dynasty, or We) «commend thy loyal

efforts»
5
), and (hereby) confer upon (him) Our most gracious and

trusty favours, whilst (on the other hand) the far seeing calcula-

tions (of Ourselves and Our ancestors 6
)) are thus not thwarted,

and a summary end is put to a harassing condition of affairs.

We «express again and again Our poignant grief» 7
), and «the

pain>*) which is in Our imperial heart.

Moreover the Tegin was the younger brother of the Khan,

and the Khan was Our adopted son. Whilst therefore the proper

feeling between father and son is thus given full effect to on the

one hand, it naturally follows that one brother shares the sentiment

which is the due of the other. Both are (thus) Our sons, and

(Köl thus) in the second place (equally) shares Our deep sympathy.

Kor which reason We have specially manufactured 9
) a splendid

tablet, for the information of all far [and near 10
)], so that (in the

minds of) innumerable aAer generations the glory of (their joint)

success may be daily renewed 11
).

•) Perhaps ^ Jflg

*) Perhaps Schlegel is right in applying these boundaries to Köl's own

appanage or special conquests.

) Schlegel's guess. I agree with him, except where I say no.

*) I am indebted to Schlegel for this word. The ancient Huns used it,

and said it was Turkish for «worthy», and that it was the next in rank to

Khan (= Caesar to Augustus).

6
) I have no books here, but I think this is a quotation from the Shu-king.

°) Possibly «of the Turk ancestors'.

7
) I think from the Shi-king.

') #C

10 Schlegel. Good guess.

") Schlegel is far off here. and. generally, in all the latter half
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The panegyric runs: —
Country of sand and cold 1

),

Region of the Ting-ling 2
),

Robust «militarismus» abundantly rose

Amid thy former kings.

May thy princes endure,

Thus glorifying outlandish regions!

May thy principles remain submissive.

Aiming at friendship with Our Tang!

Who shall say that such men

Are not guaranteed to endure for ever?

A lofty tablet is (now) reared (like a) hill

To proclaim the good tidings for ever.

(Date, on which I have no opinion to express: — 3
))

Great T'ang, 20lh year of K'ai-yuan, in the cyclic order jon

See my book: one of the Kirghiz groups (one west and one north).

3
! When I say that I have no opinion as to the date, I mean that I am

ignorant of astronomical considerations and questions of calendar. But as to

the date as it appears to the eye on the inscription, the following facts are

important: —
1. There is only space for one Chinese character before the word «moon»

or «month». This character must stand for either «ten* or «seven».

2. The perpendicular of «ten» does not reach beyond the horizontal so

far as the perpendicular of «seven».

3. The horizontal of «seven» is more slanting than the horizontal of «ten».

4« The top part of the perpendicular of «seven» is thicker and more

wedge-shaped than the top part of the perpendicular of «ten».

All the above points can be seen by any one. whether ignorant of Chinese

or no, if he will examine the characters in question in print and in writing.

If any one will examine the Plate No. XVI in Dr. Radloft's Album, he

will see that the damaged character preceding the word »moon» is exactly the

same in appearance as the character «seven» which lies five spaces below. He

will also see that the tail of the perpendicular belonging to the damaged char-

acter distinctly appears to the right. Moreover the top of the perpendicular is

wedge-shaped; if goes far beyond the horizontal; the horizontal is slanting.
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shrn ; seventh moon, in the cyclic order sin ch
f
ou : seventh day

of the Kalends, in the cyclic order ting-wei : (this was the date

of) erection.

Hence I come to the conclusion that, first, two characters (as given in Professor

Schle^el's copy) an* an impossibility: also, that the single character which it

must be is a seven, and not a ten.

,
Finally, I may point out that the cyclic day tiny-icei cannot possibly occur

except sixty days before or after a similar cyclic day. Now all events of very

irreal importance are given with year, moon, and day in the Chinese histories.

If any cyclic day whatsoever be named during that year, it will be easy for

those interested to count backwards or forwards and find out for themselves

whether my remarks are justified in positive fact or not*).

•) Je sins heureux <le voir complètement ronfi mil's, panes remai ipies île M Parker,

1rs résultats nu \.|>i.-ls je -uis arrive p. 174. — V. Tit.

( V.penliague Imprimerie (irtvl.e
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Remarques finales.

Arrivé à la fin du présent ouvrage, je suis obligé d'y ajouter

encore quelques remarques.

Ayant eu la chance de trouver la clef de ces inscriptions re-

marquables, j'ai cru que — naturellement sans préjudice pour autrui,

car en publiant mon déchiffrement de l'alphabet j'ai laissé à tout

autre que moi la même liberté, — je pourrais bien avoir un certain

droit à essayer mes forces en utilisant ma découverte pour interpré-

ter au moins lus deux grandes inscriptions qui pendant longtemps

m'avaient occupé et vivement intéressé, et qui m'avaient surtout fait

trouver le fil d'Ariane. Bien plus, j'ai dû en quelque sorte y voir

pour moi un devoir et un point d'honneur d'agir ainsi. C'est aussi

pourquoi je me suis mis à transcrire et à interpréter ces inscriptions

aussitôt après que j'en eus trouvé la clef (le 25 novembre 1893), ou

plutôt j'y mettais déjà la main au moment où je trouvais la solution;

car il va de soi que c'était pour moi la seule possibilité de recon-

naître, en détail, la valeur exacte des divers caractères et, en géné-

ral, le principe de l'écriture en question, la substitution des valeurs

phonétiques me donnant le vrai sens des mots et des phrases. J'ose

croire que les petits échantillons cités dans ma Notice préliminaire

en feront suffisamment foi, et que mon plan ressortira assez nette-

ment de ce que je dis en terminant cette notice (comp, ici, p. 3).

En mars 1894 j'avais mis la dernière main à la première par-

tie de mon ouvrage, à cela près que le dernier chapitre, p. 44—54,

n'a été achevé que plus tard. La Société Einno-Ougrienne ayant
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bien voulu sc charger dc la publication de mon ouvrage, l'impression

a commencé à Helsingfors dès le mois d'avril, et on l'a poussée

aussi activement que possible. Cependant ladite Société acquiesça à

ma proposition de faire imprimer à Copenhague la seconde partie,

dont il me fallait contrôler de plus près les épreuves, ce qui n'eût

pas été aussi praticable, si l'on avait fait l'impression à Helsingfors

et qu'on eût dû y corriger obligeamment quelques-unes des épreuves.

.Pai dû restreindre alors au minimum l'emploi des caractères turcs,

qu'on ne pouvait ni trouver ni se procurer ici; toutefois, j'ai cru

pouvoir sans difficulté passer sur cet inconvénient. Ensuite on pro-

céda à l'impression de la seconde partie (textes, etc.) au commence-

ment de l'été de 1894. Un petit nombre d'exemplaires de la pre-

mière partie achevée, reçut le titre de l
ro livraison, et les uns furent

présentés au X° Congrès des Orientalistes tenu à Genève au com-

mencement de septembre, tandis que d'autres furent adressés per-

sonnellement à certains savants.

Malheureusement l'impression de cette seconde partie a eu lieu,

pour la majeure part, dans des conditions extrêmement difficiles.

Kn octobre 1894, je tombai malade, et mon mal ne tarda pas à

devenir si sérieux et dura si longtemps, que ce fut seulement au

milieu de mai 1895 que je me trouvai assez rétabli pour suivre l'avis

des médecins et aller vivre sous un climat plus méridional, et je ne

suis rentré qu'à la rai-septembre. En pareilles circonstances, tout

travail a dû cesser pendant de longs mois, et même après que je me

suis vu en état de le reprendre tout doucement, l'impression n'a pu

avancer que lentement. C'est là ce qui a retardé jusqu'à présent

l'achèvement de mon ouvrage, une année entière après le terme que

j'espérais d'abord y mettre. Cette même raison me fait prier le lecteur

de vouloir bien excuser diverses inconséquences et fautes d'impressiou

qui se sont glissées. Je dois de sincères remercîments à la Société

Finno-Ougrienne, qui sans impatience a vu se prolonger ces retards

imprévus, tandis que pour ma part le plus ou moins d'accélération

dans la publication de mon ouvrage n'est que de moindre importance.

Le point capital pour moi a été d'obtenir des résultats capables de

me satisfaire au point de vue de la méthode philologique, tant pour

lixer le texte que pour l'interpréter aussi profondément et aussi exten-
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sivement que possible; à défaut de cela, mon but a été de pousser

aussi loin que j'ai pu le faire en gros sans être spécialiste et avec les

moyens à ma disposition. F.n tout cas je puis affirmer que je n'ai

rien épargné dans ce but et que, jusqu'au bout, j'ai travaillé à par-

faire mon œuvre.

Ces remarques m'ont paru d'autant plus à propos ici que, dans

la 3" livraison de son ouvrage intitulé Die alttürkischen Inschriften

der Mongolei (p. 170—460), livraison que je dois à la bienveillance

de l'auteur et qui me tombe entre les mains ') juste au moment où

je viens de terminer entièrement mon propre travail, M. Radloff

s'est exprimé, sur l'historique de mon ouvrage et ses relations au

sien, en termes qui, en des points essentiels, concordent fort peu

avec le véritable état des choses. Après les éclaircissements que j'ai

donnés dans ce qui précède, je pense pouvoir me passer de toute

réfutation ultérieure, et d'ailleurs, à cet égard, je renvoie aux pages

4, 81, note 2, et 91, ainsi qu'à beaucoup d'autres endroits de mon

travail. En lisant la préface de M. Radloff, il ne me reste plus que

d'exprimer mon regret d'avoir involontairement causé du retard à la

publication de cette dernière livraison de son travail; car je vois que

cet auteur a gardé quelque temps ladite livraison, attendant jusqu'à

présent, mais en vain, la publication de mon ouvrage. Tout ce que

je puis dire, c'est que si j'avais eu la moindre idée de cela, ce retard

aurait pu se combler très aisément, s'il eût bien voulu s'adresser

directement à moi.

Dans cette livraison, M. Kadloff a enrichi fort au long son

mémoire sur les deux inscriptions d'„améliorations, additions et ex-

plications" (p. 175—243), où il modifie de maintes façons sa concep-

tion antérieure d'une foule de mots, formes et passages entiers des

textes. Il a aussi terminé par un appendice donnant encore une

nouvelle traduction des deux grandes inscriptions (p. 439 et suiv.).

Parmi ces modifications il y a des points que je regarde comme mon

devoir de signaler particulièrement, et à propos desquels j'ai critiqué

1
) Le 18 octobre 1895. Je puis ajouter que la l

rc
livraison de ce même

ouvrage m'est parvenue le 27 ami 1894, et que la 2
e

livraison est arrivée ici

le 23 juin, mais, qu'à cause d'un voyage, je ne l'ai reçue que quelque temps après.
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dans mon ouvrage la première conception de M. Radloff, mais sur

lesquels il vient d'arriver précisément aux mêmes résultats que moi,

ce qui ne peut que me faire grand plaisir, puisque cela confirme la

justesse des miens. P. 183 et suiv., par exemple, M. Radloff recon-

naît l'affixe d'accusatif -y, -g (ici, p. 21, 22, note 1, p. 191), etde plus,

il signale des traces de cette même terminaison en ouigour („-q*),

fait <iui rend peut-être cet affixe plus primitif que je ne l'avais pensé.

Lui aussi, M. Radloff en vient à voir dans Ütiikän, p. 211, et Qa-

dyrqan, p. 215, des noms propres (ici, p. 20, p. 152, note 32, p. 136,

note 5); comme moi, il traduit, p. 215, täz- par „entfliehen" (ici,

p. 155, note 41) et, p. 231, tahij par „Meer tt
(ici, p. 167, note 69);

p. 214, il lit, comme moi, iiti may pour Y ^ h h i H11 *' traduit par

„grosses Lob" (ici, p. 185, note 113); p. 229, il voit aussi dans

^ S h R I h £ le mot biSiik (ici, p. 168, note 72), qu'il traduit

par „der (die) Gargckochte(n), Erfahrene(n), Tüchtige(n)"; p. 219,

il reconnait pour vraie leçon ^ I

s
) > 4, qonajyn (ici, p. 169,

note 73), et p. 229, la leron rP h À h £ „bäcin" avec b (ici, p. 175);

p. 442 et 452, il est arrivé à traduire, lui aussi: „das in alle Länder

ausgezogene Volk" (ici, p. 154, note 36), et p. 455 (37): „Abwärts

an der Selenga ziehend" (ici, p. 181, note 101). Bien que, p. 243,

M. Radloff maintienne encore, au moins en partie, son interprétation

antérieure de sab par „Ruhm, Ruf, Kinfluss", et me reproche d'avoir

rejeté „si cavalièrement" (p. 26) sa manière de traduire saby par

„sa renommée" (traduction qui, à mon avis, ne convient nulle part

au contexte, et n'est appuyée par rien dans les langues apparentées,

tandis que le mot propre pour „renommée w
est kii)

}
il n'en finit pas

moins, selon moi. par arriver, p. 460, en tout ce qu'il y a d'essentiel,

au même résultat que moi (ici, p. 166, note 67). Nous voici égale-

ment d'accord sur la signification de qoncuj ou qmicuj (Radloff, p.

218 et 460; ici, p. [13 et suiv., 40,] 196, 198).

Il est un point où M. Radloff, p. 220, s'est maintenant sans doute

approché de la vérité plus que moi (p. 115, 1 S 3, p. 167, note 69);

c'est lorsqu'il explique $ X I

s
^ kicirj (où il voit maintenant le même

mot, „petit
a

,
que moi) suivi d'un verbe négatif comme ayant la signi-

fication de „fast" — peu s'en faut, à peu près (alors je traduirais:

,.et peu s'en faut que je ne sois arrivé jusqu a la mer, -- jusqu'au
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Thibet"). De même il est probable que M. Radloff a raison de voir,

comme il le fait aujourd'hui, dans n| à >l à batbat (p. 234 et suiv.)

„die Steinpfeiler, die zur Khren der bei der Leiehenfcier fungirendcn

Trauermarschiille vor dem Grabe aufgestellt wurden 4
' (comp, mes

pages 148 et suiv., note 23; ma traduction „faire mener le deuil",

ne répondrait en allemand qu a „als Trauermarschall fungiren lassen").

Je dois encore ajouter (comp, ma page 138, note 7) que p. 223

M. Radloff mentionne que les deux inscriptions ont réellement la

leçon kök tiirk
f* R en I, ^ P ^ en II, comp, ma page 20), les

Turcs Bleus. Or, si malgré cela il préfère toujours rectifier kök en

öküSf nombreux, je continue à ne voir aucun accord entre nous sur

ce point. Le fait que l'expression „les Turcs Bleus
44

se présente

uniquement dans ce passage, peut d'autant moins paraître étrange

«lue, tout entière, cette partie des inscriptions qui traite des temps

anciens, a dans son allure générale un style particulier de haute

couleur poétique.

Parmi les autres points où M. Radloff a modifié sa conception

antérieure, je me permettrai seulement de mentionner quelques-uns.

P. 221, M. Radloff abandouuc sa premiere leron
| rP H rt

1 H"***

changée en näiisiz (ici, p. 20, note 1, comp. p. 171, note 78), et il

hésite entre ma leron >| ^ H niu\-näh et
| ^ H # niin-näs(i) (où

il ajoute arbitrairement. /), tout en préférant la première. Mais

d'abord l'explication qu'il en donne (en y voyant le redoublement de

niin dans le sens de „chose", au lieu de nän-näüdä, dont le sens

serait „in vielen Dingen"' [V], mot à mot „en des choses et des cho-

ses" ')), et ensuite sa traduction (p. 222, 447): „auf welche [addition

que ne comporte pas le texte d'après cette explication] (verschiedene)

Dinge meine Macht [sabym, voir plus haut!] sich gründet", ne valent

pas mieux, selon moi, que ci-devant, et il y fait preuve de beaucoup

plus d'arbitraire que u'en a mon interprétation. Cette remarque de

M. Radloff: „Herr Thomsen erklärt mit leichtem Muthe, nänniin sei

eine häufig im Türkischen auftretende Pronominal-Wiederholung, wie

') Je lie comprends pas comment cette explication peut être appuyée par

la phrase altaïe tu M arazynda, seul parallèle quo eitu M. Radloff; car le sens

de cette phras*> n'est réellement pa« „zwischen den vielen Bergen", mais bien

„eutre des monts (d'un côté) et des monts (de l'autre coté)".
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nä iiä, kam kam in der That auftreten", rend pour moi incompré-

hensible qu'on puisse faire dire cela à mon texte, p. 29. Je n'y

souffle mot d'un nän-nün qui serait „un redoublement pronominal

fréquent*
4

, et je me contente d'y avancer mon explication (nän-nän

= nä-nä ou nämä, dans les langues plus récentes) comme une hy-

pothèse qu'à mes yeux le contexte réclame impérieusement. Le sens

primitif de wâ«, chose, richesse, étant en tout cas „quid, aliquid'
;

(comp, la nasale de näncä, quantum), rien n'empêche de supposer

que ce sens primitif a pu se maiutenir ici, à côté de nä qui, peut-

être par hasard, figure dans nos inscriptions seulement comme adjec-

tif, rquel" (I K 9 = II K 9, II K 28).

P. 226, M. Radioff en est aussi venu à lire rV h H J $ >

comme wllyqyn (ici, p. 110, I E 36), et rapproche comme moi, p. lf>7,

note 44, nâfyq de l'osm. uiiuq, „innerer Theil des Schenkels", sans

changer d'ailleurs son interprétation antérieure de ce passage, inter-

prétation qui, j'en suis convaincu, est arbitraire et impossible.

P. 227, M. Radloff cesse d'expliquer, comme d'abord, h $ M Y >

par oyfy aty(.<?y). ..seine Söhne und Neffen" (ici, p. 141, note 10);

mais quand il présume que oylyt pourrait être une forme de pluriel

spéciale en -t (ce devrait alors être en -yt) de oyul (et de même la

forme isolée tarqat, I S 1, de tarqan, avec n supprimé devant le t

simple?), ce qui donnerait oytyty, „seine Söhne", une pareille inter-

prétation (à laquelle d'ailleurs j'avais moi-même songé un instant)

me paraît trop hardie pour être soutenue, surtout si l'on prend en

considération que l'expression „ses tils", qui reparait un si grand

nombre de fois, est toujours représentée par oyiy.

Après avoir d'abord vu dans |^h^Pri(ISl = IINl)
tökti, prétérit de tbk-, verser, et traduit ce passage par „(denn der

Himmeli!]) hat meinen Kuhni ausgestreut, höre!" (ce à quoi fait

allusion ma courte remarque, p. 166, note 67, à la fin), M. Kadloff

conçoit aujourd'hui (p. 4 Ou) tokti comme adverbe (comp, ädyiiti) de

tök (onigour), „viel, zahlreich, alle, genau", et traduit: „höre genau

(aufmerksam) zu". Moi aussi, j'avais antérieurement songé à cette

interprétation-là; mais je l'abandonnai, parce que je ne savais pas à

ce mot ouigour d'autre signification que ^beaucoup, nombreux", d'où

il ne me paraissait pas possible de dériver un pareil adverbe qui
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s'appliquât ici («complètement" V). Même en prêtant encore à l'oui-

gour tök le sens de „genau", exact, je préfère en tout cas la leçon

et l'explication présentées par moi {tukciti ou tökäti, voir le passage

cité) comme à la fois plus simples et mieux appropriées au sens de

ce passage; car la sommation de „bien écouter, de prêter l'oreille

attentivement", ne vient qu'un peu plus tard.

Il n'y a qu'un point que je me permettrai encore de mention-

ner, point relatif aux principes. C'est à propos de la nouvelle ma-

nière dont M. Radloff interprète \ > J,, 1 > pj (p. 217 et suiv.),

savoir tantôt comme aqup, „Streifzüge unternehmend, angreifend",

tantôt comme oqup, „lesend (Gebete lesend)", tantôt comme uqup,

„hörend, verstehend", et, d'autre part, ) > (p. 219) comme aqun =
osm. aqyn, „Streifzug, Einfall" (est-ce que, d'ailleurs, aqun urty

pourrait signifier „er unternahm Streifzüge, machte Einfälle'/"). A

moins de vouloir se jeter à corps perdu dans l'arbitraire, il faut

maintenir formellement que jamais ^ ne peut exprimer la syllabe

aq: la combinaison > peut bien signifier qu, qo, uqu, oqu, mais

jamais aqu, pas plus qu'à l'inverse > rl
ne pourrait signifier uqu, oqu

au lieu de qu, qo, aqu, et pas plus que, par exemple,
|

, au moins dans

les deux inscriptions dont il s'agit ici, pourrait avoir la signification

de as ou de sa ni s'employer devant ou après > (voir ma p. 36):

autre règle que M. Iiadloff enfreint souvent. Sur ces points je dois,

tout eu faisant abstraction complète d'autres objections soutenables

contre ces dernières interprétations, contester, de la manière la plus

formelle, la possibilité de l'opinion de M. Radloff et, jusqu'à nouvel

ordre, maintenir l'interprétation présentée par moi (qop, „beaucoupu
,

oqun — qui figure non seulement I E 33, mais aussi I E 3G, où M.

Radloff lit autrement — „avec la [des] rlèche[s]"), en attendant qu'on

en établisse une réellement meilleure.

P. 180, M. Radloff définit lui-même la différence existant entre

sa méthode et la mienne, comme je l'ai dit moi aussi, p. 92, et pour

ma part, je puis accepter sa définition. En effet il dit, ayant surtout

en vue la transcription: „Mir ist eben das alttUrkische Idiom ein

Glied der grossen Kette der Dialekte, dem ich sogleich seinen Platz

in derselben anweisen möchte. Herr Professor Thomson sucht nur

das Vorhandene zu deuten und benutzt die übrigen Dialekte als
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Hilfsmittel dazu". Laquelle de ces deux méthodes est la mieux ap-

propriée, au moins au niveau présent du déchiffrement des monuments

en question dont le langage spécial représente une phase jusqu'ici

inconnue dans la philologie turque, c'est ce dont, en tout cas moi,

je ne saurais douter.

En somme, même sous sa forme la plus nouvelle et en ce qui

concerne tant ses nouvelles interprétations que les parties maintenues

de ses livraisons précédentes, l'ouvrage de M. Radloff, cet éminent

connaisseur en langues turques, ne contient, à mon sens, que trop de

choses qui ne satisfont pas aux exigences de la méthode de philo-

logie critique. C'est pourquoi j'ose espérer que ma tentative saura

occuper une place indépendante, comme base pour l'interprétation

de ces monuments si merveilleux, mais en même temps si difficiles,

dont, pour ma part, je compte être quitte dès à présent.

Novembre, 1895.

Errata.

P. 108, hors 1. 13, IE 31, lire: IE 32.

P. 193, 1. 1, .s-^, or ship, lire: set, or shyt.
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Publikationen der Finnisch-ugrischen Gesellschaft.

A. Journal de la Société Finno-Ougrienne I XIII. Preis der

ganzen eerie Fmk. 70: —

.

I. 1886. 135 s. Inhalt: Avant propos. Statuts de la So-

ciété. Liste des membres. — Vuosikertomus */xn 1884. — O. Donner:

Jahresbericht über die fortschritte der finnisch-ugrischen Studien 1883

—84. T. 0. Aminoff : Votjakilaisia kielinäytteitä. — V. Mainof : Deux

œuvres de la littérature populaire mokchane. — J. Krohn: Personal-

linen passivi Lapin kielessä. — A. 0. Heikel: Mordvalainen „kud." —
A. Ahlqvist: Eräästä sekakonsonantista Ostjakin kielessä. — Maisteri

K. Jaakkolan matkakertomukset. — Vuosikertomus */xn 1885. —
O. Donner: Jahresbericht über die fortschritte der finnisch-ugrischen

Studien 1884—85. — Die finnisch-ugrischen Völker. — Revue fran-

çaise. — Etnogr. karte.

II. 1887. 184 s. Inhalt: E. N. Setälä: Zur Geschichte der

Tempus- und Modusstammbildung in den finnisch-ugrischen Sprachen.

Fmk. 6: —

.

III. 1888. 175 s. Inhalt: J. Qvigstad u. 6. Sandberg:

Lappische Sprachproben. — Einige Bemerkungen von der Zauber-

trommel der Lappen (2 tafeln). — V. Porkka: Matkakertomus. —
J. Krohn: Lappalaisten muinainen kauppaamistapa. — A. Ahlqvist:

Matotshkin-shar, Jugorskij shar, Aunus. — J. R. Aspelin: Pirkka. —
E. N. Setälä: Ueber die bildungselemente des finnischen suffixes -ise

(-inen). — Kirjan-ilmoituksia. — 0. Donner: Jahresbericht liber die

fortschritte der finnisch-ugrischen Studien 1885—86. — Suomalais-

ugrilainen seura v. 1888. — Rapport annuel a
/xii 1886. Fmk. 6: —

.

IV. 1888. 352 s. Inhalt: A. 0. Heikel: Die Gebäude der

öeremissen, Mordwinen, Esten und Finnen. Fmk. 8: —

.

V. 1889. 159 s. Inhalt: V. Mainof: Les restes de la my-

thologie Mordvine. Fmk. 4: —

.

VI. 1889. 173 s. Inhalt: K. Krohn: Bär (Wolf) und Fuchs.

Eine nordische Tiermärchenkette. — Tohtori V. Porkan matkakerto-

mus. — Vuosikertomukset tyxn 1887 ja 1888. — 0. Donner: Jahres-

bericht über die fortschritte der finnisch-ugrischen Studien 1886—1887

und 1887—1888.

VII. 1889. 181 s. Inhalt: A. Genetz: Ost-tacheremissische

Sprachstudien. I. Sprachproben mit deutscher Uebersetzung. Fmk. 6: —

.



VIII. 1890. 154 8. Inhalt: Aug. Ahlqvist: Ueber die Kul-

turwörter der obisch-ugrischen Sprachen. Au£. Ahlqvist: Einige

Proben mordvinischer Volksdichtung. ~ Hj. Basilier: Vepsäläiset Isai-

jevan voolostissa. — E. N. Setälä: Ein lappisches Wörterverzeichnis

von Zacharias Plantinus. — E. N. SetÄlä: Lappische lieder aus dem

XVILten jahrhundert. — .1. R. Aspelin: Types des peuples de l'an-

cienne Asie Centrale. — H. Paasonen: Erza-mordwinisches lied. —

H. Paasonen: Matkakertomus Mordvalaisten maalta. — Rapport an-

nuel 2
/xii 18É Fmk> 6:

IX. 1891. 237 s. Inhalt. II. Paasonen: Proben der mord-

winischen volkslitteratur. I. Erzjanischer theil. Erstes heft. Fmk. 8: —

.

X. 1892. 285 s. Inhalt: Jnlius Krohn: Syrjaniläisia itkuja

neidon miehelle-annon aikana. — (2. S. Lytkin: Syrjänische Sprach-

proben. — Kaarle Krohn: Histoire du traditionisme en Esthonie. —
Julius Krohn: Das lied vom Mädchen, welches erlöst werden soll.

— A. 0. Heikel: Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa 1890.

— K. B. Wiklund: Die nordischen lehnwörter in den russisch-lap-

pischen dialekten. — K. B. Wiklund: Ein beispiel des lativs im lap-

pischen. — K. B. Wiklund: Nomen-verba im lappischen. — K. B.

Wiklnnd: Das Kolalappische Wörterbuch von A. Genetz. — Rapports

annuels 2
/Xu 1890 et 1891. — Suomalais-ugrilainen seura v. 1892.

Fmk. 8: —

.

XI. 1893. 280 s. Inhalt: Yrjö Wiehmann: Wotjakische

sprachproben. L Lieder, gebete und Zaubersprüche. — K. B. Wiklund:

Die südlappischen forschungen des herrn dr Ignâcz Halàsz. — Bericht

über K. B. Wiklunds reisen in den jähren 1891 und 189*. — Yrjö

Wichmann: Matkakertomus votjakkien maalta. — Jahresbericht */xu

1892.
* Fmk - 8: —

XII. 1894. 215 s. Inhalt: H. Paasonen: Proben der mord-

winischen volkslitteratur. I. Zweites heft. — Kirjailmoituksia. Bücher-

besprechungen. — Rapport annuel 2/xu 1893. — Suomalais-ugrilainen

seura v. 1894. Fmk. 8: —

.

XIII 1895. 177 s. Inhalt: Volmari Porkka: Tsheremissische

texte mit Übersetzung, herausgegeben von A. Genetz.— J. AberCTOÄDy:

The earliest list of Russian Lapp words. A. Genetz: Bemerkungen

zum Obigen. — Rapport annuel 2/xn 1894. Fmk. 7: —

.

B. Mémoires de la Société Finno-Ougrienne I—VIII.

I. 1890. Vm -f- 187 s. K. B. Wiklund: Lule-lappisches Wör-

terbuch. Fmk. 4: —

.



II. 1891. 107 s. August Ahlqvist: Wogulisches Wörterver-

zeichnis. Fmk. 2: 50.

UI. 1892. 57 8. 6. Schlegel: La stèle funéraire da Teghin

Giogh et ses copistes et traducteurs chinois, russes et allemands. (Mit

einer tafel.) Fmk. 2: 50.

IV. .1892. 69 s. O. Donner: Wörterverzeichniss zu den In-

scriptions de riénisseï. Fmk. 2: 50.

V. 1894. 224 s. Villi. Thonisen: Inscriptions de l'Orkhon

déchiffrées par — . Fmk. 6: —

.

VI. 1894. 110 s. + 30 tafeln. Axel Heikel: Antiquités de la

Sibérie occidentale conservées dans les musées de Tomsk, de Tobolsk

de Tumén, d'Ékatérinebourg, de Moscou et d'Helsingfors. Fmk. 5: —

.

VH. 1894. XTV + 243 s. Aug. Ahlqvist's wogulische sprach-

texte nebst entwarf einer wogulischen grammatik, herausgegeben von

Yrjö Wichmann. Fmk. 5: —

.

VIII. 1894. 193 s. Joos. .1. Mikkola: Berührungen zwischen

den westfinnischen und slavischen sprachen. I. Slavische lehnwörter

in den westfinnischen sprachen. Fmk. 5: —

.

C. Sonderabdrücke.

YrjG Wiedmann: Wotjakische sprachproben I. Lieder, gebete

und Zaubersprüche. Fmk. 6: —

.

H. Paasonen: Proben der mordwinischen volkslitteratur.

1,1 : Erzjanische lieder. Fmk. 8: —

.

I,i : Erzjanische Zaubersprüche, opfergebete, räthsel und märchen.

Fmk. 6: —

.

Volmari Porkka's Tscheremissische Texte mit Ubersetzung her-

ausgegeben von Arvid Genets. Fmk. 6: —

.

D. Inscriptions de l'Orkhon recueillies par l'expédition finnoise

1890 et publiées par la Société Finno-Ougrienne. XLIX -{- 48 s. (fol.),

mit K9 autotypischen tafeln und einer karte. Helsingfors 1892.

Fmk. 35: —

.

E. Durch die Gesellschaft zu beziehen:

K. K. Wiklund: Kleine lappische Chrestomathie mit glossar.

(Hülfsmittel für das Studium der finnisch-ugrischen sprachen. I.)

Fmk. 2: —

.

Alleiniger Vertreter für s Ausland:

Otto Harra ss< >witz
Bftehhandlnng und Antiquariat

in

Leipzig.



INSCRIPTIONS DE i.ORKHON
recuillies pur l'expédition finnoise 1890

et publiées par

la SOCIÉTÉ FETOO-OUGRIENNE
XLIX +48 p. (fol.), avec 69 tables autotypiques et une carte.

Prix franco: 35 marcs flnn. = 35 fr. = RM: 28: —

w— — La publication dont j'ai fait la principale base de mon
texte, est la copie typographies qu'on trouve dans fnsk. de VOrkhon.
Elle a été généralement exécutée avec beaucoup de précision ~ *
(V. Thomsen).

La stèle funéraire du Terhin Giogh
et ses

copistes et traducteurs chinois, russes <*t allemands

par

G. Schlegel,

professeur de chinois à l'université de Leide.

57 p. 8., avec une table. Prix franco: 2: 50 m. = fr. = RM. 2: —

Wörterverzeichniss

zu den

Inscriptions de l'Ienisseï

von

O. Donner.

69 p. 8. — Prix franco: t 50 m. = fr. = RM. 2: —
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